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grohes Auffegen 


Hat in Deutjhland der Prozeß wer 
gen der Ermordung des Ritt: 
meiſters Kroſigk verurſacht. — 
Die Sache dürfte ein Nachſpiel 
im Reichstag haben. — Die Zoll⸗ 
frage. — Neue Mahnung der 
„Voſſiſchen“, die Agitation ge— 
gen Getreidezoll⸗Erhöhung nicht 
einfchlafen zu lajjen. — Angeb- 
lihe Einibung der Berliner 
Garnifon auf Unterdrüdung von 
Straßen-Unruhen. — Deutidjland 
und die hinefiihen Angelegen- 
heiten. — Allerlei. 

Berlin, 8. Auni. Der Prozeß me- 
gen Ermordung bes Rittmeifter3 db. 
Kiofigt in Gumbinnen, Dfipreufen, 
welcher mit Freiſprechung der drei an— 
geklagten Unteroffiziere endete — in— 
dem das Beweismaterial als unzu— 
länglich betrachtet wurde — hat koloſ— 
ſales Aufſehen gemacht und iſt gegen— 
wärtig beinahe der einzige Gejprächs- 
gegenftand in Deutfhland! Man ta: 
delt allgemin das Gericht dafür, dap | 
es im Intereſſe der militärifchen Dis» 
ziplin die Deffentlichfeit bei den Ver— 
handlungen ausſchloß. Es verlautet | 
übrigens, daß troß ber Geheimhaltung 
manche der Zeugenaudfagen |päter im 
Neihstag zur Erörterung gebradt 
mwürben. Wie es fcheint, war v. Fro- 
figf ein Tyrann und LZeutefchinder vom 
reinsten Waffer. 1897 war er zu zwei 
Jahren Feſtungshaft verurtheilt wor— 
den, weil er ſeinen Burſchen, den ein⸗ 
zigen Sohn eines Bauern, getödtet hat⸗ 
te; doch war er, nachdem er neun Mo— 
nate ber Strafzeit abgebüßt hatte, be= 
gnabigt und in feine frühere Stellung 
zurüdverfegt worden. Einmal zwang 
er einen Unteroffizier, fein eijernes 
Kreuz 30 Mal Hintereinander aufzu= 
heben, weil er ein Bleijtift nicht jchnel 
genug aufgehoben hate, menigftens 
nah v. Kroſigk's Anſicht. 
glauben, v. Kroſigk ſei überhaupt nicht 
in normaler Geiſtesberfaſſung geweſen, 
und es wird den höhern Offiziern ſehr 
zum Vorwurf gemacht, daß ſie ihn in 
Dienſt behielien. Man glaubt, daß in 
Verbindung mit dieſem Prozeß meh— 
rere hohe Offizier bald aus dem Dienſt 
ausſcheiden werden. 

Es wird jetzt beſtimmt mitge— 
theilt, daß Graf Walderſee, 
der ſeines bisherigen Kommando— 
Poſtens in China enthoben 
iſt, nicht über die Ver. Staa— 
ten heimkehren wird; denn er hält ſich 
nicht mehr für eine "politifche Perſön⸗ 


lichkeit, fondern einfach für einen preus | | 


Biihen Feldmarfchall, der als folcher | 
feine Beziehungen zu den Ber. Staaten, 
no zu irgend einer anderen Macht ı 
hat, fondern blos zu feinem oberjten | 
Kriegäheren. De Barifer Angabe | 
übrigeng, daß Kaifer Wilhelm Frant- | 
reich angeboten habe, das Oberfoman- 
do in China zu bejeßen, ift ganz un- 
begründet. 


funden, und e3 mwirb mohl dabei blei- 
ben, daß die Generäle in Beling felber 
einen neuen Oberbefehlshaber wählen. 

Die Gräfin von Walderjee wird jich 
bald nach Reapel begeben und dort ih: 
ren Gemahl bemilltommnen, der gegen 
Ende Juli aus Peking erwartet mwird, 
Bei feinem Eintreffen in Berlin wird 
Walderfee mit ungemwöhnlidem Pomp 
empfangen mwerbeii. &5 wird erwartet, 
daß die Militär- und Marine-Attaches 
der berfchiedenen ausländiichen Bot 
Ichaften an dem Empfang theilnehmen. 

Deutfhland Hat niht in eine 
franzöſiſche Schutzherr— 


ſchaft über Marokko, Nordafrika, 


eingewilligt; wahrſcheinlich würde aber 
kein Einwand erhoben werden, wenn 
ſich Frankreich jenes Land zu Gemüthe 
führen ſollte, worauf es ſchon lange 
auszugehen ſcheint. Es werden meh— 
rere Extra-Delegaten aus Marokko in 
europäiſchen Hauptſtädten erwartet; 
auf ſolche Weiſe hofft der dortige Sul- 
tan, die Iheilnahme der Mächte für 
ih zu gewinnen und fein Zand am 
Ende doch noch zu behalten. Einer dies 
fer Delegaten befindet fich bereit3 in 
London, und ein anderer wird in Ber- 
Iin erwartet. Der Erfolg dieſer Be⸗ 
mühungen, wenn nicht irgend ein an— 
derer Faktot zu Hilfe kommt, erſcheint 
aber ſehr fraglich. 

Es verlautet, daß Kaiſer Wilhelm 
Befehl gegeben habe, die Truppen ber 
Berliner Garnifon eigens auf dic Uns 
terdrückung et waiger Unruhen 
und Straßenkrawalle ein— 
zuüben und die Soldaten und Offiziere 
genau zu inſtruiren, in welchen Fällen 
ſie blind und in welchen ſie ſcharf 
feuern follen, ftatt die ganz dem Gut- 
befinden ber jeweiligen Befehl&haber zu 
überlaffen, ebenjo, wie fie Füftlaben 
bon Dächern und aus Tsenftern berab 
begegnen und etwa erforderliche An 
griffe die Stiaßen auf und ab ausfüh- 
ren ſollen. Darnach ſcheint es daß die 
.. Eventualität folder Unruhen, bie 


nad dem Weiland’fchen- —— oe 


Gemüth dei Kaifers au 
noch —— ziemlich ſtark 


| Die Unterfuchung hinſichtlich des 


Manche 


&3 haben feinerlei Ber= | 
handlungen über dieje Frage ftattge- | 


Geifteszuftandes des Attentäter 
Weiland ift übrigens noch immer 
nicht abgejchloffen. Unter dem Borjik 
Althoff’ 8 hat eine, vom Kultusminiftes 
tium berufene Kommiffion eine mehr: 
ftündige Berathung über den all ge- 
habt, zu welcher auch die berühmtejten 
Piychiatifer Deutjchlands eingeladen 
waren. Diefelbe ift inbeß wiederum 
refultatlos verlaufen. && hält für 
Fachleute und Laien fcehmer, fich auf 
* Angelegenheit einen Vers zu ma—⸗ 
en. 

Wieder wird ein Beiſpiel einer klei— 
nen deutſch-franzöſiſchen 
Berbrüderung aus Meb mitge- 
theilt. Mehrere höhere altdeutfche Be- 
amte find der Einladung eines franzd= 
fifchen Kollegen nach Nancy gefolgt, wo 
fie mit großer Gajtfreundfchaft aufge- 
kommen murben. 

65 heißt, daß an Stelle des fürzlich 
verjtorbenen Grafen Wilhelm v. Bi3- 
mard ber Graf dv. Dönhoff-Friedrich- 
jtein zum Sberpräfidenten von’ Dft- 
preußen ernannt merden mird. 

Zu dem neuen Diner, melches ber 
Reichstanzler Bülow den Mitgliedern 

ESTER Tan mar au 
| der Kaijer erfchienen. Derfelbe ſaß 
| zwifchen der Gräfin Bülom und dem 
| bairifchen Yinanzminifter, Freiherrn v. 
| Riedel. Hinterher wurde im Kanzler- 
garten Kaffee und Bier frendenzt, und 
| bie Stimmung mar eine fo gemüthliche, 
| daß die Theilnehmer bis Nachts 1 ihr | 
| in anregender Unterhaltung zufammen- 
| blieben. Der Saifer, welcher bis zu- 
legt blieb, mar von dem gelung?nen | 
Verlauf des Abends außerordentlich be= 
| friebigt. 

Die Nachricht, daß der Doppel- 
Tarif = Plan aufgegeben worden 
fei, gibt der PBrefie Anlaß zu den ver- 

| ſchiedenſten Kommentaren. Die „Voſſ. 
Zig.“ erklärt die Verzichtleiſtung auf 
| den Doppeltarif an fich für erferulich, 
meint aber, daß die Agitation gegen 
eine Erhöhung der Getreidezölle, ivo- 
rauf die Agrarier mit allen Mitteln aus 
feien, auch meiter nothwendig fei, meil 
man fich auf unliebfame Ueberrafhuns 
gen gefaßt machen müfje, jo lange über 
den Gang der Zolltarif = Berhandlun= 

| gen abjolutes Stillfchweigen beobachtet 
werde. 

| Die agrarifche „Deutjche Taaezzei- 

| tung“ bezmeifelt dieRichtigfeit der Mel- 

| dung, daß ber Doppeltarif fallen aclaf= 
jen worden fei. Und die in Has gleiche 

Horn fioßende „Kreuzzeitung“ ermahnt 

die Getreuen, fi) durch berlei Gerüchte 
| ober Berichte nicht reizen zu laffen. Gie 
| verfigert, im Beſitz zuverläſſiger In— 
formation zu fein, wonach die fraglichen 
| Mittheilungen der „Berliner Neueften 
Nachrichten” inforreft feien. 
Die „Kreuzzeitung“ uno Die 
„Staatsbürger-Zeitung“ fönnen noch 
ee nicht darüber hinwegtommen, 
daß der Kaifer eine lange Unterredung 
mit dem, ihnen nicht genehmen Hrn. 
allin, dem Generaldirektor der 
— Amerikaniſchen Dampfer— 
| linie, hatte und ihn auch zum Frühſtück 
lud. Sie ſuchen Hrn. Ballin in Ver— 
dacht zu bringen, daß er verſucht habe, 
die Zuſtimmung des Kaiſers zur Be: | 
| währung neuer, Subfidien für die afia- 
| tifche Linie der genannten Gejell 
ſchaft zu erlangen. Soweit ſich feſt- 
ſtellen läßt, iſt indeß von nichts der— 
gleichen die Rede geweſen. 

Es ſchwirrt auch wieder ein Gerücht 
umher, daß Poſa dowsty-Weh— 
ner's Miniſterherrlichkeit dem Ende 

nahe ſei. Aber daſſelbe entbehrt jeder 
beſtimmten Grundlage, und die halb— 
amtliche „Norddeutſche Allgemeine Zei— 
| tung“ verfichert heute, daß Pojadormaty | 
jedenfalls feinen jebigen Poften behal- 
j tem werde. 

In Dresden iſt der Wolzogen'ſchen 
„Ueberbrettl“-Truppe verboten 
worden, ein Stück aufzuführen, welches 
einige abfällige Anſpielungen auf Graf 
Walderſee enthält oder wenigſtens ſo 
gedeutet werden kann. 

In Berlin iſt der bekannte Buch- 
händler und Verleger Wilhelm Hertz 
geſtorben. (Geb. 26. Juni 1822 in 
| Hamburg. Er erwarb 1847 die Sorti- 

ment?- und Antiquariats-Buchhand- 
lung von Wilhelm Beljer in Berlin 
und errichtete dazu im gleichen Sabre 
eine eigene VBerlags3-Buchhandlung.) 

Die nambafte Sängerin Webjfter- 
Pomell hat die Leitung ber Berliner 
Hofoper erfucht, in eine Löfung iihres 
Kontrattes zu willigen. Sie hat die 
Abſicht, in Begleitung des Komponiſten 
Eugenio Pirani eine Konzert— 
Tournee durch Amerika zu 
unternehmen. 

Wie aus Wien gemeldet wird, hat in 
Reichenberg, Böhmen, Wilhelm Patzell 
aus Eiferſucht die Johanna 
Wildner und ihren begünſtigten Lieb— 
haber Rudolf Walfh (?) erichoflen und 
dann Selbftmord begangen. 

Griechenland und Rumänien, 

Ihr engerer Zufammenfhluß erwartet. 

Athen, 9. Juni. E& wird beftätigt, 
dat König Georg von Griechenland 
nach der Rügtehr von Air les \aing, 
Yranfreich, abermals mit dem König 
Karl von Rumänien fonferiren wird, 
ben er vor mehreren Wochen befuchte. 

Hier wird offiziell befannt, gemacht, 
der frühere Bejuch habe den Zimed ge 
habt, Pläne zu entwerfen, einen enge- 
ren freundſchaftlichen Zuſammenſchluß 


bon Rumänien unb Griegeulann her⸗ 


I 


Chicago, Sonntag, den 9. Juni 1901. 


LCLondoner Slteiſlichlet. 


Mit den Berbrüderungs - Kundge- 
bungen amerifanijcher und briti- 
her Handelslente jtimmt das 
Verhalten der Yesteren gar nicht 
überein. — Es wird Alles anfge: 
boten, die amerikaniſchen Juter 

eſſen zu ſchneiden. — Euglands 
Beſorgniß über den japauiſchen 
Mitbewerb.— Frankreichs „wohl⸗ 
thätige Aſſimilirung“ Marolkos. 
— Senſationelles Buch über das 
Loos amerikaniſcher Gattinnen 
vou Edelleuten. 


London, 18. Juni. Die jüngſten 
Brüderlichkeits-Umärmelungen und 
| Freundfhaftsfchmaufereien der Nem 
Yorker und der Londoner Handel3- 
fammer-Magnaten hindern die briti- 
Then Fabrifanten und Kaufleute nicht, 
Alles aufzubieten, um den Markt, den 
fie jegt fontrofliren, zu behalten und 
ben amerifanifchen Mitbewerb auszu— 
[perren. Wl3 der Boerenfrieg auf jei= 
nem Höhepunft ftand, und England 
ausmärtige Einmifhung zu Gunjten 
der Boeren-Republifen fürchtete, da 
war großes Gerede in Zeitungen und in 
Konjular-Berichten über die günftigen 
| Gelegenheiten, die fich für die Amerita- 
ner böten, wenn diefer Krieg vorüber 
fei. Ihatfache ift, daß jebt von ber 
| britifchen Regierung beträchtliche Geld— 
ı Jummen für Eifenbahn- und andere 
Ürbeiten in Südafrifa aufgewandt 
werden; dieſes Geld geht jedoch aus- 
ſchließlich an britiſche Kontraktoren, 
und man hört gar nichts mehr davon, 
die Amerikaner zur Theilnahme an die— 
| fen Wrbeiten und Profiten einzuladen. 
Und ebenfo ijt eS betreffs anderer 
Märkte, mo der britifche Einfluß por= 
herrſcht: Amerikaniſche Waaren wer— 
den verſchrieen, und alle Einflüſſe der 
Handelsverbände werden nur dafür 
geltend gemacht, zu verhindern, daß die 
Amerikaner Fuß faſſen. 

Auch der Weltbummel des britiſchen 
Thronfolgers und ſeiner Gemahlin 
wird nur dazu benutzt, die Bevorzu— 
gung britiſcher Waaren in den Kolo— 
nien zu ſtärken, und Beſtellungen, wel— 

| che Londoner Kaufleute aus Auftralten 
erhalten haben, laflen erkennen, daß die 
föniglihe Tour in der That die ge- 
münjchte Wirkung bat. 
. Der-Hinmeis, welcher auf dem, zu 
Ehren der Nem Morker Handeläfam- 
mer = Delegaten gegebenen Bantett ge- 
macht wurde, daß England in jedem 
fünftigen Kampfe die Unterftügung 
Amerikas erhalten miürde, wird weder 
in der Preffe noch in den Klubs ernit 
behandelt und mird einfach der ge= 
wöhnlichen Bankettſtimmung zuge— 
ſchrieben. 

„England wird ſeine Kämpfe ſelber 
ausfechten müſſen,“ äußerte ſich ein her— 

| borragender britijcher Militär darirber, 
3 „und wird keine Hilfe von Amerika 
oder irgend einer anderen Macht be— 
kommen. New Yorker Kaufleute könn— 
| ten in dieſem Punkte ihr Land nicht 
ı beeinfluffen. Die New Yorker Han 
| delöfammer mar auch im amerifani= | 
chen Revolutionsfrieg britich gefinnt, 
mie ihre Alten zeigen werden; aber das 
bat den Briten nicht zum Sieg verhol- 
| fen, und felbft wenn ihre Mitglieder 
| uns im Kriegsfall heute wirklich zu 
! helfen mwünfchten, fo würde dies praf- 
tiſch nichts ausmachen. England wird 
in ſeinem nächſten großen Krieg allein 
ſtehen, und Amerika wird Zuſchauer 
ſein.“ 
* * a: 

Die britifchen Handel3leute beobach- 
ten übrigens nicht Amerifa allein. Sie 
richten ihr Auge auch auf Japan. Man 
faqt allgemein, daß das Reich der auf- 
gehenden Sone wundervolle indujtrielie 
KRortfchritte mache, und der billige Preis. 

ı japanifcher Arbeit madt e8 für Eng- 
land unmöglich, mit den Japanern in 
Artikeln, welche von beiden Zändern er- 
zeugt werben, in Mittbewerb zu treten. 
Die Japaner dringen in ihrem Kampf 
um fommerziellen Erfolg in England 
felbft ein, — und wenn die Briten fich 
zu einem Schubzoll entfchließen follten, 
mas nicht gerade unmahrjcheinlich ift, 
fo würde diefe Schwenfung in ihrer 
Hanbeläpolitif zu einem großen Theil 
cuf die Unmögfichkeit zurüdzuführen 
fein, mit orientalifcden Löhnen zu fon- 
furriren. €3 ift wahrfcheinlich, daß die 
Schutzzoll-Frage im nächiten Jahre im 
Parlament auf’® Tapet fommen, und 
daß man auf foldhe Weife die Laft der 
bireften Befteuerung leichter zu machen 
und gleichzeitig die arbeitenden Klaffen 
zu berfühnen fuchen wird, welche briti- 
iche Märkte mit Waaren von Amerika 
fowie vom europätfchen Feitland und 
bom Orient überſchwemmt ſehen. 

* * * 


Wie man hört, arbeitet eine Amerika—⸗ 
nerin von hervorragendem geſellſchaftli⸗ 
chen Rang, welche ſchon ſeit längerer 
Zeit theils in London, theils in Paris 
wohnt und auch in den exkluſiven Krei⸗ 
ſen Zugang gefunden hat, an einem 
Buch, das manche verblüffende Anfich- 
ten von Eingeweihten über die Stellung 
von Amerikanerinnen enthalten ſoll, die 
ſich mit britiſchen oder anderen * 
een 
He T 

— ih winfde, ale meinekin 


e Da: 


feine glüdliche Ehe im der ganzen Lifte! 
Bon diefen zwei oder drei Ausnahmen 
abgefeben, find die Frauen einfad 
Stlapinnen, mit weniger Rüdficht auf 
ihren Romfort und ihre Gefühle, als 
man ihnen in einem türfifchen Harem 
erweifen würde! Gie erbulden aber 
eher alle Arten Zurüdfegungen,. Belei- 
digungen und Elend, ala daß fie Tich 
dem Standal und der Erniedrigung eis 
ner öffentlichen Scheidung ausjegen. 
Yortmährend mwerben fie getrieben und 
gejtachelt, mehr Geld für ihre Fami⸗ 
lien zu beſchaffen, und jedes Aufhören 
dieſes Tributs führt zu der gemeinſten 
Mißhandlung und Vernachläſſigung. 

In einem Fall, der zu meiner per— 
ſönlichen Kenntniß gelangt iſt, lag die 
amerikaniſche Gattin eines britiſchen 
Edelmannes krank in ihren Gemächern, 
aus denen ſoeben der Sheriff alle Mö— 
bel wegen der Schulden ihres Gatten 
weggenommen hatte! Zum Glück traf 
rechtzeitig ein Verwandter aus New 
York ein und rettete die Frau vor wei⸗ 
terem Elend. m einem anderen Fall 
mweigerte fich ber adelige Gatte einer 
Amerikanerin monatelang, mit feiner 
Gattin zu fprechen, weil deren Vater e3 
abgelehnt hatte, "feinen Geldbeitrag für 
das lüderliche Zeben feines Schwieger- 
fohnes zu erhöhen. Wiederum eine an= 
dere amerifanifche Gattin mußte Die 
Seelenqual ertragen, ihren abeligen 
Gemahl mit ihrer Nebenbuhlerin ber= 
umfabren zu jehen, welche aus ihrem — 
der Gattin — Ausgedinge reich gepußt 
und mit Diamanten behängt war. 

Unter manden der titelführenden 
„Beliger“ amerifanifcher Gattinnen 
fommt Weiberprügelei häufig bor, ob= 
tohl nicht fo viel in England wie auf 
dem Kontinent. Und die Geduld, mit 
twelcher die amerifanifhen Gattinnen, 
die meijtens im Lurus auferzogen und 
gewöhnt wurden, jede Yäaune befriedigt 
und jedes ihrer Bebürfniffe jcehon im 
Voraus gefühlt zu fehen, joldhed Mär: 
tgrertfum ertragen, ift noch das pathe- 
tifche Moment der ganzen Gejchichte. 

Mitunier allerdings wird der Bogen 
zu ftraff gefpannt, und dann gibt e3 
eine offene Auflehnung, vielleicht fogar 
eine Scheidung. mn der Regel jedoch 
hebt fich der Vorhang über diefem 
Elend und Jammer nicht, außer für in- 
time Freunde. DO, wenn Nemport und 
die Fifth Avenue nur hinter diefe Vor 
hänge fehen könnten! Dann mürbe e3 
weniger Opferungen von Nugendb und 
ReihthHum und Frauenmwärde auf dem 
Altar eines falihen Chrgeizes geben.“ 

So fprii eine Dame, welche alleGe- 
fegenheiten gehabt hat, die Wahrheit 
fernen zu lernen. Sollie fie im dem 
Buch Alles jagen, was fie weiß, jo wird 
e3 ohne Zweifel in zwei MWelttheilen 
manche Senjationen geben. 

* * * 

Es heißt jetzt, daß der Sultan von 
Marokko bereit ſei, eine franzöſiſche 
Schutzherrſchaft oder irgend etwas 
ſonſt anzunehmen, — nur nicht die 
Preisgabe ſeiner Krone. Die Franzoſen 
beuten die bereits gewonnenen Vor— 
theile mit Hochdruck weiter aus, und die 
Eroberung Marokkos iſt ſicher, wenn 
nicht der Sultan die verlangten Zuge— 
ſtändniſſe macht, welche thatſächlich 
eine Anerkennung der franzöſiſchen 
Oberherrſchaft im ganzen nordweſtli— 
chen Afrika bedeuten würden. 

Der Sturz des Sultans von Ma— 
rokko oder die Einführung irgend einer 
ziviliſirten Oberhoheit in ſeinen Be— 
ſitzungen würde übrigens an ſich ein 
Segen für die Menſchheit ſein. Das 
Land iſt, wie neuerliche Berichte von 
Reiſenden wieder beſtätigen, das 
ſchlechtſtregierte der Welt. Der Sultan 
jelbft wendet feine ganze Zeit an Sins | 
nen-Genüffe, während feine Minifter 
feine Unterthanen ausrauben, unter: 
drüden und eventuell binrichten! Jede 
Shauftelung bon Reichthum ift in 
Maroffo geradezu eine Einladung zur 
Plünderung, und daher verbergen die 
Reichen ihre Habe und ftellen fich ver- 
halmißmaßig arm. 

* * * 

Das wichtigſte Ereigniß der Londo— 
ner Opern-Saifon im „Covent Gar: 
ben“ mar 5i3 jeßt bie erfte Aufführung 
von „Biel Lärm um Nichts“ ala Oper. 
Die — 2 war eine angenehme, 
obgleich gerade keine glänzende, und der 
Verſuch, eine Oper von einem britiſchen 
Komponiſten in England aufzuführen, 
war ſchon an ſich bemerkenswerth ge— 
nug. 

Dr. Stanford, der Komponift, bat 
fon verjchiedene Male erfolglos ver- 
ſucht, das engliſche Publilum zu ge- 
winnen. Aber die enthufiaftifche Auf- 
nahme, welche „Biel Lärm um Nichts“ 
fand, läßt feine Zukunft verheißungs⸗ 
boller erjcheinen. Der Verfafler des 
Libretto, Julien Gturges, hat fi fo 
biel wie möglih an das gleichnamige 
Shakeſpeare'ſche Luſtſpiel * ob⸗ 
wohl er mit großem Geſchick Streichun⸗ 
gen und Zugaben gemacht hat. Es 
war der zweite Verſuch, eine Shale⸗ 


ſpeare'ſche Komödie in eine ſolche Ge⸗ 


ſtalt zu bringen, und es dürfte nicht der 
letzte ſein. 

Ungariſcher Gefänanißbraud. 
Die Gefangenen machen ſich als xöſchleute 


verdient. 
Budapeſt, 9. Juni. Ge 
Ess = 
geftern ein — 
ohne weiten gif ie Bi De 


Aurtfiihe Blätter 
Betheiligen fich an dem Derfnd, Amerika 
gegen Deutjchland zu verheten. 

Ddefla, 8. Zuni. Das pan-flapifche 
Organ „Smet“ giebt fi) im Verein mit 
bem ehemals Kattow’fchen Blatte „No= 
moje Wrempa“ jegt alle Mühe, Feind⸗ 
Ihaft zroifchen Amerita und Deutid- 
land zu erzeugen. €3 erinnert an das 
Interdiew zwiſchen einem Vertreter des 
„R. 9. Herald“ und dem Aomiral De- 
mey in Trieft und jagt: Auf die Frage, 
ob Deutfchland verfucht" habe, fich in 
ven Philippinen-Infeln einzumifchen, 
ertwiderte Admiral Demwey: „Gerwiß hat 
e8 das geihan“, und fügte Hinzu: 
„Deutſchlands Politif mar, andere 
Mächte zu verhindern, irgend etmas zu 
erlangen, mas es felber nicht erwerben 
konnte.“ 

Die „Nowoje Wremya“ leiſtet ſich 
Folgendes: „Amerika hat nicht nur 
keine Furcht vor Deutſchland, ſondern 
es macht kein Hehl daraus, daß es be— 
gierig und bereit ift, fobald fich eine ge- 
eignete Gelegenheit bietet, den iibermä- 
Big angefchwollenen Stolz Deutich- 
lands zu erniebrigen und die Bemü- 
hungen biefer Macht, eine Welt - Vor- 
berrfhaft auf Koften anderer Nationen 
au begründen, tüchtig zu vereiteln. Als 
eine fommende Großmacht des Stillen 
Dean: kann Amerita es fich leiften, 
mit Gleichmuth auf den Kubbelmupddel 
zu bliden, melden Deutfchland jegt in 
China anrichtet, und aus dem fich Graf 
Walderfee und fein anmaßender fai- 
ferlicher Gebieter nicht mehr mit Ehre 

oder Ruhm berausziehen fünnen.“ 
indenfen an Tisza Ehlar! 
Senfationelles Nachipiel zu jenem Mord: 

Schandprozeß. 

Wien, 8. Juni. In Budapeſt hat 
ſich etwas ereignet, das wieder den be— 
rüchtigten Prozeß von Tisza⸗ Eßler 
(1882) in Erinnerung bringt, in wel— 
chem bekanntlich Juden beſchuldigt 
wurden, ein Chriſtenmädchen zu Ri— 
tual⸗ Zweden abgeſchlachtet zu haben. 

Einer der thätigſten Förderer der 
Verfolgung in jenem Prozeß war der 
Antiſemit Gerza Onody, welcher ſpäter 
einen Sitz im ungariſchen Reichsrath 
erlangte. Jüngſt wurde eine Gouber— 
nannte Namens Katharina Duerriiſch, 
eine ehemalige verlaſſene Geliebte Ono— 
dys, wegen Diebſtahls verhaftet, und 
ihr früherer Geliebter legte Zeugniß ge— 
gen ſie ab. Das Mädchen hat jetzt un— 
ter Eid ausgeſagt, daß Onodyh ſelber 
jenen Mord von Tisza-Eßlar verübt 
habe. Onody wird augenblicklich ver⸗ 
mißt! 

— — — — 
Inland. 


Zeitungs⸗,„Truſt““. 
Ein ſolcher iſt in Detroit im Entſtehen. 


Cleveland, 9. Juni. Eine Spezialde— 
peſche aus Detroit meldet: Die Grün— 
dung eines großen „Truſt“ der hieſigen 
(engliſchen) Zeitungen iſt im Gange, 
und die, am Samſtag Nachmittag er— 
folgte Uebernahme des „Detroit 
Journal“ durch ein Syndikat, an deſſen 
Spitze der Millionär Theater-Direktor 
E. D. Stair ſteht, bildet den erſten 
Schritt zur Verſchmelzung der Detroiter | 
Blätter. Das Synodilat hat aud ſchon 
ein Vorkaufsrecht auf die „Free 
Preß“. James E. Scripps, Beſitzer der 

„Evening News“ und der „Moring 
Tribune“, welcher bisher den Truſt— 
Plan bekämpfte, iſt ebenfalls einem Ab— 
kommen günſtig geſinnt, wonach alle 
Blätter aus einem einzigen Gebäude 
und einer einzigen Einrichtung hervor— 


gehen ſollen. Hervorragende Gejchäfts- | 


leute begünftigen den Plan im xjn= 
tereffe einer erwarteten Reduzirung 
der Anzeige-Raten. 


Wirbelſturm 
Verurſacht in Ollahoma große Verheerun⸗ 
gen. 

Wichita, Kas., 9. Juni. Es trifft die 
Nachricht ein, daß ein arger Wirbel— 
ſturm über Billings ſowie über Eddy 
(im öſtlichen Oklahoma) dahinfegte. 
Letzteres Städtchen wurde faſt gänzlich 
zerſtört; nur der Bahnhof und ein 
Getreideſpeicher blieben übrig. Ein 
Mann wurde getödtet, und mehrere an— 
dere Perſonen wurden verletzt. 

Im Städichen Tonkowa, Okla., das 
gerade noch vom Schweif des Wirbel—⸗ 
ſturmes erreicht wurde, ſind 30 Ge— 
bäude zerſtört worden. Man fürchtet, 
daß es auch auf dem flachen Lande eine 
Anzahl Todte und Verletzte gegeben 


bat.. 
Brennende Kohlengrube. 
1000 Angeftellte vorläufig befchäftigungslos 
Shamofin, Ba., 9. Juni. Durch bie 
Erplofion einesSprenafchufles imStol- 
len No. 4 der Luke Fiedler'ſchen Koh— 
lenzeche gerieth die loſe Kohle in 
Brand, und das Feuer breitete ſich un— 
aufhaltſam weiter aus. Die gan⸗e 
Grube wurde geſchloſſen, und es dürfte 
ſich als nothwendig erweiſen, ſie unter 
an zu fegen. 1000 Männer und 
ngen find dadurch auf —— Zeit 
Di ftigung3los geworben 
7, DaB Ende ** 
Koftfpieliger Grubenftreit in Kentudy. 
Sindianapolis, 9. Br Die Beam= 
ten be3 Grubenarbeit®-Berbanbes er- 
warten mit Beſtimmtheit, daß ber 
lange Grubenftreit im SKentudy'er 
County Hoptinz jezt raſch Er 
wie, da bie — 


Einhaltsbefeh 


Mrs. Meſtinley's Krankheit. 
Die neueſte Angabe iſt wieder beunruhigen⸗ 

den Charakters! 

Mafhington, D. E., 8. Juni. Das 
heutige Bulletin der Aerzte, melches be= 
jagt, daß das Hauptleiden der Gattin 
des Präſidenten MeKinley aus „Endo— 
karditis“ oder einer Herzhaut⸗Entzün⸗ 
dung beſtehe, klingt klingt bedenklicher, 
als Viele glaubten, als ſie es zum er— 
ſten Male laſen. Ja dieſe Angabe iſt 
höchſt alarmirender Art: denn bei „En— 
dokarditis“ iſt ein tödtlicher Ausgang 
beinahe gewiß! Ob die Entzündung 
fih langfamer oder fchneller ausbrei- 
tet, fcheint dabei feinen fehr mejent- 
lichen Unterfchied zu machen. 

„Endokarditis“, äußerte fich ein her= 
borragender Arzt, „ift allem Anjcheine 
nad das Ergebniß eines Reiz-Ein- 
fluffes von vergiftetem Blute, welches 
beim Umlauf das Herz burdjtrömt. 
Diefes Blut jegt Fafernftoff in den 
Herzbändern ab, und daher fommt bie 
Entzündung der innern Haut. Geht 
‚bald pflegen dann vegetabilifche Wu- 
herungen an den Rändern der Herz- 
Happen aufzutreten. Wenn-die atute 
Phaje der Krankheit vorüber ijt, ver- 
fhmwinden leider diefe Wucherungen 
nicht, jondern bleiben, verhärten fich im 
Laufe der Zeit und werden falfig ober 
fnohig. Dies führt zu einer Aus- 
artung der Herzflappen ober ihrer jeh- 
nigen Bänder. Schredliche Schmerzen 
find damit verbunden, und jehr häufig 
— mern auch nicht immer — mird eine 
hoffnungslofe Herztlappen = Krankheit 
daraus. Die Behandlung beiteht zum 
großen Theil aus Beibringung bon 
Opium oder Morphium zur Verminde- 
rung der heftigen Schmerzen und aus 
der Anwendung von Altalien, wie dop⸗ 
pelfohlenfaures Natron.“ 

An diefe Behandlung haben fich die 
Herzte der Frau MeStinleg fehon in 
bedeutendem Maße gehalten, und das 
Beibringen von Morphium verurfachte 
natürlih Bemußtlofigfeit, von melcher 
in manchen der neulihen Mitteilungen 
die Rede ilt. Immerhin wäre darnad) 
diefe Bemußtlofigteit noch fein Zeichen 
bon Kräfte-Verfall, fondern nur fünft- 
lich zur Aufhebung der Schmerzen her= 
beigeführt morben. Etwas merfmwürs 
dig erfcheint e3 aber doch, daß barauf 
nicht jchon früher aufmerffam gemadt 
murde, und infolge beflen Viele bie- 
jer Bemußtlofigteit eine befonders bes 
unruhigende Bedeutung beilegien. 

Bon der Benlenpeft 
In Südafrifa und Indien. 

Wafhington, D. E., % Juni. Nach 
bn Berichten, melde dem Marine- 

Ih ital zugingen, ereigneten ſich 
der, am 11. Mai abgelaufenen Woche, 
zu Rapftabt 25 Todesfälle infolge der 
Beulenpeft. Der Höhepunkt der Epi=- 
demie daſelbſt ift jedoch überfchritten. 
In faft allen Häufern, in denen Peit- 
Erfranfungsfälle vorfamen, wurden 
todte Ratten gefunden. 

In der indifhen Präfibentichaft 
Bombai ereigneten fi) in ber Woche, 
die am 12. April ablief, 14,947 neue 
Erkrankungen an der Pet und 1632 
| Todesfälle. 

Forderung an Onfel Sam. 
Chile will etwa $220,000 haben. 


| Wafhington, D. E., 8. Juni. Die 
chileniſche Anfpruchs Kommiſſion hat 
die Forderung wegn Beſchlagnahme 
und Feſthaltung des chileniſchen Dam— 
pfers „Itata“ ſeitens der amerikani— 
ſchen Bundesbehörden (während der 
chileniſchen Revolution von 1891) zur 
endgiltigen Aburtheilung vorgenom⸗ 
men. Es wird von chileniſcher Seite 
ein Schadenerſatz von etwa 8220,000 

dafür gefordert. Eine Entſcheidung 
wird am 18. Juni erwariet. 


Ernuſtlich krauf. 
General Sickles in New Nork. 


New York, 8. Juni. General Da— 
niel E. Sickles iſt in ſeiner Wohnung 
an Fifth Abenue dahier ernſtlich er— 
krankt. Er iſt Mitglied der beſuchen— 
den Examinations-Behörde, welche 
jüngſt den Prüfungen und Schauübun— 
gen der Militärſchule von Weſt Point 
beiwohnte, mußte aber vor der Zeit 
heimkehren. Obwohl General Sickles 
im Bürgerkrieg beinahe in „Stücke ge— 
ſchoſſen“ wurde, erfreute er ſich bis in 
die letzte Zeit hinein erſtaunlicher Ge— 
ſundheit. 

Muthmaßliches Wetter. 
Montag ſoll wieder das naſſe Elend kommen. 


Wafhington, D. E., 8. Juni. Das 
Bundes-Wetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinots am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

Am Sonntag wärmer und ſchön im 
nördlichen Theil, dagegen Regenſchauer 
in ſüdlichen Theilen. 

Am Montag Regenſchauer. Leb⸗ 
hafte öſtliche Winde. 

s100, 000 Echaden 

Durch ein Bahnunglück in Wyoming. 

Hanna, Wyo., 9. Juni. Bei einem 
Bahnunglück in der Nähe von hier wur⸗ 
den fünf Waggons eines Chicagoer 
Schnellzuges völlig zertrümmert, und 
es wurde ein Eigenthumsſchaden von 
ungefähr 8100,000 verurſacht. Men⸗ 
ſchenleben ſind indeß nicht zu beklagen. 

Sampferuachrichten. 
Ungetommen. 
a a Bun 


Die GSffektenbͤrſe 
Meiſt matte Geſchäfte, einige Eiſendahn · — 


und die Kupfer⸗Papiere —* 
New York, 8. Juni. Bi Bit 4 
in der exiten Zeit de& heutigen 
marftes zeigten eine rüdlweichendeXe 
benz. Wichtige Neuigkeiten I 
bor, und die Richtung des 
war in der Hauptfadhe eine Fortſehz 
derjenigen, welche in den —J 
ſchäften vorherrſchte. Auf dem 
ner Markt begannen amerilaniſche 
fetten meiftens niedriger und dies hat 
auch einen jhmwächenden Einfluß i 
hiefigen Markt. Yn den Anfa 
Ihäften thaten fich nur wenige 
befonder3 hervor. Am ber Gfenbe 
Lifte waren Miffouri = —— = 
fetten ftarf, und in der Gruppe ber Inz 
duftrie- Papiere „American“ und „Eot 
tinental Tobacco“ - Effekten. Louis E 
bille- & Nafhoille-Bahnpapiere waren — 
ſtetig. :& 
Nach den Anfangs-Trandakkionen _ 
wurden die Miffouri - Pacificpapiere 
jehr angriffaluftig und fliegen rafc,bet 
großen Iransaftionen. hr Kurs 
wurbe befonders durch Gerüche bes 
einflußt, daß ein ee iR 
chen den Gould’schen Intereffen und 
der Pennfyloania >» Bahn erzielt wor: 
den fei, wonach für entſprechende Ver⸗ Re 
gütung die geplante Verlängerung bed 
Wabafh-Spitems nad) Pittsburg a 
gegeben erde. \ 
Ferner waren Gerüchte verbreitet, e. 
daß die Kontrolle über bie Wabafye, 
Jomwie über die Wheeling- und die 
Eriebahn der Pennsylvania = Babnger F 
fellfichaft übergeben mürbe. © = 
die Teras Pacific, wie die MWabafh- 
Bahn-Effekten waren ftarf, in Sympas 
thie mit dem Steigen in Miffouri-Pas = 
cific = Bahnpapieren, und bie Penns 7 
Ip!vantabahn-Papiere waren fteti 5 
Dertlide Straßenbahn = vo 4 
waren feit. 3 
„United States Steel"- Papiere 
ten Drud, der vermutlich dur 
unbehagliches Gefühl über bie Art der > 
Fe der unabbä 


de. Gleichzeitig wurde — 
wieſen, daß die Perſönlichkeit 


fen nicht der „United States SheelGor« 

poration“ feindlich fein würden. 
&3 fand ein meitered I 

„American Car and Foundry*- 

ten ftatt; fonft aber murbe bie 9 

—* der — 


ſigt 

*. war * —— 
pfer ⸗Effet J 
indeß zei * ben {pi 
ten Spezialitäten feine 
bon befonberem Sntereffe. 

Die - allgemeinen Erwartungen 
züglich des wöchentlichen Banten-% 
weiſes wurden keineswegs e * 
fern einige bedeutende Verän 
hervortreten. 

Der Markt ſchloß ſchwach und 


Bafeball:Rahrihten. 
„Wational League.” 


Weſt Side Park, Chicago, 8. 
Beim hiefigen Wettfpiel zwifchen den ° 
Chicagoern und den J x 
fiegten die Erfteren; fie gewannen 
Gänge, die Philadelphier 4. ä 

&t. Louis, 8. Juni. Das ©h 
zwifchen den &t. Rouifern und be 
Boftonern wurde verfchoben, da 
den vom Regen durdnäßt war. 

Cincinnati, 8. Xuni. Die New % 
fer fiegten im heutigen Wettfpiel da 
über die Cincinnatier; fie gewannen 
5 Gängen, bie Eincinnatier in. 
Zehntaufend Perfonen wohnten: 
Spiel bei. 

Pittöbura, 8. Juni. Die Pitist 
wurden heute von den Brooflynere 
Schlagen. Legtere gewannen‘ 7 € 
die Pittshurger nur 3. 

„American £eague.“ 


Baltimore, 8. Juni. Die Elen 
ber fiegten heute über bie Baltim 
mit 13 gegen 5. 

Bolton, 8. Yuni., Die * 
Säfte wurden heute Nachmilta 
den Boftonern geichlagen; die M 
feer gewannen 4 Gänge, die Bo 
aber 12. 

Wafhington, D. E., 8. — 
Chicagoer wurden im 
Baſeball⸗Weitſpiel von den —* 
tonern geſchlagen. Drei Gan Sünge 8 
warnen die Chicagoer; bie Wafhn 
ner aber 8. — 

Philadelphia, 8. Juni. Die 
delphiaer Athletics ſchlugen 
troiter Gäfte mit 6 gegen 1. 

Princeton, N. $., 8. Juni. Di 
Spieler de3 „YaleCollege“ wurden heut 
von denjenigen des ‚Princeton Co 
geſchlagen; ſie gewannen 5 Gu 
Princetoner 15. 

Boſton, 8. Juni. Die 
College“ -Spieler- fiegten heute üß 
jenigen der „Uniberfity of Pennfi 
nia“ mit 11 gegen 3. Es war ein 
regendes Spiel. 

Bieder 10 Entlaflu 


In der geftrengen — a 


Met Point, N. 9, 8. 
Kadetten Barlow von Wißcı 
low von Xenneflee, Derfons 

confin und Ofdham von Zer 
se dritten Rlaffe) und 
Kigan, Dunford von Ntal 
Texas, Golbthwaite von $ 


pud von Ranfas und Ganbd pam 





' 
I 


grantie - Gefellichaften und 
alterungs - Kontraftoren 
angeblich mit einander 
im Bunde. 


Pauls Kampf mit wideripen- 
Kr fligen Uutergebenen. 


hme in den Kizens» Einnahmen der 
— Stadt. 

je Stimmenzählung im Sonteft wegen Der 

; Countyraths ſitze. 
Der Sehörde für lokale Verbeſſerun⸗ 
u, welche in den legten beiden Wochen 
gen 40 Kontratte für Pflafterarbei- 
Sien vergeben hat, deren Ausführung 
onnäbernd eine Million Dollars to- 
Fflen wird, ging geftern eine Meldung 
u, welde jie veranlaßt, bis auf Weis 
ed mit ber Vergebung von Kontrak⸗ 
en innezubalten. Cs ijt ihr nämlich 
Smitgetbeilt worden, daß zmwijchen eini- 
& lofalen Garantie-Gefellichaften 
and verjchiebenen großen Kontraftoren- 


- Firmen. ein Einvernehmen getroffen 
= iorben jei, beilen Zmwed darin beftehe, 
= die weniger bemitielten Plafterungs- 
E Rontrattoren vom Mitbewerb auszu- 
= Ihliehen, um ungehindert höhere Pieife 
= bexreönen zu können, Die Stadt ver- 


langt von den Pflafterungs-Kontrafto- 
zen für die Dauerhaftigteit der Arbeit 
eine zehnjährige Garantie. Da ed nun 
Zaum ratbfam fein würde, für eine fo 
lange Frijt die Bürgjchaft einzelner 
Beldleute anzunehmen, jo ift e8 gang 


© und gäbe geworben, zu verlangen, daß 


= die Garantie von Lapitalfräftigen Kor: 


" porationen geftellt werde, die ein Ge- 


ſchäft daraus machen, folde Haft: 
lichten gegen eine angemeljene Eni- 
bädigung zu übernehmen. Dieje Ga- 
tantie-Gejellichaften nun verweigern 
angeblich, und zwar im Einberftändniß 
mit ben großen, ben Hleineren uns 
raftoren ihre Dienste. — Die Behörde 
für Iofale DVerbefferungen will viefe 
Wngabe unterfuchen. Kämmerer Wtec- 
Garn ift der Anficht, daß die Ränte- 
&miebe, fall man es mwirflich mit fol- 
chen zu thun Haben follte, ihren Zmed 
icht erreichen würden. Man könnte 


© von den Hleineren Kontraftoren cent» 
= weder Privatbürgfchaften annehmen, 


= BSarantie-Gefelihaften 


> ober fie vetanlaffen, jich an ausmärtige 
zu imenben, 


melde das Geichäft mit Vergnügen 


übernehmen twürben. 
* * 


J Stau Paul, die Straßen-⸗Superin⸗ 
= 4endentin ber 35. Ward, hat mit ihren 


' Untergebenen eine Reihe bon Unan⸗ 
nehmlichleiten burchzufämpfen. Erſt 
ingen ihr berjchiedene Gtraßentehrer 
an ben Streit, weil fie denfelben angeb- 
& zumuihete, fi zu jehr anzuftren- 
en. Dann zeigte ji der Hilfa-Auf- 

e Rhan renitent, jo daß Frau Paul 
gezwungen jah, ihn vom Dienfte 

i juspendiren, Dafjelbe Berfagren 
at bie energifche Dame, gejtern au 
gen ben Aufſeher Clark eingeſchlagen. 
Fk bormwirft, er hätte e8 ruhig mit 
angejehen,, ak feine Leuse ‚jgulenzien, 
ftatt, ihren Tagelohn mit ehrlicher Ar- 
beit zu verdienen. Clark und Ryan be 


 etoeren fid) über bie ihnen zuteil ge- 


Zipilbienft + Kommiffion anfommen 
laſſen. 


he Behandlung beim Straßen: 
allönorfieher Golon und wollen e3 
auf eine Unterfuchung der gegen fie er= 
Fan Anfehuldigungen durch bie 


A 
N 
Ir 


* * 


2 } Korporations-Anmwalt Walter wird 


m Stabtraih morgen einen Entwurf 


für einen Widerruf der Wegerechte un- 


" derbreiten, welche der Chicago Electric 


anfit Company für Zheilftreden 
richiedener Straßen in einer Ge- 
“Fammtlänge von 17 Meilen eriheilt 


= worben find. Die betreffenden Gtra- 


2% find; Abdifon Avenue, 53 Meilen; 
Weſt 


ern AUnenue, 4 Meilen; Jefferjon 


> Avenue, North 40, Avenue und Mil- 
roaufee Ane., je 14 Meilen, Eliton 


. 


Hpenue, 2 Meilen; Beterfon Straße, 1 
"Meile. — Die Electric Tranfit Co. hat 
"Die von ihr übernommene Verpflichtung 
in diefen Straßen eleftrifche Bahnen 
" eingurichten, nicht erfüllt. Ihren Frei⸗ 
rief Hat fie der Chicago Confolidated 
" Sraction Co. übertragen, die ihrerjeits 
© ieber von der Union Traction Co. 
Konteolirt wird. Eine beftimmte Frift, 


Ei 


© Binnen welcher die Bahn hätte gebaut 


eben follen, ift in der betreffenden 

nz nicht porgejeben, doch meint 
re Walter, die Stadt hätte nachge= 
ibe lange genug gewartet, 


Stabteinnehmer Brandeder hat im 

aangenen Monat an Lizensgebüh- 

ı aller Art $767,714.76 eingenom= 

f, im Vergleich zu $753,630.09 im 

? en Jahres. Die Gefammt- 

me bertheilt fich auf bie einzelnen 

n wie folgt: Schankligenien, 1. 

be, $592,019.50; Hundeligenfen, 

936; Haufirerligenien, $12,287.50; 

mbahnlizenfen, $25,841.48, — 

| haftzlizenfen wurden im bori- 

en Mai 3,569 erwirkt, im Vergleich 

Zum Borjahre eine Zunahme von 130. 

ür Bauerlaubnißjcheine gingen $5,- 

50 ein, gegen nur $2,471.80 im 
vorigen. Jahres. R 

iR * * 


Nabzählung ber Stimmen in 
jabllonteft wegen der Site im 
tprath, ift nunmehr in zehn Ward 
# morben, ohne daß fih fü 
Simede ein anderes Refultat 

eilt hätte, al3 bei ber ur- 

m „offiziellen“ Zählung. In- 

be fämmtliche Kandidaten, 

: für erwählt erklärten, wie 

men, eine nicht unerhebliche 
fimmen erlitten. Der 
yerzmann, welcher nach 

ı Zahlung binter dem Demos 
lömann nur um 19 Stimmen 


# 
f 
= 


Rommiflär Rofenfelb, ift jeh 
Stimmen hinter ‚Diefem — 
| bisherige Ergebniß, verglichen mit 


— — — — — 


um 28 

Das 
im Herbit feftgeftellten, ift, jomeit bie 
zehn ermählten ftädtifchen Kanbibaten 
in Frage fommen, folgendes: 


Damals, 


A 


Jetzt 
178,630 
178,246 
178,133 
177,352 
177,005 
177,028 
176,790 
176,114 
175,314 
175,296 


.... 178,908 
178,770 

Slanagan ... 178,105 . 
Strmann .... 177,703 
Rofenfeld ... 177,644 
Hanberg . :.. 177,552 
Daly ..... 176,011 
Hülsmann .. . 176,011 
Ahrens 176,005 
* * 

Sm Straßenreinigungs = Departe- 
ment. wird bemnächft ein Schalter an= 
gebracht werben, an melchem fünftig 
die , „greimilligen Infpettoren“ über 
ihre Extdedungen Bericht erftatten un 
ide Herz wegen eiimaiger Mibfiände in 
ihren Bezirten follen ausjchütten bür- 
fen, Vorfteher Blodi vom Departe- 
ment der öffentlichen Arbeiten wird 
Jämmtlichen „Sreimilligen“ demnächſt 
Ihriftliche Verhaltungsmaßregeln zu— 
gehen laffen. Sie follen ihre Meldun- 
gen zunächt an den betreffenden Ward- 
Ouperintendenten gelangen laffen, dej= 
jenAdrefje ihnen mitgetHeilt wird. Falls 
biefer Beamte nicht veranlakt, daß die 
gemeldeten Webelftände abgeſchafft 
werden, jollen fie Da8 Straßenamt be- 
nahrichtigen, welches dann mit dem be= 
treffenden Beamten fireng ins Gericht 
gehen merbe. 

* x * 

Stadt-ngenieur Ericfon macht den 
Vorſteher des Departements der öffent— 
lichen Arbeiten darauf aufmerkſam, daß 
ber Betrieb der Bumpftation am uße 
ber Chicago Moenue jährlich von 
530,000 Dis $40,000 mehr fojte, ala 
berjenige ber ebenfo leiftungsfähigen 
Station am Fuße der 14. Str. Die 
Mehrkofien kämen auf Rechnung der zu⸗ 
meiſt ſchon ſehr alten, beſtändig repa— 
raturbedürftigen und dabei doch ſellen 
tauglichen Pumpen in der Station am 
Fuße der Chicago Ave. Es würde auf 
die Dauer billiger ſein, die alten Pum— 
pen durch neue zu erſetzen, als ſie in 
Betrieb zu halten. 

* x * 

Die nacdhgenannten Kandidaten um 
Ernennung zum ftädtifchen Keffel-In- 
Ipeftor werden fi) am Dienftag Y’uch- 
mittag im Stadtrathsfaale einer Frü- 
fung feitens der vom Mayor zu biefem 
Behufe ernannten KRommiffion unter- 
ziehen: B. PB. Schlad3, zur Zeit Keffel- 
infpeftor; 3. ®. Sabdler, Mafchinift der 
Pumpftation in Woodlawn; Wm. 
Lumpp, Affiftent im Bureau des Kef- 
ſel-Inſpektors; Wm. J. Weyker, 635 
Hirſch Straße; P. J. Naſh, 1080 Tay— 
lor Str.; E. S. Bowker, 333 63. Sir.; 
PB. McGany, 1175 Baulina Str.; Jas. 
R.Pyne, vormals ſtädtiſcher Keſſel-In— 
ſpektor; Philip J. Sharkey, Keſſcl⸗ 
ſchmied, 58 Law Avbenue; George Ben— 
nett, 187 Waſhington Str.; John J. 
Sullivan, 240 Root Str.; Lawrence 
Burns, 31 31. Str., Lokomotivführer; 
Daniel: Herliby, 1528 N. Albany, Ype.; 
Robert Blaney, 538 W. 42. Str.; P. 
3. Doyle, 448 W, Madijon Str. 

nie 


Aus Eiferfudht. 


Eines Weibes Eiferfucht hätte Franf 
Ban Haltran beinahe das Augenlicht 
gefoftet. Er machte vorlegte Nacht 
einen Spaziergang mit einer Dame, als 
Hazel Wellmann und Lilian Gray ihn 
auf der Straße zur Rede jtellten. Yazel 
machte ihm bittere Vorwürfe, 30g dann | 
eine Karbolfäure enthaltende :Flajche 
aus einer Tafjche und verjuchte, ihm de— 
ren Inhalt in das Gefiht zu fchütten. 
Ban Haltran dudte fi) jchleunigjt und 
hatte es nur feiner Geiſtesgegenwart zu 
danten, daß er unvberletzt davonkam. 
Sein Anzug aber erlitt beträchtlichen 
Schaden. Hazel wurde verhaftet und 
geftern dem Richter Prindiville vorge— 
führt. Der Kläger gav an, feine Er- 
Härung für das auf ihn verübte Atten— 
tat geben zu fünnen. Die Angeklagte 
behauptet, daß Van Haltran fie vor 
Sahrezfrift veranlaßte, mit ihm aus 
Detroit nad Chicago zu fommen, daß 
fie mit ihm in wilder Ehe lebte und ihm 
ab und zu Gelb gegeben habe. Sie 
babe übrigens nur beabjichtigt, feinen 
Anzug zu ruiniren. Der Richter jprach 
die Angeklagte frei. 


Schwer verlegt. 


Dem im Laden der Mills Novelty 
Company, No. 117 Süd efferfon 
Straße, beichäftigten Metallpolirer 
Eduard Neumeyger fiel geitern ein 
jchmweres Brett auf den Hinterkopf. 
Der Berunglüdte, der bemußtlos zu- 
fammenbrab, murde per Ambulan 


nad dem Wlerianer-Hofpital gejchafft, 


wo die ihn behandelnden Aerzte fons 
ftatirten, daß er eine Gehirnerfhüt- 
terung erlitten bat. Sein Zuftand 
wird als Tritifch bezeichnet. 


— ⸗ 


Sie Macht des Preiſes. 


Die Mutual Abjuftment Co. ver: 
faufen da3 $20,000 = Lager der 
Union, Ede Clark und Lale Straße, 
im Retail zu 40 Cents am Dollar, Die 
feinen Frühjahrö-Angüge, Hofen, Hüte 
und Ausftattungswaaren brachten grö- 
pere Maffen als je na Clark und 
Late Str. Geht fogleih. Der Ber: 
fauf dauert biß zum 7. Juli. Abends 
offen. Sonntags bi3 Mittag. F. 82. 
Roß, Adjuſter. 


* In dem neuen Lokal des bekannten 
Wirthes Adolph Hoenig, des Ex⸗Groß⸗ 
meiſters der Platideutſchen Gilden, No. 
147 Canalport Abe., haben unter dem 
Vamen „Plattdeutſcher Kegelllub von 
Chicago“ zwanzig Freunde des Kegel⸗ 
ſporis einen Verei ü 


gegründet, welcher 
Samftag Abend auf ber dop- | v: 
In De) aereuntEn Yotal Ya 


Er 


— 
=... gum 6. Auguf verfdoben 
.. Geötge Dolinsfi, der am nächften 
! Sreitage wegen be3 an feinem Schiva- 
ger Anton Lisle begangenen Morbes 
das Schhaffott hätte eigen follen, 
ı nahm bie Nachricht, daß ‚Gouverneur 
| Yates die Hinrichtung bis zum 16. Au- 
| guft aufgefchoben habe, anjcheinend mit 
' großer Gelaffenheit entgegen. Er ftand 
gerade vor der Thüre jeiner Zelle, ala 
ihm ein Gefängnigbeamter die frohe 
Kunde überbradhte. Kaum ben glanz- 
Iojen Blid vom Boden erhebend, jagte 
| Dolinsti nur: „Das ift Schön!” und 
| trat in feine Zelle zurüd. Irogdem 
| ver Tag der Hinrichtung fo nahe be= 
| norftand, Hatte Gefängnißdireftor 
| Whitman den Verurtheilten in feiner 
Zelle belaffen, die er feit feiner Mer- 
haftung bewohnt hat. In ben erfien 
| Tagen nah feiner Berurtheilung 
meinte Dolinski faft unaufhörlih und 
ließ fih au einen Priejter kommen, 
dann aber fchien er in ftumpfe Gleid- 
| giltigfeitt zu verfallen. Gouberneur 
Dates bemwilligte ven Auffchub der Hin- 
richtung auf Verwendung bon Baron 
Schlippenbad, dem ruffifchen Konful, 
ber fih Dolinztis, melcher noch ruffi- 
Tcher Unterthan ift, angenommen hat. 


Herunter gefommener Krieger. 


Bor jeh3 Wochen nahm William 
Eiybourne auf Kuba den Wbfchied, 
nachdem er elf Jahre lang Ontel Sams 
Musfete getragen hatte, Als Der 


tapfere Söldner hierher fam, Klangen | 


no ein paar Goldfüchje in feiner 
Taſche, es dauerte aber nicht lange, bis 


Clybourne fie dur) die Gurgel gejagt | 


hatte. Nun begann er in den Kneipen, 
io er furz zubor den großen Herrn ge: 
fpielt, um einige Gent$ zu betteln, und 
dabei wurde er borgeltern abgefaßt. 
Un einer jchweren Alfoholvergiftung 
leidend, wurde Clybourne geftern in 
dem Polizeigericht an MexwellStr. dem 
Richter Dooley vorgeführt, der ihn nach 
der Bridewell zu ſchicken beabſichtigte, 
um ihn dort von den Folgen des Suffs 
kuriren zu laſſen. Auf die Bitte von 
Max Epſtein, der als Freiwilliger auf 
Kuba gegen die Spanier gekämpft hat, 
Tagen er Epftein, feinen Waffenge- 
noffen nach dem Hofpital in Fort She: 
ridan fchaffen zu Dürfen, wa3 denn 
auch geſchah. 
nnd en 


Borläufig auf freiem Yun. 


Auf Grund eines bon Richter Bren- 
tano ausgeſtellten Habeas Corpus⸗Be⸗ 
fehles wurden ihm geſtern Nachmittag 
20 Schächer vorgeführt, die vorgeſtern 
von der Polizei bei der Razzia auf den 
angeblichen „Poolroom“ hinter der 
Wirthſchaft von John J. Sheehan, No. 
2920 Cottage Grove Ave., verhaftet 
und über Nacht eingeſperrt worden wa— 
ren. Hilfs-Staatsanwalt Barnett gab 
zu, daß die Polizei einen Fehler beging, 
als ſie die Leute in Haft behielt, ohne 
formelle Anklage gegen ſie erhoben zu 
haben; er erſuchte den Richter, fich fo- 
fort mit dem Fall beſchäftigen und den 
Detektive Wooldridge als Ankläger ver⸗ 
eidigen zu wollen. Der Anwalt der 
Verhafteten ſtellte den Antrag auf ſo— 
fortige Entlaſſung ſeiner Klienten. 
Richter Brentano rügte das willkür— 
liche Vorgehen der Polizei und verſchob 

| die Verhandlung auf nächften Dienftag 
| Nachmittag, bis wohin die Angellagten 
auf ihre eigene Bürafchaft hin auf 


freien Fuß gefeßt wurden. . 


| — — 


| Sat vich auf dem Kerbhol;. 


Richter Prindiville verfchob geftern 
das Verhör von Fred Barnefoff, der 
bezichtigt wird, Frl. Violet Cable un> 
ter falfchen Vorfpiegelungen um $400 
begaunert zu haben, auf den 17. Juni. 
Inzwifhen find im Deteftivhaupt- 
quartier eine Anzahl Briefe von Ber- 
fonen eingetroffen, die von dem Arre- 
ftanten befchmwindelt fein wollen. &o 
behauptet WU. D. Miller aus Seattle, 

| Wajh., daß ihn der Angeklagte im 
Sabre 1898 um mehrere hundert Dol- 
lars prellte. Auch hätte Barnekoff 
einer Anzahl heirathsluſtiger Mädchen 

| im Weiten die Ehe verfprochen und fie 

ı dann nach allen Regeln der Kunft ge- 

Barnekoff joll eine rau und 

fechg Kinder haben, die in Oregon an- 
fälfig find. Auch wird dem Arreftan- 
ten zur Zaft gelegt, ala Briefbote der 
| „Yulon Miners“ im Jahre 1896 eine 

! Unzabl Geldbriefe unterfchlagen zu ha= 
ben. Frau E. U. Head aus Hancod, 
MWis., jchreibt, daß Barnekoff ihr die 
Ehe verfpradh, fie um $100 anpumpte 
und dann berduftete. 

— — —— — 
Kurz und Neu. 


* Die Betheiligten follten fich’3 mıer- 
fen, baß bie Frift, innerhalb welcher bie 
Stadtverwaltung bei Bezahlung der 
Waflertaren einen Rabatt gewährt, für 
die Nordfeite am 15. und für die Xgeft- 
feite am 30. Juni abläuft. 

* Auf dem Wege zur Ausjtellung in 
Buffalo trafen hier geftern zwei Reife: 
geſellſchaften von der Bacific-FKüfte ein, 
die eine, bon der „Lo8 Angeles Times“ 
zufammengebradt, aus Sübcalifornien, 
die andere aus Wafbington und Ore= 
gon. Die Theilnehmer bleiben bis 
heute Abend bier, um au Chicago ei- 
nigermaßen fennen zu lernen. 

* Die beutfche Spiritualiften«Ge- 
meinde veranftaltet heute, um 2 Uhr 
Nachmittags beginnend, in der Ver: 
einshalle, Nr. 747 N. Roben Straße, 
ein — verbunden mit 
Vorträgen und ſ ——— Experi⸗ 
menten. Prof. F. Pohl iſt der Diri⸗ 
gent des Konzertes. 


*Die unter di 
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‚Auffe Konis Miech 
Purdy vier Kugeln in den 
Der Ruffe Louis Mielgkomsti, wohn- 
baft Nr. 8546 Mustegon Uoe,, South 
Ehicago, überrafchte geftern Abend 
feine Yrau in dem hinter feiner Woh- 
nung gelegenen: Holzjehuppen in ber 
Gefelichaft von Frant Burdy. Er eilte 
in das Haus zurüd, bewaffnete fich mit 
einem Revolver, und feuerte fünf 
Schüffe auf Purby ab. Derfelbe wurde 
bon bier Kugeln getroffen, während ber 
fünfte ihm zugedachte Schuß Frau Ftie- 
Epkomsti traf. Purby ift zwar fchmer, 
aber nicht lebensgefährlich verwundet, 
während rau Miedyfomwäfi mit einem 
leichten Streifihuß dapongefonımen 
war. Die Polizei erfuhr furz nad 9 
Uhr Abends von der Schießerei, als 
| Burby an 88.Str, und Sangamon oe. 
wohin er fich gefchleppt hatte, blutüber- 
ftrömt auf dem Bürgerfieige liegend, 
borgejunden murbe. Die Bolizei jchaffte 
ihn in ba8 Haus bes nädhlten 
| Arztes, mofelbft er Miedyloimsti 
| ala ben Thäter bezeichnete. 
Bald darauf wurde dieſer in Haft ge— 
| nommen. Gr ift der englifchen Spra= 
| de nicht mächtig, fo daf die Dienjte 
| eines Dolmetſchers nöthig wurden. 
Mieckykowski hielt ſich, ſeinen Angaben 
nach, vollſtändig dazu berechtigt, Purdy 
niederzuſchießen. Er gab die That un— 
umwunden zu, ſtellte aber in Abrede, 
auch die Abſicht gehabt zu haben, ſeine 
Frau zu erſchießen. Die Kugel, die ſie 
getroffen, ſei ebenfalls für Purdy be— 
ſtimmt geweſen. Purdy iſt 38 Jahre 
alt, verheirathet und wohnt mit ſeiner 
Familie im Hauſe No. 8934 Com— 
mercial Ave. Mieckykowski iſt 48, feine 
Frau erſt 24 Jahre alt. 
=—1)+-0 —— 
| Raubgeündel. 


| Be 
| mei Raubanfäle murden geitern 
am hellen lichten Tage im Bezirk der 


Harriſon Str.Revierwache ausge— 
führt und zwar in jedem Falle auf die 
Weiſe, daß die Opfer in eine Gaſſe ge— 
lockt, niedergeſchlagen und ausgeraubt 
wurden. James Gallagher von 
Birmingham, Ala., wurde von zwei 
Banditen um ſeine goldene Uhr nebſt 
Kette im Werthe von 850 beraubt, 
Paul Miller, wohnhaft No. 12038 
Parnell Ave., um ſeine aus 36 be— 
ſtehende Baarſchaft. Gallagher identifi— 
zirte in zwei fpäter verhafteten Kerlen, 
die ih Wn. Corrigan und Hermann 
Bod nannten, die Bufchllepper, bie ihn 
beraubt hatten. Unter ver Anklage, den 
Raubüberfall auf Miller verübt zu 
haben, wurden geftern Abend Xofeph 
T. Nulty, Kohn Devine und William 
Tab verhaftet. — 


Unter ſchwerer Anklage. 


griffs wurde geſtern Frank Hulſe, wohn⸗ 
haft Nr. 6314 Madiſon Avbe., angeblich 
ein Spitzel der „Hyde Park Prolecktive 
Aſſociation,“ dem Richter Quinn vor— 
geführt. Als Kläger trat der zur Zeit 
auf Urlaub hier weilende Soldat Jo— 
ſeph MeDonald auf. Wie dieſer be— 
hauptet, traf er Hulſe am Donnerſtag 
auf der Straße. Hulſe ſoll ihm vor— 

geworfen haben, ehrenrührige Gerüchte 
über ihn verbreitet zu haben. Als Me— 


Unter der Anklage des Mordan⸗ 


Donald dies in Abrede ſtellte, ſoll ihn 
Hulſe mit einem Todtſchläger bearbeitet 
und ſchließlich einen Revolver gezogen 
haben. Der Angeklagte ließ die Ver— 
handlung ſeines Falles vor Richter 
Charlton verlegen, und dieſer ſetzte das 
Verhör auf morgen Nachmittag an. 
— — — 

Alte Freunde treffen ſich wie— 
der. „Jahre zurück hatte ich Gele— 
genheit, Forni's Alpenkräuter Blutbe— 
leben zu gebrauchen, verlor jedoch, wie 
es oft im Leben geht, ſeine Spur,“ 
ſchreibt Herr Franz Hildebrandt, El— 
linwood, Kas. „Vor einiger Zeit 
wurde ich von einem heftigen Magen— 
leiden befallen und alles Doktern wollte 
nicht helfen. Da erinnerte ich mich 
meines alten Freundes, des Alpenkräu— 
ter-Blutbeleber und verfchaffte mir 

melchen. Das Refultat war fo zufrie- 
venjtellend mie in früheren SYahren, 
mas bemeilt, daß die Wirfungstraft 
diefes herrlichenHeilmittelö noch immer 
biefelbe ijt.“ — Fornt’3 Alpenfräuter- 
Blutbeleber iſt immer noch berfelbe. 
Dieſelben Kräuter, dieſelbe Aufmerk— 
ſamkeit wird bei ſeiner Herſtellung ber⸗ 
wandt und daher folgen auch dieſelben 
Reſultate. 
— —— — 
Endlich verhaftet. 


Der Polizei fiel geſtern Nachmittag 
der Farbige Moſe Vaughan in die 
Hände, der vor Jahresfriſt den Schank⸗ 
wirth John Smith, welcher an 39.Str. 
und Elmwood Place etablirt iſt, ver— 
meſſerte und ſeitdem ſteckbrieflich ber⸗ 
folgt wurde. Geine Verhaftung er- 
folgte gelegentlich einer Hausfuchung, 
welche die Polizei im Gebäude No. 
6349 Stewart Uoe. pornahm, mojelbft 
Vaughan als Hausmeifter befchäftigt 
war.  E8 wurde eine größere Quanti- 
tät muthmaßlich geftohlener Waaren 
beihlagnahmt. In Verbindung mit 
dem Falle murbe ein gewiffer William 
Weſt verhaftet und wegen Einbruch 
den Großgeſchworenen überwieſen. 

— — — 

* Louis Stein, der, wie berichtet, 
vorgeſtern auf Veranlaſſung ſeiner 
Zimmerwirthin, Frau Morris Cohen 
von No. 486 Jefferſon Straße, wegen 
Einbruchs verhaftet wurde, iſt geftern 
bon Richter Dooley wegen Mangels an 
Bemweifen freigefprochen morben. 

* Deteftives der Dft Chicago Ave.- 
Revierwace hielten gejtern Hausſu⸗ 
hung bei dem Schneider Martin Leoy, 
No. IN. Clark Str, ab, mo fie 
Kleiderftoffe im Werthe 
fanden, bie nad; Angabe 
au einem, im ber 


une iu 


= [Bst 


m ———— — 


geftern Wbend Kohn Williams, ben 
Befiger einer Fleifchwaarenhandlung 
im Gebäude Nr. 5739 Wentmorth Ave. 
mit einer Reitgerte .meiblich durch, zer- 
Ichlug den Knopf der Gerte anf feinem 
Schädel und jagte den Mißhandelten, 
ihn während ber Flucht mit ihren 
Fäuften bearbeitend, in die hinter fei= 
nem Laden gelegene Gafle. Dann be: 
gab fie fih zu dem Hilfs-Stabtanmalt 
Hugh Murray, wohnhaft No. 5878 
Wentmorth Ave., und theilte demfelben 
mit, was jie vollbracht hatte. Geftern 
erwirkte Williams gegen fie Haftbe- 
fehle megen Körperverlegung und un— 
orbentlihden Betragend. Diefelben 
werden aber nicht vollftredt werden, 
da fih Murray dafür verbürgt hat, daß 
fich die Ungellagte zum Termin ein- 
ftellen wird. Murray erklärt, daß fich 
Frau Cheſtnut mienerholt bei ihm 
darüber bejehiwert hatte, daß Williams 
fie verleuınde. Auch habe fie ihn im 
Snterefle ihres jungen Sohnes gebeten, 
gegen den angeblichen Chrabfchneider 
einzufchreiten. Er erflärte der Frau, 
daß ohne genügendes Bemeißmaterial 
eine gerichtliche Verfolgung des Wil- 
liams refultatlos verlaufen würde, 
und fo bejchloß nun die erzürnte Frau, 
das Gefeg in die eigene Hand zu 
nehmen, 

Wie Frau Cheftnut, die bon ihrem 
Satten getrennt lebt, erklärt, lieh fie 
dem William3 oöne jegliche Sicherheit 
$200, von denen fie mit Mühe und 
Noth $50 zurüderhielt. Aus fcehnödem 
Undant habe fie Williams dann, als 
fie auf Zahlung drang, zweimal ohne 
jegliche Veranlaffung verhaften Taf» 
fen. Sie wurde freigefprochen und ber= 
tagte ihn nunmehr auf Begleichung 
der Forderung. Der Angeklagte wurde 
berurtheilt und feitdem foll er bemüht 
gewejen fein, den guten Auf der rau 
in ben Roth zu zerren. Geine Züdti- 
gung war die Folge. 

| — 


Drganifations-Arbeit. 


Sn der Halle von Lee & Roberts zu 
Kenfington, No. 11921 Halfted Str,, 
fand gefiern Abend eine von der Ma= 
ſchinenbauer-Union einberufene Agita— 
tions⸗Verſammlung ſtatt, durch welche 
bezweckt werden ſollte, die in den Pull— 
man'ſchen Werken beſchäftigten Ma— 
ſchinenbauer zum Anſchluß an den 
Verband zu bewegen. Eine größere 
Anzahl der Theilnehmer an der Ver— 
ſammlung ſoll ſich zum Eintritt ange— 
meldet haben. 


ſRurz und Ren. 


* Während der 58jährige Zimmer⸗ 
mann Peter Feil, wohnhaft Nr. 3212 
Wallace Straße, geſtern Nachmittag 
auf einem Gerüſt hinter dem Hauſe Nr. 
279 O. North Ave. arbeitete, ſtürzte er 
ab und brach ſich bei dem Falle die 
rechte Hüfte. Man ſchaffte den Verun— 
glückten nach dem Alexianer-Hoſpital. 


* Die Bundes-Zivildienſt⸗Kommiſ⸗ 
ſion wird am 18. Juni eine Prüfung 
von Bewerbern um Anſtellung als 
Hilfs-Drucker im Eiſenbahnpoſtdienſt, 
und zwar gleichzeitig in ſämmtlichen 
größeren Städten des Landes, abhal— 
ten. 


* Die frühere Episkopalkirche an 
19. und State Straße, welche in den 
letzten Jahren als Waarenſpeicher ge— 
dient hat, jetzt aber einer gründlichen 
Neugeſtaltung unterzogen worden iſt, 
wird heute von Erzbiſchof Feehan für 
den Gebrauch einer zahlreichen Ge— 
meinde von italieniſchen Katholiken 
eingeweiht werden. 


* Der Leichenbeſtatter H. E. Hag— 
gard ſuchte geſtern beim Coroner um 
die Erlaubniß nach, die Leiche der in 
Dowies „Zion“ verſtorbenen Sarah 
Sloan nach ſeinem Etabliſſement über— 
führen zu dürfen. Der Coronersarzt 
Dr. Leininger ermittelte, daß die Ver— 
ſtorbene, die ſchon ſeit mehreren Mona— 
ten an der Schwindſucht gelitten hatte, 
eines natürlichen Todes geſtorben war, 
morauf der Coroner ba3 an ihn ge= 
fteflte Gefuch gewährte. 


* Voft-Infpeftor Guy %. Gould iſt 
zum Spezialaſſiſtenten in der Abthei— 
lung für Gehalts⸗ und Speſen⸗Regu⸗ 
lirung befördert worden. Herr Gould 
iſt jeßt ſeit 31 Jahren im Poſtdienſt. 
Er trat 1870 ala Gehilfe im Geldan- 
weifung3-Departement ein, Drei Jahre 
fpäter wurde er Vorfteher des erſten 
Chicagoer Zmeigpoftamts. Seit 1890 
hat er mit großem Erfolge ald Pot: 
Inſpektor fungirt. 

* Die Polizei der Revierwache der 
Desplaines Straße ermittelte geſtern 
Abend den Ablieferungswagen, welcher 
dem Patrick Hatbey geſtohlen wurde, 
als er ihn Vormittags an der Ecke von 
Clark⸗ und Waſhington Straße unbe⸗ 


aufſichtigt hatte ſtehen laſſen, während 


er in einem benachbarten Laden Ein— 
käufe beſorgte. Der Wagen war mit 
Wodekupferplatten im Werthe von 
$700 beladen. Sech3 der Platten, bie 


"einen Werth von $300 hatten, fehlten, 


Als der Wagen vor dem GebäubeRr.30 
Tilden Avenue von dem Poliziften 
Knapp borgefunden wurde. Die Po- 
lizei fahndet auf den Spigbuben. Der- 
artige Diebftähle haben fi} im Zen- 
trum der Stabt während ber legten 
Tage häufig ereignet. - 

* Sergeant Mooney bon ber Harri- 
fon Str.:Reviermahe machte geftern 
auf einer Car ber Wentworih Aenue- 
Linie Frau B. Pizzi bingfeft, auf wel- 
che die Polizei fchon feit geraumer Zeit 
gefahndet Hatte. Yrau Pizzi’3 Mann 
murbe bor Kurzem von Richter Holbom 


i it, weil er bie 14 
ind De er * 


Er un 


dest 


ELeſet 


Da die Ronzert:Saifon jekt vorüber iſt, haben wir taglich von fünf 
bis zehn Pianos in unſere Lagerräume zurückgeſtellt, welche bei den 


Schluß = Feierlichkeiten in Schule 


und Kirche gebraucht wurden. 


Tiefe Pianos waren nur zwei bis vier Wochen gebraucht, und mir 
verfaufen fie von zehn bis fünfzehn Prozent unter dem regulären 


Preis. 


Dies ift Eure befte Gelegenheit, ein thatfählich neues Piano für den 


Preis eines gebrauchten zu faufen. 


\ 


\ 


Gebrauchte Apright Piauos. 


Bauer, $125; Lindell, $130; Lyon & Healy, $95; Hale, $90; Hazel⸗ 
ton Bros., $145; Urion, $150; Halet & Davis, $175; Chidering, 


$185; Steinmway, $190; Anabe, 


290; Kimball, $210. 


Square Binnos. 
Newton, $20; Meyer, $25; Hale, $30; Preiton, $35; Heines Bros, 


35; Sale, $18; Steinway, 8100; 
850. 


Mathuſhek, 850; Hazelton BroS., 


Gebrauchte Reed Orgeln, $12 bis 828. 
Reue Reed Orgeln, 137 bis $150. 
Selbitfpielende Orgel, Secondhand, $75. 
Neue Pfeifen: Orgeln, 81000 und aufwärts. 


“ Leichte Bedingungen bei allen (infäufen, 
Pianos vermiethet, geſtimmt, 


MBALLCO. 


in Taufh genommen. 
aufgehoben. 


Alte Inftrumente werden 
teparirt und 


Htablirt 1857. 
8.W.-Ecke Wabash Ave. & Jackson Blvd. 
Geo. Schleiffarth, deutjcher Verkäufer. 


Wir Shlieken um 1 Ahr 


Der Buderer- Brosch. 


Um bie Mittagsftunbe veriagte ge= 
ftern Richter Neely die Verhandlung 
bes Prozefje gegen die der Verfchmöd- 
rung angeflagten Gelbverleiher Weber, 
Sant und Loveleß auf morgen Bor: 
mittag. Gegen Schluß der Gericht3- 
figung verfuchte die Vertheibigung ein 


Alibi für Lopeleg nachzumeijen, ber | 
noch der Ausfage von Frl. Knabjohann 


am Nachmittag des 15. Juni vergan- 


genen Nahres bie Trragebogen für bie | 


Zioildienftprüfung nah dem Bureau 


der Chicago Erebit Co. gebracht haben | 
fol. Herr und Frau Kohn ®. Hans= | 
brow jagten aus, daß Xoveleß um 5 | 


Uhr Nacymittagd am genannten Tage 
nad ihrer Wohnung, No. 246 Ohio 
Straße, gelommen und bis 10 Uhr 
Abends dort geblieben fei. 

Nah Schluß der Gerichisfigung er= 
öffnete Vertheidiger Forreſt dem Richter 
Neely, daß Frl. Knabjohann mit den 
Geſchworenen kokeltire und ſchmach— 
tende Blicke mit ihnen wechsle. Er wolle 
nicht verlangen, daß der Richter Frl. 
Knabjohann beſtrafe, aber er ſolle ihr 
verbieten, ihren „Flirt“ mit den Ge— 
ſchworenen fortzuſetzen. Hilfs-⸗Staats⸗ 
anwalt Barnes erklärte dem Richter 
hierauf, daß er den Vertheidiger For— 
reſt mehr als ein Dutzend Male dabei 
ertappt habe, als er mit den Geſchwo— 
renen liebäugelte. Das Intermezzo 
löſte ſich ſchließlich in allgemeine Hei— 
terkeit auf. 

— 
Rurz und Neun. 


* In ber Wirthfchaft No. 56 Zell 
Place maßen fi gejtern Nachmittag 
Frank Koslomäli, von No. 608 Noble 
Str., und John Kocomwati, wohnhaft 
No. 50 Tell Place, im Ringlampf. 


Samflags Bis Sepiemder, 


Fur; und Ren, 


* Srerienfchulen werden in dieſem 
Sommer nur in der MWafhburne: 
Schule an 14. und Union Straße und 
in der Oliver Goldfmith-Schule, Nr. 

'210 Marmell Straße, eingerichtet imer= 
; ben. 

* Die Verwaltung bes „Biömard”- 
Garten hat wegen der unfreundlichen 
ı Witterung bon der Eröffnung bes Lo- 

fale3 auch geftern noch einmal Abftand 
genommen, kündigt aber*an, daß Die= 
jelbe am nädjften Samftaa, den 15. 
Sunt, ganz beftimmt ftattfinden werde, 
mwenn’s auch frieren und fchneien jollte. 
'  * Sm Hull Houfe findet morgen 
| Abend eine italienifche mufitalifch-bra= 
; matifche Abendunterhaltung flatt. Die 
| Hauptnummern de3 Programmes mer- 
| den Vorträge bes „Chicago Manboli- 

nen-$lub3“, Die Aufführung eines 
| Quftfpiel8 dur Mitglieder des Sal- 
' pinisFlub3 und eine Vorlefung aus 
ı Gabriele D’Annunzio’3 neuem groß- 
| artigen Epod: „Der Sang bon Gatis 
ı baldi“, bifben. 

* Einige hundert Kohlenhändler von 
Minois und Widconfin, denen ber 
lange Winter große gefchäftliche Vor- 
theile gebracht hat, werdenden einen 
Theil ihres Gemwinnes zu einer Luft: 

' fahrt nad) Buffalo, die fteugeftern, an 
ı Bord des Dampfer „Manitou“, pon 
| bier au3 angetreten haben. Auf ber 
| Hinfahrt wird der „Dlanitou” bei Mil- 
mwaufee und Madinac Y3land anlegen 
und auf ber Rüdfahrt foll aud in 
Eleveland und in Detroit Station ge= 
| macht werben. 
ı  _* Richter Dooleh belegte geftern ben 
: 68jährigen Edward Simmons, mohn- 
' haft Nr. 68 Butler Straße, mit einer 
‘ Gelbftrafe von $85. Als Ankläger 
| trat der eigene Sohn von Simmond auf, 


Koslomstft wurde bon feinem Gegner 
fo mucdhtig zu Boden gejchleubert, daß | 
er einen Rippenbrucd erlitt und nad | 
bem St.Elifabeth-Hofpital übergeführt | 


ber bem Richter erzählte, jein Vater 
habe nach einem Streite mit feinen An 
gehörigen heimlich mehrere Gashähne 


werben mußte. 

* Kurz nah 5 Uhr geitern Nachmit- 
tag riß ba& Kabel ber „Union Iraction 
Co." an R. Elarf Str., zwifchen Center 
Sir. und den „Limits“ » Remifen, und 
ehe der Schaben ausgebefjert war, mas 
brei Stunden in Unfprud nahm, mur- 
den 50 PBferbe in ben Dienft gepreßt, 


um bie auf den Geleifen an Elart Str, 
zwilhen North We. und MWizconfin 
Str., ftchenden Kabeldahnzüge nad | 


ben Geleifen an Wells Str. zu ziehen, 
mo ba8 Stabel fungirte. 
* Aus dem Stalle des Carl Spen- 


fon, Nr. 202 Sedgmwid Straße, wurden 


in einer Nacht zu Anfang ber vergan- 
genen Woche ein werthnolles Pferd und 
ein Wagen geftohlen. Geftern Nachmit- 
tag holte der Dieb auß demjelben aud) 
noch ein Gefchirr ab, doch ift der yredi- 
Iing am Abend von den Deteftines 
Riffle und Berwid bingfeft gemacht 
worden. Der Xrreftant, melcher ich 


George MeCarthy nennt, bejtreiiet | 


zwar feine Schuld, doc; behaupten die 
beiden Beamten, bafür untrügliche Be- 
meife zu haben. 

* Beamte ber W. Chicago Ave.«Me- 


vierwache serhafteten geitern fieben | 
Männer, welche auf der Norbmeitfeite 


berfchiedene Gaunereien ausgeführt 
haben follen, in dem zur Zeit leerftehen- 
den Haufe No. 33 Sinnott Place.Die 
"Verhafteten find: Peter D’Zoole, 


Harbey Eharlton, John Carroll, S. 
Dennis 


Haninfin und Dennis O’Brien. Eine 


Lewis, Michael Eurran, 
bef'immte Anflage fonnte gegen fie noch 
nicht erhoben werden, inbeffen werben 
fie vorläufig in Unterfuchungshaft ge- 
halten werben. 

* In der Harrifon Str. = Rebier- 
wache [prach gejtern Abend eine elegant 
gefleibete Dame mit ber Bitte um 
Rachtquartier vor, das ihr auch anges 
tiefen mwurbe, aber anfcheinend nicht 
gut genug für ihren bermwöhnten Ge- 
fchmad war, denn bie Dame verlieh das 
ihr 

die Gattin von Don Car 

ins Coftello, einem 


u in r R 
* —R 


gebotene Aſhl wieder nach kurzer 
— Khan. Boligei behauptet, war 


‚‚ eingega: 


nen“ befi 
ö ımteeitui 


im Haufe aufgebreht und fich dann aus 
| dem Gtaube gemadt. Später habe 
| man ihn in einer Wirthichaft entbedi, 
ı mo er wie ein kind gemeint habe. 

| * Die „National Civic Yyeberation“ 
hat. von 1100 namhaften Männern 
| Antworten erhalten auf Anfragen, die 
' fie außgefhhidt hatte, um zu erfunden, 
| maß bie Betreffenben bavon halten, den 
Präfidenten der Ver. Staaten für un 
erwählbar für einen zweiten Umtster- 
min zu erklären und die Bundesſenato⸗ 
ren auf dem Wege direkter Urabftim- 
mungen .mählen zu laffen. Die Mei- 
nungen ber Antmwortenben find — mas 
man auch vorher jchon gemußt hat — 
über dieſe Fragen fehr getheilt. 

* Der Stlopffechter „Billy“ Stift 
ftand geftern im Polizeigericht an Dft 
Chicago Abe. vor dem Richter, um fich 
gegen bie Anklage ber Körperverlegung 
zu verantworten. Stift hatte angeb- 
lich vor zwei Wochen einem gemiflen 
George PB. Langan einen Fauftfchlag 
berjeßt, der ihm bie Sinnlabe zer- 
fehmetterte. Da Langan fib nicht zur 
Berhandlung einftellte, To Tieß ber 
| Richter den Angeklagten ftraffrei feines 
| Weges ziehen. 

* Der in Hhde Park bienftihuende 
Briefträger James Rofing hat ber Po— 
lie gemelbet, daß fein 22 Jahre alter 
Sohn Yohn vorgefiern das elterliche 
Heim, Ro. 273 D. 55. Straße, verlieh 
und feitbem vermißt wird, Wie Rofing 
glaubt, ift fein Sohn von einem 
Kameraden überrebet morben, fich 
für die Armee anmerben zu laffen. 
Rofing erhielt den Beicheid, dab ihm 
bie Polizei in dem Tyalle nicht beiftehen 
fönne, da fein Sohn fon volljährig 
fei, alfo tbun unb laffen föünne, mas 
ihm beliebe. 

* Die Verwaltungs = Behörde des 
Zincoln » Part wird demnächſt 
der. . „Academy of Sciences" für 
die Auzflellung in beren natur- 
wiffenjchaftlihem Mufeum die ausge: 
flopften Bälge von einem weiteren Du- 
end Thieren zur Verfügung . ftellen, 
melche im Laufe beö derga Jah⸗ 
res in der Lincoln⸗ erie 
i t find, Unier ben bi: 


n 
N 
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 Türinger Vokspe. 

Dasfelbe wird heute im Erzelfior 
Parf abgehalten werden. 

Die Schiller-Liedertafel veranftal. 


tet heute eine Sängerfahrt nadı 
dem Kong Late Part. 
Der $or River Grove bildet heute das Zie 


des Turnvereins „Einigkeit“ und 
feiner $Sreunde. 


Ter Schwaben-Perein hat für feinen, eben: 
falls heute ftattfindenden, Jahresausflug 
den St. Paul = Park gewählt. —In Berg: 

’ manns Grove hält der Schwäbijch-Badi- 
iche Frauenverein heute fein Jahrespiknit 
ab. — Der Gegenfeitige Unterftügungs- 
verein der Angeftellten der Firma U. M. 
Nothihitd & Co. veranftaltet heute jeinen 
jährlichen Ausflug nad dem Elliott-Parf. 
—Weitere demnächſt ftattfindende Ver— 
einsfeſtlichkeiten. 


Heute wird im Excelſior-Park, 
Elfion Avenue und Irving Park 
Boulevard, das 22. Thüringer 
Notlksfeft gefeiert werben. Die 
neugegründete Oefangzfeltion bes 
Thüringer = Verein? mird bei bie: 
fer Gelegenheit ihre ſchönſten Lie— 
der zum Beften geben; Preisfpiele 
und Kinderbeluftigungen follen abge- 
halten werden; Thüringer Bratwurſt 
und andere ledere Thüringer Spezial- 
gerichte werden auf dem Yeltplaße zu 
haben fein, und aud für einen guten 
Tropfen wird bejtens geforgt werben. 
Das Feltlomite, beftehend aus den Her- 
ren Kohn H. Walther, Vorfigender; 
Chas. Hofmann, Schameifter; ‚Sohn 
Hofmann, Sekretär; Willie Griefinger 
und Baul Garimann, hat Nicht3 ver- 
geffen, was zum Gelingen des zyeltes 
beitragen fönnte. 

Nach dem „Long Lake Park“ geht 
die Eifenbahnfahrt, welche Die Schi l- 
ler - Liedertafel, einer ber be- 
liebteften Gefangvereine der Norbieit- 
feite, am heutigen Sonntage unterneh- 
men will, um mit ihren Freunden „da 
draußen“ in der freien Natur, ihr 
jährlihes Pilnif abzuhalten. An 
diefer gesußperfprechenden Erfurfion 
merden ich poraugfichtlich viele Fami- 
lien betheiligen. Trägt doch Alles, mas 
diejer Sefangverein unternimmt, den 
Stempel der Gemüthlichkeit. Jeder, 
ber einmal mit dem luftigen Völtchen 
ber „Schiller = Liedertafel” zufammen 
fam, mwünfcht deren Felte immer mie- 
der mitzufeiern. Fahrkarten für bie 
Hin- und Rüdfahrt fofien 50 Cents 
pro Perfon; Kinder unter fünf Jah 
ren haben freie Fahrt. Abfahrt der 
Züge: Zug No. 1 verläßt den Union- 
Bahndof, Canal u. Adams Str., punft 
9 Uhr und hält an Dipijion u. Haljteb 
Straße, Leapitt Straße und Milmau- 
fee Avenue., California Menue und 
Bloomingbale Road, Elämer - Station 
und Grayland = Station. Zug No. 2— 
Union = Bahnhof 9 Uhr 30 Min.; fährt 
direft zum Park, ohne Aufenthalt. Zug 
No. 3 — Union = Bahnhof punft 10 
Uhr; balt-an-allen Stationen wie Zug 
No. 1. 


Der Turnverein „Einig- 
teit“ mird heute fein diesjähri- 
ge3 Bilnit abhalten, und zu Die- 
jem Zmed eine Erfurfion nad) dem 
prächtig gelegenen or River Grove, bei 
Gary, $U., veranftalten. Das Komite, 
welchem die Vorarbeiten für dieſen Aus— 
flug übertragen wurden, iſt eifrig an 
der Arbeit geweſen, um das Feſt zu ei— 
nem erfolgreichen zu geſtalten. Durch 
Arrangirung von Volksbeluſtigun— 
gen aller Ar für Groß und 
Klein, dur Konzert: und Tanz 
mufif wird für Unterhaltung in aus 
giebiger MWeife Sorge getragen werden. 
Für Freunde vom „Gut Holz“ fteht 
eine prächtige Kegelbahn zur Berfü- 
sung, während für die „Waflerratten“ 
70 Boote bereit gehalten werden. Von 
den in Ausficht ftehenden Vergnügun: 
gen ganz abgefehen, dürfte fchon allein 
die Eifenbahnfahrt zu einer Zeit, mo 


die Natur im herrlicgiten _rün prangt, | 


biel des Intereſſcaten bieten. &3 jteht 
zu erwarten, daß die Betheiligung eine 
außerordentlich zahlreiche fein mwird, 
zumal der Preis für Hin- und NRüd- 
fahrt, einfchließlich Berechtigung zur 
TIheilnahme an allen Beranftaltunge. , 
rur 50 Gent? die Berfon beträgt. Kin 
der unter 12 Jahren zahlen den halben 
Prei?. Die Züge verlaffen Aſhland 
Anenve und 16. Straße Morgen? 3 
Uhr 15 Minuten, 9 Uhr uno 9 Uhr 45 
Minuten. Außerdem Fährt Nachmit- 
tags 1 Uhr 15 Minuien vom Northwe— 
jtern-Bahnhof aus ein Zug bis. zum 
Grove. 

Wie alljährlich, ſo wird auch heuer 
der Shwaben- Verein für feine 
Mitalieder und Freunde einen Ausflug 
beranftalten. Das Feit findet bereits 
heute fiatt, und zwar geht? nad) dem 
berrlihen St. Baul-Barfl, an der 
Chicago, Milmaufte & St. Paul: 
Eijenbahn, hinaus, der von früher 
ber den meeilten, Mitaliedern noch 
in angenehmer Erinnerung fein 
dürfte, Für Nimrode wird der Part 
bejondere Anziehungstraft haben, ba 
die berühmten „Sieben Schmoba” bei 
Befichtigung besfelben einen Hafen bei- 
noh a’fange hätte — und. ms oiner 
ijcht, müaffe au mehr fei. Der BVerei 
wird zum SHafeihießa bes nöthige 
Bulver und Schießprügel liefera, denn 
Hopfaftange und Heugabla find heuts 
zutag net mehr mobern. Der Ein- 
trittöpreiß zum Parf, einfchließlich der 
Fahrt, beträgt für Mitglieder 50 Et3,, 
für Nichtmitglieder $1.00 und für 
Kinder unter 14 Jahren: 25 Et3. Die 
Abfahrt findet Punkt 10 Uhr Vorm. 
mitteld ber Milmaufe & St. Baul: 
Bahn vom Union Depot (Canal und 
Adams Str.) ftatt. Der Zug wird auf 
ber Hinfahrt nur an Chicago Abe. und 
Zarrabee Sir. anhalten. Auf ber Rüd- 
fahrt, welche um 7 Uhr Wbenbs erfolgt, 
ipird bei- Grayland : Graceland und 


Milmautee Ane.), Einbourn Place und 


X aa ria 3 
bunden . mit. Breisfe 
ten. Das Arrangementö-Fomite — 
bejtehend aus Frau Barbara Euchen, 
Anna Blei, Lifte Luts, Carrie Ofter- 
meier, Elfie $ungel und Liffie Uebert 
—hat die umfaffendften®orbereitungen 
für diefesSommerfeft getroffen, und e8 
till fich auch mit dem Wettergott in ein 
gutes Einvernehmen feen, damit er 
fi nicht al Störenfried ermeift. Der 
Feſtplatz iſt herrlich am Desplaines⸗ 
Fluſſe gelegen. Fahrgelegenheit: Man 
nehme die Metropolitan Hochbahn 
(Garfield Park) bis 48. Ae., oder 12. 
Str.=Car bis Harlem Ave.; bon ber 
48, oder Harlem Ave. fahre man mit 
der La Grange Car bi® zum Ötove. 
Anfang: 10. Uhr Morgens. Eintritt3- 
karten foften 15 Gentz pro Perfon. 


Der Gegenjertige Unter- 
füßungs-Berein der Unge- 
ftelltendesgroßen Waaren- 
hauſes von A. M. Rothſchild 
& Co. veranftaltet heute feinen jech- 
ften jährlichen Ausflug, und zwar mit- 
iels der Jilinois Central-Bahn, nach 
dem ſchön gelegenen Elliott-Park. Züge 
| verlaffen den Bahnhof am Fuße der 
| Lafe Straße um 9 Whr Vormittags 
und um 1 Uhr Nachmittags. Sie wer- 
den an der 12., der 22,, der 39. und 
der 63. Straße halten, um Fahrgäfte 
aufzunehmen. Für die Unterhaltung 
der Theilnehmer ift von dem umfichti- 
; gen Vergnügungsausfhuß ein ebenfo 
reichhaltiges. wie abmechslungspolles 
| Programm aufgeftelt worden. 
Der feitgebende Verein hat während 
feines Befteheng bereits über $4000 
zur Unterjtügung bebürftiger Mitglie- 
| der ausgegeben. Die Leitung jener 
| Gefchäfte liegt in den Händen ber nadh> 
| genannten Beamten und Direktoren: 

PB. %. Dunne, Präfident; C. W. Toles 

und %. E. Stahl, Vize-Präfidenten; 9. 
| M. Samfon, Schagmeifter; George 
| Sumner, Sefretär; Direftoren — ©. 
| M. Samson, €. F. Roby, 3. X. Maier, 
| © M. Ric und J. Newman. 


Der Verband der Vereinigten 
Sängerpon Chicago, mwelder 
zum Nordmeftlichen Sängerbund ge- 
hört und aus folgenden Vereinen be= 
fteht — Rothmänner=Liederfranz, So- 

| ziale Liedertafel,Gejangsjettion des ©. 
U.-V., Weſtſeite-Sängerkranz, Am— 
phion, Harlem-Männerchor, Harugari— 
Liedertafel, Harugari-Sängerbund, Fi— 
delia, Lake View-Männerchor, Groß 
Park-Liederkranz, Koerner⸗Männer— 

qhor, Richard Wagner = Männerchor, 

| Nordend = Männerchor — wird am 

| Sonntag, den 16. uni, fein zmeites 
jährliches Sängerfeft in Ogbens Grove 
begehen. Auf dem Programm ftehen: 
Maffenhor-Vorträge, Konzert, Feſtrede 
von Herrn Valentin Peter, Lofalredat- 
teur der in Peoria, der nächjten Sän— 
gerfeit = Stadt, erfcheinenden „Sons 
ne“, Preis-Kegeln, Spiele für Alt und 
Jung und des Abends großes yeuer- 
werf. Mitglieder der Yeitbehörde und 
fämmtliche Bunbesbeamte werden an- 
mefend fein. 

Der Krantenunterftügungs = Verein 
ber Ziegelei-Arbeiter bon 
Nord: ung Nordmeit-Chica- 
go hält am nädhjften Sonntag, den 16. 


— 


Juni, in Hoerdts Grove, Ecke Belmont, 


Elybourn und Weſtern Ave., ſein 14. 
großes Piknik mit darauffolgendem 
Sommernachtsfeſt ab und hat alle Vor— 
bereitungen getroffen, die es ermögli— 
chen ſollen, daß dieſes Feſt hinſichtlich 
des geſellig⸗gemüthlichen Verlaufes alle 
ſeine Vorgänger noch bei Weitem in den 

| Schatten ftellt. Noch immer haben bie 
Befucher der von jenem Verein arran- 

| girten Sommerfelte fich fo bortrefflich 
| amüftrt, daß fie faum die Zeit erwarten 
| fonnten, bis fie, fröhlich unter den 

ı Spröhlichen, wieder einmal jo recht nad) 

| Herzenzluft gemeinjchaftlih mit den 

| Mitgliedern diefes Vereins tanzen, fin- 

gen, jpringen und jubiliren fonnten. 
| Der Eintrittspreis für je einen Herrn 
| und Dame ift diesmal auf 25 Cents 
feſtgeſetzt worden. 

Am nächſten Sonntag, den 16. d. 
M. werden die ſämmtlichen Sektionen 
des Bairiſch-Amerikaniſchen 
Vereins von Coof County 
| ein großes National-Sommerfejt in 
| Dswalds®arten veranftalten. Derzeit: 
i lichkeit fol eine große Parade bor- 

angehen, bei melcher Soroner Traeger 
| als Chef-Marichall fungiren wird. Für 
das Felt werden fchon feit lan 
| gerer Zeit die großartigften Vorberei« 
| tungen getroffen, um eine wirkliche 

Boltafeier zu Stande zu bringen, und 

das mird Diefem Verein, in defjen 

Mitte fi eine große Anzahl in joldhen 

Sachen fehr erfahrener Wtänner betin- 
det, auch jedenfalls gelingen. Außer 
| dem Groß-Präfidenten, Herren Auguft 
| Rent, wird au) Pfarrer Geo. D. Held» 
| mann an die Verfammelten eine An 

Iprache halten. 

Eine Völkerwanderung im Kleinen 
bürfte am: Gonntag, den 23. Juni, 
pon Chicago aus nad) dem herrlich ger 
legenen Bart bei Thornton, U, 
ftattfinden. An-jenem Tage wird dort 
das große Blattdeutjde Gil- 
den = Feft abgehalten werden. Nicht 

| weniger al& 42 einzelne Gilden, melche 

| dem „Zentralverband der WBlattdeut- 
chen Gilden in den Vereinigten Staa- 
ten“ angehören, werben fih an diefem 
Veite betheiligen. Viele Taufend Mit- 
glieder, nebft deren Yamijienangehöri- 
gen, Freunden und Belannten, werben 
fih aladann im Sonntagöftaate, bela- 
den mit riefigen Lund) = Körben, auf 
dem Bahnhof, Ede Harrifon Str. und 
Fifth Une, einfinden, um auf Ertra- 
Zügen der „Chicago Terminal Trans- 
fer Railroad“ die Yahrt nad dem 
Ihornton = Park anzutreten... Die 
Züge — 5 an der Zahl — verlaffen 
ben Bahnhof Vorm. um halb 9, um 9, 
9:30, 10 Uhr und’um 1 Uhr Rachmit- 
tag3 und halten an folgenden Gtatio- 
nen: Halfte Str., Blue Jsland Abe., 
Alhland Ave., Weitern Ave., 26. 


” ber« " 
abhal- ‚mei 


meine Volfsbe en, auch für Di 
Ba a NEE 

uher ben zahlreigen \ ungs 
quellen, iſt den Theilnehmern auch Ge⸗ 
legenheit geboten, ſich beim Preis⸗Ke⸗ 
geln, Tanzen, Fiſchen, Kahnfahren, 
Vogelſchießen, Wettlaufen, Sackhüpfen, 
Topfſchlagen u. ſ. w. zu amüſiren. Wer 
ſich alſo im Freien einmal nach Her— 
zensluſt vergnügen und in fideler Ge— 
ſellſchaft einige angenehme Stunden 
verleben will, findet dazu bei dieſem 
Ausflug der Plattdeutſchen Gilden 
die erwünſchte Gelegenheit. 

Einen gemeinſchaftlichen Ausflug 
wollen die Turnvereine „Al— 
mira“ und „ Voran“ am Sonntag, 
den 16. Juni, nach dem ſchön gelegenen 
Barke in Arlington Heights unterneh- 


men. Da3 Arrangement3-ftomite ver- | 


jucht fein Beftes, um diefe Landpartie 


zu einer für alle Theilncehmer genuß= | 


reichen zu geftalten. Der Spezialzug 


wird auch an den Stationen „Elybourn | 


Sunction” und „Woondale* anhalten, 


um Feitgäfte aufzunehmen, die auf der | 


Nordmeltfeite wohnen. 
ne 
Das Aquarama. 


Wenn Ichon eine gemöhnliche Waf- 
ferfahrt allgemein für ein Vergnügen 
eigener Art gehalten wird, jo wird die- 
fer Sat unfraglich in noch meit bö- 
berem Maße für eine Tour auf der 
merfmwürdig gemwundenen Wafferftraße 
gelten, die neuerdings im Lincoln Bart 
angelegt ift und dort heute zum eriten 
Male dem Publitum zur Benugung 
übergeben werben jol. Die Anlage be- 
findet fich in der Nähe bes großen 
Ihierhaufes. Sie gleicht einem Mühl- 
bad und die Wafferzufuhr, bezw. die 
Strömung wird au mittels eines 
Mühlrades von fünftlicher Alterthüm- 
lichteit bemerfftelligt. mei eleftrifche 
Boote, in denen je jech3 bis acht Kin- 
der Pla finden fünnen, find für den 
Verkehr in Dienft geftellt, und die Reife 
führt durch allerlei Landjaftsmwunder 
und befremdliche Bodenformationen. 
Am meilten dürften bierunter drei er= 
ftaunliche Grotten die Aufmerfjamtfeit 
der Reijenden feffeln. Diefelben mer: 
den mittel3 bunter eleftrijcher Ampeln 
erleuchtet und find in! phantaftijcher 
MWeije beforirt. Eine der Grotten ift 
bon den Unternehmern des Aquarama 
„Dante’3 Hole“ getauft worden, wäh- 
rend eine andere als „Alladins Palaſt“ 
bezeichnet wird, 

— — 


Schlußfeier. 


Im Sinai-Tempel an der 21. Str. 
und Indiana Ave. findet heute, Sonn— 
tag, Nachmittag die 11. jährliche 
Schlußfeier der unter Profeſſor Bam— 
bergers Leitung ſo Treffliches leiſten— 
den Jüdiſchen Handfertigkeits-Schule 
ſtatt. Nachſtehend folgen die Namen 
der Zöglinge, welche bei dieſer Gele— 
genheit ihre Abgangszeugniſſe erhalten 
werden: 

William Chanock, Adolph Covitz, 
Moſes Weinberg, Abram Jacobſon, 
Louis Jacobſon, Max Lipſchutz, Jo— 
ſeph Reiſe, Michael Ruſſakob, David 
Singer, David Skalagolsky, Benjamin 
Schulman, Moſes Tarkowsky, Kate 
Bernſtein, Dora Brody, Rebecca Cohn, 
Sarah Cohn, Lily Fink, Roſa Ging— 
lin, Ida Jacobſon, Guſſie Levin, Ida 
Liebermann, Beatrice Platt, Mary 
Pritkin, Dora Padomisky, Annie Sin— 
ger, Lily Weinſtein. 

— — — — 
Ferien Schule. 


Lehrer Emil Reichelt wird im Ges 
baude No. 26—28 EClybourn Avenue 
eine Ferien-Schule einrichten für Kna= 
ben und Mädchen vom zmeiten bi3 zum 
achten Grade. Der Unterricht Joll am 
5. uli beginnen und biß zum 30. 
Auguft fortgefegt werden. Derfelbe 
wird jomohl in deutjcher wie au) in 
englifcher Sprache ertheilt werden und 
die Fächer Lejen, Rechnen, Schreiben, 
deutfche Unterhaltung, Brieffchreiben, 
Geographie, Gejhichte, Latein und 
Algebra umfaflen. Anmeldungen 
nimmt Herr Reichelt in jeiner Wo- 
nung, 121 Dearborn Ape., nahe Ohio 
Straße, entgegen. Schulgeld 623c die 
Mode. _ 


Es ſchlägt 
Roch ſchwerer als ein Fauſtkämpfer. 


Ein Zeitungsmann iſt vielen Stö— 
rungen und Aerger ausgeſetzt gerade 
mie gewöhnliche Sterbliche. Kaffee 
ſchlägt ſehr viele von ihnen. 

D. Beidleman, von dem „Wilfes 
Barre Record“, jagt in Bezug auf feine 
Erfahrung mit Kaffee: Vor etwa zwei 
Jahren war ich nahe daran, zufammen- 
zubrechen, hervorgerufen durch fort— 
währendes Arbeiten in der Zeitungs— 
Office. Wochenlang konnte ich keine 
Nacht ſchlafen und den ſchlafloſen Näch— 
ten folgte Niedergeſchlagenheit und 
ein allgemeiner Zuſammenbruch des 
Körpers. Ich verlor an Gewicht. 
Mein Hausarzt beſtand darauf, daß 
ich vom Kaffee abließ und PoſtumFood 
Kaffee trinken ſolle, aber ich wollte 
nichts davon wiſſen. 

Eines Tages wurde mir, wie ich 
glaubte, eine Taſſee Kaffee ſervirt, die 
einen eigenthümlich guten Geſchmack 
beſaß. Ich trank ihn aus, und als 
ich bei der zweiten Taſſe war, wurde 
mir geſagt, daß es nicht Kaffee, ſon— 
dern Poſtum Food Kaffee ſei. Ich war 
überraſcht, und ich dachte, daß man 
ſich einen Spaß mit mir erlaubte. Von 
dieſer Zeit ab jedoch wurde ich dem 
Poſtum ſehr zugethan und beinahe von 
Anfang an konnte ich des Nachts 
fhlafen und die Neizbarfeit ver- 
fhwand, und in weniger al® drei Mo- 
naten war id ändig gefund und 
in fieben 2 te ich mein Ge⸗ 


Str., | wit auf 


Der alte Rod Island-Bahnhof 


ber Ban Buren Straße, in den auch die 
Züge der Late Shore- und der Nidel 
Plate-Bahn einlaufen, wird im Herbft 
abgetragen werden. Die Berwaltungs- 
behörden der Rod Y3land- und ber 
Late Shore-Bahn haben dejchlofjen, auf 
gemeinfame Kechnung eine neue Em- 
pfangsjtation bauen zu laffen, wie Chi- 
cago eine ähnliche bisher noch nicht be— 
fit und mie fie auch fonjt in der Welt 
gleich elegant und großartig nur jehr 
vereinzelt zu finden fein dürfte Die 
Pläne für den Bau find von den Ardhi- 
| teten Froft & Granger, die beiläufig 
; auch einen neuen Bahnhof für, die 
| Rorthiweftern-Bahn zu bauen beauf- 
‚ tragt find, bereits fertig gefielt und 
bon den Präfidenten der beiden Bah- 
| nen, Herrn Burdy von der Rod Yaland 
und Herrn Newman von der Xale 
Shore, auch [hon angenommen worden. 
Das neue Bahnyofägebäude fol ein 
' zehnfiöcdiger Monumentalbau merben. 
Die Züge werden in die Empfangshalle 
| in aleiher Höhe mit dem Gerüft der 
| Hodhbahn einlaufen. 
| werden die Bahngeleife von der 16. 
Straße an, mo jie jeßt fich zu jenten 
beginnen, erhöht werden müfjen. 
ı ©eleife werden in die gewaltige Ein- 
‚ fahrtzhalle führen, und damit bdiefe 
| nit von Rauch geihwärzt und durch 
| da3 PBuffen, Stöhnen und Läuten der 
| Lofomotiven “mit obrenzerreißendem 
| Lärm erfüllt werde, follen in Zufunft 
die Züge aller drei Bahnen, welche die 
Station benüben, mittels eleftrifcger 
giehmafchinen zur Stadt hereingebracht 
| werden. Un der 31. Straße werden die 
| Aod Ysland- und Lake Shore-Bahn 
ebenfalls ein neues Stationsgebäude 
bauen lafjfen, und zwar feine bloße 
Halteitation, fondern einen für den 
Perfonenverfehr in jeder Hinlicht voll- 
ftändig eingerichteten Bahrbof, auf dem 
man Fahrkarten für alle möglichen 
Touren erftehen und aud im Boraus 
Pläge in Schlafwagen belegen kann. 
Bis der Bahnhof an der Ban Buren 
Straße fertig wird, was faum vor 
Herbit nächlten Jahres zu erwarten ift, 
werden bie Züge der Lafe Shore-, der 
Rod Island- und der Nidel Plate- 
Bahn entweder in einen an der Taylor 
Straße zu erbauenden Nothbahnhof 
oder in die Grand Central-Station an 
der Harrifon Straße einlaufen. 


Zean Wormiers Benefi;. 


Heute Ubend gibt e8 in Freiberg’s 
Dpernhaus an der 22., nahe State 
Straße, zum Benefiz für Iheaterdiref- 
tor ean Wormfer eine Gala-Borftel- 
lung. Nicht weniger al® zwanzig der 
beften Hiefigen deutfchen «Darfteller ba- 
ben dem Benefizianten ihre gefällige 
Mitwirkung zugefagt und e& daburd 
ermöglicht, auch die Fleinfte Role gut 
zu bejegen. Zur Aufführung fommt 
eine reizende breiaktige Gejangzpoffe, 
betitelt „Schlappliefel, der Engel aus 
der Hintergaffe”, ein urfomifches Stüd, 
welches auf der englifchen Bühne unter 
dem Titel „Ihe Angel of the Alley” rie- 
fige Erfolge erzielte und das von Herrn 
Wormfer fpeziell für diefe Vorftellung 
bearbeitet wurde und nun zum erften 
Male in deutjcher Sprache über die 
Bretter gedi. Die Titelrolle jpielt Frl. 
Käthie Zoller, während der Benefiziant 
die Partie der alten Yungfer Tante 
Martha übernommen hat. Wer den 
talentirten Komiker fchon in einer 
Frauentolle gefehen hat, wird es glau- 
ben, daß derfelbe die Lachmusfeln der 
Befucher am Sonntag in fortmwähren- 
der Thätigfeit halten dürfte. Wie be- 
reit3 erwähnt, find auch alle anderen 
Rollen gut bejegt. Jr den Zimifchen- 
aften wird der befannte und beliebte 
Spezialitätenfomifer Tony Zimmer: 
mann einige feiner Olanznummern zum 
Belten geben und auch die Kleine Hen— 
riette Wormfer wird mieder mehrere 
ihrer Lieder zum Vortrag bringen. 
Das Freiberg’sche Drcheiter Tiefert die 
mufitalifche Begleitung und fpielt nad) 
dem Theater in voller Stärfe zum 
Ianz auf. 

—— — — _ 
Die Macdıt des Preiſes. 


Die Mutual Adjuftment Co. ver- 
faufen das %20,000 = Lager ber 
Union, Ede Clark und Lafe Straße, 
im Retail zu 40 Gent3 am Dollar. Die 

! feinen Frübjahre-Anzüge, Hofen, Hüte 
| und Ausftattunaswaaren brachten grö— 
| Bere Maffen als je nah Clark und 
Lake Str. Geht foaleih. Der Ber: 
| fauf dauert bi8 zum 7. Auli. Abends 
offen. Sonntags bis Mittag. %. 2. 
Roß, Adjuſter. 
— 
Die Dorf⸗Ulme. 


Am 4. Juli 1876 wurde, zur Feier 
des 100. Geburtstages der Republik, 
in der damals recht winzigen Ortſchaft 
Maywood unter Betheiligung der ge— 
ſammten Einwohnerſchaft eine Ulme 
gepflanzt. Dieſelbe iſt inzwiſchen, ge— 
rade wiq Maywood ſelber, ſtattlich 
herangewachſen, und aus Freude hier—⸗ 
über wird man in Maywood heuer den 
Vierten im Schatten dieſes Gemeinde— 
Baumes feiern. 

— — — 

* Das erſte Frei⸗Konzert dieſer Sai⸗ 
ſon im Lincoln Park wird am 15. Juni 
ſtattfinden. Die Parkbehörde hat in 
dieſem Jahr eine Bewilligung von 
81800 für Frei⸗Konzerte im Lincoln⸗ 
Park gemacht. 

* In einer unlängſt abgehaltenen 
gemeinſamen Sitzung von Delegaten 
der Turnvereine der Nordweſiſeite 
wurde der Beihluß gefaßt, auf mor- 
gen, Montag Abend, eine Maffenver- 
jammlung behufs Agitation für bie 
Einrihiung eines Öffentlihen Zurn- 
plage3 und einer Badeanftalt imHum- 

t Barf, nad) ber e deö Zurn- 
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Mandel's Montag VaſementBardine 


98e für 82, 83 und $4 Damen⸗Schuhe 


Ein ſenſationeller Schuh-Einkauf von H. H. Lobdell und der Tappan Shoe Company —mehrere Tauſend Paar von Damen⸗-Schuhen 
und Oxfords in Patentleder und Kid — Montag zum Verkauf zu abſolut den niedtigſten Preiſen, zu denen Waaren von 


Güte jemals offerirt wurden — 98e, 1.45 und 1.95. 


für $3 Damen-Schu= 
1 45 he und Oxford: —in 

den neuejten Up=to= 
date Facons — Patentleder und Vice 
Kid — neue militärische und Louis 
15. Abſätze — jeder einzelne Schuh 
in dieſer Partie repräientirt Die 
ihönfte Facon, Lualität und Ar— 
beit ipeziell für Montag zu 
1.45. 


08 


vorftehende Sohlen -— populäre 


Iut die größten Werthe, welche jemals von uns zu 98e offerirt 


worden jind. 


Refter von franzöſ. 


Reſter von Sheer bedruckten 
dt 


Seide : 


Dimities, 


Wochen angehäuft kaben. 


für $2, $3 und $t Damen-Schuhe and Orfords — 
in fhwarzem und lohfarbigen Leder — leichte und 


Batiftes, 

Swiß Mulls, Leinen-Effette in Perſian Band— 
Streifen für Plaited Waiſts, Sereno Oegan— 
dies in hübſchen Foulard-Muſtern, Mercerized 
appretirte Foulard Suitings, Zephyr Ginghams, Tiſ— 
ſue, Percales, Draperies, Siltolines und viele andere brauch— 
bare Reſter, welche ſich durch die großen Verkäufe der letzten 


95e 


Facons und abſo— 


1.25 und 950. 


beſtickten 


% 


billigen Wajch- Stoffen 


Feine Dimities, in zarten und prächtigen Muftern, 

97! tiftes in Leinen-Fffetten, Perfian Strei- 

1 Zel fen ete., punfttirte und Nacquard Swifs . 

jes in dunklem und mittlerem Grund, feis 

ne Dresden Jaconets, Sereno Organdies, umfajjend ‘ 

vielbegehrten grauen, jhiwarzen und weißen, coja, rothen, blauen, ni 
Helio, gelben, lohfarbigen, Modes etc., die fchönfte Partie vom‘ 


gehen | 
für $4 38 
1 .95 Damen- Schuhe, mit. & 
Tud und Kid Ober: F? 
teil, militärifhen und franz. Abe I 
fägen — jchöne handgeiwendeie Kid- 
Schuhe — moderne Xeiften und gehen. 3 
Thatjählih die begehrensmwerthefte = 
Samınlung von modijchem hochfeinem - x 
Schuhzeug zur Hälfte ihres wirklichen Er 
Werthes — Montag, 1.95. Ro 


für Knaben» und Mäddhen:Schuhe — gemadht vom 7 
ausgejuchtem Galf und Tongola Leder — Schnür: m... % 
Knöpf = Schuhe—genz folide dauerhafte Sorte—eine 
jeltene Gelegenheit, das Paflende für Knaben und Mädchen zu 
außerordentlich niedrigen Preiien zu erhalten. Zwei Partien zu . 


Madras, Dimities. | 


Holly Bas | 


alle die. 


in der Stadt. , 


18,000 Yards Fabrit:Refter und Shirtwaift Mapdras, Trfords, Seide-Novelties, Mercerized Streifen, Spider und Grenadine —* F 
Tiſſues. Die ſchönſten Muſter und Stoffe der Saiſon, Längen von 1 bis 4 Yards, werth bis zu 10c per Yard. Wir kauften die 


Partie zu 40c am, Dollar. Wir offeriren ſie verhältnißmäßig ebenſo billig Montag in vier Partien — 
1230 für 4c-Reſter. 


Se für 15c-Reiter. 


ziel Montag zu He. 


: 


Poſtuachrichten | 
— aus — 


Illinois und den Nachbar-Stanten. | 


Bloomington, ZU. 
8. Juni, | 
Die Allinois Central Bahn wird im | 
Laufe de3 Sommers für Berbefjeruns | 
gen an ihren hiefigen Bahnhofsgebäus | 


den $25,000 ausgeben. j ra 


Mm. F. Davis, alias „Bloomington | 
Red“ wurde wegen Eindrucha in den | 


ge für 25c-Refter. 


für Aurora und Peperelf gebleichtes Kiffenbezug- Zeug 
— 45 Zoll breit — durdaus hochfeine Qualität — pe: 


St 


Kleider im Werthe von $80 angegeben. 
Frl. Doyle hatte die Schulden gemacht, ı 
während fie zwei Jahre außer Siel- 
lung mar. | 
Milmaufee fteht wieder im Zeichen | 
des Feuerdämons. Ein Getreideſpei— | 
her der PBabjt Breming Co. brannte | 
nieber, wobei leider der 35 Jahre alte 
Kupferfichmied John Smith den Zod 
fand; der materielle Schaden beträgt 
$150,000. Zu gleicher Zeit richtete | 
eine Yeuersbrunft in der Wisconfin | 


Noch eine grche Sendung von Longeloth, Nainſoot und 
Gambric Fabritanten = Refter, feine, mitteljchivere umb 
idiwvere, 2 bis 8 Nds. lang, wth. bis zu 30c die Yard, 


19e für 60c-Refter. — J 


* 


a 
8 
* & 
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Bor den Augen von mehreren Hünz” 
derten von Leuten wurde auf dem Güb- = 
bahnhofe Herr Ernit Vögel, der Jani= 
tor der teformirten St. Johanness 
Kirche, von einem Zuge der Pennjyl=” 
bania Co. überfahren und faft augen” 
bliclich getödtet. . # 

Geftorben: Geo. Leicher, 64 Jahre’ 
alt; Hy. Meinzen, 84 Jahre we 
Sophie Reinting, 46 Jahre alt; Ce 
F. Wohlfort, 27 Zahre alt; 
ftine Zimmermann, 61 


Frau Jt 
ahte‘ alt; = 


Mohrenfteherfhen Laden zu Zucht- | Furntture Co. in North Milwaukee | Friedr. Stoehr, 52 Jahre alt, , W 


Hausfirafe verurtheilt; er ift einer ber | 
geriebenften Verbrecher des Staate2. 

Bermählt: Wm. Zier und Frl. Lucy 
Muhl. 

Geſtorben: Frau Eliſabeth Rieſch, 
93 Jahre alt; Francis J. Mack, 85 
Jahre alt; Frau Nellie Bonner, 39 
Jahre alt; Dr. E. H. Iden in Leroy, 
27 Sabre alt. 

Die Mitglieder des Aerzteverbandes 
von MeLean County haben ihre Raten 
von $1.50 auf $2.00 pro Tagbejud) 
und bon $3.00 auf $4.00 für Nacht⸗ 
beſuche erhöht. 

Quiney, ZU. 


| 
| 
| 
| 
| 
I 


8. Zuni. | 
Um die Stelle eines Oberlehrerä der | 
biefigen Hochjchule, melde durch die | 
Berufung des Prof Geiger nad) Aurora | 
vafant geiworden, bewerben fich nicht | 
weniger ala ca. 50 Schulmänner aus 
verjchiedenen Theilen des Landes. 

Bermählt: Franz E. Yumann ben 
Chicago und Frl. Clara Roggenland; 
Guftad Brintmann und Frl. Augufta | 
Koring. | 

Geftorben: Johann 9. Feld, 82 
Sabre alt; rau Emile Hunt, 48 Jahre 
alt; Frau Louije Zelle, 58 Jahre alt. 

Aurora, ZU. 
8. Juni. 

Laut Beichluß des Stadtraths mwird | 
das neue Bibliothefsgebäude im Lin- 
coln Bart errichtet werden. 

Das Merhhant’3 Komite Hat ent- 
ſchieden, daß die geplante Ercurfion 
am 26. d. Mt nad) Dubuque, Ja., un= 
ternommen werden fol. 

Vermählt: Hy. Modaff und Fıl. 
Elifabetd Dupre. 

Geftorben: Wilhelm Kefel, 23 Jahre ı 
alt; Frau 3. PB. Bertrang, 46 Jahre 
alt; Chrift Regh, 81 Jahre alt. 


Springfield, ZU. 
8. Juni. 

Die Erkurfion der Gefjchäftsleute 
wird in diefem Jahre am 19. d. Mts., 
und zwar nad) Quinch ftattfinden. 

Bermählt: Conrad Hartmann und 
Fıl. Kate Loefer; John 2. Hamel von 
Pittsburg, Pa., und Frl. Mamie Zum= 
broot; Louis Ditelweit von St. Louis 
und Fıl. Clara Linf. 

Geftorben: Michael Hauswald, 69 
Sabre alt. 

Milwaufee, Wis. 
8. Juni. 

Diefe Woche tagten im Plankinton 
Houſe 500 Delegaten der „Operator 
Miller of America“. E3 wurden in- 
tereffante Vorträge über Fachfragen 
gehalten und im oberen Rorribor des 
Hotel3 waren 1600 Proben von Ge- 
treive aus allen Xheilen be3 Landes - 
und viele Mafchinen ausgefteli. An 
feftlichen Veranftaltungen fehlte e8 na= 
türlih auch nicht. 

Daß Lehrerinnen einen freiwilligen 
Banterot in den Gerichten ‚anmelden 
mag mohl jelten borfommen. Hier 
liegt aber folgender Fall vor: Frl. De- 
lia Doyle, Hülfslehrerin an der 6. Di- 


nei= | bie 


Schaden im Betrage von $75,000 an. 
Der Kongrekadgeordnete Iheobald | 
Dtjen wurde bei einer KRollifion zwi— | 
[chen einer Car der Milmaufee, Racine 
& Kenofha Linie und feinem Wagen, 
in welchem er und fein Brivatjefretär 
Dan Green fich befanden, fchwer, dlüd- 
liherweije aber nicht lebensgefährlich 
berlebt. Herr Green wurde ebenfalls 
fchwer verlebt, doch ift Hoffnung vır= 
handen, daß auch er mit dem Leben da= 


| vonfommen wird. 


Davenport, Ja. 
8. Juni. 

Während der lebten Tage war die | 
Stadt angefült von Mitgliedern des 
Yreimaurer-Ordend, da die Großloge 
bon oma hier tagte. Eine glänzende 
Parade fand ftatt und andere Feitlich- 
feiten fchlofjen fih an. Die Gefchäfte- 
berjammlungen fanden im Opernhaufe 
ftatt. Dubuque wurde zum Zufam= 
menfunft3plag für nächjtes Jahr aus- 
erjeben. 

Mit der Vergrößerung der Yiltrir- 
anlagen der hiejigen Waflerwerfe wurde 
nun der Anfang gemadt. Den Sons 
traft für die Erdarbeiten hat die Fir- 
ma Crowley & Diehn übernommen. 
Das Baffin, in melhem das Wajler 
feinen erften Reinigungsprogeß erfährt, 
wird 440 Fuß lang, 100 Fuß breit und 
16 FZuß tief. Die Koften der Verbej- 
ferung belaufen fich auf ca. $75,000; 

Herr 2. Wahle, der langjährige Di- 
reftor und VBicepräftdent der Deutfchen 
Sparbanf, hat feine Refignation einge- 
reicht. Seit der Gründung ber Bant, 
im Jahre 1869, war Herr Wahle Di- 
reftor gemefen und als Vicepräftdent | 
beffeidete er da8 Amt bis 188. 

Ob- der verunglüdte Dampfer „Du- 
buque“ gehoben werden fann, it jebt, 
nahdem die Taucher ihre Unterfud- 
ung beendet haben, fehr zweifelhaft ge- 
worden. m Rumpf ift ein 6 Fuß 
breiter Riß von einer Länge von 142 | 
Fuß, der paralell mit dem Kiel läuft. 
Ein Schiffsunfall wie diefer. ift den | 
älteften Mifftffippifahrern nicht be= | 
fannt. 

Geftorben: Kohn Evans, der ältefte 
Bürger der Stadt, 97 Jahre alt; Claus 
H. Biichoff, 78 Jahre alt; Frau Mary 
Kirk, 64 Jahre alt; Y. Fred. Knojt- 
mann, 81 Jahre alt; rau. Anna Yej- 
fen, 70 Jahre alt; Edw. Bedenjchnei- 
der, nahe Donahue, 35 Jahre alt; 
Kohn 3. Hohnzbeen, 28 Jahre alt. 

Fort Wanne, Ind. | 
8. Juni. 

Die Konferenz der deutfcheluth. Bre= | 
diger des Obio- und ndiana=Di- 
ftriftes der Miffouri-Synode, zu wel⸗ 
er an 400 Delegaten erwartet wer- 
den, wird Anfangs Aug in der St. 
Baulstirche zufammentreten. 

Der Photograph Parrot wurde me- 
gen wiederholten Abreißend.einer Blat- 
ternfarte, die vom der Gefunbheitäbe- 
börde an feinem Haufe angebracht 
ivar, unter Anklage geftellt. Die Aerzte 


find’ im Streit darüber, ob e$ fi um 
— — 


ien "um [.. Wind- 


Unter großer Betheiligung von Feik 
tragenden murde Richter Linblen 
Ninde, der im Alter von 74 
ftarb, zur legten Rube beflattel, 
war jeit 1850 Bier anfällig 


Zindianapolis, Zu. 
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Unter dem Namen „Ihe 
Srreiy Co. of Jndianapolis“ Fr 
bier eine Gejelichaft mit einem U 
fapital von $250,000 organifitt, ı 
Zived e3 ift, Bürgfchaft fomohl für 
fentlihe und Privat-Beamte aller 2 
fowie für Kontraftoren, Vormünben 
Abminiftratgren u. f. m. zu leihen. 
Die Kompagnie wird fi lediglich auf 
den Staat Indiana befchränten, aber > 
in allen Städten Vertreter haben. Die 
Actionäre find zum doppelten Belrage 
der von ihnen gezeichneten Aftien hafl- 
bar, fo daß -alfo in Wirklichleit MIR 
zum Betrage einer halben Million 
Dollars Garantie geleiftet wird. = 

Einer der älteften, wenn nicht ber Als” 
tete Pionier der Stadt Ynbianapohis 
ift in der Perfon des 85 Jahre 
Methodiften-Predigers Amos Ha 
geftorben. Derjelbe war als fünfjah: 
tiger Anabe im Frühjahr 1821 
feinen Eltern hierher gelomm 
die Niederlaffung nur aus efli 
längs des White River verfirem 
Blodhütten beftand. Erft bor ei 
Monaten hätte der greife  Bre 
feine Amtsthätigfeit eingeftell, 

Im Diakonifjen-Hofpital tft E 


| Cyrus €. Hines, ein Kriegäpeieran ı 
| Tange Jahre hindurch einer ber E 


teften Yuriften der Stabt und eh 
Kreisrichter von Marion County Na 
dreiwöchentlichem Krankenlager an den 
Folgen eines Schlagfluffes geftorben. 7 


DNihigan Eity, Ind. 


8. Juni. — 
Als Nachfolger füt Proß 
Monroe, welcher refignirte, ift Prx 
Paul A. Cowgill von Lapeer 
zum Superintendenten der öffentlie 
Schulen ernannt worden. 
Ihre Hochzeit feierten: Waller 
Daly und Frl. Elifabeth 2. Mal 
Fred. E. Miller und Fıl. Ida SS 
Zolede, D. 


8% 
Unter großer Betheiligung der 
pölferung ifi ber — 
eröffnet worden. Bürgermeiflee 
hielt die Feftrede und ihm folgte 
Domd mit einer furzen Anfpra 


bie Verfammlung. Die Golden 
Kapelle erjchien ebenfalls zum. 


| Male,in der Deffentlichteit und 


fchon recht gut. Außerdemig 

ſangsborträge. 
In den Werkſtäten der Be tin 

Kine & Supply Co. fand eine 

teffel-Erplofion ftatt, und bag 

wurde fehr ftart befhäbigt. 

bei der Erplofion ein Ang 

Firma, Henry Zangerma S 

—— * fo jhred 
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<a zedlihe Möglichkeiten. 


‚Das ift der Szluch der böfen hat, 
DaB fie fortzeugend Böfes muß gebäh- 
en.“ — Geit der richterliche Einhaltz= 
vefehl, der urfprünglic nur dazu da 
Mar, den Richtern, durch Wahrung des 
“Status quo” für die Dauer eines 
SGerichtlichen Verfahrens, das Richten 
u erleichtern, zum erjten Male zum 
Megieren benußt murbe, hat man 
Fbefanntlih in der „Kegierung buch) 
Eindaltöbefehle jehnelle Fortichritte ge= 
Smadt, ind wir find bereitS dahin ge— 
kommen, Handlungen durch richterliche 
FEinhaltzbefehle verboten zu fehen, die 
Für gewöhnlich nicht nur für vollfom= 
men + gr fondern geradezu alß tu= 
endhaft und menfchenfreundlich ge= 
ejfen werben. Denn ein Kentudy’er 
tet nahm fich’3 heraus, die Unter: 
Bung von Streifern, alfo arbeits- 
und damit verbienftlofen Mitmenfchen, 
Burch milde Gaben zu verbieten. Mit 
Diefem Verbote der Wohlthätigkeit 
Sien in ber mißbräuchlichen Anwen— 
Bung des Einhaltöbefehles dag Mög- 
ichfte erreicht, aber wer das glaubte, 
t bat, ji mächtig geirtt. Man bat 
ür den Einhaltöbefehl ein neues Ge- 
tet ber Thätigfeit gefunden. In To- 
ebo, Dhio, erfuchte ein junges Weib 
tn Gericht, durch einen Einhaltäbefehl 
nem getviflen jungen Mann zu berbie- 
n, ihr den Hof zu machen, fie mit fei- 
er Liebe zu verfolgen. Nachdem fich 
der Einhaltsbefehl im Geſchäfts— 
ben eine ſo machtvolle Stellung er- 
ungen hat, will man ihn jetzt benutzen 
it Beſtimmung und Regelung oder 
#örung der privaten und zarten Be- 
jehungen zwifchen Mann und Weib, — 
Die beiden Gefchlehter find bisher 
chiedene Jahrtauſende hindurch 
jemlich gut ohne gerichtliche Einhalts— 
efehle miteinander fertig geworden. 
Wenn ein junger Mann zu einem jun— 
n Meibe in Liebe entbrannt war und 
iner Slamme das jagte oder zeigte, Jo 
irathtete fie ihn in ber Regel; wenn 
e ihn nicht mochte, fo fagte fie ihm, 
ich bin noch zu jung“ oder „ich werde 
ie mals heirathen“, u. f. to., und da= 
it war meiflentheil3 die Sache abge- 
an. War der Liebhaber dicfellig und 
dföpfig, dann wandte fie fi) an ihren 
apa oder großen Bruder, die dann 
was kräftiger mit dem verliebten 
anne jprachen, der nicht einfehen 
ollte, daß es neben feiner Schönen 
od) Mehr hübſche und Liebenziwertbe 
gibt. Der Fälle, in denen auch 
ht half, waren in allen Zeiten 
tige, daß Jie fnapp als die Aus- 
n genügen, die befanntlich in 
' nothwendat find, die Regel 
eatgen. 
In Diefer Weifeift’s Jahrtauſende hin⸗ 
jest gut gegangen und fo wird e& 
nein menig gutem Willen auch heute 
gehen; die Toleboerin hätte nicht 
um einen Einhaltöbefehl nachjuchen 
Dürfen, im Nothfalle Hätte fie jich an 
Eden erften beiten Boliziften menden fol- 
Ien, ben Liebhaber einzulochen, wenn 
ser fie beläftigte, und wenn die Toledo’er 
olizei dazu nicht Mannes genug ift, 
nn hätten die Bürger Toledos fich 
Fan Chicago menden können. Geit un- 
fer Bolizeichef O’Neil das „Mähfchen“ 
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und Anglogen von Frauen und Mäp- 
hen verboten hat, magt’3 der fühnfte 
bicagoer im Straßenbahnmwagen nicht 
ehr, jein hübfches Gegenüber mit dem 
ühtigften Blid zu Streifen, und wenn 
m auf der Straße ein niedlicheg Kind 
tgegen kommt, fenft er den Blid 
ſcheu und angſtvoll zur Erde, oder er 
Diet in die Wolfen hinauf, inbrünftig 
"Hetend, daß der Himmel ihm Kraft 
Ezebe, der Verführung zu widerfiehen 
Fund fein Verbrechen zu begehen — die 
bone nicht zu beleidigen mit bewun- 
kbem Blid.” Co artig find wir 
mörben,. jeit Herr O’Neil über ung 
Sherrfcht, und ba auch bei des Geftrengen 
Amtsantritt alle Verbrecher brab wur= 
Spen oder Reikaus nahmen, könnten wir 
ibn ganz gut ein paar Tage oder Wo- 
Sen enibehren. Die Ioleboer hätten 
nur ein Wort zu jagen brauchen und 
Ehicago Hätte ihnen Herten D’Meil ge- 
> pumpt, damit er fie — eingerechnet je= 
ren unliebfamen Liebhaber — erziehe 
"zu Artigfeit und guter Sitte. 
° Das wäre piel einfacher gemefen, als 
das en Verfahren mittelfi Ein- 
be ee zu dem  Verhöre und 
iroihaftöpapiere gehören und das 
dalıcherweife bis zum Staats: und 
Bunbesobergericht, führt, und menn 
00 ein paar Zurüdvermweifungen an 
fie niederen Gerichte —ormfehlern we⸗ 
en — binzulommen, die Schöne bie 
oweifung bes Liebhabers tief bereuen 
laffen mag. Und vorallen Dingen 
mare dann eine Gefahr nicht heraufbe- 
Mmoren worden, die jeht auch ung 
agoer, und gerade uns, bedroht. 
Menſchen iſt alö Affenerbtheil 
ter Nahahmungstrieb gebfichen 
t wird, wen der Toledo’er. Ver: 
m Einhaltöbefehl ziwifchen Mann 
eib zu fiellen, erfolgreich ift, zu 
nem führen. Auch Chicagoerin- 
ihre Einhaltsbefehle haben 
und da fie — Dant der Wad- 
bes Herten DNel — Be 
ar befürchten haben, 
bie Gerichte angehen, Andes 
bieten. E3 mag dann ganz 
m, daß fühe Bräutchen die 
2 —* fellers” 
‚Kaffeebohnen zu fauen, mit 
tgen Damen | 
gen 


zu bergeffen, wenn fie 
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bieten oder das Biertrinken, oder das 
Widerſprechen und Aufmucen“; den 
ſonntäglichen Frühſchoppen, oder die 
wöchentliche Kegelparrie und den Lo— 
genbejud; das Yatfonnieren, wenn ber 
saffee zu „Dünn“, die Suppe zu did, 
der Braten nicht gar und das Gemüfe 
ongebrannt ifl; das Mübefein, wenn 
bie gnädige Frau ausgehen und das 
Lejen, wenn fie unterhalten fein. milk, 
bezw. wenn fie einen Zuhörer münjcht 
— und noch Anderes. Und [hließlich 
mag’s dann dahin kommen, daß ber 
Wurm fih-trümmt, der getreten wird, 
und daß. die Gatten und Bräutigam 
Einhaltöbefehle erwirten, die ihren 
Eiefrauen und Liebften das Ermirfen 
bon Einhaltzbefehlen verbieten. Da= 
mit mäten wir etiva wieder bei dem 
jeßigen Zuftande angelangt, Diejenigen, 
denen in ihrem Eheleben noch nichi aller 
Wille abhanden gefommen wäre, und 
bie flugen Ehemänner in spe fünn= 
ten fich dann fehüßen, aber bis dahin 
wäre e3 ein dornen- und peinboller 
Meg, und wer bürgt dafür, daß ge- 
fällige Richter dann nicht den Ehe: 
frauen und Bräuten Cinhaltzbefehle 
bemwilligten gegen die Ermwirfung bon 
Einhaltsbefehlen feitens der Männer, 
die den rauen die Ermirfung 
bon Einhaltsbefehlen verbieten fol: 
len? ft. der Einhaltzbefehl ein 
mal eingeführt zur Regelung des 
BVerhältniffes zmwifchen Mann und 
Weib, dann ift das Ende’gar nicht ab- 
zufehen. — Man darf nicht zugeben, 
daß der Einhaltzbefehl auch im Privat- 
leben zur Herfchaft gelange. Das Ge- 
Juch der. Tiebenerfolgten Toleboer Dame 
wird hoffentlich abgemiefen werben. 


Die verihwundene Million. 

Das gute Beifpiel, welches Leute, 
wie Gtephen Girard, Peter Cooper 
und andere mehr jchon por langen 
Sahren, die Stanfords, Rodefeller, 
Carnegie und andere in der Neuzeit 
gaben, indem fie zu Lebzeiten von ih- 
rem großen Ueberfluß reiche Schenfun- 
gen machten zu gemeinnüßigen Zme- 
denden, bezw. große Bildungsinfti- 
tute in’5 Leben riefen, wird durch feine 
Mahnung, „Sehet hin und thuet des- 
gleichen“, gmeifellog auch weiterhin qu= 
te rüchte tragen. Jene Männer zeig- 
ten, iwie’& gemacht werden muß, mit 
dem Gelde möglichft viel zu erreichen, 
und ſie ſicherten zugleich ſich ſelbſt 
eine Freude am Geben, die der, welcher 
erſt mit oder durch ſeinen Tod gibt, 
natürlich nicht empfinden kann. Das 
heißt, es iſt möglich, daß er nach ſeinem 
Dahinſcheiden in den himmliſchen Ge— 
filden Vergnügen hat an der in ſeinem 
Teſtamente vorgeſehenen wohlthätigen 
Schenkung, aber Gewiſſes weiß man 
darüber ja nicht. Auf jeden Fall ha— 
ben Diejenigen, welche bei Lebzeiien 
ſchenken, bezw. ſelbſt die Inſtitute 
aufbauen, welche dem Gemeinwohl 
dienen und ihre Namen in gutem An— 
denken erhalten ſollen, die irdiſche 
Freude, die ſie am Schaffen ſeibſt 
und am Aufblühen ihrer Schöpfungen 
empfinden müſſen, den erſt in ihrem 
Teſtamente Schenkenden voraus. Bleibt 
uns nach dem Tode eine bewußte An— 
theilnahme am irdiſchen Leben, ſo iſt 
ihnen auch noch die himmliſche Freude 
gewiß, wenn ihr Werk weiter gedeiht. 

Die Erfahrung lehrt, daß das zu— 
meiſt — faſt ausnahmslos — der Fall 
iſt. Girard College in Philadelphia, 
Coopers Inſtitut (Cooper Union) in 
New York, das Drerel Suftitut in 
Philadelphia, und viele andere demGe- 
meinmohl dienende Anftalten erfreuen 
Tich heute,nodh viele Jahre nach dem 
Tode ihrer Gründer des beften Gebei- 
hend und fcheinen noch ungezählten 
kommenden Geſchlechtern gefichert. 
Den alten Herren Stephen und Peter 
muß das Herz im Leibe lachen, wenn 
ſie, aus den himmliſchen Gefilden her— 
abblickend, das ſegensreiche Wirken ih— 
rer Schöpfungen beobachten. Dagegen 
müßten ſich Viele derer, die da mein— 
ten, mit ihrem „letzten Willen“ Gutes 
zu thun, im Grabe umdrehen, wenn ſie 
wüßten, was aus dem ſchönen Gelde 
geworden iſt, das ſie für irgend einen 
ſchönen, gemeinnützigen Zweck beſtimmt 
haben. Man kann ihnen nur wünſchen, 
daß fie nichts davon wiſſen, wie ihr 
„letzter Wille“ geachtet wurde. Wüßten 
ſie's, dann bliebe ihnen höchſtens der 
eine Troſt, gezeigt zu haben, wie man's 
nicht machen ſoll — zur Warnung 
für künftige „Would be“-Wohlthäter 
der Menſchheit, Förderer der Künſte 
und Wiſſenſchaften u. ſ. w. 

Für die große Anzahl von Teſta— 
mentprozeſſen, die ſtets vor unſern Ge— 
richten verhandelt werden, haben un— 
ſere Herren Advolaten die Erklärung, 
daß leider immer noch ſehr viele Men— 
ſchen in unbegreiflichem Leichtſinn die 
Abfaſſung ihrer Teſtamente Notaren 
oder anderen nur wenig rechtskundigen 
Leuten überlaſſen, oder es wohl gar 
wagen, das wichtige Dokument ſelbſt 
aufzuſetzen. Würden alle Leute, ſagen 
ſie, die in ihrem Teſtament über Ver— 
mögen zu verfügen haben, die Sache 
guten Advokaten überlaſſen, dann wür⸗ 
den es bald keine Teſtamentsprozeſſe 
mehr geben. Aber das iſt eine Be— 
hauptung, die durch die Erfahrung 
keineswegs beſtätigt wird. Samuel J. 
Tilden, ehemals Gouverneur von New 
York und Präſidentſchaftskandidat, 
ſoll doch auch ein ziemlich guter Advo⸗ 
fat gemwefen ſein und war gewiß in der 
Aufitelung feine® Teftaments nicht 
leichtjinnig zu Werke gegangen. Er 
hatte jogar die Beftimmung getroffen, 
daß irgend einer feiner Erben — Kin: 
ber hinterließ er nicht — ber e8 wagen 
follte, fein Zeftament anzufechten, jeg- 
lichen Antheils an ber Hinterlaffen- 
fchaft verluftig geben follte, und er 
Br ferner ganz bejonders gemiegte 
faten zu feinen - Teftamentsvoll- 
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‘bag — Vermöger ach und 
nad) von den Gerichten und Advotkaten 
aufgefreſſen werde. — 


Wehnliche Fälle ließen ſich viele an⸗ 


führen, es fehlt aber auch nicht an 
andern, in denen es nicht zu einem 
Vergleich kam und die großen Hinter⸗ 
laſſenſchaften von den Teſtamentsvoll— 
ſtreckern, Advokaten und Gerichten auf— 
gebraucht wurden, ohne daß irgend 
eine der letztwilligen Verfügungen Er— 
füllung gefunden hätte. Ueber einen 
ſolchen Fall wurde dieſer Tage aus 
New Mork gemeldet, und da die Ge— 
Toichte eine fehr beredte Sprache führt, 
mag fie hier furz Plaß finden. 
* * * 

Vor dreiundzwanzig Jahren ſtarb 
in New York ein Millionär Namens 
Samuel Wood, der in ſeinem Teſta— 
mente ſeinen Verwandten — Kinder 
hinterließ er nicht — 8135,000 ver— 
machte und beſtimmte, daß der Reſt 
ſeiner Hinterlaſſenſchaft, im Werthe 
von mehr als einer Million Dollars, 
zur Gründung einer Muſikſchule, — 
die Samuel Wood College of Muſic 
genannt werden ſollte — verwendet 
werde. Das Teſtament war von rechts— 
gelehrten Advokaten aufgeſetzt, aber 
mit dem Tage, an welchem es im Nach— 
laßgericht eingereicht wurde, begann 
das Prozeſſiren. Nach langem Kam— 
pfe vor Gericht erhielt ein Neffe etwa 
ein Drittel des Nachlaſſes zugeſprochen 
— die verbleibenden zwei Drittel ſind 
„alle“ geworden. Die Teſtamentsvoll— 
ſtrecker weigerten ſich, die Muſikſchule 
in's Leben zu rufen, weil das Teſta— 
ment ungiltig ſei, ſcheuten ſich aber 
nicht im Geringſten, in einem Jahre 
etwa 8150,000 als Gehalt und Ge— 
bühren für ſich zu nehmen. Als ſie zu 
einem Ausgleich mit jenem Neffen ge— 
kommen waren und im Begriffe ſtan— 
den, den zum Nachlaß gehörenden 
Grundbeſitz zu verkaufen, erſchien Na— 
mens anderer Anverwandter des Erb— 
laſſers ein neuer Advokat Auf der 
Bildfläche, der ſofort Einhaltsbefehle 
erwirkte und den Verkauf verhinderte. 
Nun begann das Prozeſſiren von 
Neuem, um Jahre lang anzuhalten. 

Vorletzte Woche wurde im New Yor⸗ 
ker Obergericht nachgewieſen, daß von 
dem ganzen Nachlaß nur noch $135,- 
000 da find, die Durch den Verkauf von 
Grundbefit erlangt wurden. E3 follen 
nunmehr neue Progzefje eingeleitet mer- 
den, um feftzuftellen, wer Die Geld be- 
fommen fol, bezw. mem es gehört. 
Bon der Gründung einer Mufitfchule 
iſt Schon längft feine Rede mehr. Mehr 
als die Hälfte des verbleibenden Reites 
des großen Vermögens wird den Advo— 
faten ausbezahlt werden müffen für 
ihre werthoollen Dienite, und es ift jehr 
fraglich, ob die Erben am legten Ende 
auch nur einen Dollar befommen mer- 
den. 

Samuel Mood war in feinen lebten 
Erdentagen ein großer Mufiffreund ge= 
mefen und hatte noch zu Lebzeiten eines 
Tages der Kirche, die er zu bejuchen 
pflegte (in einem Kleinen Orte auffong 
land) eine Orgel gejchentt. Dieje Or- 
gel machte ihm viel Freude, und mäh- 
rend er ihren marmen Tönen laufchte, 
fam ihm der Gedanke, feine Million 
müffe in der Gründung einer großen 
Mufitfchule qute Verwendung finden; 
ein folche3 Inftitut werde den fommen= 
den Gejchlehtern viel Wortheil und 
"reube bringen und ein bleibendes 
Denfmal fein für die große Mufikliebe 
des alten Samuel Wood. Er fonnte 
fi) aber wohl zu LZebzeiten nicht von 
feinem’ Gelde trennen und verjchob die 
Schenkung bis zu feinemXQode, mit dem 
Ergebnif, daß die Million in die Ta- 
fhen von Adpofaten wanderte und Die 
einzige verbleibende Erinnerung an 
feine Mufitliebe jene Orgel in ber 
Heinen Kirche auf Long Island iſt, die 
er zu Lebzeiten fchenkte. An der Orgel 
hatte er noch in feinen legten Nahren 
"Freude, ihrer freien fich heute noch bie 
Befucher der Kirche, und ihrer Fann 
fi” Samuel Wood nod) freuen, wenn er 
aus dem Senfeit3 bernieder bliden 
fann. Hätte er der Kirche erft in fei- 
nem Teftament eine Orgel vermadht, jo 
wäre die wohl gleihen Weges mit dem 
„Sollege of Mufic“ gegangen, und ber 
felige Samuel Wood hätte an ihr nicht 
mehr Freude, als er an biejem hatte, 
oder haben kann, wenn — — — - 

E3 find nicht alle Erben, zn 
vermwalter und Abpofaten der Urt, mie 
die, welche Samuel Wood3 Vermögen 
unter fih „Hein“ machien und für feinen 

| „legten“ Willen nicht die Spur von 
Achtung hatten, aber e3 gibt ihrer ge= 
nug, und ed würde fchwer fein, nad 
dem Tode von ihnen Rechenjchaft ein- 
zufordern. Der Mann übertrieb na-= 
türlich, aber er hatte doch nicht jo ganz 
unrecht, der von jeinem Mbpofaten 
eine fchriftliche Quittung über gezahlte 
$5 verlangte, weil, „menn man bon 
mir im Himmel als Beleg für meine 
ehrliche Schuldenzahlung alleQuittun= 
gen berlangt und ich habe bie Yhre (bes 
Adpokaten) nicht, ich zur Hölle gehen 
muß, Sie zu finden“. Mandje Abpo- 
faten haben wirklich recht wenig Aus- 
ficht, in den Himmel zu fommen. Doc 
das nur nebenbei. E3 Toll hier fei- 
neswegs Aufruhr gegen bie regieren- 
den Herren unfere® Landes, die Adpo- 
taten, geprebigt, jondern nur ges 
mahnt werben: Wer zu fhenten hat, 
Hug ift und von feinen Schenkungen 
Nuten fehen und Freude haben will an 
ihnen, der fchente bei Lebzeiten, bas ift 
allemal beifer und ficherer. 


Lincolns Gebeine. 


Ueber den fterblichen Weberreften 
be3 unfterblihen Abraham Lincoln 
ſchwebt ein Verhängniß, welches fie 
nicht zur Ruhe kommen läßt. Wohl 
ein. Dupend Male fcdhon wurde ber 


Benkaenten on ein Blake yum ar- 
en gebtact, Biß er dor Kurzem im 


— 


um ben — 


mgen getroffen fe ee 
Gebeine Yabingefchiedenen vor. 
ruchlofen Händen zu 


fählerne Gitterthür fchließt das Gen. 


‚mölbe ab, in welchem ver Sarg fteht, 


und Nachts iſt daſſelbe unbewacht. In 
Folge deſſen dürfle die Denkmal-Kom— 
miſſion, an deren Spitze der Gouber⸗ 
neur ſteht, die Anordnung treffen, den 
Sarg ſo feſt zu vermauern, daß es 
durchaus unmöglich wird, ihn fortzu—⸗ 
ſchaffen oder zu öffnen. 

Man ſollte es gar nicht für möglich 
halten, daß e3 Leute geben könnte, die 
es wagen mürben, die Ruhe bed ber 
amerifanifchen Nation fo theuren Tod- 
ten freventlich zu fören, aber e& ift 
thatfächlich jhon einmal gejchehen. Der 
Sarktophag zeigt heute noch davon Die 
Epuren, denn eine Heine Ede der Mar- 
morberzierungen ift abgebroden, — 
eine”bleibende Erinnerung an eine ber 
Thändlichften Ihaten, die je geplant 
wurde. E3 handelte fich Dabei um nichts 
Geringeres al3 um einen Verfuch, die 
Leiche des großen Zodten zu ftehlen, 
ein hohes Löfegeld für die Rüdgabe zu 
erpreffen und die Entlaffung eines we— 
gen Fäalihung beftraften Zuchthäus— 
ler3 zu erzwingen. Wenn auch dieje 
Thatjachen befannt fein, mögen, To 
bürften doch die Einzelheiten den Lefern 
nur noch wenig in Erinnerung fein und 
mögen deshalb hier furz erzählt wer— 
ben. 

* * 

Bor 25 Kahren befand fich in dem 
Haufe No. 294 Weit Mapdifon Straße 
zu Chicago eine unter dem Namen 
“The Hub” befannte Kaeipe, ein 
Sammelplatz lichtſcheuen Geſindels al— 
ler Art. Hier trafen ſich auch die Mit— 
glieder der Bande, an deren Spitze Ben 
Boyd, der Zuchthäusler, deſſen Befrei— 
ung man im Auge hatte, geſtanden hat— 
te, und hier wurde der Plan zu dem 
Verbrechen geſchmiedet. Mit den Mit— 
gliedern der Bande hatte ſich L. €. 
Swegles, ein Agent der Geheimpolizei, 
bekannt zu machen gewußt. Er hatte 
den Auftrag, die Halunken zu überwa— 
chen, und ging ſcheinbar auf ihre Pläne 
ein. Man ſagte ihm, es ſolle ein Grab 
in einer Stadt in Wisconfin beraubt 
werden und fragte ihn, ob er mitmachen 
wolle. Er erflärte fich bereit. Dann 
warteten die ftet3 mißtrauifchen Bur- 
Sehen eine Zeitlang, um zu jehen, ob 
Smegles „dicht halte“, und erft alZ fie 
ihn für durchaus zuverläfitg erachieten, 
enthüllten fie ihm ihr Vorhaben, Lin- 
coln’3 Leiche zu rauben. Mullen und 
Hughes waren die Namen der Halun- 
fen; als Vierten im Bunde führte ih- 
nen Smegles „Billy“ Brown von Waus 
fesan zu, der, wie er jelbit, ein Geheim- 
polizifi war. _ 

Sn der Nacht des 7. November 1876, 
an einem Dienftag, follte die That un= 
ternommen werden. &3 war der Tag 
der Nationalwehl und die Verbrecher 
fetten ganz richtig voraus, daß bei die= 
jer Gelegenheit die allgemeine Auf: 
merffamteit fih auf da3 vorausſicht⸗ 
liche Ergebniß richten und bie Bewoh- 
ner Sprinafield’3 fi in der inneren 
Stadt anjammeln mürben, sum auf 
Nachrichten zu warten. So glaubten jte 
bor Störung ficher zu fein. Inzmifchen 
aber hatte Smwegles bafür geforgt, daß 
auf bemfelden Zuge, mit welchem Mul- 
len, Hughes, Brown und er nad) ber 
Staatshauptftadt abfuhren, fih Der 
Detectiv Tyrell und zwei Binkerton’fche 
„Seheime“ befanden. Bromn verließ 
den Zug jchon, al& derjelbe die Stabt 
Chicago noch nicht verlaffen hatte, wäh- 
rend Mullen und Hughes glaubten, er 
babe fih in den Schlafwagen begeben. 

Als man fih Springfield näherte, 
verließen die Drei den Zug in der Mei- 
nurg, daß Brown meiterfchlafe, und 
gingen zu Fuß der Stadt zu. Mullen 
und Hugbe3 begaben fich nad) dem St. 
Charles Hotel und beauftragten Siveg- 
leg, Bromn aufzufuchen und fodann 
einen Magen zu bejtellen, mit dem man 
Abends den Sarg fortiaffen mollte. 
Smegles berichtete dies Alles den Ge- 
heimpoliziften, bie fih im St. Nicho- 
la3 Hotel befanden. 

Am Nachmittag befuichte er mit Hug= 
hes das Grabdenkmal, um „ſich zu ori— 
entiren“, während Mullen eine Axt be— 
ſorgte, da man eine ſolche für nöthig 
erachtet hatte. Nach Dunkelwerden 
ſollte dann Brown den Wagen nach 
dem Friedhofe bringen und ſich verbor⸗ 
gen halten, bis das verabredete Zeichen 
gegeben werde. 

Zur Berfiärfung der Geheimpolizei 
waren im Laufe des Tages noch Elmer 
Waſhburn, der frühere Chef des Bun— 
desgeheimdienſtes, und John MeDo—⸗ 
nald, ein Detectid der Humanitätsge— 
ſellſchaft von Illinois, von Chicago an⸗ 
gelangt. Die ganze Geſellſchaft begab 
ſich bei anbrechender Dunkelheit in un- 
auffälliger Weiſe nach dem Denkmal, 
verbarg ſich in der Gedächtnißhalle, die 
fih auf der dem Grabgemölbe entge- 
gengeſetzten Seite des Bauwerkes be- 
findet, und wartete der Dinge, die da 
fommen jollten. 

Präcid 9 Uhr, zur feſtgeſetzten 
Stunde, langten die Verfchwörer vor 
ber Gitterthür de3 Grabgemwölbes an. 
Das Borhängeihloß wurde mit vieler 
Mühe abgefeilt und die Drei traten ein, 
mobei Smegles eine Blenblaterne hielt, 
während Mullen und Hughes mit Hülfe 
eine Brecheifens den Dedel des Stein- 
fartophags Tüfteten. Der Sarg von 
Gedernholz, Der die Leiche Lincoln’s 
barg, murde denn ungefähr 18 Zoll 
boch emporgehoben und, jubelnb iiber 
biefen Erfolg, beauftragten Mullen 
und Qugbes ben Genofjen, ' eiligft 
Bromn mit dem Wagen berbeizuholen, 
um die fofibare Beute nach dem verein- 
barten Verftedplaße zu bringen. Smeg- 
le8 verfchtwand in der Duntelheit und 
begab eiligft zur Gedãchtnißhalle. 
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‘ "Später fiellte fi heraus, daß ein 
‚glüdliher Zufall Milten und Hughes 
vor ‚der geplanten Weberrafchung be= 
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wahrte. Sie hatten fich nämlich gleich 
nad Smwegles’ Entfernung am Fuße 
beö Denfmals verborgen, da fie fürchte- 
ten, ber belle Hintergrund fönne ihre 
Geftalten bemerkbar machen. Als die 
Poliziften famen, glaubten fie anfäng- 
lich, e3 feien Bromn und Smegles, die 
fümen, um bei der Fortichaffung des 
Sarges zu helfen, dann aber entvedten 
fie ihren Irethum und machten fi) ei- 
ltgft unter dem Schuße der Duntelheit 
davon. Daß Smegles und Brown ein 
falfches Spiel mit ihnen getrieben hat= 
ten, erfithren Mullen und Huabes erft 
nach ihrer Verhaftung, die zehn Tage 
jpäter in der „Hub“ - Wirthihaft zu 
Chicago erfolgte. Sie wurden dann 
wieder nad Springfield gebracht und 
bor Gericht geftellt. Da e3 bamal3 in 
SNinois noch fein Gefeh gab, melde: 
Leihenraub zu einem Verbrechen 
machte, twurde gegen fie wegen Einbru— 
es und Raudverfucs verhandelt und 
fchlieklich Beide zu einem Jahr Haft 
im Staatszuchthauſe zu Joliet verur— 
theilt. Im folgenden Winter erließ ſo— 
dann die Legislatur ein Geſetz, das 
ſchwere Strafe auf derartige Verbre— 
chen legte. 
* 

So wurde vor nun bald 25 Jahren 
eine That vereitelt, welche, wenn ſie ge— 
lungen wäre, der ganzen Nation zur 
Schmach hätte gereichen müſſen. Man 
ſollte meinen, daß die Erinnerung an 
jene Nacht genügenden Anlaß zur An— 

wendung aller Vorſichtsmaßregeln ge- 
ben ſollte, durch welche die Wiederho— 
lung eines ſolchen Vorkommniſſes un— 
möglich gemacht wird. Daß Robert T. 
Lincoln darauf erſt aufmerkſam ma— 
cchen mußlte, iſt eigentlich ſchwer be— 
| greiflich, zeigt aber, mie leicht man hier- 
zulande unerquickliche Vorkommniſſe zu 
vbergeſſen geneigt iſt. 


| 2ofalberidht. 


(Für die Sonntagpoft.) 
| Die Woche im Grundeigenthumss 
| Martte. 

| 


Auftionsverfäufe von Kleinen Baus 
ftellen gehen fo flott mie nur in ber 
ı Glanzperiode der HM’er Jahre. Einer 

ber bebeutendften Bauftellenmafler jagt 
' über biefen Zmeig des Marktes: 
| „sgnnerhalb der lekten paar Monate 
haben wir über 300 folder Bauftellen 
ı verfauft, und zwar zu Preifen, melche 
ı den unter der Hand erzielten Werthen 
: ziemlich nahe fommen. Die Ausfichten 
find, daß 1901 das befte Jahr jeit 1890 
| im Baufiellengefhäft werden mird. 
ı Am Samftag vor acht Tagen verfauf- 
| ten wird 65 Parzellen in Maymood in 
| teniger alö zmei Stunden. Beachtens- 
| werth in diejer Iekteren Auttion mar 
ı die Ihatfache, daß Die meiften der Käu- 
| fer mehr als eine Baufielle fauften, 
| morauß herborgeht, baß ber jog. „Eleine 
| Mann“ das Vertrauen in die Stabili- 
tät der Grundeigenthumswerthe wie— 
dergewonnen hat, und willens iſt, ſeine 
Erſparniſſe in einer Weiſe anzulegen, 
die ihm mehr einbringt als der niedrige 
Zinsfuß der Sparbanken. 
Dieſe Erſcheinung wird ſich all— 
mählich auf andere Zweige des Mark— 
tes ausdehnen. Es iſt dies die geſunde 
Spekulation, welche zu einer gedeihli— 
chen Entwickelung des Geſchäftes unbe— 
| dingt nothwendig ift, die aber mit-ber 
| milden Spefulation von „Buhm“-Zei- 
ten nicht8 zu thun hat. Sn der May: 
mood Nuftion fam ein Fall por, in wel⸗ 
chem ein Käufer feine Parzelle noch vor 
SHluß der Auktion mit einem Profit 
bon $50 mwieberverfaufte, und ein an- 
derer Käufer hätte in derjelden Weile 
$150 Profit auf zwei Bauftellen ma- 
chen fünnen, jehlug das Gejchäft aber 
aus. 

„Natürlich müffen ſolche Fälle die 
günftigfie Rüdmwirfung auf das Ge- 
ſchäft in unparzellirten Landkomplexen 
haben, und die Zeit iſt ſicherlich nicht 
fehr ferne, wenn die bieloerjpotteten 
„Koblfarmen“ im Weichbilde der Stabt 
der Vergangenheit angehören werben. 
Mit der PBarzellirung aller folder 
Landkomplexe werden aber bie Werthe 
ſteigen, und der Mann, welcher jetzt ſei— 
ne Erfparniſſe in Grund und Boden 
anlegt, kann auf ſicheren Profit rech⸗ 
nen. In der That iſt die gegenwärtige 
Sachlage ſo günſtig, daß die Gefahr 
einer abermaligen Üeberſpekulation, die 
im Anfange der 'N'er Jahre ſo ſchlim⸗ 
me Folgen hatte, nicht ausgeſchloſſen iſt. 
Derartige „Buhms“ haben immer Die 
natürliche Folge in Geftalt ber. Reat- 
tion, in welcher die Werthe zum Kufud 
gehen. Konfervative Makler vermeiben 
daher alles überflüffige Gejchrei,  umd 
begnügen fi mit legitimen Berfäufen 
ohne Bauten und Trompetenfchall.” 

* * * 


Zahl und Betrag der regiftrirten 
Verkäufe waren: 


82,274,516 
2,222,53 
2,055,456 
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| Die, „Abendpofi” hat bereitö von dem 


Antauf des Gebäudes an der Süboft- 
Ede von Monroe Straße und 5. Abe. 
Seitens des Herrn Fri Ölogauer be= 
richtet. Das Gebäude ift fiebenftödig, 
eine ber beft fonftruirten im Gefchäfts- 
teile der Stabt, und wird das dauern⸗ 
de Heim der „Ubendpoft" und „Sonn= 
tagpoft“ werben. Yür ba3 Gebäude 
und den im Jahre 1987 ablaufenden 
Grundpachtvertrag murben $65,000 
bezahlt, und die jährliche Grunbrente 
beträgt $6500. Der Eigenihimer nes 
au zwei Ze bejtehenden Grund 
und Bodens, 40 bei 50 und 20 bei 100 
Fuß, alfo i ammt 4000 Q 
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GARTEN 


51. STRASSE UND COTTAGE GROVE AVENUE, 


i Eröffnung am Samflag, den 5. Juni, 


Konzert jeden Abend von Albert Mlrichs Orchefter, 
beftehend aus 


Jſämmklichen Mitgliedern des 
Chrodore Thomas Chicago Orchelter. | 


$114,400 ein, während die Grundrente, 
zu 5 Proz. fapitalifirt, auf einen Werth 
bon $130,000 deutet. 

Ein Baufyndifat fteht wegen des An- 
faufes ber „Staats Zeitung“ Liegen- 
Ihaft, 403 bei 1103 Fuß an der Norb- 
ojt:Ede von Wafhington Straße und 
5. Apenue, mit jechsftödigem Gebäude, 
und der angrenzenven Williams’fchen 
Liegenfchaft, Nos. 167—169 Waſhing⸗ 
ton Straße, von derfelben Größe, mit 
vierftöcdigem Gebäude, in Unterhand- 
lung, um auf den beiden Grunbjtüden 
ein modernes Dfficegebäude aufzufüh- 
ren. Der legtjährige Steuermwerih ber 
beiden Grundftüde war $264.160. 

Das fiebenftödige Fabrikgebäude an 
ber Siüdiveft-Ede von Clinton Straße 
und Welt Jadjon Boulevard, mit 100 
bei 156 Fuß Land, ift für Rechnung 
des in England mohnenden Beliters, 
Charles Kirk Hemitt, an die Strom- 
berg-Carljon Gefelfichaft für $212,000 
berfauft torben. Die Käufer wollen 
das Gebäude mit einem Kofienaufwand 
von $100,000 umbauen und berard- 
Bern laffen. 

Der bekannte Gregory Fall, in mel- 
chem e3 fi um die Anerfennung Der 
zteifchen Ullen Gregory und Martha 
Eiybourn gefhloffenen Ehe handelte, if 
nunmehr endgültig erledigt, und mäh- 
rend ber Woche wurde eine Anzahl Ur 
furden regiftrirt, Durch welche der Frau 
ihr Wittmenrecht auf den Nachlaß ae- 
figert wird. Die Ehicagoer Grund- 
ftüde fchließen ein: 49 hei 121 Fuß an 
der Norbmweft-Ede von 61. Place und 
Normal Aoe.; 75 kei 125 Yuß.an ber 
Siüpdmeft-Ede von Halfted Str. und 43. 
Place; 25 bei 125 Fuß an Laflin Str, 
nabe 63. Str., und 50 bei 195 Fuß an 
Normal Ane. und 77. Str., und find 
auf $76,000 gejhägt. Grundeigen- 
thum in XMlinois, Indiana, Miffouri 
und Terad, auf $500,000 geichäßt, 
fommt gleichfall3 zur Vertheilung. 

Frau Celia M. Merchant verkaufte 
an Wm. E. Riffer das dreiftödige Flat- 
gebäude, Nos. 3809-3811 Ellis Xbe., 
mit 66 bei 172 Fuß Land, fiir $35,- 
500. Als Tbeilzahlung wurde das brei- 
födige Wohnhaus No. 3251 South 
Part Upve., mit 50 bei 164 Fuß Land 
für $25,000 überfchrieben. 

MW. D. Connor faufte im Wege ge: 
richtlichen Verfahrens 40 Xcred an der 
Nordmeft-Ede von Welt Divifion Str. 
und Ridgeway Abe. für $24,000. 
Das dreifiöcdige Tlatgebäude, No2. 
5539--5545 Wabafh AUve., mit 50 bei 
161 Fuß Land, wurde von rau Grace 
2. Wiles an Harry 2. Jrwin für $35,: 
000 verkauft. 
Frank PB. Barfett, ein Bauunterneh- 
mer, verfaufte an Frau Mary 2. Wilt 
das fürzlich vollendete vierfiöcdige Tylat- 
gebäude No8. 3012—3014 Lafe Ane, 
für $22,000. 
Das vierftöcdige Apartmenthaus an 
der Nordoft-Ede non Ellis Ave. und 
44. Str., mit 74 bei 123 Fuß Land, 
wurde von John T. Dale an Epwin ©. 
Mafon für $60,000 verkauft. 
Sohn K. Adams verkaufte an Frant 
9. Ray einen Landkomplex bon 40 
Ucres an ber Nordoft-Ede von 48. Abe. 
und 67. Str. für $51,174. 
Eine Baujtelle von 100 bei 170 Fuß 
an der Norboft-Ede von EIS Abe. und 
48. Str. wurde bon Ebfon Y. Hark: 
neß an Win. 3. Fenton für $30,000 
berfauft. 
Zohn Y. Mitchell, der Bräfident ber 
Illinois Truſt & Sapings Bant, fauf- 
te bon Fran R. Chandler die ald Cey- 
Ion Court befannte Sommermohnung 
mit großem Lanbbefig in Lafe Geneva 
zu einem nicht befarınt gegebenen Prei- 
je. Der Name ift dem Landhaus gege- 
ben, meil e3 das Gebäube ber zule 
Genlon während der Weltausftellung 
bon 1893 war. Herr Chandler kaufte 
da3 Gebäude, ließ e3 borfiätig außei- 
nander nehmen und nach Lafe Geneva 
tranaportizen, mo e3 mit großer Sorg- 
falt und bedeutenden Koften wiebr zu⸗ 
fammengejeßt wurde. Der Landfik 
bat eine Front von etwa 1500 Fuß am 
See, und die arm, tweldhe fi an bie 
Billa anfchlicht, mißt 40 Arts. 

* * 


Der Wochenausiveis über Zahl und 
Betrag der regiftrirten Pfanddriefe ift 
ioie folgt: 

Letzte Woche $1,301,519 
Borhergehbende Woche 


Während der Hypothekenmarkt im 
Allgemeinen ziemlich flau war, ſind 
eine Anzahl intereſſanter Bauanleihen 
zu verzeichnen. Eine davon, von der 
Chicago Title & Zruft Eo. übernom- 
men, ift $55,400, mobon $42,000 für 
fünf Jahre zu 44 Prozent erfie und 
$12,900 für brei Jahre zu 6 Prozent 
zweite Hypothel find, und es auf 
126 bei 150 Fuß an ber Sübofi-Ede 


ben, eine von $50,000 für fünf Jahre 
zu 5 Prozent, auf 105 bei 150 Fuß an 
der Nordojtede von Sheffield Ave. und 
Byron Str., und eine von $31,000 für 
fünf Jahre zu 51% Prozent auf 57 bei 
125 Fuß an ber 45. Str, zwijchen 
Vincennes Abe. und Grand Boulod. 

Connel & MeEluer machten eine 
Anleihe von $30,000 für fünf 
Sahre zu 5 Brozeni, auf 50. bei 161 
Fuß an der Nordiweftede von Anbiana 
Ave. und 57. Straße, mit pierftödigem 
Apartmenthaus. 

Greenebaum Sons machten eine An— 
leihe bon 825,000 für ſechs Monate zu 
5 Prozent auf ein vierſtöckiges Apart⸗ 
menthaus mit 50 bei 148 Fuß Land 
an Deming Place, nahe North Clark 
Straße. 

Die Maſſachuſetts Mutual machte 
Jahre zu 5 Prozent, auf die Fabriklie— 
genſchaft an der Südoſt-Ecke von Clin— 
ton und Mather Str., 108 bei 184Fuß, 
und angrenzende 113 bei 140 Fuß an 
Rolf Str., nahe Clinton. 

Undere ermähnensmwerthe Anleihen 
der Mode waren: $12,000 für fünf 
Sabre zu 54 Prozent, auf 50 bei 147 

(Fortfegung auf der 5. Seite.) 


Danffagung. 

Dem ES hleswig:Holfteiner Sängerbund, dem Kell: 
ner R.-U.:Verein Liebesbund, den Gefang-Bereinen 
Liedertafel Vorwärts und Liedertafel Freiheit, dem 
Schleswig.Hol. Gegenſ. Unterſt.-Verein, der Platt— 
deutihen Gilde Nr. 1. dem Dirigenten O. Geraſch 
und jeinen Mufilern, fowie WLIlen welche mitwir 
end jo rege Theilmahıme an meinem berben Mihge- 
fchide befundeten, meinen und meiner Kinder tiefges 
fühlten Dank. 

Thereie Seunings, 
Mittwe von Auguft Hennings. 


Eurnverein Eiche Kenfünglon 


‚ Tu rn- Fest 
Chicago Turn: Bezirks, 


abgehalten aın 
20., 21., 22. und 23. Zuni 1901, 
—_—— in — 

Cardners Park. Kensington. 
Mafienaufführungen der Attiven, Damen und fin: 
der; Preisturnen, Schwimmen, Fechten, Singen, 
Dellamiren, Radfahren u. j. iv. - 

Samitag, Ben 22. Juni, großes Feuerwert. 
* — in 2,8,9,15,20 


vs Zudiana Burn-Bezichs 1m 
Fort Wayne, am 15., 16., 17. u. 18. Juni. 
Große Frfurfion mit Spezial:Zug über die Nidel 

Blate Gifenbabn verläßt Ban Buren Str. Dr 
15. Juni, 2 Ude Nahm. Runpdpreife- Tidet 
nur 834.00, gut für 3 Tage. NRüdfahrt von fort 
Wayne mit Spezial:Zug, Dienftag den 18. Yuni, 
4 Uhr Nahım. — Tideis zu haben in der Norpfeite 
Turnhalle, 257 NR. Glarf Str.; Süpdfeite Turnhalle, 


31. und State Str.:; Eentral Turnhalle, 1103 Mile 
mwanfee Ape.; Ad. Georg, 164 Randolph Str. 


2. jährliches Sommerfel 


—der— 
Bereinigten Sänger bon 
Chicago 
in Ogden’s Grove 
am Sountag, den 16. Juni 1901. 
Großes Konzert, Mafjenhöre, Preiskegeln. Abends 


großartiges Feuerwerk. — Eintritt 25c per Perjon. 
29,15, 16jun 


Berbunden mit 

Jroßes Sommerfell, Parade 
veranftaltet Dom 
Deulſchen Candwehr-Verein von Chicago 
unter Mitwirkung des „Zentralverband der deutichen 
Militärvereine Ehicagos und Umgegend“, 
Sonntag, den 23. Juni 1901, 

itKUHN’SPARK. Dllmaufce und Powell Ave, 


Abmarich der Parade um 10:14 Uhr von Schönhofens 
Halle. Zidetö 25 pro Perjon, wmi26,in9,20 
* Theater: 
Boritellung! 
jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag 
in SPONDLYS GARTEN 
N. Elarf St.r, 1 Blod 
nördi, vom Ferrid Wheel. 
Neue Gefellichait jede Woche. 8jn.ja, job 
Hroßes Thüringer Volksfell, 
abgehalten am 
Sonntag, den 9. Zuni 1901, im 
Excelsior Park. 

a ing Bart Biod. und Eliton Ave. 
Tickets 2c die Perſon. 2udjun 
Große Walhallafahrt! 
Vereinigte Deutſche Vereine. 
Oeſter.⸗Bayern, Oeſter.⸗Vayeri. Frauenderein, Sel⸗ 
i . Am. Verein, Sted im Eifen und Ya 


R. R.), Juni 1901, ‚vom 
Bolt Str. Depot, 9 und 9,45 Morgens und 12.25 
Nahm. Hält an Archer Ave. u. Englewood. im6,l6 


Bringt diefe Anzeige und erhal« 
tet 10 £ Rabatt und Car Fare. 
Set Bühne 
Borzellantronen 
Brücken⸗Arbeit 
üllungen 
Unterjuhungen.. ! 
Aus ziehen. . 
Konlaltationen.. } 


Ed: Modifon u. Dearborn Str. 
Sofa —Baug 


MEYER & WEBER 


Wefllige Agenten für die Beräßmten 
Stieff Pianos, | 
Hardman Pianos, 
ehning Pianos, 


Dr. GANTS Rosins 
Otd Inter Ocean Bid”. 





RETTEN EEE REN 


Gummi Waaren. 


odpear ir — vollftändiges Set barte 
ummi . ifte — 
Duart — 


Gooddenr Gummi « Handfhuhe für: Damen — mit Gauntlets— 69€ 
Baar — 

Kombination Fountain Syringe und Flaſche für heißes Waſſer — 75c 
83 Duart Gooduear — 

Fountain Springe — 2 Dt. — 3 Röhren — 20e 
Wajjerflajhe — 3 Dt. — 49 


Schiff & Bodenheimer's Strumpfwaaren. 


Ser größte «Strumpfivaaren- Verkauf des Aahres ift jest hier im 

Gange. Wir fiherten uns Das ganze Ueberihuk Strumpflager 

bon Schiff & Vopenheimer, eine -der größten Wholefale Fir: 

men New Vorki, zu cinem Preis, Der es zu eimem ber beiten 

Ginfäufe ftempelt, den wir je gemaht haben. Kauft alle 

Strumpfiwaaren, die Ihr für längere Zeit braudt, jo lange es 
nod möglich ift jo viel Geld zu jparen. 


Partie 1. Sa, * Fer Yartie 2, 


‚N beimer® Strupf⸗ 
waaren f. Damen, jedes Paar fiir Damen, farbige 
Baumwolle, „geripptes Liste, 


gut gemaht und vich mehr 
werth als unſer gegenwärtiger 

fanch Drop Stitch, ſchwarzes 
Rohr, ſeiden-plaited, Seiden⸗ 


niedriger Vertaufspreis; es 

ſind fancy Streifen, Herms- i 
Lisle, ſeidenbeſtidt, Spitzen⸗ 
Lisle, Hermsdorf ſchwarze 


dorf ſchwarz, Palbriggan, 

fancy Boot, Spigenftreifen u. 

einfachfarbige Strümpfe ın und fancy geftreifte Etrumpf- 

der Partie, alle haben doppelte Wwaaren in einer großen 

Sohlen und find au haben in Auswahl von Farben u. Schat⸗ 

voller Auswahl von Größen; tirungen, alle zuverläſſig ge— 
macht, voll faſhloned und in 

allen Größen— Aus: pw 


fie find gemacht aus feiner 
Qualität Baumwol⸗ 
t9c wahl von Diejer ac 
Partie, Montag zu... 


adorite Fountain Syrin 
öhren — in hölgerner 


9 Schiff & Boden⸗ 
heimers Strumpf⸗ 
waaren 


le oder Lisle, Mon— 
tag, per Paar 


— — — — — — — —— - — 


s 
22 NG 2 — - A 1% 2 
Stick 
Fünf große Bargains in Stickereien. 
Unfer riefiger Abſatz iſt von gegenjeitigem Nutzen für uns wie für unſere 
Kunden; kein Lager iſt zu aroß keine Quantität zu riejig für die „Fair“, 
vie abzujegen; überladene Yabrifanten wilfen dies jchon längft und das ift 
der Buuptarımd, mweshaio Di: beiten Stidereis:®argains immer hier zu fınz 
den find. Die morgigen fünf Geld eriparenden Offerten beim: iſen ti.fe 
TIhatfahen deutlich. 
Scht die Ausfteiung von Stidereien zu Ge per Yard u unſerem 
Siate Stre-Fenſter. 
Cambric Stickereien bis zu 3 Zoll breit, gute Muſter—ſowie 
Einſatz-Arbeit, 14* Zoll breit —ausge ichneles Aſſortiment in c 
Muftern _ ausgezeichneter Stoff — per Yard 
Sambrie Stidereien bis zu 6 Zoll Gambrie Stidereien bi3 zu 9 Zoll 
breit, wnd Cinfäße bis zu 3 Zoll breit, extra hochkfeine Partie im 
breit — großes Aſſortiment in u belichte En. Muftern, gute 
Muftern — die Yard > nalität Tuch, fein ges r 
für 6€ arbeitet — per Yard Inc 
Gambric Stidereien bis zu 8 got Vote = Länger aus feine Stiderei: 
breit, und eine große Partie Fin Allovers, Hunderte don Muftern 
jäße 5i5 zu 4 Zoll breast-—ein gro: in } und + Vard Länge en; ferner 
* nr Aflortiment in zractvolfen einfache und mit Spiken beickte 
. Muftern jchön gearbeitet aus TG Ixdinas, zu 35e, 256, 10 
Yard ’° 15e ud c 


guter Qualität Tuch, 


12. 50 für Den Baldwin New Gclipfe Eis: 
Ichranf, fann gereinigt werden, bat 
hberansnehmbare Kisfammer, wodurd eine verfette 
Sirfufation der Yuft im Innern gejichert wird, m. 
abnehmdarem Fine, Größe JIX36X23, extra große 
Doppelthüre, Kapazität 150 Piund Eis. 
€ für Valdwins trodene Luft Eisjchrant, 
4. 95; Familien = Größe, 3IX2Tx23, —8 
holz gemacht, mit Zink ausgeſchlagen, 
Trimmings, jeder Schront garantirt. 
= für No. 42 Cisfhrant, — wie oben, 
7. 95 groß: Sorte, 43xRx19 


für Baldwins 
3.65 3 Sorte Eistifte. 


10c für Cisjhranf 


rem galvaniiirtem Giien 
nicht roften und faun nicht leden. 


— re SP 7 — 
— — — 


J. 5 für den berühmten Century Apartment 

Sonje Misichrant, Größe HUx24x1R, 
Bl ganz Don Sartholz gemacht,, mit Vatent Cafters, 
J— Rronz = ITrimmtings. 


pradtvolle 


trodene Luft extra große 


= Pfannen, von ertra fohwe: 
gemacht, wird 


ir find Die alleinigen Agenten für die berüihmien 
Patent Tile Eisfhränfe der Brunsiwid-Balfe-Col: 
tender Go 


6 35 für Challenge Acebera Eisfhranf, mit 
“07 Ssolztoblen gefüllt, mit Zinf gefüttert, 
Sartholz, Patent Kafters, Mejling Trimmings. 
2 453 für die Challenge Xceberg Kifte, Patent 

wor (Safters. mit Bint ausgeichlagen. 
9 95 iitr den National Apartment Houfe Eis- 
2 ſchrant, crtra große Sorte, 50Xx29x2%0, all 
die memeiten und beiten Berbeiferungen, und ein 
pe —— Eis —* 
13 7 für den Yulon Gisjhrant, weiß email: 
der Iırt, von ausgewählten Sarthol3 ge: 
macht, Patent Kafters, große Sorte, 49x33x24. 


— — — 


Räumungs-Verkauf 
von Pianos zu 
8150. 


Ein großer Verkaufsraum voll 
von Uprights verſchiedener 
Fabrikate bei Lyon & Healy, 
von welchen Ihr Eure 
Auswahl treffen könnt 


Die Woche im Grundeigenthums: 
Maͤrkte. 


(Fortſetzung von der 4. Seite.) 


Fuß an North Hermitage Ape., nahe 
Leland Ave.; 510,000 für fünf Jahre | 
zu 5 Prozent, auf 50 bei 150 Fuß an 
Ellis Abe., nahe 50. Str.; $10, 2 für 
Drei Jahre zu 6 Prozent, auf 72 bei 
104 Fuß an Daden Place, nahe Rau- 
lina Str.; $15,000 für fünf Jahre zu 
5 Prozent, auf 50 bei 161 Fuß an Yale 
Ane., nahe 63. Str.; $10,000 für ein 
Jahr zu 5 Prozent, auf 50 bei 190 
Fuß an Jefferſon Ade., nahe 64. Str.; 
810,000 für ein Jahr zu 6 Prozent, 
zweite Hypothek, auf 50 bei 100 Fuß 
an Deming Place, nahe North Clarf | 
Str.; $10,000 für fünf Nahre zu 54 
| Brozent, auf 24 bei 100 Fuß an ber 
| Nordoft-Ede von North Franklin und 
| Daf Str., mit vierftödigem Store und 
| Flatgebäube. | 
| Die Nortbweftern Mutual machte | 
| zwei Anleihen auf Grundeigenthum | 
! der Fatholifchen Kirche. Eine diefer | 

Anleihen, $30,000 für zehn Jahre zu 

4 Prozent, ift auf 248 bei 125 Fuß 
an der Nordoft-Ede von Yadjon Abe. 
| und 66. Str., und die andere, $14,000 | 
für zehn Jahre zu 43 Prozent, ift auf 
| 150 bei 125 Fuß an der Südmweft-Ede 
von 113. Place und State Str. in Sen= | 
ſington. 

Die Union Truſt Co. machte eine 
Anleihe bon 8335,000 für fünf Jahre 
zu 43 Prozent, auf 75 bei 141 Fuß an 
ber Norbiveit: Ede von Vincennes oe. 
und 45. Sit. 


Lotalbericht. 


für 8150. 


Sparſam veranlagte Käufer ſollten nicht verſäu— | 
men, den großen Berlaufsräuntn bei Lyon & Healy, | 
die mit Uprights angefüflt jin?, einen Befuch abzus | 
ftatten und von melden Ahr Eure Auswahl treffen | 
fönnt zu $S15® auf leichte Abzablung. Ahr werdet 
vielleicht etwas finden, tva$ genau Euren Anjprüchm | 
entipricht, ud der Vreis macht dic zu einer wun= | 
derbaren Gelsgenheit. Die meiften diefer Bianos jind | 
neu, aber einige find leicht abgeftanden, und einige | 
find Fabrilanten:Mufter,. Auch findet Jhr eine Un: 
zahl gebrauchter Pianos von mohlbelannten Fabri⸗ 
taten in dieſer ſpeziellen Partie, auch eine Anzahl 
Vianos, die vem Vermiethen zurüd ſind. 

Außer den obengenannten offeriten wir ausgezeich⸗ 
net? Merthbe in gebraudten PBianod von $65 aufs 
fwärts und in neuen Pianos von $125 aufiwärts. Un: 
fer reguläret Lager don PWianos bat nicht feineß: 
gleihen auf dieiem Kontinent. Zehn tomangebende 
Dadrifate von Pianos, einfhlichlih L-einmwapg und 
Knabes, ftehen nebeneinander aufgereiht, und jeder 
Befucher unferen Verkanfsräume kanı etwas fins 
den iwa$ jeinen Anforderungen entipriät. 

Die enorme Bajis, auf weicher wir unfer Pianos 
Seihäft führen, gewährt viele Vortheile, weldhe wir 
gerne mit unferen Runden ıpeilen. E8 ift unfer Bes 
ftreben, Guh eine beträhtlihe Summe Geldes zu 
fparen und außerdem Eu ein vollitändig zuderläfs 
jiges Mufil-Anftrument zu bieten, 


£richte Abzahlungen. Zienes 


gegen eine Kleine Sn, — 
werdenz der Reſt in Kleinen monatliden 
Abjzahtungen. Keine Preiserfößung, 
wenn leichte Abzahlungen verſangt wer · 
den, und alle Sorten Pianos ind in die- 
fer Offerte mit eingefhloffen. 


Auswärts wohnende Käufer jollten um unfere fpes 
sielle Bargainliite jchreiben, fowie um unſere Fracht⸗ 


* * 


In Bezug ae die Zahl der autori- 
firten Neubauten mar bie verfloffene 
Moche die mwichtigfte feit pielen Jahren, 
und auch die Gefammttoften beliefen 
fih auf mehr, alö feit langer Zeit zu 
verzeichnen if. Der Wodenausmeis 
von Zahl und Koften ift nach Stadt- 
tbeilen: 


Eüpdjeiie...noonrs. kessannöse Ätbes 
Südmeltjeite 
Nordieite....sonanssense Apesceses“ 
Nor dweſt ſeite 


$ 613,450 
173,500 
432,850 
8,500 

* 
Zuſammen. . —* 

— —— Woche 8 


190. Kenne 
1808. 


122,250 
102,050 
440,500 
610,40) 
524,450 
& 606,070 

Während die Zahl der lat und 
Apartments diejenige aller anderen | 
Neubauten immer noch überfteigt, ift 
doch au die Zahl neuer Yabritgebäude 
im Zunehmen begriffen. Darunter be- 


— — —— — — — —— ———— — — 


3e 


ten ſeine hiefige Aufgabe 


taten⸗Tabelle jur Piano. 

Wir verfenden Vlanoe nach überall 

Bilige don uns gaelaufte Pianos —* ſpãter 
beim Kauf eines Steiuway oder Anabe umgetauſcht 
twerden. -Steinways und Anabes, die beften Pianos 
der Melt, - torrden nur bei uns 'vertauft, 

ee Dianos zu vermietben bon 3.50 aufiwäris. 

Ein Jahr Mietde cslaubt, menn’gelauft. 


finden fi: Schmalgfieberei, fünfftödig, 
.162 bei 375 Fuß, Norbojt-Ede von 43. 
Court und Eenter Ave., für Armour 
& Co., $250,000; Wagenfabrif, drei- 


ftödig, 70 bei 80 Fuß, No. 108--114 


Auſtin Ave. für Wm.Stolge, $15,000 

und eine eiferne IVrodendarre, 

a: 58 bei = A No. 234 
Str, für bie Möbelfobrit 1 


— 


Elablirt in 1875. 


State, Adams und Bearborn Str. 


Erſparniß—— Preiſe im Grocery:2aden. 


Scinfen Gewürze, Ejjig ır. 
ver Pfund für ganze 
gemiichte Gewürze. 


per Pfund für reinen 
gemahlenen ſchwarzen 


Armourꝰs 
California 
Schinlen, 
faney Nr. 1 
Waare, 


N der Bir. — 2% 
Te 12c 


Zuder—59e jo 1.10 


€ EREX ae 
RER aepulderter, ober 
Domino Zuder, 


€ für 10 Stüde Yamily 
39 Eeife. = 


19€ 
19e 


Vfeffer. 


19c 


21c 


tränf; 


der 5 


14: 


Ginger A 
2. ve 
120% 


290 für 10 Stüde Fair— 
bank's Fairy Seife. 
9e für 
für 10 Stüde Scheuers 
25 1,10 s 
10€ Scouring Pulver. je 
. —9* = 
Fiſche in Kannen ꝛc. 
17c für 1: 
orofe Kanne Phosphat. 
Golumbia River 
\ per Tin f. 
9 importirte 


19 Bfd. Sal Soda. 
per Schadiel f. Lefto 77 
Te der Bid. für Wrisley's 
Gaftile Seife 
EL Bo 
Pfund 
a 
—Lachs. 
für 
A Del:Sardinen. Kornmehl. 


15€ 
230 
19: 
29c 


aſtry Mehl. 


per 
Kanne 
für Gold Label 
Sardinen. 
Kan: 


7e ver für 


ne 
blauer Rüden 


Mackerel. 


Oatmeal. 


Fliegen⸗ Netze, Sommer— Waaren und Garten⸗ Ger 


25c für 


ver Piund für reinen 
gemahlenen Scaf. 

ver Gall.-Krug reinen 
Cider⸗Eſſig. 
ber Vfund für reinen 
Maple Zuder. 

per Sail. für reinen 
Mapie Srrup. 


Sommer: Getränfe. 


für 
ſche 
Örepe Ze 
2 ür Quartfla— 
24e Id Lomar 
Gelery Tonic, 
lilate8 Sorımer - 
\ ein feine s—— 
A Meinglas frei mit jez! 
| laſche. 
für Quartfla—⸗ 
se Bepiin: 


xFlaſche für 


re 


bier⸗Exttakt. 
Ye —— — gone Mo: 


&erealien. 
10 Bra. 


für 10 Biund beftes 


für 5 Pfund handge⸗ 
pflücte Ravy Bohnen. 
ber@ad für Lenfe 

Entire Wheat op 


9e per Vader für Wheatall 
od. White Houfe Tapioca 
= für } PBri. Sad Ce: 
1.05 rejota Numbo oder 
Moore beites Patent Mehl. 
ür 100 Bid. Sad zer: 
60€ a sluterfhalen. 
Handels⸗ 


Marke. 


3ic 
50€ 


faft, 
powder 
Ihee. 


10c 
19€ 
20€ 
4 
10c 
9 
10c 

45 

hochfeine 


1. Zu 
28: für 1 Bid. Pal. Go» 
wards Eier Ürzeuger 
aebrauht Edwards Egg Pro- 
ducer für Eure junge Sühner 
und fie werden ftarf u. gejund. 


Thee und Kaffee. 


Bintiia- 
Yenner’s 


ein de: 


be: — 


für 14 Bid. 
BruneGereal 
Kaffee, 


18c 


der Bichie 
I, für. Windjor 
Kaf: 


— J 00 
1. 54 Bid. ſpez. Kombination 
Nava und Moda = Kaffee. 


H 


's Root- 


corftx 


wetten, 


€ 
. bohnen. 


dc 


delbes 


10e 
5e 


4: 


Groofned. 


4: 


9» per Pd. für U. 3. €. 

250 an: ge Kalter. 

d. Bd. für fancy Ma- 

23 rn Kaffee. 

1 +00 ! 6 Piund guten 
Santos- Staffer. 

2lc das Bid, für fanch 

Golden Santos:kajfee. 

1 00 für 3 Pd. Antola= 

au Java-Käffee. 


Schlauch-Haſpel, gem. 


aus Hartholz, hält 50 Fuß 


Garten ſchlauch. 


35! 


für den 
Eprintler, 


Elgin Raſen— 
gibt einen 30 


Fuß Spray mit gewöhnlich. leich— 


2. 23 > für Dupler Marte un 
UP couplen fertin für den Gebraud, 
garantirt, Z3Öll., 
für Blad Diamond Gartenfhlaud, 
3.530 bejjere Qualität, 3301., 3 PBiy 
4 Of für den Veader Garten = Schlaus, 
+ ertra feine Sorte, für den 
drud gemacht, jzöllig. 
m für ertra Standard Schlau, aa: 
3.00 rantirt io aut 3u fein iwie die 
beiten Waaren, Zzöllig, hält den ertra ftarten 
Drud aus. 


90c 


über Nadıt. 


19c ! 
jend und dauerhaft — in d: 
Badeten. w 


60€ 


DTedel und Drahtreif; $7 per Dip, 


Gridet Nafen = Mäber, jede Mafchine als 
erfter Klajie garantirt, eine gut gemadte u. 
perfett lau fende Maſchine. 
19;öil.- 1.50 2.00 
1430f. — 2. 
Challenge Raſen-Mäher, hohes Rad, 13öll. 
Triebräder. 
lü: oder 183011. 3.25 


AZell. 
50 


No. 5666-5658 Indiana Avenue, 


850,000; dreiſtöckiger Bau, 92 bei 110 


Fuß, No. 565—571 Welt Adams Str., 
$45,000; dreiftödiger Bau mit Stores 
und Tlats, an 26. Str. und South 
Park Ave., $35,000; dreiftödiger Bau, 
mit ſechs Flats von je fieben Zimmern, 
Nordoſt-Ecke von Jackſon Ave. und 56. 
Fr 920,000; breiftödiger Bau, 50 
bei 133 Fuß, Nordoft- Ede bon North 
Ealifornia We. und Le Moyne Str., 

920,000, und Gebäude bon zroölf 
Ylats von je fechs Zimmern, an Weft 
TR N und —— $21,000. 


Aus dem Ehicagoer Mufilichben. 


Proben für das Buffaloer Sängerfeft.—Dor: 
bereitungen für das hiefige Keft des Ar: 
beiter:Sängerbundes.—Das Koitzert:Pro: 
gramm vielverfprechend zufammengeitellt. 
— Kırdenfonzert unter Keitung des Orga: 
nitten D. €. Bejeler. 


Sn ber vergangenen Woche meilte 
Herr Yohn Lund, Dirigent des vom 24. 


tem Drud. 


15c 


3 By, volle d0 Fuß Settion. ner für 


29: 
2: 3.50 


braudt feine Empfehlung. 


für den Century Sprint: 

ler, jo gut wie irgend eis 
das Rajen-Sprenteln. 

für Gras Garriers, pafjen 

zu jeder Größe Machine, 
für Philadelphia Raſen— 
mäben; 10-301. Größe; 


85: 
für Na: 
tional fer: - 
tig ge= 
mifchte 
Hausfarbe; 
ftrift bo: 
fein, fertig 


zum Ges 
brauch. 


für Bullion Floor Farbe, 
die allerbeite, trodnet hart 


4 für Draht: 
6ü be thüren, 4 


Banel, nett bemalt, 
ganz mortijed, beite 
Qual. Draht, alle 
Größen, 1 Breis, 
. 
750e 
1.00 
Größen, 
IC 
und ftarf. 


15c 


Hartholz, 


Hygienic Calcimine, Sa— 


für 
— Wall Finiſh, m 


. für 
für 10:Galf. fhwere galvan 
eiferne Garbage Pail, mit 


Zwetſchen. 


Garten-Samen. 


per Pid. 
dc deutſche ſchwarze Wachs⸗ 


per Bid. 
Arabian Moda Kaffee 
der Bid. 
Crop 
‚Japan Three, erfte Sendung. 

ber 

Solong, 
grünen Keylon, 
oder 


Getrodnete und 
friiche Früchte, 


per Stüd für Fancy 
Florida Vineabples. 
per 
Meffina Zitronen. 
per Did. 
füße Crangen. 
per Pfd. für feine cali- 
fornifhe Swetichgen. 
per 
calif. 
für 2 
nenloje Rojinen. 
per Pd. für feine ca- 
lifornijche Apritofen. 
für 
Oreaon Ordard Go.’ 
fran zöſiſche 


per Pfd. 
lige 


per Unze 
Purple Top, gelber oder 
weißer Globe. 


35: 
iſhed 
deſte Qual. Draht⸗ 
tuch. 


für fanch Drahtthüren, finiſhed in 
Naturholz, alle Größen, 1 Preis. 
für Drahtthüren, 
mit 


Drahtthüren-Hinges, — 
ſchwer lackirt, ſehr aut gemacht 


Hennis 
preffe, zum Auspreifen und 
Zerftampfen von Gemüjen jeder Art; 
unübertroffen als Sartojfelftampfer. 


Bohnen, 
oder rothe Valentine, 
per Pfd. für Burpee's 
Buſch Lima Bohnen. 

per Bid. 
rothes Cory oder frühes 
Minnefota. 
per Unze 
Hubbard oder Summer 


für fanch 


Verſchiedeues. 
B8c per Badet für Star Ge: 
latinc—für Xcre Cream 
ober zum VBerdiden von irgend 
Eimos ift es das En — 
ür 
—— 
Sad Rod Salj 
für er Sun 
d. 
56 | Sad fei⸗ 
res Tiſch⸗Salz. 
für eine 
16c Bint: 
Flaſche Snider's 
oder Monarch 
romato Catſup. 
A 
—— Glas r. 
reine home: — Jellies. 
290 per Pfd. Für Baler’3 
N Premium Chofolade. 
I 


für 1:Pfd.:Padert Arm 
19 


und Hammer Soda. 
Flaſche 
Sauce. s 
z für 2Unzen Flaſche 
250 Vrice's oder Burnett's 
Banille:Ertraft. 
* für Pint-Flaſche E. 
27e E B. Gherlins. 


Blumenſamen uſw. 

2“ Unze für ausgejudhte 
gemiichte fühe Erbien. 

3c per Unze für füße fcen- 

e ted Mignonette. 

15e' per Bid. für ausge: 

fuhten gemischt. Yan 

Gras:Sanıen. 

e* 10 Bip., Be f. 
4öc } Bid, 2.25 für 
19 » "Pd. gamn Fertilizer. 
30c bis B5e per Dußend 

für aus sdewählte Bed: 
ding Bilanzen, je nah der 


Größe: oder in Sörben, for= 
tirt, 25e und 3Se Stüd. 


the. 


für New 
Basket Fired 
Bir. für feinen 
engl. Breat: 
Gun: 
Young Hpfon 


Dyd. für fancy 


für fancy 


Bd. für 
Birnen. 
Bid. Vader fer: 


fancy 


für 4 Bint: 
Lea & Verrins 


5:Pfd. Eu 


cuzed 


für _ tleine 


für grünſcha⸗ 
Mohamr 


für Süßtorn, 


für ‚Sauajh,- 


für Zurnip, 


———— Vatent verſtell— 
I: für jeveGrößefenfter paj- 
en 


| Ro. 124, mon 24 bis 3% Zoll 
h zu veritellen, 24 u 
F RE De: 


och — 
— — bon 24 bis 37 Zoll zu 
für Drabt: verftellen, 24 Zoll > 
thüren, fin POb— 22c 


in Raturbolg, n, 120, von 24 his 


Zoll zu veritellen, 24 


zu 
Zoll hoch ⸗ 25 
No. 130, * bis zu 37 Zoll 
zu verſtellen, 30 Zoll 
faney, 230 


hoch 
alle 
1 15 bei derRolle für 100 
AOQuadrat Fuß Rolle 
Drahttuch, in allen Breiten — 
ſchwarz oder grün, doppeltes 
Selpidge. 


120 für Drahtfenſter, Rah— 

men, volle 36 Zoll, 
vollſtandig mit Slides, Eiſen— 
Eden uiw: 


ertra 
Spindeln, 


Hand Feucht, 


| 


Ritardjon und De Long „Oump Gaten mmb 
Den, alle Größen — Karte mit 2 Dutend Se 
zu 

Berimuttertnöpfe, reinmweiß, feine Qualität, Mr J 
2 Sorte, Karte mit 2 Dutzend 
für 

Shubfänüre, gute Onalität ſchwar ze 
lar, alle Größen— Dugenb 


©. BE aa He Sen 
re 5c 
u 


NRäpfeide, arobe Spule, nur in Schwarz, garan- 
tirt 350 Yards auf der Spule— 

zu 12e 
Belvet Grip Side Supporters, für Damen 

und Kinder, Paar 10€ 


Einkauf von Männer-Touriften- Hemden. 


Wir kauften von dem Mafjenverwalter, Herrn W. 9. Jadfon, durh Weil Hastel Co,, New York, das 
Lager der Salisbury Shirt Eo., Salisbury, Mai. Wir bezahlten weniger für dieWaaren als die Stoffe 
Toften. Die Hemden jind aus präcdtigem Stoff der modijhiten Gewebe gemaht—die Farben und ken ax 3 
iind fait endlos. 
Fancy Pereale:Hemden für Männer, feparate Kragen und Man: 
ichetten — Novelty Percale Hemden für Männer, Nedband und 
feparate Maichettien— Madras Hemden für Männer, NRegligee Ned 
bands, jeparate Manjchetten—Madrassiemden für Männer, ans 
zebrahte Kragen und Manfhetten — Bedford Eorb Hemden für. 
Männer, ımtt gebügeltem Nedband — weiße barred Mabras Gem: 
den für Männer. Diefe Partie von Hemden fan wegen deS file 
diefe Anzeige begrenzten Rawines nicht mäher beigrieben werden, 
dDodh möchten wir bejonder& hervorheben, dab bie darin enthalte: 
nen Wertbe wiitlih wunderbar find, u. dies tft ficherlich der ‚befte 


Gemden = Bargein des Be. 4965 — 756 


Jahres —Zwei große Bar: 

tieu — 

Ueber 600 Dusend Männer = Unterzeug,/ angelauft zu 50 am 
Dollar, direlt von einem großen Jobbingedaus in New York, eis 
ner der gıökten Zargaind, den wir jemals im Stande waren zu 
offeriren — Unterbeinden und Unterhojen, feine Javender Gtreis 
few, blau, geib, Ihwarze und rofa Streifen, —— — 
franzöſiſche Ned Hemden, feine Qualität Stoffe, ſolche W 
wie Dieje, Werden zu Gurer Auswahl ausgelegt — 

feine begrenzte Quantität— 5c 
per Kleidungsjtüd, 


Muslin und geitridtes Unterzeng. 


Rorjet:\ieberzüge für Das 
men, pier Facond wie in 
der Abbildung, ausgezeich⸗ 
nete Qualitat Gambric, 
volle frang. Front oder 
eng anſ lichend,edi er od. 
runder Dals, mit bäbihen 
Balenciennes Spigen und. 
Eintägen- bejest — als 


ein jpezieller®ar: 
gain für morgen c S 
berabgeiekt — 
Gute Muslin Beinkleider 
füe Damen, mit 20c 
tuded und hohlaefäumt, franz. Vote Bands — 
Beinkleider fürKinder, gutes Muslin, breiterSaum, 


niedlich tuded, continuons Facing, 1 bis 4 Bc 
Jahre — werden jih gut tragen — 
Aus: 


Refts für Denen, } 
wahl 


ſchweizer gerippt, Liszle 


Thread, 3 Muſter, — 
J 


Umbrella Nuifles, 


Reinkleider für Damen, von ausgezeichneter Qua: 
lität Kambric gemast, breite Umbrella 40e 
Flounces von Lamn—mit Spigen bejegt— 


Veits für Damen. V: 
Hals, turze Wermel, 
Veſts für Damen, 
visie Thread, f 
Votes, Volt für Do: 
men, Lisle.- Thread,ın 
3 Farben: SKembinas 
tion Suit3 für a: 
men, egayptiſche Baum⸗ 
wolle. 


Veits Für Damen, 
3öl. ganz fancy Kol 
roja und baue Hair: 
line Streifen, Veſis 
für Damen, tief aus: 
geichnittensr als, 
tleine Wing Aerinel; 
Vefts für Damen, 
Geru und weiß, Nies 
lieu gerippt, 


Aus: 
wahl 
für 


de 


Veſts für Damen, Sei⸗ 
den plaited, 
blau, Cream, 
fhwarz; Kombination 
Suits für Damen, 
eguptifhe Baumwolle, 


J 
| 
} 
| 
J 


Dritter 
Siloor. 


Porzellan- Departement — 


” für 12 Stüde ⸗ 
4.95 Porzellan Schlaf: 
jimmer Sets, große Stop Yar, 
. - mit goldenen Streifen dee: 
9,95 für 100 Stüde feine Hald-Porzelfan, tirt, ein iebe —— Set. 
0 ſehr ſchön dekorirte und goldver— 2v 
zierte Dinner Sets, Auswahl von 8 Muſtern. 


für Aus— 
3.00 wahl von 
einem Aſſortiment 
von Royal Bonn, 
Noyal Wetten, Tep: 
lis, japaniijche Want: 
nopee Vaſen. 


für — geſchlif⸗ 
10€ fenes Glas ag = 
Bowlen, wie Abbildung. 
Berry Saucerd, dazu 
pajiend, 6 für 15 


javanifhe Porzellan 


für j ] 
Rahmtöpfe, ſehr 


und 


rm per Paar 
50€ Zuderdofen 


ſchön dekorirt. 


RE EEE VERTRAT RER UT IT ARTE ET 


000 aroße Scherrereien berurfacht, und 
nicht unmwahrfcheinlich ift es, daß Diefe 
neue Beſtimmung des Bundes in der 
während bes Feftes ftattfindenden De- 
legaten-Situng lebhaft befprochen und 
wieder abgefchafft werden wird, Ser 
Sängerbund hat, in Berädfichtigung 
der traurigen Erfahrungen, welche die 
Cincinnatier Lokalbehörde mit dem 
legten Bundesfefte durch den finanziel- 
len Mißerfolg deffelben machen mußte, 
die Bedingung gefiellt, daß in Zufunft 
bie Feitbehörde derjenigen Stadt, in 
welcher das jeweilige Sängerfeft abge: 
halten werben fol, 
Fonds bon $40,000 aufbringe, 


: je? | gemieihet worden. 
einen ®aranties | 
aus | 


welchem ein etwwaiges Defizit des Tzeltes | 


aedect werden fünnen. Die Buffaloer 
Tellbehörbe hat diefer Bedingung da= 
durch zu entfprechen gemußt, daß fie Uf- 
tien, im Werthe von $25 per Stüd, an 


die Intereſſenten in der Feſtſtadt ver— 


bis zum 27. dieſes Monats in Buffalo 


ſtattfindenden Feſtes des Nordameri— 
kaniſchen Sängerbundes, in unſerer 
Stadt und hielt mit den hieſigen Sän— 
gern, welche ſich an dieſem Feſt bethei— 
ligen werden, Proben ab. Dadurch, 
daß fich diefe Sangesbrüber in drei ge> 
trennten Kolonnen nad der Feititabt 
begeben wollen, wurde dem Dirigen- 
fehr er: 
ſchwert. 

Die „Vereinigten Männerchöre” bil- 
den da3 Gros diefer Chicagoer Ver— 
tretung. Die „Senefelder* und bie 
Mitglieder des „Germania-Männer- 
chors“ werben getrennt bon dieſem 
Gros „marfchiren“, aber mit ihm und 
mit den anderen Bunbesvereinen zum 


faufte und jedem Inhaber einer fols' 


chen Aktie Freikarten für die Yeltkon- 
zerte zuficherte. Die Konzerte werden 
dort in der neuen Waffenhalle des 74. 
Regiments abgehalten, welche eine für 
4000 Sänger berechnete Tribüne und 


im Zujchauerraum GSitpläße für 11,= | 


| tft fomit genug vorhanden. 


Maflenchor vereint „fingen“. Trotz der 


gemeinfchaftlichen Aufgabe, melde vie 
Sänger löjen wollen, war der Feildiri- 
gent bier gezwungen, Proben mit je- 
der. ber brei Abtheilungen abzuhalten. 
Die „Vereinigten Männerchöre* wol» 
len unter der Zeitung ihres bewährten 
Dirigenten Guftan Ehrhorn am näd- 
ften Sonntag Nachmittag, den 16. 
uni, von 3 Uhr an, in der Norbdjeite- 
Turnhalle noch einmal die Bundesfejt- 
Lieder gründlich durchprobiren. 
* * * 

Die Betheiligung an dem Buffalo'er 
Sängerfeft berjpricht ſchon aus dem 
Grunde eine jehr zahlreiche zu werben, 
weil viele Sänger aud) bie Van⸗ameri⸗ 
laniſche Ausſtellung beſuchen wollen. 
Das Empfangslonzert, in welchem der 
aus Buffaloer Vereinen ſich zuſam— 
menſetzende Maſſenchor ſingen wird, iſt 
auf Montag Abend, den 24. uni, 
feftgefeßt; am Dienftag Nachmittag 
lafjen fich bie ‚Goliften und der Stin- 
—— der et vernehmen; bie 

er —— 2 un br und 

tt Abend u 

"ben 2 


— — — — — — 


000 Beſucher aufweiſen witd. Platz 
Werden 
ſich nun bei günſtigem Wetter und re— 
ger Betheiligung ſowohl der Buffaloer 
Einwohnerſchaft, wie auch der Aus— 
ſtellungsgäſte, zu jedem der Kon— 
zerte eben ſo viel zahlende Beſucher, 
wie nicht zahlende einfinden, die durch 
Vorzeigung von Aktionär-Freikarten 
Einlaß finden werden, dann dürfte der 
finanzielle Erfolg des Buffaloer Feiles 
glänzend ausfallen. Der fünftleri- 
fche Erfolg jcheint bereit3 durch ben 
ftarfen, poraugfichtlich aus 3500 Sän= 
gern beftehenden Maflenchor, dad aus 
85 Mufitern zufammengejegte Feltor- 
efter und die portreffliche Auswahl 
der GSoliften gefichert zu fein. Als 
folche werben mitwirten: rau Schu= 
mann-Heint, die berühmte beutjche 
Dpernfängerin; Frl. Sarah Anderfen, 
eine New VorkerSopraniftin; der ame- 
rifanifche Tenor Evan Williams und 
der Londoner Bariton Francçon Ta— 
pi. Frau Schumann Hein wirb un: 
ter Anderem auch „Nioldes Liebestod“ 
aus Wagners Mufifprama „Zriften 
und Sfolde* mit Orchefterbegleitung 
fingen. Der Tenor Williams der fi 
als Solift des letztjährigen Muſikfeſtes 
zu MWorcefter, Mafl., rühmlich vor den 
andern Solofräften herporgethan. Die 
Vereinigten Männerchöre und der Se- 
nefelber Lieberkrang bon Chicago, wie 
auch die Vereinigten Sänger von St. 
Louis ftehen mit je einem Golopor- 
trage auf dem Feitprogramm verzeich- 
net. 


Auch 
———— 


ziehung glängenden Erfolge. Nach den 
Anſtrengungen und Vorarbeiten des 
Bundesvorſlandes, der lokalen Feſtbe⸗ 
hörde und der zur „Städtevereinigung 
Chicago“ gehörenden Vereine zu ur— 
theilen, wird das hier ſtattfindende 
zweite Feſt das erſte in gejanglicher, 
wie auch in geſelliger Hinſicht weit in 


jedoch veranſtaltet er mit dem von ihm 
geſchulten, 54 Stimmen ſtarken Chor 
den Schatten rüden. As Seitlotal für | * 


das auf Sonntag, den 7. Juli, feſtge- 
ſetzte Hauptkonzert iſt die große Waf— 
fenhalle des erſten Miliz-Regiments, 


an 16. Str. und Michigan Boulevard, 
Mit einem großen 
Empfang3fonzert foll das Bunbes- 
Sängerfeft am Samftag, den 6. Juli, 
in der Norbjeite-Turnballe eröffnet, 
mit einem Volf3- und Sommernadt3= 
feft in Dgdens Grove am Montag, den 
8. Juli, befchloffen werben. Das rull- 
ftändige Felt-Programm lautet wie 
folgt: 


Eamftaa, den 6. Juli: 
nend punft 9 he Morgens in 55 N. 
(Zauterbahs Halle.) 

Empfang der auswärtigen Sänger und Gäfte, 
8 Uhr Abends: Fmpfangssftonzert in Der Nord: 
feite Turnhalle, HT RM. Clark Str. 

Eountag, den T. Nuli: Generalprobe in 
der FFeitballe punkt 9 Uhr Morgens, 

2 Uhr Nachmittags: Parade der Sänger, _ Ge: 
werkichaften, Turner und fonftiger Körperichaf: 


ten 
Haupt: Konzert. Anfang 4 Une Nachmittags. 
Montag, den ® Nuli: Bormittens Beliche 
tigung der Schenswürd: aleiten der Ga: tenſt adt 
und Umgegend durch die auswärtigen Zänger und 
Gäfte Nahmittegs großes Boiks- und Sommer: 
nachts⸗Feſt in au Grove, Clybourn Wpenue 


und Willow Str. 
Das Programm für das Haupt: 


Konzert ift bielverfprechend mie nad) 
ftehend zufammengeftellt worden: 


Erftter Theil: 
1. Marfh, Einzugsmorih aus der Oper 
„Kaunböniet® sos-asaneesenusesennn RR Wagner 
Orcheſter 
2. Ouvertur zur Oper "Rienzie — R. Wagner 
Orcheſter. 
3. Freipeitsiang (Pundestied)....G. Ad. Uhmann 
Grofer Mafienhor. WArbeiter-Särgerbind. 
4. Frühlinasbymne G. Ad. Uthmann 
Geſangverein Dorwärts, So⸗ 
zialiſtiſcher Sängerbund, Ind.; 
Liedertafel, Ya Sr 
Dirigent: N. B. , Garftens, 
5. Phantaſieſtück 


6. ‚ Aufnahme-Lied 
Soz. Liedertafel, Cleveland, D.; 
Freih-it, Cincinnati, ©. 
Dirigent: Jacob Keller, u ©. 

T. Maienabend Qu 
Stäbtevereiniaung St. —— Mo. 
Dirigent: Ernft Gandard, Et. Loris, Mo. 

8. Turnen der Damen und der Altiven des Chi—⸗ 
cago Turnbezirks. 
Z3weiter Theil: 


9, Quperture zur Sa U EM. v. Weber 


10. Arbeiter: ——— (Bundes: Lied) Fortechus 
Großer Maſſenchot. Arbeiter⸗ re 
11. a) Liedesfreigeit..uneneneennen 2.5 a 
b 


Städienereinigung Chicago. 


G:miihter Chor Chicago. 
. Seleition — — — G. Verdi 


. Rölfer-Maienbund (Bundegtieh mit ar 
Shen 


** Maſſenchot. Arbeiter⸗Sän — 
15. Turnen. Vereinigte Altrsriegen Chicagos. 
16. Kodyeits Som 


marſch aus ts⸗ 
traum Mendels ſohn 
nn Öttomar Stra id. 


Vereine aus St. Louis, Cleveland, 
Indianapolis, Davenport und LaSalle 
werben fomit nicht nur im Maffend;or 
mitwirten, fonbern Ad * — 


Tagfagung, begin: 
Elart Str, 


Davendort, Jowa; 
Andianapolis, 


Dapınport, Na. 
Ott. Geraih 


Karl Sahm 
Geiangverein 


d. Uthmann 


— — — —— — — — en 


| 


=om eigenen Bater entführt. 


Bor fieben Wonaten wurde der. | 
Richmond, MeHenry County, anfaffae.. ; > 
Edward Evans der Staats - |rrenai Et 
ftalt in Elqin überwiefen und 3 — 
wie er ſich einbildete, auf Betreiben ſe— 
ner Frau, die ihn auf dieſe Weiſe Pr 
werben wollte. Seine Schwefter, Frau 
Semima Jones, die ihn des Defteren 
in ber Anſtalt beſuchte, beſtärlie 
Evans in dieſer Anſicht, und die Bei— 
den heckten den Plan aus, Ebans jun— 

gen Sohn Harold der Mutter zu en 
führen, fobald der Vater aus ber Anz 
ftalt entlaffen worben jei. Diefer Yall 
trat am legten Donnerflag ein, und 
Evand reifte mit feiner Schioefter 
fofort nah Richmond, Frau Jones 
begab fich in das Haus ber Familie 
Evans, wohin ihr Bruder bald — 
folgte, und gemeinfchaftlich entriffen fie 
den Jungen feiner fi) vergeblich bage- 
gen mehrenben Mutter. nn brach⸗ 
vartlett ſen ſie Harold hierher zu einer befreun 
deten Familie, mohnhaft-No. 1588 ° 
George Straße. Yrau Evans erwirfte 
inzmwijchen einen Habeas Corpus-Ber 
fehl, und mit diefem ausgerüftet traf 
Rorini | geltern Sheriff Keyes von Meheneg 
County hier ein. Als er Evans alüd- 
lich aufgejtöbert hatte, theilte biefer ihm 
mit, daß Frau ones eine Stunde bor- 
ber mit dem Jungen nad Richmond 
abgereift fei, um ihn ber Mutter DR: 
ber zuzuführen. 

——"199 — 
Boitöfeft der Demokraten. 


Am kommenden Samftag ** 

tet bie „County Democrach“ im 
River Grove bei Gary ihr 11. j 
ches Volksfeſt. Für daffelbe find died- - 

| mal ganz bejonbere Anftrengungen 

| macht worden, foll doch bei biefer Se 

| enheit Mayor Harrifon, der Derzeitige 
Shubpatton ber ?yeftgeber, zum E 
Male gemiffermaßen offiziell als 
mwärter auf die De ch 

| batur der Bartei auögerufen werben. — 
Die Yahıt nad Eary Toftet, Hin —* 
zurück, den Eintritt zum Feſtplaäz 
geſchloſſen, nur 50 Cents. 
den vom Northweſtern⸗Bah 
Wells⸗Straße um 10:30 11:30,1 3 
1:00, 1:30, 2:00, 2:30, 3:00 und 3 
abgehen und zur Aufnahme von 
gäften anhalten bei Elybourn * 


Abondale und Irbing —* 
ſKonzert im „Nienzi““. 


Ehren von Richter € 
Das „Salvatore Tamaſo⸗Quin⸗⸗ — das hieſige ie Zap 
tett“, unter Zeitung feines Dirigenten | 20. Juni, an welchem Pi 


Gary feinen 80. Geburts 31 


und Chordirigent lange Jahre hindurch 
in der Kathedrale „Zum heiligen Na— 
men“ ſeine muſikkünſtleriſche Thälig— 
feit ausübte, nicht mehr mit einem 
großen Konzert vor die Deffentlichfeit 
getreten. Am nächften Mitmoch Abend 


der Gemeinde „Dur Lady of Lourdes“ 

in deren Kirche, Ede N. Afhland und 

Leland Ane., in Rabenswood, ein Kon 

zert nach folgendem Programm: 
Erfter Theil: 

1. Ouverture „Ruy Blas“ Mendelsſohn 
Karl Beder, Wilhelm Fehl, J. B. Hoffmann, 
Vaul Schoeßling, H. Kramer, Rudolph 
Niederihmid, 8. ©. Bei: ler. 

. „Biete, 


Pieta“, a. d. Dper „Der Prophet“ 
Meyerbeer 


Frau de Pelgrom:Scheppers. 
. a) Verceuje 


nm 


= 


Schorklina, Ecllo. 
Bach-Gounod 
White, Sopran, Karl Beceer, 
Violine, H. 


C. Beſeler, Orgel. 
Benedictus Aler. 6. Madenzie 


. Une Maria 
Frl. Emilie 


Be 


or 


„A 


Song of Thankägiving“ 
Hr. Sipney 2. Wrightion, Bariton. 
. „DO Lord be Merciful“ 
Lloyd Simonſon, Knabenſoyraniſt. 
. „Love Divine All Love Erxcelling“, aus der 
Kantate „Tochter des Nairns“ Stainer 
Lloyd Simonion und Sidney 2. 
. Salve Regine 
Chor der Gemeinde „Dur Lady of Lourdes“. 


Smweiter Theil. 


Aus „Stabat Mater“ von 
„Stabat Mater* — „Eujus Animam“ — Duis 
eit Honio* — „Pro Bercatis? — „Eia Mater” 

„Sancta Mater“ — „Fac ut Bortem‘ — 

„Duando Corpus“ und das große Yinale „Ins 

flamatus*, 


Bei der Durhführung des zweiten 
Theile werben außer dem Chor und | 
dem Drchefter folgende GSoliften mit- 
wirfen: Frl. Emile White; Frau dePel⸗ 
grom-Schepperd; Augu Daffe und 
Charles H. Moore, Tenor; Sidney 2. 
| Wrigbton und 9. 9. Drummonb, Ba⸗ 
riton; E. A. Becker und Peter F. Dun— 
ne, Baf. 


* * * 


Das Schlußkonzert des „American 
Conſervatory“ wird am Freitag Nach⸗ 
mitag, den 14. Juni, im Studebaker⸗ 
Theater unter Mitwirkung eines ſtar⸗ 
ken, aus Thomas-Muſikern zuſam— 
mengefehten Orcheſters abgehalten. 
Als Soliſten ſtehen Frl. Alice Skinkle, 
Herr Harold Challes, Frl. Ella Mills, 
Fıl. Grace Dudley, Frl. Rachel Stein⸗ 
mann, Frl. Klara Heuer, Frl. Klara 
Nehls und Herr Earle Blair auf dem 
Programm verzeichnet; als Dirigent 
wird Herr Adolf Weidig fungiren. 


tag, wie auch heute Abend in Emi 
Gaſch's Etabliſſement, an Diverſey 
Boulebard und Evanſton Avenue, nach 
folgen dem — — 


1. Salamdo In * 
* Balzer 
hen ke 


Errico Sanjone, wird heute 2 Sn 


einen Empfang mit barauffolg 
Bankett im Grand Pacific Hotel 
anftalten. Ss werben a 
genannten Tage 38 sale 5 ft 
fein, jeit Richter Gary, als 9 

fi | Superiorgerichts bon Goot € 

. Thätigfeit_ trat, Die ** cc 

für da8 Bantett werben 





Fl Fer— i i 
ti rn ino Giele, 
nd Opera Houfe—Geihlofien. 
iders. t8 Lane”, 
at Northern —The Village Bormafer«. 
Deo: ei n.—. The Burgomaker*. 
1 ins. Hands Acrob the Sea“, 
Hembra— Camille, 
apdemy. — Geſchloſſen. 
zit. — Konzerte jeden Abend und Sonntag 


ittag. 

Bieldb Columbian Mufeum — Sam: 

Ken u. Sonntags ift der Eintritt koftenfrei. 

Chieago Art Ainftitute. — Freie Beiudss 
Kr ‚tage: Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


- Fir müßige Stunden. 
re Preisaufgaben. 


RE Räthfel (661). 

"Don Frau Emma Keteljen, Daven- 
po:t, Ya. 

Lies mich don vorne, lies mich von hinten, 

Du wirft an mir daffelbe finden; 

Sch diente vor Zeiten dem Plane und Weib-— 

Zum Mefien, nicht zum Zeitvertreib. 

Seh’ ein Zeichen noch hinten an, 

Dann bin ich ein Mädchen und fein Mann! 

Ein „ig“ am Kopfe, den Schwanz jchneid’ ab 

mir, 

- Dantı wirft Du mich finden bei manchem 
| Thier. 


Scherz; - Silbenräthjel (662). 
Bon Frau Minnie Torge, Chicago. 
Eins ift das Auditorium hier; 

Zwei raftet nie, flieht immer jchier; 
Das Ganze—gibt’s au Freud’ dabei— 
Führt Viele in die Sklaverei. 


Näthjel (663). 
Bon 9. Kannenberg, Hinsdale, U 
Ein Blümchen ift es, unjcheinbar, 
Do3 draufen auf der Haide blüht, 
Schmüdt lieblid) dort das weite Feld, 
Auf das die Sonne niederglüht. 
Doch auch ein Mädchenname iſt's, 
Bei deſſen Klang das Herz erbebt, 
Und in Gedanken ſehnſuchtsvoll 
Zur ſturmdurchtobten Haide ſchwebt. 


Worträthſel (64. 
Eingeſchickt von Frau Louiſe Pinger, 
Chicago. 

1. Was als jchlimmes Anfelt man fürchtet 
mit „p“, — Das tragen die Männer als 
Kleidung mit „t”. 

Mas mit „I“ in den grimmlichen Rhein fi 
ergiekt — Wird ein Flüßchen mit „m“, 
der zur Saale flieht. 

. Mas mit „ie fein’ Sad meift till betreibt, 
—Mird laut oft, jobald man mit „u“ es 
ſchreibt. 

Was mit „a“ als Getreide man pflanzt 
auf dem Feld — Wird mit „o“ bejungen 
als tapferer Held. 

‚Mas mit „u“ als Vogel die Luft durd: 
fltegt, — Wird zum Baume mit „re“, der 
am Bade fich) wiegt. 

Mas mit „a“ die Bibel als Frau uns 
nennt, — Wird zum TIhiere mit „u”, das 
jedes Kind fennt. 

Was mit „d“ jchon Manden im Schlafe 
beftahl, — Bereitet mit „t“ uns empfinde 
liche Qual. 


find 


Ein Der prechen 


garantirt Durh über 


900 Alıllionen Dollars 


Viele Leute zahlten Jahre lang ihr fauer erworbenes Geld in eine Loge und nadhdem 
diefe Loge aufgebrochen, ließen fie fih wieder in eine andere aufnehmen; und was haben 


fie dort zu erwarten? 


‚„‚Berluft des Geldes und der Berfiherung‘. 
Die beften und Hügften Gejchäftsleute gehen nicht in Logen, jondern legen ihr Geld 
in eine alte Qebensperficherung, denn nur dort fann man fein Geld verlieren. 


ME Sir 10c per Tag "BE 


fönnen auch Sie von einer alten fiheren Lebensverfiherung die Garantie haben, da Ihre 
Lieben 1000 Dollars erhalten, falls Sie früher fterben follten; wenn Sie aber 15 oder 


20 Zahre einbezahlt, befommen Sie Ihr einbezahltes Geld mit Zinjen zurüd. 


Nah ? 


Sahren können Sie Geld Ieihen zu 5 pCt. Hinjen oder wenn Sie nicht weiter bezahlen 


wollen, find Sie noch für weitere 5 Jahre mit dem vollen Betrage verfichert. 


Schreibt 


Euren Namen und Adreffe auf den Koupon und der General:Ugent der „Equitable“ Le— 
bensverficherungsbanf der Vereinigten Staaten wird Euch nähere Auskunft ertheilen. 


Gefammtvermögen der Equitable über 304 Millionen Bollars ! 


MAX SCHUCHARDT, General : Agent, 


=” Scidt 
diejen 
Coupon 
per Poit 


bin.... Sahre alt. 


Ohne irgend- 
welche Ver: 
bindlichkeit. — 


Adrefle: . 


209 Ehamber of Commerce Bldg. 
Bitte, jchifen Sie mir nähere Information über eine Verfiherung. ch 


BR a ae ae 


.eo eo... . rt Teer 000° 


Pei feiner Bank im Lande, in feinem finanziellen Anftitut, nirgends habt Ihr eine 


folhe Sicherheit für Ihr Geld. 


Schiest e3 nicht hinaus, denn je früher Ahr Eud auf: 


nehmen Tafjet, defto jehneller befommt Ahr Euer Geld zurüd. Heute ift es noch Zeit, mor= 


gen vielleicht Shon zu jpät. 


Xedes Aahr wird es Euc) mehr foften. 


Schickt Eure Adreſſe 


noch heute, damit Ihr nähere Auskunft erhaltet. 


Oft verfolgt in wildem Lauf 
Mich ſogar ein Namensvetter, 
Und hält ihn ein Sturz nicht auf, 
So erſteht für mich kein Retter. 


Von dem Schulzwang kaum befreit, 
Schwelg' ich in dem neuen Leben 
Stolzer Burſchenherrlichkeit — 
Kann es etwas Schön'res geben? 


(4) Geographiſches Kreuzräth— 
jet. 


Bon 8. 9. Niemeyer, Ft. Wayne, Ind. 
1 


AA 


A 


Die Auflöfung ergibt 14 Wörter, von des | 


nen immer zivei einen gemeinjamen An— 
fangsbudhftaben haben. Dieje fiebenAnfangs- 
buchftaben nennen einen männlichen Vorna= 
men. 


Berwandlungsräthiel (665). 
Bon E. E. Windler, Chicago. 


Lebe ift in vier Zwifchenftufen in Haß zu 
verwandeln, und zwar dadurd, daß man 
entweder einenBuchftaben wegläßt oder einen 
hinzufügt, oder durch einen Neuen erjeht. 
Aedes Mal ift nur cine Veränderung er= 
laubt. 


Bilderräthiel (666). 
Won Ferdinand Koggerft, Chicago. 


Die Löfung nennt den Namen eines Staa- 


68 werden iieder mindeftens ſechs 
Düher als Prämien für die Preisaufga: 
ben — je ein Bud) für jede Aufgabe, wobei 
Las Loos entjcheidet —zur Vertheilung kom: 
men. — mehr, wenn befonders viele Lö: 
fungen einlaufen. Die Zahl der Prämien 
zichtet fih) nad der Anzahl der Löfungen. 
Die Verloofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin jpäteftens müllen alle 

ujendungen in Händen der Redaktion fein. 
 Boftlarten genügen, werden die Löfungen 

“ ober in Briefen gejhidt, dann müfjen folche 
eine 2:Cents-Marfe tragen, auch wenn fie 
a nr hlofien find. 

— rämien ſind in der „Office der 
Wendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prä— 
mie durch die Poft zugeichidt haben will, 

muß bie ihn vom Gewinn benadhrichtigende 

"Boftlarte und 4 Cents in Briefmarken eins 


. Aiden. 
Uebenräthfel. 


Br N) Sleiattang. 
; Eingeſchidt bon Fran Pfeft, Chicago. 
Auf der Töne Schwingen 
Dringt’3 Dir in’s Herz hinein; 
> eber möcht’ eS werden — 
Keiner will es fein. 


tt 


@) Silbenrätbhfel. 
hidt von %. dB. Zimmermann, 
— Chicago. 
niemals, was mein Eins beſagt, 
nennt man Dich das Ganze; 
iſt gegen Schnee und Froſt 


und wird der genannt, 
Dir iſt als Eins bekannt. 


8) Räthiel. 

e m Ne Ruusoten, 
mn bee Frühling neu erivacht, 
mein Kerte 
Ba 


N 
T 
T 
W 
Die obigen 45 Bucdhjftaben jind jo zu ord— 
nen, dah fie folgende Namen nennen: 
Die erfte wagerehte und erfjte jenfrechte 
Reihe nennen ein Städtchen in Jowa. 
Die zweite wagerechte und zweite jentrechte 
eine Stadt in Indiana. 


Die dritte wagerechte und dritte jenfrechte 
ei Gounty in Alabama. 


(5) Rehnen=- Aufgabe 
Von U. Weiße, Chicago. 


Der reiche Kaufmann Achmed in Teheran 
war geftorben und hinterließ fein ungeheures 
Vermögen feinen drei Söhnen. — In jeinem 
Tejtamente hatte er aber die Beitinnmung ges 
teoffen, daß Diefes Vermögen nicht früher 
an jeine Söhne zur Auszahlung gelangen 
folfe, als bis jie den Bejtand jeiner Kameel- 
heerde von 17 Köpfen jo unter fich getheilt 
hätten, daß der Weltejte genau Die Hälfte, der 
Zweite ein Drittel und der Jüngfte ein 
Neuntel befäme. 

Sie zerbrachen jich vergeblich die Köpfe, fie 
befragten die Werfen ITheherans, fie jegten 
hohe Belohnungen aus; der ganze Orient 

| rechnete — Alles vergeblich. Endlich beichlaj- 
| fen fie, in die MWüfte zu ziehen und 40 Tage 
zu beten und zu fajten, auf das Allah fich ih- 
rer erbarme und ihren Geift erleudhte. — 
Und fie beteten und fafteten, bis es ihnen 
| troden auf der Zunge und übel im Magen 
wurde. Gndlic) am 40 Tage fam ein alter, 
einjamer Pilgrim, auf einem Kameele daher— 
! geritten. Dem tlagten fie ihre Noth. 
| „Euer Vater war ein weiferMann“, jprad) 
er, „was wollt Ihr Dummtöpfe mit jo gro= 
Bem Vermögen anfangen, wenn Ahr nicht 
einmal jfolche Keine Rechnen-Aufgabe löjen 
lönnt! — Seht, jo wird's gemadtl« — „O, 
wir Fjelle riefen fie troß ihres trodenen 
Haljes viva dvoce, „ja, jo wird's gemadt!"—- 
Meik der freundliche Lejer, wie's der from: 
me Pilgrim gemadt hat? 
(6.) GleicheKlänge. 
Bon Henry Langfeldt, Tippecano 
City, Ohio. 
Den —des Lehrers zufolge, fehlte es 
Schüler — —. 
Da er die Richtung verloren, blickte er 
— — — — zu orientiren. 
3. Manche Leute werden — geheißen, die 
ſich aber nie — laſſen. 


Löfungen zu den Aufgaben im 
voriger Aummer: 


Räthifel (655). 
Gi — nein. 
Richtig gelöft von 65 Einfendern. 


F 
dem 
2. 


Silbenräthfel (656). 
Fallſtric. 
Richtig gelöſt von 64 Einſendern. 


Worträthſel 657). 
Waldmeiſter. 

Richtig gelöſt von 79 Einſendern. 
Kreuzräthſel 6s8). 
Bellini, Juli, Gabel, Jubel, 

Liga, Juni. 
Richtig gelöſt von 64 Einſendern. 


Röffelfprung (659). 


Schmerz, Herz, Faß, Glas — 

DO wie prächtig veimt fi) das! 

Faßt Schmerz Dir an’s Herz, 

Geh’ zum Fap, füll’ das Glas, 

Leer’ e8 aus bis auf den Grund, 
Glaub’, Dein Herz wird bald gejund, 


Richtig gelöft von 46 Einfendern, 


Bilderräthfel (660). 
„Mer Sahfjen fein’heller. : 


Richtig gelöft von 67 Einfendern. 
Föfungen zuden „Mebenräthfeln‘“ 
(1) Sherzrät x 


| 


67. 


(4) Räthijel. — Zug. 

5) Diamanträthjel. — Q, Hut, 
Botha, Theodor, Automobil, Dahomeh, 
Tiber, Nil, 2. 


Richtige Löſungen 
fandten ein: 

„Hummel“, Dat Park, AU. (6 Breisräth: | 
jel — 5 Nebenräthiel); Frau U. Abendrorh 
(43); Frau Anna Pinnomw, Mayiwood, ZI. 
grau K. Mueller (6—3); George Herwig (5 
—5); Frau Neu, Hammond, Ind. (6-3); 
rau Rösheim (6—3); Frau A. Huennebed, 
Peoria, ZU. (d—4); Frau Emma Kredler 
(34H); Wın.Beder (6—4); Frau H.Schwein- 
bold, Beoria, I. (3—1); Frau Virginia 
Kemmet d—0); Willy Sattler (6—5); J. ©. 
Weigand (6—5); Theo. E. Goebel (65); 
Theo. Roos (5—5);C. E. Windler (54); 
Hrancis U. Frintner (65); Frau U. Bes 
ring (43); Garlos Escobar (54); Wm. 


! Schaper (5—5); Frau Minnie Torge (5—0); 


d. 2. Graf (5—5); Frl. Marie Racde (d— 
3); Frau %. Zielfe (5—3). 

Henry Peters (6—5); Mich. Noefchlein (6 
—0); Henry Meyer (5-5); Mar Schwarzer, 
Indianapolis, Ind. (2—4); HH. Langfeldt, 
Zippecanse City, D. (44); Frau Anna 
Nuls, Davenport, Ya. (65); Andy Sei: 
fert, South Bend, Ind. (5—2); Frau Anna 
Schutt (6—4): Fri AUllner (6-5); Peter 
Ailfin (65); Win. Deubel (5—0); H.Drae: 
ger, Davenport, Ja. (33); Theo. Stedh, 
South Bend, Ind. (5—0); Ferdinand Jog- 
gerftt (64H); A. Triphahn (6—4; A. F- 
Hinge (6-5); Garl Dejebrod, Milwaukee, 
Wis. (5—0); Frau 2. Ringer (5—0); Frau 
Pertha Liebih (A—3); J.Roob (3—2); Frau 
Dora Bodenthal, Pullman, I. (50); 
yrau M. Wiefe (5—2); G. Michael, Ham: 
mond, Ind.(d—5); Frau E. Lemberg (5— 
2); Geo. Geerdts, Maytvood, IU (6—5). 

3. 2. Eichader, Homeftead, Ja. (5—0); 
Hans Fauft (5—2); Y. E. Mojer (6—H; 9. 
g. Krueger (5—5); Frau Margarethe Bad): 
rodt (4—2); Frau %. Heegn (65); Frau 
Anna Huber (6—5); Frl. Iulia Schön (d— 
4); Friß Lehmann (6—4); Frau B. im: 
mermann (6—3); Frau Hedivig Quedede (3 
—0); T. R.“ 30); 6. WB. Werner (5— 
0); E. Normann (5—4): Frau Marie Lange 
3—3); PB. %. Peterjen, Davenport, Ja. (5— 
4); Frl. Charlotte Drucehl (3—5); Julius 
Grueger, South Bend, Ind. (5—2); Frau 
B. Knuepfer (d—5); Frau Louije Schnigler 
(43); F. Elm (5—0); Frau Elife Huebner 
(HH; M. L., Irving Part (3—3); Franz 
A. Müller (6—4H); Charlie Baumann (6—3). 

Mar Eggers (5—3): Emma Keteljen, Da: 
venport, Ja. (5—H); Frau E. €. Stiller (6 
— 0); Frau Eva Asrael (1-3); Hugo Peter: 
jen (5—0); 9. Kannenberg, Hinsdale, IU. 
(54); 9. Kornrumpf (d—0); Frau Marie 
Streuber (6-5): Rudolf Schweiger (6—3); 
Fl. Alma Bochme (63); Frau Sophie 
Burch 5—2); Frl. Anna Conjver (63). 


Prämien gewannen: 

Räthfel (655). — Looje 165. Frau 
F. Zielfe, 1087 W. 19. Str., Chicago; Xoo3 
No. 22. 

Silbenräthjel (656). — Lone 1— 
64. M.8., Irving Park: Loos No. 58. 

Worträthfel (657). — Looje 1—79. 
Frau U. Vering, 43 Eugenie Str., Chicago; 
Loos No. 19. 

Kreuzräthſel (658). — Looje 1I— 
64. ©. 5. W. Werner, 317 W. MonroeStr., 
Chicago; Loos No. 53. 

Röſſelſprung (659. — Loofe 1— 
46). Terdinand Yoggerft, 3139 Shields 
Ave.; Loos No. 22. 

Bilderräthjel (660). — Looje 1— 
Frau E. €. Stiller, 2943 N. Hermitage 
Ane., Chicago; Loos No. 66. 


Küthfel-Briefkaften. 


Frau Marie St. — Hoffentlich bald. 
Frau Elije 9. — Die „Geihäfts:Df: 
fice« ift bis 5:30 Uhr offen. — Die Redat: 
tion fteht fhon nad) 3 Uhr verlafien. 
Rudolf Schweiger; Frau Marie 
Lange; Frau B. Zimmermann; Fris Lei: 
mann; Mm. Schaper; M. %., Irving Park; 
Frau Eva Ysracl; Hugo Peterjen. — Neue 
Beiträge erhalten. Dant und Gruß, F 
Theodor R. — Die gewünjchte Erklä- 
rung jollen Sie nähfte Woche erhalten. 
Fl. Julie S. — Beften Dank! Hof: 
en, Ihnen das gewünjchte Buch nächſte Wo— 
zujhiden zu fünnen. 


2oflalberidht. 


* Gläubiger der- Abram Elmwood 
Mfg. Eo. von De Kalb ftellten geftern 
im Bundes » Kreisgericht den Antrag, 
die Chicago Title & Truft Eo. als 
Maffenverwalterin der genannten Fir⸗ 
ma einjegen zu wollen,.da fie banferott 
fei und die Gefahr vorliege, daß gemwif 


ſes Ei um der cha J 


Bar 
Nr; 


Ganfezn Sub 


| m Deutf * 
lis findet vom 10. bis zum . Juli der 


31. Jahreskonvent des Nationalen 
Deutſch⸗Amerikaniſchen Lehrerbundes 
ſtatt. Zum Beſuche deſſelben ladet der 
Bunbesporftand mit folgendem Auf- 
rufe an bie Lehrerfchaft ein : 

„Zum erjten Male feit Beftehen des 
Lehrerbundes wird unfere Kahresver- 
fammlung in Indianapolis, Ind., ab- 
gehalten. Dem Bundesvorfland tft es 
gelungen, erprobte Rebner von pädago- 
gifhem Rufe für den diesjährigen Leh— 
rertag zu gewinnen, melche michtige 
Zhemata auf erzieherifchem Gebiete be- 
handeln werden. 3 war ftet3 das 
Beltreben des Lehrerbundes, die An- 
babnung und Verbreitung vernunftge- 
mäßer Sugenderziehung, die hierzu- 
lande immer noch fehr noththut, nach 
beiten Kräften zu fördern. Die reaf- 
ttonäre Bewegung furzfichtiger Nati- 
bijten, welche die Voriheile eines zimei- 
Ipradigen Unterrichts nie begreifen Ier- 
nen und de&halb den deutfchen Unter: 
richt ftet& befämpfen, macht feftes Zu- 
jammenhalten der fortfchrittlichen Ele- 


mente auf dem Erziehung£gebiete ge= | 


genmwärtig mehr als je zur gebieterifchen 
Pflicht. Wir richten daher an alle, de- 
nen bie Einführung, Hebung und Aus— 
breitung des bdeutjchen Spradunter- 
tichts in den Schulen Amerikas, fomwie 
die Erhaltung des bdeutfchen Wefens 
bier im Lande am Herzen liegt, die 
dringende Einladung, fi) am Lehrer- 
tage in Indianapolis zu betheiligen. 

Der Ortsausſchuß daſelbſt, in deſſen 
Hände die Vorbereitungen für den ge- 
felligen Iheil des Lehrertags gelegt 
mwurben, hat e& fich zur Aufgabe ge- 
macht, diefe Jahresperfammlung des 
N. D. U. 2. in Betreff derlinterhaltung 
der Gäſte auf’3 Glänzendſte durchzu— 
führen.“ 


Ferien⸗Kolonien. 


Das Zentralbureau der Vereinigten 
Wohlthätigkeits-Geſellſchaften iſt mit 
ſeinen Bemühungen, in kleinen Land— 
ſtädten gute Menſchen zu finden, welche 
bereit ſind, Kinder, die in den Armen— 
vierteln der Großſtadt bei ſchlechtem 
Licht und noch ſchlechterer Luft ver— 
kommen, für einige Wochen bei ſich 
aufzunehmen, erfolgreicher geweſen als 
je. Schon am 24. Juni wird die erſte 
Partie von Ferienkoloniſten von hier 
abgehen können, und zwar nach dem 
ſchönen, mit großartigen Roſen- und 
Nelken-Gärtnereien förmlich überſäeten 
Hinsdale. Sobald die Schulen ge— 
ſchloſſen ſind, werden dann weitere 
„Schübe“ nach fünfunddreißig verſchie— 
denen Ortſchaften abgehen. 


— ü— — 
Spielkameraden. 


Das Baſeball Team der Weſtſeite⸗ 
Hochſchule maß ſich geſtern in Auſtin 
mit dem Team der dortigen Hochſchule. 
Dieſes wurde beſiegt, was den Lokal— 
ſtolz der Auſtiner Zuſchauer ſo em— 
pfindlich kränkte, daß einige derſelben 
über die Beſucher herfielen und ſie win— 
delweich geprügelt hätten, wenn die Po— 
lizei nicht eingeſchritten wäre. Auf 
den Hochbahnſtationen wurden die 
Gäſte ſpäter noch mit Eiern und Stei— 
nen bombardirt, ſo daß mehrere von ih— 
nen böſe Beulen nachHauſe gebracht ha— 
ben und faſt alle mit beſchmutzten 
Kleidern heimgekehrt ſind. 


Bärentag. 


Ir der Halle des „La Salle*-Zurns 
bereins, an Willow und Ordhard Str., 
findet heute Nachmittag, beginnend um 
3 Uhr, der vierteljährlide ZTurntag 
der Bereinigten Wlteräriegen bon 
Chicago Statt. Das Hauptgejchäft 
wird die Probe der beim Bezirksturn- 
feft von ben Altersriegen borzuführens 
den Maflenübungen bilden. 


— — 
Heirathas⸗Lizenſen. 


Folgende Heitaths-Lizenſen wurden in der Office 
des Countp⸗Clerts ausgeſtellt: 


Henry W. Wales, Ir., Charlotta Willitt, 5, 22. 
Names Sajner, Emma SKrtz, 23, 19. 
George Scatterty, Youife Hudjon, 40, 9. 
Lewis Xotten, Harriet McCormid, W, 22. 
James Krumlopsti, Glizabetb Matonjet, 26, 21. 
Auguſt W. Erwin, Carrie Nelion, 51, 3. 
Auguft F. Gaedke, Annie NRielermann, 2%, 18. 
Gharles Golehoes, Julia Urbanowicz, 3, D. 
Xohn W. Thurn, Lena Kropf, 9, 21. 
Iohr M. Dillon, Ada E. Stephen, %, %. 
Robert X. Kennedy, Mary GC. Kecnan, 33, 21. 
Emil Albrigt, Annie Karlert, 21, 17. 
William U. Saunders, Jojephine Beterfon, 45, 9, 
John E. Huff, Hulda Yeif, 50, 8. 
Nofef Krfat, Tereja Nuszpoun, 23, X. 
George PReterfon, Teny Neljon, 2, 19. 
Malter W. Weller, Marie S. Dion, 22, 19. 
Emil Swanion, Annie Peterfon, 32, 2%. 
David E. Hibbott, Margaret Bennett, 24, 6. 
MWojcieh Ghtopet, Yranzista Golena, 24, 2. 
James Kelly, Katherine Recdy, 21, 17. 
Mablon €. Zapp, Sarah Halm, 89, 31. 
Ian Muda, Mary Harmetys, 25, 21. 
Slaus Araadftad, Mazzie Olfen, 41, 36. 
Andrew Gridion, Anna Peterfon, 24, %. 
KYofef Giannedi, Natalia Yanos, %, 19. 
Sohn Chleboun, Marie Brophonet, 43, 37. 
Frant Condus, May iyontaina, 38, 30. 
Michael Grace, Ligzie Oleefon, 8, 2. 
W. Lasztiewicz, Tillie Freitag, 30, 8. : 
Herbert E. Burged, Mary M. Conroy, D, 3. 
Fred Meperd, Sufie Spanier, 95, 3. 
Frant- Williams, Elizabeth Hodley, 30, 8. 
Sofesh Kyzivat, Rofie Stanef, 21, 19. 
Hermann G. Franderon, Katherine Engel, 77, M. 
Iens N. Kramer, Joiephine N. Knutfen, 26, 19. 
Andrew &. Schulz, May A. Howard, 4, 2. 
Nils Periion, Inga Berfion, 45, 48. 
Evander B. Averill, Roje £. Leifenger, 42, 30. 
Edmund 2. Lipjey, Iejlie I. Orel, 9, 7. 
Charlıs W. Bye, Emma U. Callahan, 43, %. 
Richard Sauford, Annie Freitag, 3, 19. 
Aonas Sungin, Unna Lindfttom, 37, 31. 
Milder U. Yobnjon, Anna Y. Prahat, 235, 
George Abhan, Katie U. Schwab, 33, 30. 
Kohn U. Zud, Mary W. Sappington, 40,30. 
Veter Aytutys, Maryanna Gesnvstaite, 35, 22. 
Alfred 3. Lindftrom, Anna S. Anberfon, 2, 7. 
Walter $. Bande, Olga Gniffte, 30, 2. 
Frant ©. Abbott, Ethel 3. Fuller, 40, 19. 
Kohn FF. Nemecet, Mary Benda, 80, 27. 
William D. Kayce, Mary D. Berry, 23, 16. 
Sinn Konbenec, Rofie Koftal, 2, = A 

’ 


97% 


incent Guza, Katherine Duszynsta, 
ojeph Riley, Frances Wiore, 3, 18. 
orge ©. Eins, Gertrude N. er 13. 


Wil in. Anaftafia Jungquift, 


Wiliam %. Egler, Frances E. Miloh, 7, 9. 
William €. Atinfon, Elma ®. Mar U, 3, 3. 
Sebaftian Kubit, Philomena Tomide, H, 2. 
we Berry Dattie Budner, = B 

ihael U. Gurren, Elizabetd MeGann, 4, 4. 
Edward Ejier, Mattie % nning, 38, 36. 
Ernft Lehmann, Louije Bieht, 24, X, 

D. Crowley, Mattie Kiepper, 31, 9. 


. Dwight Harris, Jennie 6. Going, 21, 18. 
—— Johnſon, Helen T. Pe 
wid U. Barmele, Ajabelfe - 5 
Eoward Murphp, Kate Me’nty 
ojeph  Dollie | 


Mais — Yuli, 

September — —— 
Hafer — Juli ..... ñ— — — 

I 1 ERENTO en 0 

* — Weizen 0475i60c. — Mais ne 

‚ ß, 40—52 — ’ 

sl. — Flahsfamen $1.72. — Timoth-R eeia: 


men, 8383.65 per 100 Pf. — Heu, $S-$13.50 per 
Tonne, 


* PBrovifionen. 

u a — 3.40 

September 8 

nen nnn gan dene 7.95 
September 7.974 


TVeribiedene Gebrauds » Artitel, 
Preife, die von den Gngros: Firmen den 
Kleinbändlern berechnet erden. 

Acpfel, gedörrte 
Pfirſiche gedörrte 
Aprilofen 
Herdelbeeren 
Himbeeren 


xondon Laper3, per Kiſte 
Zantener Kurranten 
Sitronenichalen 
Terragona Mandeln 
Braſilianiſche Nüſſe 
Erpnüfje (Tennefjee'er) 
Speyjereren. 
| Buder — der Hut, 100 Pfund 
Staubzuder, 199 Pfund 
Speifezuder, 10 Bund 
Würfelzuder, 100 Pfund 
KRonditors’ U, 10 Pfund 
„D. U“, 100 Pfund 
Three — Voung Hyion 
Imperial 
Gunpomwder . 
Moyune .. 


| 

| 

| Geringere Sorten Rio 

| Mararaibo 

| DO. ©. Java 

| Worte 

| Reis — Youifiane . 
Garolina 

| 

| 


0.05 —0.07} 
0.05—N.074 
0.50.06 

0.054 —U.074 


Weißfiſche, 100 Pfund 
Kalifornıa va, per Faß... 12.50 
Nr. 1 Forellen, 4 Faß 3.00 
Holländiihe Häringe, friiche, Fäßchen.. 0.70 —0.0 
Norwat KR Häringe, ver Fak 10.00—12.00 

Biebmartft. 


7.0 


#%= Etiere 5 

Stiere mittlerer Größe 4.50 —5.0 
Etiere ton 1209-160 Bfund.....2......:5.50-5.05 
Stiere von 300-1200 Pfund 4.40 —4.0 
Kälber : 3.0) —6.00 
Bullen 2.75 —4.50 
Kühe und gürfen. 705.0 
Zeranijche Stiere. 

| i 5.70 —5.02} 

| 

| 


i ann BRD 
—— — 
Es wurden während der letzten Woche nach Chicago 
gehracht: 61.970 Rinder 4827 Käfbr, 160.081 
Schweine, 69,729 Schafe. Bon bier verihidt wurden: 
19,%2 Rinder, 333 Kälber, 30,729 Sıw.ine, 6531 
ware. 
Marktipreijean S. Water Straße 
MeiereisProdufte: 
Autter— 
Creameries — Extras 
Erſte Qualität ... 
Sweite Qualität . 
Tairies .— Grtras.. 
Kochbutter 
Kälc— 
0 SEE —— dan situ 


She 
Prid 
! Limburger ... 
| Schweizer ... 
Ger— 
Per Dugend 
obnen— 
Per Sad 
Geflügel (auf Ers)— 
Truthühner, per Pfund 
Hübner, per Bund 
Enten, der Pfund 
Sänje, per Pfund 
Lebendes Getflügel — 
Truthühner, per Pfund.. 
Hühner, per Pfund 
Enten, per Bund 
Gänſe, per Dugend 
Ralbileiih— 
Ber Pfund 
Friſche Fiſche— 
Schwarzer Barſch, per Pfund 01 
0.06 —v.07 
0.06 —0.07 
0.013—0.02 
0.03 —9.04 
0.06 —0.083 


27.0.199—0.102 


0.11 
1.75 —2.024 


007 —0.9 
0.03 —0.09 
0.07 —0.0 
0.06 —007 


..: 0.06 —0.074 
... 0.05 —0.09 
- 0.07 —0.08 
4.00 —6.00 


0.00.09 


Sander, per Pfund 
Hechte, per Pjund 
Karpfen 


Friſche Früchte — 
Apfelſinen, Californier, per Kiſte. 2.50 —3.25 
Heidelbeeren, per Buſhel 0. 5 — 
Erdbeeren, der 24:-Dnart-Kifte 1.00 —2.25 
VDE: TRIER 22: ansehe nenne en 
Birnen, per SKiite g 2.25 

| Zitronen, per Kifte R 2.50 

| Bananen, per Bündel 0.60 —1.45 
Ananas, Kubaner, per Humdert.... 5.00 —.0 
Ririhen, per 24sQDnart:fliite....... 1.25 —1.50 
Aprikojen, per Kifte 


Semüie— 
Artiihoten, Galiforiia, 
Kartoffeln, per Buſhel 
Neue Kartoffeln, per Fak 
Tomaten, jehs Körbe 
gwiebeln, per Sad 
Zwiebeln, egpptifche, per Sad 
Gurken, per Dugend 
Rohl, frijcher, per große Kifte 
Kopfialat, per Kifte 
Mohrrüben, friiche,. per Buihel.... 

- Sellerie, Youijiana, per Dusend.. 0. 
Rüben, frifche, ver Fab............ 20 
Nadieshen, per 100 Bündchen 0. 
Spinat, per Kübel 0.20 
Endivien-Salat, per Fak.......... 3.00 
Wachsbohnen, per Buſhel 
Grüne Bohnen, per Buſhel-Kiſte.... 
Grüne Erbſen, der Buſhel 
Blumenkohl, St. Louiſer, per Kiſte 
Meerrettig, per Faß 
Veterſilie, per Dutzend 
Spargel, per Dutzend 


— — — — 
Todesfaãlle. 


Rachfolgend veröffentlichen wir dle Namen der 
Deutſchen; über deren Tod dem Geſundheitsamte 
Meldung zuging: 


Braben, Marie, 48 J., 78 Auguſta Str. 
Ferner, Emma, 4. J. 2151 R. Robey Str. 
Oechſel, Mary, 72 J. 319 W. 12. Bl. 
Lamaſſe, Julius, 45 J. 4M Lee Pl. 
Guggenbuhl, Albert, 46 J. 319 varrabee Str. 
Nasl. Frank C., I BHonore Str. 
Elmlund, Mabel E. 7 J. 96 Johnſon Avbe. 
MWaymann, Kohn, 54 N., 189 Mincheiter Ape. 
Frlugge, Ada, 35 3, 5345 Dearborn Str. 
Scheer, Annie, 39 %., 293 Glybourn Ade. 
Malzaher, William, 49 3, 55 NR. Vark Ape. 
Cramer, Flifabetb, 31 3, MN Hermitage Abe. 
Gierte, Edward, 24 X., 132 Dayton Str. 
Schadl, Annie M., 34 I., 5815 Brincston Une, 
Schober, Roie, 30 3., 158 Glifton Ave. 

Topp, Charles, 43 %., 2931 Urmour Ave. 


— — — 
BSau⸗GErlaubnißſcheine 
wurden ausgeftellt en: 
B. Dan ya Frame Wohnhaus, 4270 


Korton Str., $1000. 
m. MeRzölie, 2-ftöd. Brid Flat, 496 44. Court, 


8. D. ®. Gibfon, 2ftöd. Prid Fabrik, 01-14 
Lumber Str., $6000. 


Seine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents des Wort.) 


per Dep. 


0. 


Berlangt: Erfter Klafie Wurftmaher um auf's 
Sand zu geben. Stetiger Plak und guter LTobn. 
Zu erfragen Montag um 3 Uhr 49 Wabafh Apr. 


Verlangt: Treiber für Päderwagen; ftetiger Pag 
für tühfigen Mann. 1134 Milmanfee Ane. 


Verlangt: Ein Schmied weht Helfer. Unzufragen 
SM. Mont oe Str. S fomodi 


Verlangt: Ein guter Junge um Grocericd abzu: 
liefern. 606 Sedgwid Str. ſo mo 


Verlangt: 100 Eiſenbahnarbeiter für U. V. Com⸗ 
pany in Wyoming. Lohn $1.75; Arbeit für längere 
eit und billige Fahrt. 10 Er GCompang= Arbeit in 
owa und Illinois. "Freie Fabrt, 50 nahe der Stadt. 
50 Farmarbeiter, 22 bis 5. Rob Labor Agency, 3 
Martet Str., oben. AunimX 


Berlangt: Gärtner, Tedig. 1651 NR. Clark ‚Str. 


Berlangt: ‘Knabe um das Darnek Gefhäft zu er: 
Iernen. Etender Eabhlerd Gn., 165 Deben Abe. {mo 

Verlangt: Ein deutfcher Mann von 0 Jahren für 
ein Milhgeichäft. 406 14. Dlace. ſaſon mo 


Verlangt; 2 gute Schloſſer an Bauarbeit, ſowie 
ein guter Schmiedhelfer. C. Muth, 48 Blue Island 
Une. : * ſaſon 

Menn Bücher aus zutragen; guter Ver⸗ 
——— ie 
Fr ter, ftetige Arbeit, Wor.: W. 


0.09 . 


2 * 


Roſe Sir. 


— — — — ——— —— 
— — — — — — — —, — — ——— — — 


mit 


Verhältnilfe zu adrefliten:-9. ©. 


als und 
nah 3 . 904 Iebing 
DVerlangt: Erfter Klafic Bäder an Brot, das. mit 
der Majhine gemigt wird, jowie an Gafes und 
Rolls. Stetige Stellung. Abdr.: Achn Blanett, Go: 
fben, Ind., oder zu erfragen am Sonntag in Anz 
derjon’3 Fair, Morgan Park (Rod Island Suburs 
ban ®. R.). ſomo 


Verlangt: Verkäufer und Verſicherungs-Agenten 
für die Nordweſtſeite der Stadi. Gedenti Ihr Euch 
emporzuarbeiten vom Agenten zu höherer Stellung 
fo antwortet unter Adr.: W. BO Abenppoft. _joja 

Verlangt: Möbelichreiner, 15 gute Männer. Stetige 
Arbeit. Keenan Bros. Mfg. Eo., 31531 S. Canal 
Etr. l3nz** 
— — — — — — — — — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Kubril, 2 Gent$ das Wort.) 


Verlangt: PBuch-Agenien, Herren und Damen, auf 
Gehalt und Kommijjion. Yu erfragen Zimmer 14, 


Hapmarket Gebäude, 161 W. Madijon Etr. fafomo 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geiuht: Guter od juht Stelle. I. Monpit, 11 


jomo 


— — — — — — — — 


Verlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


2ädcn und Fabriken. 

Verlangt: Frauen und Mädchen, franzöfiiches Zu: 
fhneiden, Anpafien und Kleidermaben im fırrzer 
Zeit gründlich zu erlernen. Jm Tage anderweitig Bes 
Ichästigte Dditrfen Abends lernen. WAusgelernten die 
feinften Sislungen bei hödftem Lohn zug:jich:rt. 
Sehr gute Behandlung. Madame Thomas & Co. 
197 Weit Divifion Str., Ede Aihland pe. 

2öma,jonmifr, Im 

Verlangt: 50 Frauen und Mädden um an So- 
pba-Rijien zu arbeiten: Lönmen Wrbeit nah Hauie 
nehmen: guter Lohn; beftändige Arb-it; Erfrhrung 
unnöthig: beſte GLelegenheit jih emporguardeiten.— 
Schreibt oder ſprecht vor: .ral Go., fragt nah Fel. 
Eummings, in Nadelarbeit-Departement, - Zimmer 
47, 155 Oft Waſhington Str. 

Verlangt: Maihinenmädden an Hofen, undyrauen 
zum Hoſen-Finiſhen. 474 Ciybourn Ave. fſaſon 


Hausarbeit. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in kleiuer Familie. 1301 Belmont Ave. 


Verlangt: Madchens für Hausarbeit in Ravens— 
wood. 8, 4 und 5 Stellen. 547 Irving Bart 
Boulevard. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 471 N. Wood Str. 
Verlangt; Hausarbeitmädchen: Familie von 3. 
Keine Mäjche: $. 347 E. North Ave. 2. Flat. 
Deutihe Köchin in NReitauration. 753 
gegenüber Lincoln Pork. 


Terfangt . 


Wells Str., 
Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit, guter 
Sohn. 4459 @llis Une, jonmo 
Verlangt: Gute Köchin, deutiches, jüpdiiches Re: 
ftaurant. 154 S. Halfte Str. frjajon 
Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
601 ©. Halited Str. frſaſon 
Verlangt: Fin ehrlihes Mädchen für Hausarbeit. 
Altenheim, Mapdifon Str., nahe Waldheimsried: 
bef, Harlem. mi—fon 


Perlargt: Köhinnen, Hausarbeit: und zweite 
Mädchen. Herrſchaften werden gut bedient bei en 
J. A. Leverenz. 476 Sergwid Str., 2, Flat. Kein 
Schild. Bma, 1mx 


Stellungen ſuchen: Frauen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geſucht: Gute Frau wünſcht Stelle zum Waſchen 

und Bügeln. Adr. P. 745 Abendpoſt. irfafon 


Geficht: Gute Frau wüniht Stelle zum Wachen | 


end Bügeln. Udr.: PB. 745 Abendpoft. frjajon 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Reſtaurant und Lunchroom: ein— 


Zu verkaufen: 
52 W. 


traͤgliches Geſchäft; wegen Stadtiverlaſſens. 
JadſonBlod. 


Zu verkaufen: Guter Butcherſhop. Schlachthaus 
und Wurſtmacherei; gute Landkundſchaft, alles 
deutſch. Allenton, Wisconſin. Für Referenzen zu 
erfragen bei Wachenheimer, Fulton Str. Market. 
Eigenthümer J. Ph. Rueckich, Allenton, Wis. 


Zu vermiethen; Ein guter Gd:Saloon nahe Fa⸗ 
brik. Adr.: W. M Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Bäderei, Gandb-, Zigarren-, Laun⸗ 
dry⸗ und Zeitungs-Store. 3 Webſter Ave. 


Zu verfauifen: Suter alter Ed⸗ Groceryſtore; bilfig. 
213 Elybourn Une. 

Zu verfaufen: Ein Meines Karouffel, pafjend für 
Sommergarten; $25. 906 Hancod Ave. 9nſoſa 

Zu verkaufen: Sehr billig, ein Hardware Store, 
volltommen ausgeſtattet, gute Leaſe und gut gelegen. 
Eigenthümer taun dem Geſchäfte nicht länger vor— 
ftehen. Genaue Information ertheilt Frant X. Mil: 
ler, 140 25. Place. jafonıno 





Zu verfaufen: Bäderei, wegen Zurüdziehen von | 


G:ichäft, 20 Jahre im Betrich, 300 wöchentliche Gin: 
nahme Wdr.: W. 952, Abenppoft. jajon 


Bu verfaufen: Saloon und Tanzhalle, nchft gutem 
Grundeigentbum, im einen belebten Städten in 
Andiana, vierzig Meilen von Chicago. Preis $3500 
für Alles. Gute Sade. Hinte, 59 Dearborn Str. 

7,8,9,12,14,16jn 

„H im tz es, Gejhäftsmatler, 59 B:arborn Str., 
berfauft jederart ihäfte. Käufer und Berkäufer 
jolften perjünlih vorjprechen. Witte feine Briefe. 
„Käufer“ bejahien keinerlei Gebühren. 

183mai,ImoX 


Saloontecpers! — Wer einen „Saloon“ kaufen 
oder verfasıfen möchte, jollte jich direft an „Hin e“ 
wenden! Schnelle und reelle Geichäfismettode. 59 
Dearborn Str. 4in,Im& 


‚Zu derfaufen: _Gutzablender " Grocerpftore, ehr 
billig. Ed: Soutbport und Noble Ave. frjajon 


Yohn Klein, Zimmer 93, 163 Randolph Str., vers 
tauft, taujcht gegen Grund-Cigentbum irgendivelche 
Geihäfte. Licenfe Broker, Notary Public. 

2mai,imtX 





Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: 6 helfe Zimmer mit Bad, 1. Flat. 
2321 NYanfjen Ave., nördlid von Grace Str. afon 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Yu vermietben: Möblirtes yrontzimmer, 2, Etage, 
potiend für ] oder 2 Herren. 400 Eenter Str., ? 
2lods vom Bart. frjafon 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter biejer KRubrif, 2 Gent das Wort.) 


Pferde! Pferde! Pferde! 
Großer Vierdeverfauf. 40 bis 50 Pferde aller Sor- 
ten ftet3 an Sand. Preife: $20 bis zu $2W, vom 
Heinen Pony bis zu den jchiweriten Pierden für alle 
Arten WUrbeit. Auch baden. wir jchnelle Pacers und 
Trotter:, Wagen, Yuagies und Geihirre. Wir neb- 
men au Pferde oder irgend etwas in Taufh an. 
Deutiche Verfänfer und gute Bedienung. 
Ade., rotber Stall, hinten. 


Zu verkaufen: Gutes Pony und Augar, billig. : S 
Ridgemay oe. 


Gelbtöpfige merifaniiche Papageien. 38.0. Kaem- 
pfer's Vogel⸗Laden, Nr. 8 State Str. 3ap, 1iX 


Kauf: und Bertaufs-Aingebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vertauien: Wegen Todrtiall, Uhrermacher: 
Werkzeuge, faft neu, billig. Adr.:W. 954 Abenppoft. 
ſoſon mo 


Mobel, Hausgeräthe 2c. 
Gnzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Vollſtändige Hauseinrichtung von 
8 Zimmern, in beftem Zuſtande, Umzugshalber bil: 
fig. 307 Weit Court, 2. Ylat, öftlih von Evaniton 
Ude, nahe Belmont. jafon 


Rähmaihinen, Bichycles 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Neues Mahogany Upriaht Piano von voller Größe 
(Beneered) öftlihes Fabrikat, nur $135. Gute Bujh 

Gert3 und Bictor Pianos zu vermiethen zu 8, 
4, und $5 per Monat. Gebraudte Pianos von den 
veriiedenften Sorten zu 2 und $3 der Monat.— 
Großes Schild, 56 R. Elart Str. Buih & Eertis 
Bieno Company, 


Oetrathogeſuche. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wori. 
aber feine Auzeige unter einem Dollar.) 3 


iratbsgeiud. Ein Mann, Mitte der 30er Yadre, 
x utem Br t und Vermögen, juht we 


tanntihait eined Mäpdens oder i Wittwe 3: 
be u, ned. Seirath. Habe 2 Een 9 und h 
RE mit einem 
inde nicht ausgeichlofien. Angabe der 
Abcndpoft. 


I anderen Iinfoiten. 


% ’ . # ’ a 


— Harmiz: er 
; germtänbereren! ö 

Farmiaend! .,.aemland 
Viele taufenb Ader gutes behol; 

li zum .Uderbau Land, gelegen in- 
berühmten Zaplor; ce und Wihland Counties, 
Wisconfir, ne in Parzellen von 4) Ader 
oder mehr. 15 don 85.00 bis $10.00 pro Ader, je 
nad der Lualität des Bodens, der Lage und Des 
KHoljbeitandes. Es Anl jeder Zeit billige Erfurjionss 
Tidets erbältlih für den halben Preis. Jedem Küus: 
fer von 40 Uder oder mehr werden Die Koften ber 
Hinreife zurüderftattet. Herr Köhler, welder in 
der Gegend auf einer Farm groß geworden ift und 
daher auch genaue Austunft geben faun, ift bereit, 
zu irgend einer Zeit mit Kaufluftigen binauszjurah- 
ten, um: ihnen das Land zw zeigen. Wer geionnen 
if, Zand zu faufen, jollte jest binausgehen, um c3 
anzujehen, denn jekt fann man jehen, was in einer 
guten Gegend wählt. Um meitere Austunft, ir:ie 
Yandfarten, ein tlluftrirtes Handbuh für Seimz 
ftätte-Sucer jhreibe man, ober bejier jpredhe vor 
bi Hermann M. Kochler, Dice Ro. 
298 Glybourn Apc., nahe North Ave. und Halfied 
Str.:Station, Northweſtern Hohbahn, Office täglich 
offen bis 9 Uhr Abends. Iinfonmiirim 


is, Gent.:Bahn Holz: umd Farm » Land zu ver: 
kaufen in Wisconjin, von $5.00 bis $7.50 per Ader, 
zu leichten Bedingungen. Gute Wege, Schulen und 
Kirchen. Schreibt oder fpredht dor in BO S. Elart 
Str. Difice Abends offen bis 7.30 und Sonntags bis 
2 Uhr Radhmittags. A4madm! 


2 gute Farmen im Wertbe von $000 und 3350 
zu verfaufen. Richard U. Koh & Eo., Zimmer 5 u. 
6, 5 Wafhington Str;, nahe Dearborn Str. fifo 


Werum in der Stadt von der Hand zum Mund 
leben, wenn br 80 Ader feines Land für $600 auf 
leihte Abzahlungen Faufen könnt? Abdr.: 9. 330 
Abendpoft. frfajon 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen: Glegante 350 
Aere Farm in Cheſterton, Ind., 820,000. Sarftenien, 
514 Tacoma Bldg. 


Zu vertauſchen; Farmen mit vollftändigem Inpens 
tar. Beicpreide Haus. Bog 501, Manfton, Wis. 
Ilmailmx 


Nordickte. 


Zu berfaufen: Ein dreiftödiges Framehaus auf ei: 
ner xot, 52 bei 135, nur ein Find von G. Fullerton 
Ave, welches $5500 gekoftet hat, jucht eine alleinfte: 
bende Frau zu $3600 zu berfaufen. Adr. W. 066 
Abendpoſt. frjajom 

Zu bertaujcen: Zweiftödiges Brid Store und Flat 
Gebäude, Ede in Lake View, Lot 50 bei 125, mit 
Selvon, wünjche Weftjeite Flat Gebäude ungefähr 
50 jchuldenfrei. Adr.: W. 951 Abendpoft. 


33 verkaufen: Zilig, weiſtodiges Haus, 4 Zim: 
mer Flats. 942 Diverfey Boulevard, Thies. 
in, mr 
Rordweltieite. 


Zu verlaufen: Beiter Bargain auf der Rordiv:ft: 
feits, Yincoln Etr., nahe North pe,, we 
sweiitödiges Bridhaus mit 4 Flats, alles bermicthet 
end im jehr guter Verfaſſung. vot XI Yuk; 
diejes Wroperiy ift gut $6000 wertb; mein Vreis be: 
trägt blos 83650, wenn jofort verfauft. Zu erfragen 
082 N. Yincoln Str. 


Serſchie denes. 


Habt Ihr Häuſer zu verlaufen, zu vertauſchen oder 
32 vermiethen? Kommt für gute Reſultate zu uns 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10—12 Uhr Vormittags. — Richard U. Koy 
& Co., Zımmer 5 und 6, 85 Waihington Str., Norv. 
weit:Cde Dearborn Str. 12032 


Geld auf Diöbel. 
(Ungeigen unter biefee i 'f, 2 Cents das Wort.) 


ud Frend, 
188 LaSalle'Straße, Zimmer 3, 


4 ‚Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m. 


Kleine AUnleiben 
von $ bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Mübel nicht weg, ivenn min 
die Anleihe maden, jondern lafjen diejelben 
in Eurem Beiis. 


Wir leihen au Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note, 


Wir haben dad größte vdeutihe Geihäf, 
in der Stadt. 
Alle guten, ehrlihden Deutjhen, fommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 


Ihr werdet e$ zu Eurem Bortheil finden, bei mie 
vorzufprechen, ehe Yhr anderwärts hingeht. 


Die jicherfte und zuverläffigfte Bedienung zugefichert. 
do. rend, 
— * 10ap,1i2 
138 SaSalle Straße, Zimmer 3. 
Geld zu verleihen 


in Summen don $20 bis $200 

an gitte Yente bejjeren Standes, auf Möbel und 
Pianos, ohne Diejelben zu entferwen, zu den billig- 
ften Raten und leichteiten —— in der Stadt, 
zahlbar nach Wunſch des Borgers. Ihr könnt jo viel 
Zeit haben wir Ihr wollt; wenn früher abbezahlt, 
detommt Ihr einen Rabutt, dies gebe ich Euch ſchrift⸗ 
lich. Keine Nachfragen erden „gemaht bei. Nude 
been oder Verwandten, Alles ift ftreng verfchiwies 
gen; Ahr genieht diejelbe böflihe Behandlung, mie 
der Kaufmann von feiner Bank. Bitte jpreht dor, 
che Ahr anderswo bingeht. E3 ift unbedingt moth- 
wendig, wenn Ahr borgt, daß Ahr zu einem verant: 
wortlichen Geihäfte geht. Ach halte Eure Pap ere 
in meinem Befig und gebe fie nicht als Sid:rh it, 
für Geld zu borgen, wie mande in diejem Gejchäit, 
jo braucht Ahr keine Bange zu haben, dab Ab: 
Eure Sachen verliert. Mein Geihäft ift verants 
wortlih und lang etablirt. Ich babe immer deutiche 
Leute, die Euh alle Auskunft geben. 


Das einzige deutihe Geihäft in Chicago. 
gtte 6. Boelder, 

70 SaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 3. 
Ede Randolph Str. 


lTapX*® 


—— Rir fprehen Deutfhd. — 
City Mortgage Toan En., 
8 Wafhington Str., Zimmer TI. 
Wir leihen Geld auf Möbel, Bianos oder, irgend» 
welche Sicherheit. Niedrigfte Raten der Studt. Wir 
bereiänen nichts für das Ausftellen der Papiere. Ke:ne 


Gity Mortgage Loan Ge, 
86. Washington Sir. md 466 E. 55. Str, 
sma,3mX im Store. 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Koımmijiion. — Louid Freudenberg ner: 
leibt Privrt:Ktapitalien von 4 Proz. an ohne Koms 
mifjion. Vormittags: Refidenz, ITT R. KHoyne Apr., 
Ede Cornelia, nahe Ghicago Ave. Nahmittags. 
Office; Zimmer 341 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 
13agX*® 

Privat:Geld auf Grundeigenthbum zu 4 um 5 
BVrozent; Abzahlung alle 6 Monate. Schreibt und ig 
werde vorjpredhen. Wdr.: F. 206 Abendpoft. 
iöfne’, Imtt 


ohne Kommiffion, Privat elder auf 
b+ndpoft. 
Uin,1wæ 

Zu leihen geſucht; 81500 auf bebautes Nordſeite 
Grundeigenthüm. Adr.: H. 314 Abendpoft. 


Zu verleihen, 
erfte und ziweite Morigage. Adr.: W. 989 


Geld zu verleihen an Damen und ze mit 
fefter Anitellung. Privat. Reine Snpothel. at 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 MWafb: 
ington Etr. Imak* 
— — — — —— 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


California und North Pacific Küfte, 
Judſon Alton Exkurſionen, mittelſt Zug mit ſpe⸗ 
zieller Bedienung, durchfahrende Pullman Touriſten⸗ 
Schlafwagen, ermöglicht Paſſagieren nach California 
und der Macificfüfte die angenehmfte. und billigite 
Reife. Von Chicago jeden Donncıftag und Gam- 
fag via Chicago & Alton Bahn, über die 
„Scenic Route” mittelft der Kanfa3 City umd ber 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fprecht 
vor bei Aupfon Wlton Ezxcurfions, 349 Merguett: 
Gebäude, Chicago. 10f6, 


ebet und 
ells Str., 
12me,imx 


Frau Kohn ift von Deutſchland zurü 
wohnt jest 413 Oft North Ube., nabe 
2 Xrepren. 


Fin Boerenfreund. —Welde edeldentende Berfön: 
Tifeit würde einem jungen beutihen Manne bes 
bilflich jein, um nah Transpaal: zu reifen? Diferten 
unter 9. 8 Abendpoft. fafen 


Rechtsanwälte. 
fUinzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


AZnjeybE& Hoffmann, 
Deuter Rontabler und Udpoftek, 


Zimmer 02, 144 Wer Mapifon Straße. 


Alle gerichtlihen Papiere ausgefertigt und Koflels 
tisnen —— Wohnung 319 ©. Rodep Se * 
me, 


Adolzb 9. Weſemann — MeElellend, An & 
Wijemann, deuticher Advolat. Ullgem:ine R:chts- 
praxis; Speyielitär:Grundeigentbumsfragen, gericht: 
liche Dokumente, Vrobatjahen, Xeftamente und aus⸗ 
ländijde Erbideiten. 83, 163 Ratvolph Ste. (Metro: 
pelitau Bine). ljan,öm& 


Seid Ihr in Schwierigkeiten? Braucht Yhe einen 
guten deutihen Anwalt? Habt Ihe Ausftände zu fols 
lettiren? ** oder weis an * m can 

dDitors Ugench, orn 
eur Ama, jedijon, im 


— — — — 
„2. € , beuticher U pratt:sieh im 
ana Weisen Beululiatien kei, 3 Beer ven 6 


— — — — 


Yerstlimer. — 
Auzeigen uuter diejer Aubeit. 2 Gent das Wort.) 


— 
— 





(Bon Dr, Ulez E Wiener, Chicago.) 
Blutvergiftung. 

Rad langem bangem Warten Haben 
Ichmerzvolle Stunden dem glüdlichen 
Elternpaar den erjehnten Sprößling 
5* Schon iſt dem jungen Erden⸗ 

ürger der dritte Tag ſelbſtändiger 

Athmung angebrochen. Auch die Mut⸗ 
ter iſt anſcheinend wohl und freut ſich 
der Zeichen wachſender Nährkraft. Da 
plöglich verfagt der faum erſchloſſene 
Quell dem hungrigen Mäulchen Nab- 
zung und LZabjal zu fpenden. Nach 
untuhiger traumgequälter Naht hat 
unter Schüttelfroft ein heftiges Sicher 
die junge Mutter befallen. Milchfie- 
ber nennen’3 die weifen rauen. Leis 
ber nein! &3 find Eiterfeime in Die 
noch munben, blutenben Theile gelangt. 
Dort finden fie in dem Iymphdurd- 
tränften Gemwebe reiche Nahrung und 
beginnen fih mit unheimlicier Ge- 
Ihmindigfeit zu vermehren. Simiefach 
find die Wege, auf denen fie die Parze 
beranloden, allzubereit den Lebensfa- 
den zu durchſchneiden und der Fami— 
lie den einzig zuverläſſigen Halt, die 
Mutter, zu rauben. 

Der Stoffmechjel der Bakterien ber- 
mag gleih bon Beginn eine -roße 
Menge aiftiger Stoffe, Torine, zu ent⸗ 
wideln. Sie wirken ald Syitemgifte, 
nicht unähnlich den Altaloiden, zu de— 
nen Morphin und Stryehnin gehören. 
Und daß ber Drganiämus großen Ga= 
ben folder Gifte nicht lange Stand zu 
halten vermag, liegt auf ber Hand. 
Die Torine verurfachen aljo bie Blut- 
bergiftung im eigentlichen Sinne. ‘Nan 
nennt diejen Zuftanb der Vergiftung 
Sepfis. Fieber braucht dabei im mei- 
teren Verlauf gar nicht oder nur in ge- 
tinger Höhe vorhanden zu fein. Die 
Sinne der Patientin werden rajch um= 


nebelt, fie belirirt, und die Auflöfung- 


wird durch fettigen Zerfall des Herz- 
muöfel3 und der Nieren rafch unver 
meidlich. 

In den meiſten Fällen aber führt die 
von den Keimen erzeugte Entzündung 
zu Absceſſen im Becken. Ueberſteht der 
Organismus den erſten Anſturm der 
feindlichen Keime, ſo iſt ihm Zeit ge— 
geben, allmählich Gegengifte (Anti— 
toxine) zu erzeugen, und die Entzün— 
dungen beſchränken ſich auf die Oert— 
lichkeit ihrer Entſtehung. Es entwickeln 
ſich Beckenausſchwitzungen, fälſhlich 
Peritonitis genannt, da ſie mit dem 
Bauchfell oder Peritoneum zunächſt 
nichts zu thun haben. Dieſe Aus— 
ſchwitzungen (Erſudate) können je nach 
der Art und Menge der eingeführten 
Eiterkeime und der Widerſtandsfähig— 
keit des Organismus entweder aufge— 
ſaugt werden oder ſie ſchmelzen zu Ab— 
ſceſſen ein. Wenn dieſe nicht rechtzei— 
tig geöffnet werden, liegt die Gefahr 
nahe, daß Eiterkeime durch die Lymph— 
fanäle oder Blutadern in andere Theile 
bes Körper3 verjchleppt merben und 
dort neue Abfceffe erzeugen. So erhal- 
ten wir das Bild der chronifchen Eiter— 
bergiftung mit vielfachen Ubfceffen uns 
ter. der Haut, in den Gelenfen und in= 
neren Organen, beſonders Leber und 
Nieren. E38 giebt alfo zwei Arten der 
Blutvergiftung, eine hemifche, erzeugt 
durch die Produkte der Bakterien, e’ne 
phyſikaliſche, hervorgebracht durch Die 
als Fremdkörper wirkenden Eiterkeime 
ſelbſt. Beide Formen gehen wohl meiſt 
ineinander über, aber vorherrſchend iſt 
immer eine von Beiden. 

Alle Eitervergiftungen (Infektionen) 
ſind bedingt durch das Zuſammentref— 
fen zweier Umſtände. 1) Eine Ver— 
letzung der ſchützenden Deckhaut; 2 
Eindringen von Eiterkeimen in das un— 
beſchützte Gewebe. Doch iſt die Wirk— 
ſamkeit der kleinſten Lebeweſen 
um ſo becdeutender, je reichere 
Nahrung ſie finden und jemehr ein üp— 
pig entwickeltes Netz von Lymphgefäßen 
ihr Vordringen nach dem Centrum er— 
möglicht und begünſtigt. Dieſe Grund— 
ſätze übertragen auf tägliche Begeben— 
heiten, ſo iſt erſichtlich, daß bei den ver— 
hältnißmäßig harmloſen Abſceſſen an 
der Körperoberfläche der Verluſt eines 
kleinen Stückchens Deckhaut, den Eiter— 
vergiftungen der Wöchnerinnen Ver— 
letzungen der weichen Theile bei der Ge— 
burt, den Infektionen nach chirurgi— 
ſchen Operationen die künſtliche Tren— 
nung der Deckhäute durch den Chirur— 
gen vorangegangen iſt. Die Infektionen 
der Oberfläche ſind faſt unvermeidlich, 
da dort die beiden Bedingungen zur Ei— 
terentzündung unendlich häufig zuſam— 
mentreffen. Ganz anders ſteht es aber 
mit den beiden anderen Arten der Ber: 
giftung. Bei den Operationen und Ge- 
burten ift freilich bie erfte Voraus— 
fegung der Infektion, bie Verlegung 
ber Dedhäute reichlich porhanden. Die 
zmeite Bedingung aber, bad Eindrins 
gen ber Eiterfeime zu verhüten, ift Die 
heilige Pflicht bes Arztes und feines 
Pflegeperfonals. Nur durch die Hände 
biefes oder durch keimhaltige Inſtru— 
mente und Verbandſtoffe können Keime 
in die geſetzten Wunden übertragen 
werden. Die vornehmſte Aufgabe bes 
Arztes ift e8 baber, feine Werkzeuge ab- 
folut und bie Hände möglichſt 
feimfrei zu machen. Die Regeln 
ber Afepfis find vom Chirurgen mit 
bem Eifer eines religiöfen Fanatikers 
zu befolgen. 3 ilt wahrlich nicht 
jchmeichelhaft, ein „Erant” geheißen zu 
werben. Wenn aber ber Chirurg im 
Ruß Steht, ein „Eranf” in Bezug auf 
chirurgiſche Reinlichteit zu fein, fo ift 
es das höchſte Zob, das ihm gefpendet 
werden Tann. 

Bor mehr ala 50 Jahren bat Yanaz 
Semmeltweis in Wien zuerft das Eban⸗ 
geltium ber Hirurgifchen Reinlichkeit ge- 
predigt, Die Hohenpriefter der geburt3- 
Klin Gelebrfamleit von damals 
baben ihn geiltig an’3 Kreuz geſchla⸗ 
gen und ihn verhöhnt! Und wie er⸗ 


haben umd groß war der Mann und 


— —— — Bun fehuet 


Jahre, von 1847-1861 
er bereits für. die in RN 
Abwendbarkeit feat 


und 


‘fieberö gegen heute fchter un I 
liche Srrlehren der Jeitenden 


rofeſ⸗ 
ſoren eingetreten. Er hatte durch Wort 
und Beiſpiel gelehrt, daß die Vergif⸗ 
tung durch geeignete Vorſichtsmaßre⸗ 
geln vermeidbar ſei. Umſonſt! Und 
doch ſchließt er prophetiſchen Blickes ſein 
unſterbliches Werk über die Entſtehung 
und Verhütung des Kindbettfiebers 
mit ungefähr folgenden Worien: 

„Wenn ich mit meinen gegenmwärtt- 
gen Ueberzeugungen in die VBergangens 
heit zurüdblide, jo fann ich die Weh- 
mutb, die mich befällt, nur durch einen 
gleichzeitigen Blid in jene glüdliche Zu> 
funft verjcheuchen, in der feine töbt- 
lichen Keime mehr von den Helfern auf 
die Wöchnerinnen übertragen merben, 

„Sollte esmir aber, mas Gott ver= 
hüten möge, nicht gegönnt fein, 
diefe glückliche Zukunft mit eigenen 
Augen zu fchauen, jo wird die Ueber- 
zeugung, ‘daß bdiefe Zeit früher oder 
fpäter nach mir unaufhaltfam fommen 
muß, noch meine Todesſtunde erhei⸗ 
tern.“ So redet ein deutſcher Mann 
und Gelehrter 6 Jahre, ehe die Welt 
etwas vom Engländer Liſter erfuhr. 
Semmelweis gebührt all der Ruhm 
und die Ehre, die Liſter in ſo reichem 
Maße zu Theil geworden ſind. Wir 
feben in diefer glüdlichen Zeit, die in 
Semmelweis' geiſtigem Auge ſich ſpie— 
gelte. Er blickte von der hohen Warte 
ſeiner der Zeit weit vorausgeeilten Er— 
kenntniß in das gelobte Land der 
Aſepſis. Er hat es nicht mehr betre— 
ten. Sein reicher Geiſt, ſein weiches 
Gemüth, abhold jeder Zankſucht, find 
dem ihm aufgeziwungenen Kampf un 
terlegen. Seine Epigonen aber werden 
für alle Zeiten jeine Lehren befolgen 
und fein Andenten heilig halten. Der 
Name Semmelmweis ift ein gefegneler 
für die Mütter all über das Erden= 
rund. 


Naturkunde und Techniſches. 


Aus dem Leben der Vögel. 

Aus dem Vogelleben erzählt Fr. 
Hornig in der „Natur“ allerlei Hüb— 
ſches. In einem Tannenbuſch fand er 
ein verlaſſenes Rothkehlchenneſt mit 
fünf halbflüggen Jungen. Die Thier— 
chen hätten elend umkommen müſſen, 
wenn nicht das Rothkehlchenpaar eines 
benachbarten Neſtes ſich ihrer ange— 
nommen und ſie ebenſo wie ſeine fünf 
eigenen Kinder mit Futter verſorgt 
hätte. Aehnlich verhielt ſich im Tha— 
randter Forſt ein Grasmückenpärchen. 
Auch in der Vogelhecke kann man ſolche 
liebevolle Fürſorge gegenüber verlaſſe— 
nen Vogelkindern beobachten. Hornig 
brachte vom Waldrand einen verlaſſe— 
nen Finken nach Haus und ſetzte ihn 
zu ſeinem alten ſechzehnjährigen Ka— 
narienhahn. Großes Staunen über den 
Gaſt. Der Kanarienhahn hüpft um 
den Ankömmling herum und beäugelt 
ihn von allen Seiten. Dem Finken 
ſchien das nicht zu paſſen, er fing an 
zu piepen. Ein paar Sekunden war 
der Kanarienhahn rathlos, dann 
hüpfte er zum Futternapf und fing 
an, den Kleinen vollzuſtopfen. Von da 
an bevaterte er den Finken in ſorg— 
ſamſter Weiſe. Sehr hübſch benahm 
ſich auch ein Dompfaffe gegen ein ver— 
krüppeltes Ammerhähnchen. Sobald 
der Ammerling auf dem Futterplatz 
erſchien, war auch der Dompfaff da, 
kampfbereit wachte er darüber, daß 
ſein Freund in Ruhe freſſen konnte, 
und nicht von geſunden, flinkeren Ge— 
fährten verdrängt wurde. Andere Vö— 
gel ſind wieder zänkiſch. Hornig er— 
zählt von einem Rothkehlchen, das wü— 
thend gegen dieFenſter flog, ſobald ſich 
draußen ein Spatz zeigte, ſelbſt auf 
den ausgeſtopften Specht ging es los. 
Ein Kanarienfräulein litt keinen an— 
deren Vogel in ſeinem Bauer, ſogar ein 
bildſchöner junger Hahn wurde unter 
zornigem Geſchrei zum Hauſe hinaus— 
geworfen, dafür fand „ein ganz gei— 
meiner, ſchmutziger Spatz, der oft durch 
das offene Fenſter hereinflog und ihr 
Biscuit beknabberte, Gnade vor den 
Augen der ſpröden Vogelſchönen. Ei— 
nes Tages flog dem Forſcher ein Zeiſi 
zu. Er ſchloß das Fenſter und d 
ſeine verſchiedenen Bauer, es dem Vo— 
gel überlaſſend, ſich irgend wo Woh— 
nung zu ſuchen, das arme Kerlchen 
fiel damit aber gründlich herein. Ueber— 
all brauchte man —— und ließ 
ihn nicht an den Futternapf. Ein Zei— 
ſig hielt dafür mit einem Stieglitz 
gute Freundſchaft, hatte er eine Fliege 
oder Raupe erwiſcht, ſo rief er den 
Stieglitz herbei, und es wurde ge— 
theilt, der Stieglitz erhielt aber ſtets 
die kleinere Hälfte. 

Ein Verſuch über die Bildung der Ackererde. 


Der Sohn von Charles Darwin, 
Profeſſor Horace Darwin, hat kürzlich 
vor der Londoner Royal Society das 
Ergebniß einer Reihe von Experimen— 
ten beſprochen, mit denen er eine be— 
rühmte Unterfuchung feines Vaters in 
gewiffer Beziehung fortgefeht hat. Se- 
der Künger ber Naturforfchung fennt 
die kleine Schrift des großen Darwin 
über die Bildung der Adererde durch 
Regenwürmer und weiß, daß er biefe 
Frage dadurch ftudirte, Daß er DasEin- 
finten von Steinen in den Boden dur 
die Arbeit der Würmer beobachtete, 
Horace Darwin hat nun joldheBeobadh: 
tungen meiter geführt. Er legte einen 
runden Stein von 40 Zentimeter im 
Dutchmeffer und einemGemwicht von 25 
Kilogramm auf ben Boden und ver- 
band ihn mit einem Apparat, mittels 
defjen feine Lage auf das genauefte 
feftaeftellt werden konnte. 
mente dauerten vom Jahre 1877 bis 
zum Jahre 1896, und es wurde ermit⸗ 
telt, daß Die Lage ded Stein? im be- 
fonderen beeinflußt murbde von ber 
Iemperatur und von ber Trodenheit 
oder Feuchtiglet des Erdbodens. In 


der ganzen 
wött Millimeter, 
1 am fd 


ten tab? 


Die Erperis | ba 


it Ian! bes — um 
waär ir er=,| ie 


Ausmas 
Die lebenden Sampen der Dögel. 


Ein MWeberpogel, der Baya, fol, um 
fein Neft bequem und gemiülthlich zu ges 
ftalten, ein Mittel ganz befonderer Art 
anmwendemn Er fertigt ein in Anlage 
und Ausführung vortreffliches Neſt, 
das er in der Regel an einem Palm— 
baum, gelegentlid an dem Dad, einer 
menfchlichen Wohnung befeftigt. An 
biefer mit größter Kunjt geflochtenen 
Mohnung findet man ſtets kleine, 
durch Eintrocknen hart gewordene 
Thonklümpchen. Weshalb und mit wel— 
cher Abſicht befeſtigt der Vogel dieſe 
Fremdkörper an ſeinem Neſt? Die Auf- 
klärung iſt ſehr merkwürdig. In tro— 
piſchen Gegenden verbreiten leuchtende 


exleibet, einge m nut ‚bon geringem 


Sniekten ein jo ftrahlendes Licht, daß | 


wir und gemäß den bei uns einheimi- 
Then Formen davon gar feine rechte 
Borftelung machen fünnen. ene flie- 
genden oder friechenden Sterne erleud- 
ten die jungfräulichen Wälder ihrer 
Heimath. An Sid - Amerika benußen 
die Indianer eines diefer Infekten, den 
Gucujo, indem fie es an ihre große Zehe 
befeftigen, al& eine kleine Qatzrne, die 
genügend Licht verbreitet, daß fte ihren 
Pfad finden fönnen, oder um. Die 
Sälangen bon ihren nadten Füßen 
entfernt zu halten. Die erjten Miffio- 
nare, welche die Antillen bejuchten, be= 
nußten, al3 ihnen dag Del für ihre 
Lampen ausgegangen war, diefe Kä- 
ferchen, um bei ihrem Licht die Yyrüh- 
mefje zu lefen. Der Baya ift früher 
Ihon auf eine derartige Beleuchtung 
verfallen, und die geheimnißpollen 
Ihontlümpcen Sollen nicht® Anderes 
ala eine Art Leuchter fein, an die bie 
Vogel frifhe Glühmwürmer mie Kerzen 
befeftigen, fodaß das Neft ringsum be- 
leuchtet ift. Offenbar handelt es fich bei 
diefer Beleuchtung um ein Bertheidi- 
gung3mittel, denn der Baya hat in ber 
Nacht feine weiteren Gejchäfte, ala zu 
Ichlafen — und da müßten ihn, Jollte 
man denfen, jene, wenn auch nur fanf: 
ten Lichter eher beläftigen als ergötzen. 
Uber die grimmigften Feinde aller Vo— 
gelbruten, die Schlangen, follen fich, 
wie man jagt, vor einer derartigen 
Schutillumination fürdten und fi 
nicht in den Kreis ihres Lichtes wagen. 
— 


Stahl 137,500 Liter amerifani- 
fhe8 Petrelum. 


Zum Betrieb ihres Petroleumd hat 
die Deutfch = Amerikanische Petroleum: 
Gejelichaft für Bremen und Umgegend 
eine Zmeigitelle eingerichtet, welcher der 
Kaufmann Guftan Capelle vorjteht. 
Diefer Firma wird die Waare gelie- 
fert, jie verfauft fie an die Kundfchaft 
und verrechnet dann mit der D.-X. B.- 
®., welche fich eine eingehende Kontrol- 
lirung des ganzenGefchäftsganges vor: 
behalten hat. Den beitehenden Bor: 
Schriften zufolge fol jeden Abend der 
Sgnhalt der beiden Tanks am 2. Hufen: 
weg gemeffen und der Kontrolle der 
D.:U. B.-G. aufgegeben werden. Da 
diefer nach ‚den Kutfcherbüchern auch 
das am Tage abgefegte Petroleum und 
die Menge des über Tag mit den Eifen- 
bahntanta von Geejtemünde eingelaus= 
fenen Dels3 aufgegeben werden muß, jo 
fann diefelbe fchon rechnerifch Feititel- 
len, mie hoch fich die am Abend vor- 
zunehmende Meflung belaufen ınuß. 
Als im legten Drittel des Monats 1899 
Petroleum etwas fnapp war, mehrere 


ohne ihr Wiffen, 


Sreies Padtet des einzig Bekannten erfolg- 
reihen Mittels gegen Trunkenheit wird 
an Seden verfhiht, der feinen 

° — Hamen und Adreffe einfendet, 


Man tann c8 heimlich in Speifen und Kaffee 
mifchen-und es heilt die Trinf: 
Gewohnheit ihnel. 


Mit diejer großen. Entdedung hat manche rau, 
Schiweiter oder Tochter einen theuren Mngchörigen 
von dem Hluch beftändiger Trumkenheit gerettet. 

Wird Euer Yoben und Euer Heim dur den Fluch 
der Trunkjucht unglüdlih aemadht? Sit „einer Eurer 
Lieben dent jehredlihen Yafter verfallen? Ahr könnt 
ibn beimlih dor dem Trunktenbold-Grabe retten zu 
einem Xeben der Gejundheit, Ehre und Gtüdfelig: 
fit. Wenige Männer werden aus Neigung Trun— 
fenbolde — alle würden die Erlöjunn von der 
fehredlihen Gewohnheit wilifommen beißen. Golden 
Epecific heilt den fhlimmiten Säufer. Diejes wun⸗ 
derbare Mittel kann von der Gattin oder Tochter in 
Speiſen, Thee, Kaffee oder Milch gemiſcht werden, 


Kerr und Frau Harry Burnſide. 
obne den geringften Verdacht di erregen, uud jeine 
gute Wirkung wird ſich jchnell geltend machen, umd 
chne jmpädliche — auf den Körper. Sehr 
viele Heimſtätten ſind glüdlich gemacht worden durch 
dei Gebrauch von Golden Specifie. Vele Verbre— 
chen ſind verhindert worden durch dieſes Segens— 
mittel der Frauen. „Mein Gatte arbeitete Nachts 
und gewohnte ſich daran, auf dem Heimweg de— 
Morgens einen Trunk mit feinen Kameraden zu 
nehmen“, jagt Frau Harry Burnjide von Jones: 
borougb. „Rah und nad wurden e3 zwei Glas, und 
ipäter faım er häufig betewufen nah Kaufe. Er ver: 
ler bald feine Stellung, und ich mahte uns beide 
und die Heinen Kinder ernähren. Er wurd: auffile 
Iend, je mehr das Yafter die Oberhaud gewann, und 
käufi ee ich ſchwarz und blau, von ſeinen Schlüs 
gen. Manchmal verſuchte er nů dietn zu bleiben, aber 
die Gewohnheit hatte zu viel Macht über ihn, und 
Arbeit war ſchwer zu finden, nechdem er feine Stelle 
verloren hatte, und danu traut er meht als je. 
Ich hörte von Golden Specifie und ſchried nach 
einem Frei⸗Packet. Die Behandlung heilte ihn. Ach 
miſchte es in ſeinen he! er, und er wuhte nichts da⸗ 
von, bis das Werk vollbracht war. Daun war er fo 
froh wie ich. Er erhielt feine alte Biellung wieder, 
und jest find wir. wieder glüdlih in unjerem Hei 
en 2. IH vermag «3 Bi zu au Tgen, wie dank⸗ 

ee bin, und boife, ie im Stande 
I, Ahr Golden Specific an ——— im San 


iden, die fo leidet, wie ich gelitten habe, 
Ihr "leben vor dem Xruntenbold + — 


retten. 
Schidt Euren Ramen und Adreſſe an D 
HOa ines. — ing, Cincinnati, ee = 


von Golden ifte 
—— * boller Ge: 
Ya naeh 


eiB wie in 


Feucht wir 


peeific erbeilt feuxde, 


anks gie ben ee fun- 
gen ganz voll fein mu * ſich 7 
betrefferbe Disponent ber DM. B.:G. 
veranlaßt, eine Zeit Iang Neufendun- 
gen nad) dem 2. Hufenmweg zu fiftiren, 
um andermeitig bisponiren zu fünnen. 
Dies hatte zur Folge, daß in einigen 
Magen am Hufenmweg gar fein Peiro- 
leum mehr vorhanden war, daf fogar 
die Tanfwagen leer in ber Gtabt 
berumfuhren. Als dies Capelle gemel- 


‘bet wurde, veranlaßte derjelbe eine ge- 


naue Rebifion und nun murbe feftge- 
ftellt, daß im großen Tant 112,500 Li= 
ter American Family Oil,-im Eleinen 
Zanf 25,000 Liter Diamant-Galoöl 
fehlten, daß 80 der ebenfall3 am 2. Hu= 
fenmweg lagerndenBarrelPetroleum von 
150 Kilogr. Anhalt leer waren, wäh: 
rend fie gefüllt fein mußten, und daß 
ein Saffendefizit von 18,595 Mt. 20 
Br. borhanden war. Das führte zu ber 
Einleitung einer Unterfuhung gegen 
den jeit dem 1. Januar 1895 bei@apelle 
mit einem Jahresgehalt von 2000 ME. 
üngeftellten Lagermeifter Heinrich) Wil- 
helm Hollmann, mwelche fich jo perdich- 
tet hat, daß die zmeiteStraffgmmer des 
Bremer Landgerichts vom Montag bi 
gejtern gegen den Zagermeijter verhan- 
deln mußte. Hollmann mird bon 
Rechtsanwalt Dr. Drezer vertheidigt. 
Die Befhuldigungen gehen dahin, daß 
Hollmann an baarem Gelde 81,243 
ME. 66 Pf. in 474 einzelnen Bolten 
unterfchlagen habe, von denen 366 Bo- 
ften mit 63,603 Marf 76 Pf. von ihm 
wieder nach und nach erfeßt find, 108 
Unterfhlaqungen aber in Höhe bon 
17,639 Mt. 90 Pf., ungededt blieben. 
Er fol ferner 113,711 Kilogramm 
American Family Dil im Werthe von 
20,000 bis 25,000 Mf. unterjchlagen 
und 20,000 Kilogramm Diamant-Sa= 
lonöl, ohne dazu berechtigt zu fein, zu 
dem billigeren Breife des Familyöls 
haben verkaufen lajjen. Der Angeklagte 
ftellt jegliche Veruntreuung in Abrede. 
Er räumt den letten Punkt der An 
flage ein, erklärt dazu aber,daß dies im 
Intereſſe der Geſellſchaft geſchehen ſei. 
Es hänge dies mit dem zweiten Punkte 
der Anklage eng zuſammen. Nach dieſer 
Richtung ſei nicht zu beſtreiten, daß das 
Petroleum fehle. Daſſelbe müſſe weg— 
geleckt ſein. Im großen Tank ſei ein 
Leck ja thatſächlich nachträglich gefun— 
den. Wie derſelbe entſtanden ſei, das 
könne er nicht ſagen, er habe denſelben 


abſichtlich durch Wegſchlagen eines Nie— 


tes nicht gemacht. Als das Petroleum 
im großen Tank immer weniger gewor— 
den ſei und er die Tankwagen nicht 
mehr habe auffüllen können, neue Zu— 
fuhren aber ausgeblieben ſeien, da habe 
er zuerſt den Tank durch Ausgießen 
von 80 Barrel Petroleum wieder nach— 
gefüllt. Als dies Oel aufgebraucht ge— 
weſen ſei, habe er die Tankwagen mit 
Salonöl aufgefüllt, weil die Kunden 
verlegen geweſen ſeien. Als auch dieſer 
Tank leer geweſen ſei und auch dann 
keine neue Zufuhren gekommen ſeien, 
da hätten die Wagen leer ausfahren 
müſſen. Betreffs des Kaſſendefizits er— 
klärt der Angeklagte, daß er ſeit länge— 
rer Zeit ein Maneo von zirka 600Mark 
in der Kaſſe gehabt habe, von dem er 
nicht gewußt habe, wie er entſtanden 
ſei. Er habe denſelben verdeckt, indem 
er ſtets einige Eingänge etwas zurück— 
gehalten und erſt ſpäter eingetragen 
habe, in der Hoffnung, daß es ihm ge— 
lingen werde, das Geld erſetzen zu kön— 
nen. Daß ein Manko von 18,595.20 
Mk. vorhanden ſein ſolle, könne er nicht 
begreifen. Aus der am Dienſtag Mor— 
gen fortgeſetztenBeweiserhebung iſt von 
größerem Intereſſe die Angabe der 
Sachverſtändigen, Chemiker Dr. Kiß— 
ling und des Ingenieurs der D. A. P.⸗ 
G., welche auf Anordnung des Ge— 
richts auf dem Lagerplatze von Capelle 
am Montag Abteufungen um den 
großen Tank herum in den Erdboden 
gemacht haben. Da der Angeklagte an— 
gibt, das Petroleum ſei ausgeleckt, ſo 
müßte der ganze Erdboden von Petro— 
leum förmlich geſchwängert ſein. In 
den ausgeworfenen vier Kuhlen iſt ſtel— 
lenweiſe eine verſchwindend kleineMen— 
ge von Petroleum, im Ganzen nicht 2 
Barrel, gefunden. Stellenweiſe roch die 
Erde nicht einmal nach Petroleum, ſo 
daß es ganz ausgeſchloſſen ſcheint, wie 
die Sachverſtändigen meinen, daß das 
Petroleum weggeſickert ſei. Der An— 
geklagte weiß keine anderen Erklärun— 
gen abzugeben. Er verharrt beim Leug— 
nen in Bezug auf dasPetroleum ſo gut 
wie auf das Geld. Der Sachverſtän— 
dige, Buchhalter Wagner, erörtert alle 
einzelnen Unterſchlagungen und die da— 
rauf gemachten verſchleierten Buchein— 
tragungen, welche in äußerſt geſchickter 
und geſchulter Weiſe gemacht ſeien. Er 
meint, Hollmann habe ſeit langer Zeit 
ein Loch mit dem andern geſtopft, habe 
ſtets von dem Gelde einen Theil zurück— 
behalten und ſo ſei die Summe aufge— 
laufen. Hollmann beſtreitet dies. Nach— 
dem die Beweisaufnahme amMittwoch 


Morgen geſchloſſen, begannen die Plai- 


doyers. Der Staatsanwalt ließ die 
Anklagen der Unterſchlagung und der 
Untreue bezüglich des Petroleums ganz 
fallen, da nach ſeiner Anſicht die Be— 
weiſe zur Verurtheilung nicht voll ge⸗ 
nügten. Es ſeien ſchon früher große 
Mankos dageweſen und es erſcheine 
nicht ausgeſchloſſen, daß ſolche auf ganz 
natürliche Weiſe entſtanden ſeien. Die 
Anklage wegen der Unterſchlagung der 
Gelder hält er aber voll aufrecht und 
beantragt hierfür eine Gefängnißſtrafe 
von drei Jahren. Der Vertheidiger 
Rechtsanwalt Dr. Dreyer, beantragt 
für bie demAngeklagten nachgewieſenen 
Unterſchlagungen eine weſentlich gerin⸗ 
gere Strafe und dieſe durch die Ünter— 
ſuchungshaft als verbüßt anzuſehen, 
auch den Angeklagten ſofort in Freiheit 
ſetzen. — Das Urtheil belegte den 

ngeflagten wegen Untreue in 30 Fäl- 
len Det einer Gefammijumme bon 

5,000 bis. ‚16,000 Mart mit einer Ger 


ingnihft „Jahren und 


— 


— 
zu entziehen, dieſer⸗ 
m wa * Angeklagte freigeſpro⸗ 


chen. 


Der ‚„Weiberbraten‘’ in Berg- 
hauſen. 


Speyer, 21. Mai. 

Letzten Dienſtag fand in dem be— 
nachbarten Dorfe Berghauſen das hi— 

ftorifche Teft des „Weiberbratens“ 
ftatt, mobei e8 fich allerdings nicht um 
gebratene Weiber, jondern um einen 
Braten für die BerghauferMilchfrauen 
handelt. Damit hat es folgende Be- 
mandtnig: Vor einigen hundert Jah: 
ren, alö fich die Berghaufer Milchmei- 
ber eines fchönen Tages mit ihrer Gabe 
nad Speyer begaben, fing das am We— 
ge jtehende Gutleut-Hofpital zu bren- 
nen an. Kurz entfchlojfen begannen die 
Milchfrauen das Feuer mit dem In— 
halt ihrer Kannen zu löfchen. Sei e& 
nun, daß die Milch fchon in jenen Ta= 
gen tüchtig gemwäffert war und jo einen 
guten Erjaß für das nöthige Waſſer 
bildete, fei es, daß der Brand noch nicht 
ftarf um fich gegriffen — es gelang ih— 
nen, das Feuer zu bemältigen. Aus 
Dankbarkeit ftiftete das Speyerer 
Städtifche Hofpital den Berghaufer 
Milchmweibern - jedes Jahr 14 Pfund 
Rindfleifh, 12 Pfund Schmeinefleifch 
und 2 Kannen Wein oder die entjpre- 
chende Baar-Summe. Alle fünf Jahre 
findet nun diefes Felt ftatt. Die für 
diefe Zeit aufgelaufene Summe, [owie 
freiwilligeBeiträge der Theilnehmerin- 
nen werden dazu berivendet. 

Die diesjährige Feftlichkeit hatte bie 
ganze meibliche Bevölkerung Berghaus 
fens in fonntäglichem Buße ins Freie 
gezogen. Auch) aus Speyer waren biel 
Neugierige herausgefommen. Männer 
fah man nur wenige, denn fie Dürfen, 
laut Ueberlieferung, weder an bem 
Teltzug, noch an dem Effen theilneh- 
men. Mit luftiger Mufit fündigt fich 
der herannahende Aufzug an. Voraus, 
tie bei allen modernen Teitzügen, eine 
dichte Gruppe Radfahrer, die mit 
ſchrillem Geklingel, etwas unhiſto— 
riſch, die Muſik begleiteten. Dann 
kommt in ſtolzem Schritt des Komite 
der Milchfrauen, dret wackere Weiber 
mit weißen Schürzen, Blumen im 
Haar und mit blumengeſchmückten 

blanken Milchkannen in den Händen. 
Die mittlere trägt eine mächtige blau— 
weiße Schürze und eine Fahne in den 
Berghauſer Farben. Beſonders dieſe 
Fahnenträgerin erregt alsbald Bewun— 
derung und Heiterkeit: Nach dem Takt 
der Muſik bewegt ſie ſich in hüpfen— 
dem Tanzſchritt bald vorwärts, bald 
ſeitwärts und rückwärts; manchmal 
macht ſie ſogar einen kühnen Sprung 
mit einer ganzen Drehung um ſich 
ſelbſt. Alles unter fortwährendem 
Schwenken des Banners. Ihre zwei 
Begleiterinnen machen zwar ſchüchterne 
Verſuche, dieſen Tanzſchritt nachzuah— 
men, doch will es ihnen nicht recht ge— 
lingen. Dafür ſchenken ſie aber deſto 
fleißiger Wein aus ihren Kannen in die 
zinnernen Milchmaße und erquiden 
damit die immer zahlreicher herbeiſtrö— 
mende holde Weiblichkeit, ſowie die 
zwölf Muſikanten, die hinter ihnen her 
marſchiren. Das ſind aber auch die 
einzigen „Mannsbilder“, die etwas be— 
kommen: die Anderen müſſen ſich mit 
dem Zuſchauen begnügen. Hinter der 
Muſik kommt das Heer der anderen 
Frauen. Vor den Behauſungen der 
Milchfrauen wird jedesmal Halt ge— 
macht; die Muſik ſpielt ein heiteres 
Stückchen, die Bewohner des Häus— 
chens leeren einige Flaſchen Wein in 
die hingehaltenen Milchkannen, wofür 
ihnen unſere Freundin, die muntere 
Bannerträgerin, ein „Vivathoch“ aus— 
bringt, die Muſik bläſt einen Tuſch, 
und der Zug geht weiter. 

Iſt es der genoſſene Wein, die hei— 
tere Muſik, die Freude, ein eigenes Feſt 
zu haben oder Alles zuſammen — wie 
dem auch ſei, die Begeiſterung bei der 
Berghauſer Damenwelt wächſt mit je— 
der Minute. Arm in Arm, mit ver— 
gnügten Geſichtern und aufgeſpannten 
Sonnenſchirmen, marſchiren die Berg⸗ 
hauſer Frauen in dichtgeſchloſſenen 
Reihen und ahmen von Zeit zu Zeit in 
Maſſe die wunderbaren Tanzſprünge 
ihrer Fahnenträgerin nach. Die fröhli— 
cheStimmung pflanzt ſich auch auf das 
andere weibliche Publikum fort; an ei— 
nemEckhauſe ſehen wir ſogar eine wür⸗ 
dige ſtattliche Dame in einer rothen 
Bettjacke, auf einem Miſthaufen ſte— 
hend, mit anmuthiger Tanzbewegung 
die Muſik begleiten; ein maleriſcher 
Anblick! 

Um vier Uhr etwa nähert ſich der 
Zug dem „Pfälzer Hofe“, dem größten 
Mirthshaufe des Dorfes. Auch hier ha- 
ben Männer heut feinen Zutritt. Der 
grauen aber harrt ein leckeres Gaſt— 
mahl und beträchtliche Quantitäten 
Wein werden von ihnen noch vertilgt. 
Ein neben uns ſtehender alter Bauer 
ſagte zu uns in wegwerfendem Zone: 

Um fünf Uhr ſind ſe jo ſchun all 
boll“, worauf wir und wieder auf un- 
fer Staklroß Ihmwangen und gen 
Speiper eilten. 

— 


Eine franzöfifhe Gifenbahnmarte. 


In Frankreich giebt es jetzt eine neue 
Marke, die Eifenbahnmarte genannt 
wird. Sie ift zur Zahlung der Fradıt- 
feine beftimmt und bi jegt nur auf 
dem Staatöneß in Gebraudh. Aber die 
damit gemachten Verfude Haben fo 
ute Ergebniffe gezeitigt, daß bald alle 
ranzöfifchen Gefellihaften, natürlich 
nn anderen Muftern, ähnliche Marten 
ben dürften. Die von PBaulin 
t geftochene Marte zeigt das Bild 
ar Lofomotive. Diefe Vignette i,t 
bon zivei feitlichen Mebaillons mit ber 
ae in ‚bon der banb- 
roh 


und on de 


Refeau de [Eiat" 
arahmt. 


Aontags viele unerhörte Werthe in 
Schueider gemuchlen Dumen- Suilz, 
Kleidetröchen und Juſßels. 


werden fih Damen, die Eleganz und Sparjamfeit zu vereinigen wünſchen, ſchnell zu 


Nuten machen. 


Unjer Räumungs-Bertauf hat die Preife von zuverläffigen Mleibungs- 


ftüden auf den niedrigften Punkt der Saifon gebraht. Wir machen alle  Uenbeenügen 


foftenfrei. 


52.985 


Nähte, Bercaline 


für $7.50 ganziwollene Flaneli Euits für Damen, 
blau oder jchivarz, 


in 
die Jadet3 find mit ee gefüttert, 
irts haben Bottom, ſchnei dergemacht, aufliegende 
gefüttert, te itwifchengefüttert, eldeteen eiit« 


vefabt. Rur MO Suits in diefer Parti 


54.98: 


2 


für 810.00 —* Anzü —* für = 


‚ über 


Moden, einihließend furze ppeibrüftige 


oder Fragenloje Moden, Jadet3 find mit — Ser⸗ 


de gefüttert, Stirts Flare oder Flounced, gut gefüttert und eingefaht, 
bolles Lager von Größen, dunfle oder belle Farben. 


56.98 


Bias:Streifen aus 


für $12.50 Damen Suits, aus ganzwollenem Ho 
genadt, in heil oder duntel grau, 
einfahe Gton Mode, Stirt Flare Bottom, bejegt mi 


meipun 
boppelbrüftige = 
Tuh — mur 40 Suits in Ddiefer Partie. 


Speziell jo lange diejelben vorbalten — 150 feidene Waifts für Damen 


Qualität Taffeta-Seide gemadt, in — 


blau und braun 


— reoulãrer Werth 85 


— alle neueſten Moden dieſer Saijon, — = * aus .69 


Auswahl zu 


$1.98 


ben — jedes Diefer 


$1. 98 für feidene Gros rain Drek Shirt! —2—— 


noline, Be 


32.9 


aufliegende Nähte, regulärer $5 


53.9 


tom, befte 


für Mleiderröde für Damen, wer 
beiegt mit Band, 


54.9 


Jeder Breis bedeutnd 
pi III u zweds raſchen 
Fabrikreſter von feinen er Dimities 2lc 
der 10° Qualtiät— Montag, Yard 
Fabrifreiter von feidenen Dimitieg md *85 
um 9 Uhr Vormittags — die regu— 
läre 40c Sorte, Yard 
Weihes Laın — eim elegantes — in 
Sheer Stoffen, die Yard zu 123c, m 
10e, 73e und 
Weihe: Pique, eine Anzahl von neuen Teligns, 
Werthe bis zu Zc, die Yard 10c, 
6le und 
22,760 Stüde Dimities, Organdied, Law? und 
Patiftes, über 100 verfchiedene Muüfter in 
Streifen, Dots, Scroli3, und Heinen Figuren 
zur Auswehl — jede Yard marfirt für Mons 
tag zu umnacführ ver Hälfte ihres wirklichen 
AWerthi8, Yard 123e, 106, 7ic, 2ic 
a ET PER 2 


Kleider Sullerflofle. 


Ein fpottdilliger Baar- Einkauf. 
Zu 45 am Dollar, das ganze Lager von Futs 
terftoffen jeder Art eines öftlihen Fabrikanten 
wird am Montag zu niedrigeren Vesien ders 
fauft werden, als jemals für ähnliche Cualitä- 
ten berechnet wurden. 
Geftecifte Bercalines, pafiend für Nods u. Waiſt⸗ 
Furter — ftatt 124 — Montag, 
per Yard 
4özölligee fhicarzer Velour, Eeide-fFiniih, 
ein ſeht dauerhaftes NRodfutter, Yard.. 
Faney Sileſia Waiſt-Futter, ſehr 
breit, extra Werth, die Yard zu 
Oeſterreiſchiſches Bee für Rod: 
Einfaj;jungen, 
Hzölliges Spun 4 extra Finiih, 
ihwar; und farbig, Monteg, Yard 
Schwarze umd meiße italieniiche Juch Skir ting 
(ſieht aus wie Satin), werth volle 8 
die Yard — ſpeziell per Yard 
Ganzleinener Schneider:Gannes, naturfarbig_ u. 
ſhrunk fertig zum Gebrauch, Die 15c 
Tualität, Yard 
3ozölf. ihwarze Moire Vercaline (et: 
farbig), die 10e Lualität, Yard 
Waſſerdichte Skirt Facing, die nmeuefte, 22 Zof 
breite, berliert die Form nicht, werth 10c 
Me die Vard anders — Yard 
10,000 Yards Mercerized Satcen!, alle farben 
und Schwarz, meiftens importirte Stoffe, bros 
caded oter einfach, zu 


der Hälfte der regulären Breifc. 


Droquen und Zubehör. 


ESwamp Root, $1.00 Größe 
Galifornia Syrup of Figs, der echte, 
50€ 
Graves’ Zahnpulvder, Sc Größe 
Hood's Sarſaparilla, 81 Größe 
Mennens Taleum Pulver 
S. S. S. Blood Purifier, Größe 
Atlantic Seeſalz, 10-Pfd. Sad 
Parfüms, alle Ovdeurs, Triple Ertr., Unze..12e 
Verfiihes Anfeltenpulver, 1:Pf. Schadtel..10e 
Neitie's3 Miit Food, 50c Größe 340 


Bilder-Rahmen. 


Goldrahmen für das heutige 
Tribune Bild 


—* Goldrahmen, mit guten Eujet3, Größe 


16 bei %, 1 25 


* « 
Importirte Gebinet Bhotograpbierahmen....4e 


Groceries. 
Beine +“ 
103e Songnet oder Relion 

Morris Mathlck Han 
4Be für 5 Pd. Eimer Eotofuet. 


* d. für lers ⸗ 
30e = a rn - 
14c 


für Pid.⸗Büchſe Ameri⸗ 
can Badpulver. 
Sc $ a. für jepanifche Zahn» 
3! * für Swifts Wool 
2% Seife, 6 lim. Still. 
14: für 4 Pid, PBodetSwifts 
Waſchpulver. 
5e Vadet für Letto Cleaning 
Vowder. 


12c Bad. Battle Ereel Sani: 
nut od. 


tarium Wood Go. Gras 
8: Votet für Bremners_ Dat 


23 


............n....... 22226* 


Si. für Armours 


10: & Bine 


4 Un 
10€ 
22 rn 
19€ 5.5, 


De jun, 


18c 3. 
20: 3," 


ranoſe Flates. 

*— und Graham Erads 

2 end für feine Mer 
12c fu Zitronen. 


25€ Din 


12e Bee Gott. Root» 


PFlafhe für Dittle Devils 
od. Manzanilla Oliven. 


—* Extraft, 4 Uns. 
r 23e. 


ür frei 
12 Du * 


fee—54 Pib., 
f. Sollaud Java m. 
ofta-—4} Prb., #1. 


für Damen-$adets, in Iohfarbig, jhmwarz, blau und Car 
ftor$, einige mit Satin und Seibe gefüttert, 
neueften Moden dieier Saifon, volles Lager bon Grö« 


af bie 
Jadet3 ift wenig ftens $6 merth, und biele 87.50. ° 


— eingefegter Vlait Rüden — 34 YarbE welt, 
gefüttert mit Vercaline, zwijchengefütt. m. Eris 
—— Einfaſſung — 534.50 iſt der gemöhnlide Beeis, 


für ganzwollene Kleiderröde für Damen, im 

blau oder ihwarz, flounced Bottom ift mit Weis 

ben von Satin falten bejekt, ——————— 
Sn zu nur 82.98 


für ganzwellene Stirt3 für Damen, Venetians, 
Homejpung, Cheviot! und Serge — einige find 
beiegt, andere haben fFlare oder Flounceh Bots 
3 Butter und Stokband — Werthe bis zu $7.50. i 


th bis zu $12.50, alle neueften Moden diefer Saiten, 


Tafreta, Borte oder Satin, Flounced oder flare, perfeites 
und Hängen, mit der beiten Qualität Bercaline gefüttert. E BR 


Husfin, Belllücher Sa. 


4:4 ungebleihte Crown 2 8 BEE e, 
von 4 bis 5 Rahm. — Yard r „Le 
1209 Yards 4:4 gebleichter Fruit of the 1 
Loom ee 6 a: die 
Sözöllige gebleichte Cambrics (Wamfutte ni 
für Sommerkleiver — die Yard 


5000 Yards 4:4 ungebleichte Vetttuchftoffe, extra 
taub und fchiwer, werth Sc die Yard, 4ice 


Gebleichte Atlantie Yetttücher, —* 
Zoll. ſpezielle Partie, das Stüch 45e 


Gebleichte Betttüher, TIXRN Boll— 
reiner, glatter Finifp, Stüd 


Gebleihte Pillom Slips, 42x36 Zoll— 
die de Sorte, das Stüd zu 


36zölliges engliihes Longclotbp—icehr Iheer--für 
den Sommer—Bolt mit 12 Yards— 


mwertb $1.00 — zu 
Sirumpfiuaaren. Zope Bexite 


Schwere gemiithe baumivollene Spumb e 
Männer, die 10e Qualität — das ' 5. 


Echtſchawrze —*— Damenftrümpfe, 
aut 124 werth au 
Fancy geſtreifte een Damen: 
ftrümpfe, 48c u, 39 Wertbe, 25e u, 
Garden baummwolene Mädcenftrümpfe, im 
u. tößen — andere verlangen 124c— 
0 — — — 


unwiderſteh | 
Kleider, Zuenteos uuninetennige | 


Ganzwollene Sad Anzüge für 
Männer, regul. zu 

$6 verfauft, z.... e 
Frübjabrs: Anzüge f. Männer, 
dauerhaft gem. von gtnzmoll, 


Caſſimeres u. * —3 
war der frühere 
Pr 


Frübjahrs: Anzüge f. SEEN m»? 
Serge, Thibet u. karrirte und 
geftreifte MWorfteds, jeder Uns < 
& tadellos gem.— überall im 


eieil —— zu 865. 98 


m Bi Arbeitspofen file 
Männer, aus fanch Farrixten 
* „geteiften eftedg—inerth 

en 69€ 


2 Paar ganzwoll. Diner 
bojen, Gaffimeres u. gemi 


$1.75 ift * 
Knaben, in 
ft 


° Gheviots, 


ihr wirtl. 

De —* f. Schul⸗Anzüge für 
—* in und ſaney Ehebiot — leicht ber 
in der ganzen Saifon— 6 c 


2-Stüd doppeitmöpf, | $ ul-Anzüge für Knaben, 
gem. aus fanch Worſteds und a und } 
ggaitäen Cheniets - — 22.00 ift i 
ndere berlangen — morgen 


Daſch⸗Sloſſe. 
Satin Quifant, gem. dom Abbaye & Eie,, Maris, 6: 
der neue franzöf. EN 8 der 10« c 
ganzen Stadt koftet er 25c, Yar 
Emerald Suitings, modern und —— 
Sommerröde, Kleider ete., 
regul. 15c Werth 
850 Stüde 36:3ö1. feine Bercales, 
Borrath eined prominenten i 
Baar gefauft, ermöglicht es und, bie 
regul. I%%c Dual. zu offeriren, 9b 
Geftreiftes Bett Tiding, leicht — 
Montag Suonsasean eurer Perg ren 


63€ 


Die reinen guten Waaren zu weit niedrigeren 
Preifen, als wie fie anderäiwn — 


81.98 83 


39c Ri inecian * 
Se 
39€ EB; * —* Ceylan 
a 

zät, > BD, — 
12c 


Buch ſe r Re 
11c 

Gpr 
Te Kühle abi für Wbite — — 


—— 
in XZomatos 
8c ae debi Keane 


Büchſe . Armeurs 
Lundeon Wurf. * 


15c für 3,8 Sagnige 
10€ Badet für Gelatine. 


Mehl. 


pn whosphatr, 
3.: leide. 


—“ feinſtes 


See 
1. afhe Atlas 
e y Genie 


Büd. f. an Bloſſom 
—X Ginger⸗ 


Vfd., 


für feinen 
e, m 1.00. 


und "one: — 
81.00. 


Rofrigeralors, Has-Nefen, Farben, u. f. W. 


Metropolitan Be 
galvan. 
eine vontändige & Auswahl 
Eistiften, Haribo 
— ER Metall:&h 


—— bo 


aus Sarthol; 


emacht, gefüttert mit ” 
in allen Muftern — . Rn ‚94 & 
m 


2-&renner Bob Junior Gafoline-Defen, „tig f ; 


earantirt 


— Gasofen Zubing, in alen Hängen, a 


2 Brenner Victor Gasdien 


Newbury a nen Farbe, in allen 


ben, per Gallone 
Bleitweih, in Leinäl 
‚ben Fähchen 


2 i * 
ae ...... 


* zeine Borfien Wanbpinfel, qui 


......n..n...... nie Sm Zu 


Gay Bey, ze mi — * 
— 





Darte feines Meines — 


Eine beinahe — Auswahl, groß‘ in Mannigfaltigkeit und Umfang, Wir nen 1 bereits vor Monaten, und auf! dieſes große Greigniß Dargubereiten. Wir Haben den 
Geihmad des Publifums ftudirt. Diefer große Waift-Verfauf unfakt die feinften und modernften Watts. biefer Saifon — fie zeigen Qualität und Gejhmad. Sie find ausge: 
zeichnet gemacht und figen vorzüglich und wic garantiren, daß fie volle Befriedigung gewähren .. . Diefer riefige Shirtwaift-Verfauf verdient fiherlicy die Beachtung jeder. Dame 
in Chicago und Umgegend, denn er bietet jo viele bona fide Bargains, daß fi) ein Bejuch bezahlen wird. GS wird vortheilhaft für Euch fein, vorzufpredhen. Um fchnellen Ab- 
fat und fchnelle Auswahl zu ermögliden, haben wir fie auf Bargain-Tifhe gelegt und zu unerhört niedrigen Preifen markirt für fo jchöne Shirtwaifts. 
Zu 50c Wir verfaufen Montag das | Zu Eine fehr modifhe Meike | Zu 98c offeriren wir am Montag 
neue Sailor Waift, aus perfiihe Lan Waift, bie eine prächtige Gras Leinen 
weißem Samwın gemacht, befegt mit far= | ganze Front überzogen mit jechs Reihen | Wailt mit fänch gerivimtem weiß zuge: 
biger Streifen-Kombination. Gbenfals | Kamburger Stiderei — Stulpen dem: | fpigtem Gpiken:Kragen. Cbenfo eine 
dad Ghemifette Surplice Waift von | entiprehend bejekt—tuded frangöfiicher | imbortirte Chambrap, echtfarbige, ſchnei⸗ 
dergemadhte Waift, Schneider gefteppte 


fancy Stripe Bercale, zu 50e. Rüden — fancy Kragen. 
Straps, 7 Elufter von Tuds, mit Knö- 
Su 50€ Das weibe Mich Sarın She 3 98c un — —— pfen beſezt. Ebenſo ein merzeriſirtes 


miſette Revere Waiſt cr 
i Waifts, mit tuded oder Pigue Chemijet: | Gingham, mit Borte garnirtes, fancy 
Reveres und Manfhetten mit Spigen | tes, mit dazu pafienden Bow und mo: | neues Surplice Yole, mit jeparatem 
befeßt, Bor pleated franzöjiihe Rüden, difch beſetzt inCombination Lawns, mer- dazu pafſendem Chemiſette. 


in Percales und Lawns. cerized Chamkrays, Ginghbams und gi 
Zu 8 1 48 fteriten wir ſeidene 
Chambray Waiſts — die 


Pigues. | 

Zzu 983e Am Montag verfaufen wir | ganze Front mit Glufters aus Tuds be⸗ 
eine ſchwarze leinene Lawn⸗ | jeßt und bohlgefäumte Bor PBleating — 
' 
| 
| 


L CN BIG STORE 


Auf dem Handſchuhe⸗Ladentiſch. 


Morgen verſpricht ein Banner⸗Tag der Saiſon im Handſchuh-Ge— 
ſchäft zu werden, und wir ſind wohl ausgerüſtet. Ihr werdet keine 
Mühe haben, einen großen Bargain zu erhalten und eine befriedi— 
gende Auswahl von dieſer großen Menge zu treffen. 


Zu 25 Wir verfaufen am Montag 

ein perfett paffendes fafhio: 
nables geftreiftes Gingham Shirtwaift, 
Perimutterfnöpfe, ef neuer moderner 
Biſhop Wermel, mit‘ dazu paffenden 
ftrapped Manfchetten. 


Zu 25 5e Wir verlaufen Montag ein 
mwafchehtes Chambray Waift, 
Vinks, blau, Or Blood und Xadender, 


Unter dem Balkon, 


Bm Zephyr Binghams in Streifen und Chedd, während der ganzen Saifon 
Verkauft zu 19c, und guter Werth zu diefem Preis— Montag müffen fie Te 


2 Fort, per Vardeoecseneseneeee 
— sur : , i * 
5% Stüde Welt Suitings in geftreiften und fehr bübfchen bebrudten Entiwür: ae ge 


fen, pofitiv twerth 15c, Montag müffen fie fort zu dem Preis 8 c 8 Rücken. 
don gewöhnlichen Kalito, Yard..... — nes ee ee ee i | 
3351 


Volkatupfen u. 


nn nen ET € 


Kayſer's doppelte Fingerfpigen feidene 
Handfhuhe — Soeben eine meitere 
Sendung erbalten, mit zablreihen mwei- 


sen für die Junis ri 
gute Dualität...urenornnenee ‚De 
für Da: 


Seidene ZTaffeta-Handihuhe 
men, in jhwarz, mit weißer Stiderei, 
3 Berlimutterfnöpfe, 


Wafhbare Chamois Handihube für 
Damen, in weik und natürlicher 
—— —5 gute Qualität, 
ait alle Größen, 6 
with. 75, um zu —— 

Glace-Haudſchuhe für Damen, mit 
oleicher oder lontraſtirender Sticke⸗ 
rei, 2-Clasp Faſteners, gewöhn— 
lich zu 831 verkauft, = 


Wir verkaufen Montag cin 
importirte® Seide geftreif- 
te3 Madras Shirt Waift, das Material 
an demfelben repräfentirt dreimal die: 
fen Verkaufspreis — diefe Waift hat 


| 3u63 >: Unfere reguläre Dollar Qua: 
j 
fhmale geftärtte Manfchetten, durchaus 


fität folide farben und 
fanch geftreifte Chambray:, Bor plea= 
ted FFronts, tuded franzdiifche Rüden, 
moderne Manfchetten, mit PBerlmutter: | 
tnöpfen befekt. 


3u Weißes leinenes Lawn 
8 1.90 55 — die ganze Front 
und der Rüden find tuded und bobl: 
gefäumt — Front ift jehr jchön befert 
mit 4 Reihen von orientalifhen Spi- 
gen — neue Bifhbop WUermel — fanch 
hoblgeläumter Kragen und Manjchetten. 


i Edrded Dimities in hellem und dunklem Grumd, Streifen, 
bedrudte Effelte, werth. 1% — 
Montag, Yard....... 


Amosteang und Lancafter SchürgensGinghams, rofe, blaue, braune und 
grüne Ched3 — Montag, Yard 


Belte Oualität Gobelin und holländ. 
Blaue Galico Percale Mufter — mw 
Montag, Yard BR. 


Waift — ganzer Body, Front und Rü- in allen fyarben, Orbloods, Pau, Roja 
den tuded in Gruppen, mit einem neuen 
übergelegten Kragen und tuded Stulpen, 


Biſhop Aermel. 
Su Am- Montag verfaufen 

s1. 50 wir eine Auswahl in 
weißen perjiihen YawnWaifts, mit hüb- 
ihen Spigen-Kinjägen, Hamburger Sti- 
dereien, Hohliaum, orientaliihen Epi: 
gen — dazu pafiende Stod-fragen — 
werth bon $2.0 bis $4.0. 


und Lavender — die feinfte Waift für 
den Preis, 


offeriren wir merzeri— 


31.9 


firte jeidene Chambray 


Sailor Waifts -— mit 


rabmfarbipen Spiken und Gombi: 


| 

f 

| 

hübſch garnirt | 

nation jhiwarzem merzerijirtem Yaron — 


Ichneidergemadt. 
Zupm. Wir verfaufen Montag zwei 
35 Moden von foliden weißen 


Lawn Waifts, in Stripes und Allover 
Spigen-@ffefte, bejegt mit vier Reihen 
Hamburg Stiderei oder Spitzen, 
franzöfifche Rüden. 


| | Sommer-Pubwanren. 


Vugmwaaren paflend für den Sommer — Pußtvaaren für den Derbi: 
Tag — große moderne Kutihier-Hüte — thatjählich Forrefte Pup-: 
waaren für alle Gelegenheiten. Wir zeigen nicht an, daß dieje Hüte 
fpeziell importirt wurden, denn fie find e8 nicht, find aber ebenjo 
gut, wie irgend ein Hut, der jest in Chicago gezeigt wurde. Hütet 
! Eud) vor jogenannten fpeziellen Impörtationen. Ihr könnt hier 
viel befiere Hüte finden, gemacht 
aus den feinften und beften Ruß: 
waaren = Stoffen, und fie find 
völlig um die Hälfte billiger, als 

die jpeziell importirten Hüte. 
Rommt umd jebt fie jelbft. Seht unfere 
bochfeinen Neapolitan und Tuscan— 
Hüte an — fie haben nicht ihres lei: 
hen in Chicago. dann befeht Euch un: 
fere Frenh Chip! und fancy Lace 
Praid Hüte. Nirgends in Chicago ift 
folh ein Ajlortiment zu finden. Die 
neueften Nopitäten in Pom PWoms, 
fanch Bruſt Effekt. Adler-Quills zu 
gerade der Hälfte der billigſten Preiſe 

— die 50e Sorte für 250. 


5 Kiſten bedruckte Lawns—ſehr nette 
Muſter — 
Montag, Yard 


beftidter Rüden, 2:Clasp Fafteners; große 


250 


Lisle Zwirn-Handſchuhe für Damen, 
Auswahl irgend einer wünſchenswerthen Farbe; verſchiedene lorrekte 
Muſter zur Auswahl, werth bi3 zu 5e — Auswahl 


| Hirih, Elfon & Co.’3 Lager. 


Tas größte WHolefale Kleider - Lager, das je in Chicago verkauft 
wurde, an uns verfauft zu 50c am Dollar der Herftellungstoften. 
Abjolut der größte Kleider-Einfauf, der jemals von irgend einem 
Geihäft in Amerifa gemacht wurde, 


die ganze Waift aus Gruppen: Zuding — 
neumodiihe Biichof3: 


fancy Veit Sseensencne: 
Aer mel. 


von 
Bor pleated Fronts, 


Größter 
Berkanf von 


Waihftoffen gsiano .. 


Fin großer Ginfauf feiner foftbarer im Auslande ge- 


Seide von vorzügliher Onalität. 


Der Große Laden ift wegen der feinen Seidenftoffe berühmt und fie 
werden morgen zu Preifen offerirt, welche fie zu den größten Seide: 
Bargains ftempeln. Bargains, denn es find unfere eigenen zuver: 
läffigen Seidenftoffe, die wirklich herabgejegt find, feine „Iob3“ von 
Seidenftoffen, die zu dem Zwed angefauft wurden, um niedrige 
Preije zu offeriren. Unfere morgigen Seiden-Offerten übertreffen 
alle vorher veranftalteten. 


Seidene Toulards und Schwarze Taffetas. 


Wir führen die beiten Mufter und Qualitäten in diefen in der jeßi- 
gen Saijon jo vielbegehrten Seidenftoffen. Ein günftiger Eintauf 
bon Foulard wird in drei große Partien eingetheilt werden — 


Partie 1— 75c und 65c teinfeidene Foulardz, ” 25 c 
lange der Borrath reiht -. . 2 2 2 2 0.“ ) 


Bartie 2 — 95c feine Sorte franzöfiiche Foulards, 
Se 
Schwarze Tuflefas zu weniger als Herflelungskoften. 
a. BE 
Tzöllige extra feine Sorte, $1.10:Qualität Ruftle 67c 

98e 


een. 
$1.37 


S6aöllige $1.50-Dualität Italian Taffetas 
$1.98 


feine Qualitäten zu reduzirten Preifen, um morgen 


große Verkäufe zu erzielen. machter Wajchftoffe, von New Yorks hervorragendftem 


| Importeur — ein großer Grfolg. Die jhöniten Stoffe, 
Mufter und Farben find zu weniger als dem Preis für 
gewöhnliche einheimijche Stoffe zu haben. 
Lager, 4000 


36:3ö0. feines joft finished engl, 
Song Glotd — per Stüd bon, 
12 Yards 


30:3öM1. feine farrirte u, ge= 
ftreifte Laws und mw 
Batifte ot 


40:3ö1. einfache weiße 6 
Sheer VictoriaQaton!. c 


32:380. feine Sheerr Dual. 
India Leinen, Fancy wei: 


Be8 Pique und 40:30f. 
Victoria 


Lawns 

32⸗ zöll. einfach weiße geſtreif, 
te u. Pin Checked Dimi— 
ties und Fancy 1 
gemuſterte Biaues. 123€ 


32:3Öl. feine Dual. 
St. Gall, betupfte 


&MaR 

vas ganze Moderne Anzüge für Männer — die gewöhnlich bon 
den Kleider-Läden in der Stadt zw $7.50 und $3 
berfauft werden. Birih, Elfon & Go. verfauften 
fie im MWholefale zu 6.50 — unier 
Preis iit 


Stü — 
Gute Qual. ſchweres gebleichtes Stücke, morgen zum Verkauf. 
und ungebleichtes 


Seinen Grafh Fanch geſtreifte jchottiihe und India Madras Shirt: 


waijt = Stoffe, in roja, Helios, 
fanch Foulard gemuftertes Leinen = appretirtes Ba- 
tifte—und jeidegeftreifte Dimitiegs — 15€ 


prächtige Farben — 250:Stoffe 

Amportirte Gras Leinen, franzöfijhe Orford Shirt: 
waift = Stoffe, Aljace Batifte. in den neueften ge= 
blümten und fancy Streifen, Novelty geftreifte und 
farrirte franz. Tiffues, ihlichte und fanch geitreifte 
Ehina Grepe de Chenes, alle Up=to=date 19e 
Varben—35c und 40c-Stoffe — jebt J 

Fancy fpikengeftreifte Madras, feine farbige-Novelty Waich:Gre- 
dines, feidengeftreifte Orfords, fpigengeitreifte Dimities, mer- 


cerized Chambrays, Novelty import. Swiß u. jchivarze 25 
Spitenlamnd, großes Ajjortm., alle zu einem Preis.. 


blau und grau — 
Moderne Anzüge für Männer — in hübjchen Streis 


fen, Karrirungen, Plaid3 und jchlichten Farben, 
in durchaus erſter Klaſſe Weiſe geſchneidert —Hir ſch, 
Elſon & Co. verkauften ſie im Whole⸗ 
fale für 830 — Preis 84. 


Moderne, Anzüge für Männer — All die hübſchen 
Effelte in geſtreiften unfiniſhed Worſteds, ge— 
ſtreiften Flanellen, fanch karrirten und geſtreiften 
Woritcds, Gajjinteres, ujw., Hirſch, Elſon & Co. 
berfauften jie im Wholefale zu $11.00- 

56.50 


unjer Preis ift 


Moderne Unzüge für Männer — Die büpfchefte und 
vollitändigfte Partie, die je in Chicago gezeigt 
wurde. Schr neue Effekte in jenen „itagacı* 
geitreiften Ylanellen, Serges, Worfteds; Hirſch 
Elfen & Ev. verfauften fie im Wholes — 
fale fir $14 und $l5—unfer Preis.. ...88.5 0 


bohigefäumte 


Schr feine Dual. 
Huckaback 


| 
| 
| 
| 
| 
| Handtücher 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Extra große und’ schwer befranfte 
gefäumte türkifche 
Handtücher 


61:30. gute Dual. 

5 Cream Tafeldamaft 

68:301. einfahe Meike Or: 
oandies, 32:30. Smwiß 
Mulls u. Berjian Latons, 
ertra feine 
Sheer Dual 


GroßeSorte ganzleinene gebleich: 
te Satin Damaft Dinner Ser: 
bietten, — per 


—— a | 
Dutzend Neue Sommer Blumen zu unerhört nie 


drigen Vreiſen. Schwarze und weiße 
Straußen Federn. 

Alle neuen Tuscan und Horſehair Braids 
—ein Laden gefüllt mit den neuen 
Sommer Putzwaaren, die Preiſe ſind 
ſo niedrig angeſetzt, daß Ihr unbedingt 
faufen werdet. * 


Spezielle Ausftellung von Sommer-Hüten 
Montag, Bienftag und Mittwod. 


1000 Stüde feine import. Wafh Grenadines, ncuefte 
Streifen, alle feinen Farben, Sc UOualität 


Arbeitshofen für Männer — durchaus ganzwollene 


Cheviot3 und geftreifte 

a — EN 

Hairline Eaffis $2 00 
+ 


3 Stüd doppelfnöpfige und Veſtee = Anzüge für Knaben — in allen Größen, 3 
bis 15, in all den neueſten Effelten der Saiſon — $3.50 und $4.00 
werth — ſpeziell 52.00 


Sirampfwaaren und Anlerzeug. 


Durhaus gute zuverläffige Strumpfivaaren zu teit 
unter den regulären Preifen. Die Bargains, die wir 
offeriren, find außerordentlid gut und werth, von 
Eu) beachtet zu werden. 


500 Stüde import. Novelty Swik und beftidte Spiken Streifen 
Bongee, in rofa, grau, Helios und blau — an State 


Str. zu $l per Yard marfirt— Montag 


Ferne Hofen für Männer — Geftreifte Worfteds, 


ee ee nee e 
meres — jpesiell 


44zöllige $1.75 extra jchiwere Qualität Taffetas 
a ee u 
54zöllige $2.75 Qualität befte Kleider-Taffetas 
we... s 


Damen - Strümpfe in fancy vertifalen Streifen, Pol: ee 
fa Dots, fanch gemuftert, jchivarze Boots, Spigen= 
Strümpfe, fhiwarze und lohfarbige, ichtwarze baum 
wollene mit weißem Zuß — die beiten jemals zu 
einem fo niedrigen Preis — —* 15c 


ver Boot ". 7.8 
Damen - Strümpfe in jehwarzem und lohfarbig. ge: 
tipptem Liste, fchwarze und lohfarb. baummollene, 
fancy jeidegeftidte, fancy Strümpfe in den aller- 
neueften Effekten, fchlichte Farben, Dutfize Strüm- 
pfe, viele in der Partie wurden zu 50c d. 8 c 
Paar verfauft— Montag, per Paar 8 
Ein ſehr glücklicher Einkauf von 2,000 Dutz. Damen— 
Leibchen mit niedrigem Hals und keinen Aermeln 
ſetzt uns in den Stand, Euch die Gelegenheit zu 
bieten, Euren Sommer-Bedarf einzulegen. Es ſind 
ungefähr 100 verſchiedene Muſter in der Partie und 
BR REN MEER 7 der Preis, den wir dafür verlangen 15€ 


ift per Stüd nur 

Merzerifirte Li3le Damen-Leibchen, in Weik, Roja, Blau, Roth 
und Lavender, weiße fanch gerippte Yisle geformte Leibchen, 
mit hohem Naden, langen oder furzen Aermeln, Peeler Leibchen 
und Umbrella Beinkleider, die reguläre 309c Qualität, 5 — 
das Stück zu Hc 


18 Size goldgefüllte Herren-Uhren, Hunting 
Gehäuſe, garantirt 10 Jahre zu halten, 
ausgeſtattet mit 15-Jewel Elgin oder Ame⸗ 
rican Waltham Werken — 
B 88. 75 

16 Size goldgefüllte Herren⸗ Uhren, Hunting 
Gehäuſe, garant. 5 Jahre zu halten, eine 
ſehr nette, dünne Uhr, ausgeftattet mit EI- 
ein oder — 


Spezielle Demonſtration, Montag, 2. Floor, Korſet-Dept., von der 
Sahlin-Facon und Korſet vereinigt. Es hat keine Halen, keine 
Clasps, keine Schnüre, keine ſchweren Stahlſtangen. Ein ideales 
Korſet, welches die Facon für Tailor-made Kleidungsſtücke hervor— 
hebt, wodurch eine natürliche und tadelloſe Figur erzeugt wird, mit 
ſymetriſchen Linien. Unentbehrlich für Shirtwaiſts und Sommer— 
Kleider. Es hat den Effekt eines Korſets und iſt —* feines. 

Damen, die 

eine tadelldje 

Figur haben 

möchten, joll: 

ten am Mon: 

tag unjern) 

Korjet Dept. 

bejuchen. — 

Preife, 


$1.00 u. 
$1.50 


Alle  Korfet3 
von Erperten 
angepaßt. 


Großer Karpet: 


Bruſſels Weave Ingrain, 36 
breit, ſtart und dauerhaft, 
Auswahl von Muſtern 
und Farben 


und Rug:-Einlanf. 


Sapanifches — — Warp Da: 
majt Gjfelte — au weiß mit 19 
japan. eingelegten Muftern...... c 


Geppidj-Bepartement. 


Bollftändige Auswahl vd. all den Stand« 
ard und zuverläſſigen Fabrikaten. — 
Spezielle Preiſe für alle Größen wäh— 
rend dieſes Vertaufs. Ebenfalls un— 
fähr 50 orientl. Augs von 6x9 bis 
10x13, werden geräumt zur Hälfte der 
gewöhnlihen Preije. 

Rangpur Smprna Rugs — bie allerbe: 
ften; volftändige Auswahl von neuen 

- Muftern, 

—X 


————— — dene .. 

7.6810,6:.04osstänenbaenerscnıı. DIAS 
—— . 81145 

Empire Brufjel® Rugs, ganz neues Fa: 


brifat — nur eine 

Naht, kldeeeneeeennn- 14.50 
Body Brujjel3 Rugs—fveben erhaltene 

Sendung neuer Herbitmufter, 
SINE ieeilsuneen dur 


Spiben-Gardinen, Portieren. 


Schöne Waaren zu bedeutend unter ihrem regulären Werth — ein 
geoßes Ajjortiment, welches wir mit Vergnügen zeigen — dies find 
* Fingungen, unter welchen wir um Eure Kundſchaft bitten. 


Hoeu 
ſchöne 
4 


— Ingrains, volle extra Su— 
per Qual., Standard Sorte 
— — Spitzen⸗Gardinen — ir u. feines Aſſortment 4öc 
“ gen Muftern und Qualität — 
gewöhnlich 81.59 — 
das Paar 
Schottiſche Guipure Gardinen, 


| Chenille Portieren — 800 Paar gemus 
in 
den. hochfrinften Effekten — ganz se 


fterte Allover — 85.00 
MWaare—das Paar 


Rope Portieren, verftellbar biß zu 7 Fuß 
breit, tief metted Top mit Feftoon 
Overdrapern, ſchweren Roſetten und 


a H— “2,90 


Seiden-Damaft—halber Preis und dar 
unter, ohne Zweifel die beiten Werthe 
in der Stadt, clegante Stoffe, werth 
völlig das Doppelte es Preifes— 


Safh Pins für Damen, fchivere Rofled Plate 
Mountings, mit großen Türkis 10 
Settings, toth. Zc—Auswahl..... * c 

10e 


Smith Brufſels, ungeheures Lager 
um davon zu wählen — Parlor-, 
Hallen- und Treppen-Effekte — 
jedes Muſter AS 
winjchensiverth 


Smith Bruffels, 35 neue und wün- 
jhensmwerthe Mufter, mit und ohne 
Pordirs— Halle und Trep⸗ 
pe Dazu pajjend 


Gürtelfchnallen, alle neueften Yacons, fanch Gilt und 


gut $2.00 wertb— 
Stone Eettings, iwth. bis zu 50c — Auzwahl.. 


PRa8. Paat:.. N +. 
‚Asikb Boint. Gardinen, zivei ;y,n.d 
en bon —— Mufter 
meiſtens reguläre 85 
or— Paar 52.95 
fel8 und Point de Galais Gar: 
a Waare importirt, um für 
6.00 verfauft zu werden — jpes 


en Preis *24. 00 


4 —— Gardinen, reiche Spi⸗ 
jr —8— Bu Kanten, montirt 
auf jhmeren Gable 
Netzen Bargain, 5535 

Großer Portieren = Räumungsver- 
fauf — alle die einzelnen Partien, 
welche übrig geblieben find von 
Kauf, — 00 Paar Ein⸗ 

ſammen mit nicht mehr 
kei führten Muftern, über 50 | 
er zur Auswahl, welches hüb⸗ 

8 und entſchiedene Barogin⸗ 

nd — fpesich, 


das 


Rolled Plate Hutnadel, Spiral Top, 
mit großen farbigen Stein 
Setting®, per Stüd 


Rolled Plate Manjchetten- Nadeln oder a 
Shirt Waift Nadeln, fach 
gradirt, Paar 


Rolled Plate Brojchen und fancy Emaille 
mit Stein Settings, oder große Türkis 
Broſchen, werth bis zu 7öe, 

Auswahl 


Smith Arminfter und Wilton Bel: 
det — all die nicht mehr zu füh— 
renden Murfter für den Herbſt wer— 
den geräumt — mit und obme 
Borders — regul. 8 


Werth $ 


Ghina Mattina—grobes Affortment, 
aute Cualität, fanch Eheds und 
Streifen, Rolle 40 Yd3., 

33.60, per Yard 


Gretonne—54 Zoll breit, 5 Far: 
ben, 40c Stoffe—per Yard 


Meilingene Window Rod: — die critra 
dauerhafte biS zu 54 Zoll aus: 
zichbare 15c Sorte 
Kapanefifhe Screens, vier⸗ 
fach goldgeftidt, Stüd.. "83. 75 
ge: 
muftert, 106 Waare, Yard 


I Siltoline—36 Zoll breit, 

Dil Opaque, Window Shades, Duplers 
en Et = . 2. auf 
er anderen Seite, 3X7 Fu 
75c Chades, Stüd. Ic 


816.00 


Bigelow Electra Rug—feiner Rug, Hioh 

Pile —— oriental. Muſter. 
322.00 

Linoleum— zwei ganz fpez. Bargaind 
in Standard Uual., großes Yager 
um Davon zu wählen alles 
feine Effekte. 

6 und 12 Fuß breit, Sa.9d 

6 Fuß breit, Sq.⸗Yd........... 3Sc 


| Werthe in Bettzeug. | 


Preiſe 
Art. 


Royal Wiltond, großes Ajjortment, Kos 
pien der allerfeinften ee Nugs. 
Ges dr sinee ......... 817. 30 
8. 3x10.6 —— ......... B2450 
Raſen Grasſamen, fein— 


ſte Miſchung, Packet Weine und Liköre. 


O. F. E. Whiskey, 8 Jahre alt, 
auf Flaſchen gezogen in Bond 
unter Regierungsanf- 
ficht, per Frlaiche 


Vanilla Feigen-Stangen oder 
Chocolade Iced Waffeln, 
1 Bd. in 
Pappſchachtel 


Sweet Corn, Milford Packing 
Co.'s, rahmig und 


weich, Kanne De, 
6 Rannencceeeeee —— 476 


California Eier Pflaumen, 
Milford fanch eingemacht, 3 
Pd.:Kanne 1Sec, 

6 Raunen 


teten en Rio Kaffee 

Kiih — * 
‚ Bin 

2 . : Große doppelte Tubes 10 

Gemifchter Thee— China, Andia j RAR t 

und Ceylon, 5 Pfd. in Thee— N 

— *82.25; 3 
fd 


Spezieller Taſchentücher-Verkauf. 


Jedermann gebraucht Taſchentücher. Wir kauften 5,000 Dutzend 
reinleinene Herren- und Damen-Taſchentücher, extra Qualität, 
bon dem Fabritanten zu & feines gewöhnlichen Preifes. Tafchen- 
tücher mwerth $2.50 und $3.00 das Dugend. Wir inftruirten uns 


Mignonette, Morning Glory 
und Siveet Pea 
Samen, Unze 


u > ng 2:Pid. Pad. 
oe; 5 Pd. für 


Hermitage Bourbon, 17 Jahre 
alt, in Pond abgezogen unter 
Regierungsaufjicht, 
der Flafche 


Tom Moore Rye 19 


Wir zeigen nur die Sorten, die zufriedenftellen, und unfere 
find jo niedrig quotirt, wie nur möglich, für MWaaren diefer 


Fancy Mufter Thee und ge: 
— grüner und Owarer 


— Gamble's 
Lenorx⸗Seife Na 256 


20c 


Vetttiiher— 72x90, ichiwer, gebleicht, gebügelt und torn, gute Appretur, 


jere Einkäufer, einen Preis an der Partie zu machen und einen 
großen Verkauf zu haben, zum Preis von 11c. Wir haben die: 
felben mit breiten und fhmalen Säumen — mir garantiren, dak 
jeder Faden von reinem Leinen ift — ein leinenes 25c= 11 c 
Zajhentuch, Montag das Stüd . . . . 


Reine Herabjegungen beim Dugend und keine Poft-Beftellungen aus- 
‚geführt — ebenfalls eine große Partie fehr feiner baumivollener 
Herren = Zafchentücher, mit breitem oder a Saum, 6 c 
Swerth 156 — Montag, das Stüd . . . - 


Stikereien zu weniger als die Fütfte, 


Spezielle Partie Stiderei-Ränder, neue offene Arbeit Mufter und 
große Auswahl — Stidereien, werth l5c die Yard — 5 c 
“Eure Auswahl Montag, die dard . ». 2... 2 
Speziell — 200 Stüde feines punktirte Ne oder de Ejprit Neck, 54 
Boll breit — die für Sommer: und Graduating-Kleider 39 c 
gebrauchte Sorte—ioth. 756 — für Montag, die Yard.. 
59 


100 Stüde beftidte All-Dvers, offene Arbeit Mufter, für 
Doles und Waifts — werth 81.00 die Yd. -die Yard zu... 


Pillsbury's Beſt IIII 
Patentmehl — 


Hazel Premium PVatentmehl, 
3: abs $2 08 


Friſche geröftete Kaffeeforten, 
fancy Old Government Java 
und Moda Kaffee, 

3 DM. BL, Ph.......z0l 


Feine alte Ernte Gantos 
Raffee, 43 Pfr. 
s1, Pf 

Aava und Mohn Kaffee, eine 
Mifhung von gutem Kaffee, 
5 Pd. 81, S 
J 


re im Garten gezogener 
ormofa Dolong 
Ehe, leeren. $1.00 


Zwetſchgen-Kaffee, ein nahrhaf⸗ 
tes rucht Cereal und das 
beſte Subſtitut für 
Kaffee, Padet 


Hochfeine Butterine, 


Braun & Fitts Holſtein Morx— 
leys Special, Prints, Rollen 
oder Drums, 

per Pfd 


Neue grüne Erbſen, 
er per 


füß und 


Neue Pine m. sungf, 30 


Einmachen, 


Zitronen. ut, faftige 
Früchte, Diimne Schale, 
3008 Qugend 


Neuer Cream Brid 
Käfe, per Pd 


Port and Beans Pan Camps 
oder Bat. mit Tomato 1 5c 
Sauce, 3 Pfd.:Kanne.. 


‚17 


Bon Ami, das moderne 
Nuszeug, 3 Stüde 20c 


Dr. Prices Flavoring Ertracts 
— 2 Unzen Flaihe Ba: 
nilla 2506; Yenon 


Cream Tartar Bat Pulver, 
Hagel Pure Food Go  ftrift 
rein; 24 Pd. Kanne 15c 
SOe; + Pid.-Ranne.... te 


Reine Fruht:Iams, Reid-Mur: 
Doh8 friihe Früchte und ge: 
reinigter Zuder, Auswahl von 
PVaritäten, 

1 Pfd.Kanne 


Sal Soda—fein gras 
nulitt—5 Pfd 


Mexican Chile Pfeffer — uner⸗ 
reicht für Flavoring 
— 2 Unzen für 


Crade Wheat — beſte Qualitat 
fd. 40; 


Duffs refined Molaſſes — ertra 
Qualität und feiner@e: 18c 
ihmad— Duart:Sanne... 


Royal Wild Cherry, 


ein erfri⸗ 


fhendes Getränt, 
8-Unzen Flaſche 


Ungegohrener Trauenjaft — Has 


al Bure 


Food Co.'s 


Quartflaſche 
Potted Chicken oder Turkeyn — 
Armours StarBrand, 


Pfd. Büchſe 
Friſcher Weißfiſch—feinſter Lake 


Superior 
Br 


Fiſch, 


....... 


1235c 


Blumen in Blüthe, 


Geraniums 
berichten. 
Körbe dv. 


Chryſanthemums, 


aus dauern 


— aſſort. Farben — 


Yemen. ” 25 


feine 
de Pflan- 


zen, 8 für 


Fuchſias, 
Blüthe, 


große Pflanzen, 


in 


Töpfe, Stüd 


Gemüſe⸗ 


und Blumen: 


Samen, D5. 106; 3 


Ganifter frei mit Hayel 
Cereals — Hazel Pure Food 
CKo.'s friſches ſteriliſirtes 
Breakfaft Food — r 
3 Badete 

Präparirtes Kuchenmehl — das 

berühmte Siwan’s 

Down — Badet 


Beanutine—Nußbutter, wird ge: 
braudt mie frifdhe 
Greamery Butter, Yar 


Sabre alt, 


McDonalds „Special“ 
ſchott. Whis tey, Fl 


Dillon's 3 Star Iriſh 
Whiskey, Flaſche 


„Gold Lion“ Brand Wermuth, 
oder Tom Gin 
Coctails, Flaſche 


Dublin Stout, 
Guinneß', Dizd 


Allſopps Old Engliſh 
Ale, Bintz,. Ded 


Eclipſe Ginger Ale, 
Ouart3, per DD 


Baltimore Rye, 8 
Jahre alt, Gall 


Old Pepper Bourbon, — 6 Aahre 
alt, — per 6 
Gallone 


Eit Run Roe, 5 
Jahre alt, Sallone.,. 


Gabinet Ror, 4 
Sabre alt, Gall 


$2.10 


‚ Bett:Ktifjen — unfere 6 Pd. „Rone Such“ geruchloje Dud ges 


guter Werth zu 5öe 


Betrtüüher— 0:4, 24x24 Yards, aroke Sorte, feine, weiche Appretur, 50 
bügelt und torn, guter Werth zu 6G5e................. a ee c 


Kiffenbezüne—42x36, S., C. & Co.'s Spezialität, fein hohlgeſäumt, gqu⸗ 
Sn Et au: herren seen dassnhrnne nern desscueenihren . 


Bertdeden— 11:4 volle doppelte Beti:Größe, ichiwer gehäfelt, einfacher 


Saum oder befranſt, guter Werth zu 81.35............ “... 


Bettdeden— 11-4 ertra Größe, ertra Dualität Hälelarbeit, neue Ent 
würfe, ſchwer befranſt, guter Werth zu 81.75......... — ehe 


Gomforters—feined meikes Cheeie Glotb, Hand gebunhen, erira weiße 
corded Watte = yüllung, guter Werth zu $1.25 


86e 


GComforter3— 72x78 feiner Silfoline Ueberzug, in "eleganten neuen Muftern und 
Farben, mit einer Lage Watte gefüllt — guter Wertb zu = 
S1.25 


Eompforter8 — 72x78—, von dem allerbeften Silfoline gemacht, mit extra 
meiber Matte in einer Lage gefüllt, einfache Kante oder ruffled, 
Tate. ante TE “os. 


rein⸗ 


51.50 
51.25 


miſchte Betttiſſen, 2.25 werth, Paar .......... area ————— 


Gas-Oefen. 


Bieter, 2 Brenner. ..oancenene- 5 | 
2 Brenner. 3Brenner. 


Echte Hennis 
Frucht ⸗ Preſſen. ..... ——— 


A 
Zwedmähige Bügeleifen, Set von 
drei, volf nidel plattirt, Mrs. Potts 


— 7% 


Uunsunsronenununnuntannnnnene 


Unfere Mobel Eis⸗ 
kiften, aufwärts won 


$3.75 


Unfer ModelDoppelthär 
Eis ſchranle: 
Gr Öben— 


50x21xR5 ......816.50 
51x22x38 ...... 18.00 
52x24xM ...... 20.50 


2. Sal, Waffers@ühler, 
bübf Tadirt,galvanifirt 
gefüttert, mit &olztah- 


——6 


Ro. 1 Möbel ditai. 
ver Büdie 10€ 


eee 


* 
Ben LO 


No. 8 aroke Laundry⸗ 
Defen, zwei Bzöllige Bös 
der, große 
Feed 
Ate 


Unſere Columbian ver⸗ 
beſſerten Center Erten⸗ 
ſion Draht⸗Fenſter — 


Ro. 18 — 18 Zoll 
Ro. 5 — A Hol 
Ro. 0 — M Hell 
Ro. 36 — 36 Zoll 


ee... BYE: Onelis nn. 


Dube: „ussssocunnunsien.n RE. BEE 
Gra8 = Eieln........LOC Gfaffic eerreeeeaeennneen. BB2E 84.50 


Gra8-Gderren ........10e Quic Med. BB  P4.25 


1 Dt. biederne x 
Gießlannen............ 


Unfer Challenge Rofen ⸗ — 7300. 
Räder, 3 Klingen — 

10306.  123Öll., 142öf., 16301. 
8159 81.88 82.19 32.39 


Echte Noveltv Wringerd — 
garantirte Gummi « Mels- 
ien — earantirt für 


nie 9179 


6 Bub Trittleiter, dom 
norwegiihem Fich⸗ 


Model Eisiceänte, 
tenbolz gemadt........ 25C 


Seribolz gemacht, mit 

len gefüllt, durch⸗ 
mit Zint ausgeichla- 
amd haben Patent ch: 
Flue und Wal⸗ 


$2.75 Uniere Challenge gemiſchte 

Haus⸗Farbe, 
Vier Vanel Drabt:Thü- ' 
ren, mit beitem Clinton 
Dradttuh überzogen, — 
aumwärt3 bon 
Unjere fanch Draht: Thü- 
ren, 14 Zoll did, harte 
Del = Bolitur— 

2 Alle Größen. 

Ro. 16..........81.00 
BB. 1er. BRD 


Gurela Bleiweiß, 
126 yo Bbanumin SUO Re, Mine BLE0 


Liffels echte Standard Tep- 
pih:Rehrer, Vürfen 


ganz aus Bor: 
fien, we... $k 69 


VBroomans emaillirte Sint- 
Steainers 
12c 


für, eine. — 


Garten⸗Schlauch, per 50 Fub vollſtändig: 
Competition, 92.25; Blumbers, 
832.50; Rr. 1, 82.95; Standard, 
83.95; Blad Seal, #495; Home, 
85.95. i EEE 
oder Denen. ii 

Rollen, ver | 


..$ 5.95 
7.50 


550 Unfere Modeliipart- 


ment Houfe Eis⸗ 
i&ränte: 


4 Dt. Wiite Mountein Ice 
Weſtern der 
50x19x3... 811.50 Gream 3 mit —* 1“ 2.35 
54x20x28.. 818. 80 — Bl 89 * ae .$ — 


Aleine eiſerne ——— ia 
—— Badſfen.Ase 


ae — 


Taöllige Kalſomine Pinfeln, 
varız Borften 


48c 


— ··224⸗ 





Für die „Sonntagpoft*, 
Der Shnarh-Upparat, 


Das Neucite aus dem Gebiet der Erfindungen, 
Bon Albert Veiße) 


Liebe Laura! 

Denfe Dir bloß mein Glüd! Tante 
Mize hat telegraphirt, ich joll mit dem 
näcften Zuge nad) Weſt-Baden fom= 
men! Sie fühle ji fo einfam und 
fehne fich nach mir. — D! mie freue 
ic mich, endlich einmal au8 dem ewi— 
gen Einerlei de3 alten Chicago hinaus- 
zufliehen nad) dem kleinen Paradies 
da unten in Indiana, um die balfami- 
ice Luft der Berge zu athmen, aus 
der Natur ureigenftem Heilbronn das 
flüffige Kryftall zu jchlürfen und un= 
ter fchattigen Buchen zu liegen und zu 
träumen, während hr vor Frojt in 
die Hände blaft und mit blaugeftore= 
nen Nafen nad) den Parks lauft, um 
zu fehen, ob der Frühling immer nod 
nicht fommen will! Ach Gott! es wird 
herrlich jein da unten! Wenn nur die 
Reife nicht wäre, bie fchredliche Reife 
während der Nacht! 

- Du, treue Seele, weißt ja, warum 
ih mich fo fehr davor fürchte — aber 
was hift’3 Mir Menfchen können eben 
die fehler, mit denen ung die Natur be= 
"haftet, nicht abjtellen. Du fagft zwar 
immer, Dad — id) mag da3 abjcheuli= 
he Wort gar nicht nieberfchreiben — 
jet fein fehler, aber ich weiß, daß es 
oroßes Unglüd für mich ift und mich 
nod) zum Selbftmord treiben wird. Bei 
einem jungen Mädchen ijt mein „De- 
feft” etwa& fo Unerhörtes, daß eine 
„gute“ Freundin mir unlängft gera= 
then, ich folle mich in einem Dime Mu= 
jeum als „Freak“ ausſtellen laſſen! — 
Den’ Dir! Ein „Freak“! Schauderhaft! 
Doch jetzt muß ich noch fleißig packen. 
Entſchuldige daher meine Eile und ſei 
tauſendmal geküßt und gegrüßt von 
Deiner treuen Freundin 

Olga. 


P. S.— Komme doch morgen herüber 
und hole Dir meinen „Fido“. Die zu 
Haus verjtehen ihn gar nicht zu füt- 
tern. Sieh’ au) ab und zu darnad), ob 
mein „Piep“ von der Liefe richtig ae= 
pflegt wird. Die Schneiderin fol das 
blaue Kleid ändern; fie weiß fchon. Die 
Taille ift zu meit. Mein neuer Hut ift 
bimmlifh, auf grünem Grund weiße 
Rojen — Hodymodern. Wegen ber 
Handbihuhe bin ich in Verzmeiflung — 
ich denfe am Beiten meergrün. 

D 


Freund George! 

Du fommft alfo nicht mit. Alle 
meine farbenreichen Schilderungen be3 
„Loft River“-Thales mit feinen Buch- 
ten und Schluchten, feinen kegelförmi— 
gen Bergen in ihren wunderbaren Erb- 
formationen, feinen weltberühmten Mi- 
neralquellen, feinen hochmodernen Ka= 
tavanferien, Weit Baden und Frend 
Lid — Nichts Hat auf Dich Philifter 
den geringjten Eindrud gemacht! Vers 
faure denn in der Alltäglichkeit Deines 
Berufes, arbeite, jchaffe, bi3 Dich der 
Staub und Raud) zur Mumie verwan- 
belt! Du bift Einer von Denen, für die 
bie Stabdtgrenzen Chicagos dad Ende 
berMWelt bedeuten, denen ein Ausflug 
in die Wälder Wisconfins gefährlicher 
ericeint, al eine Norbpolfahrt, und 
die in den paar Sträuchern und Affen 
de3 Lincoln Bark3 die ganze Flora und 
„yauna bes Erdfreifes bewundern. — 
Warum ich dDurhaus barauf beftehe, 
daß Du_ mit und kommen follft, fragjt 
Du in Deinem Briefe, daß ja bo 3 
oder 4 andere meinerfyreunde mit dems 
jelben Zuge die Reife machten? Georg, 
ich will Dir die Wahrheit jagen! Er- 
ften® habe ich Dich troß Deiner großen 
Philifterhaftigkeit am Yiebften von 
Allen; und zmweitend märeft Du ber 
Einzige gewejen, ber mir da3 Opfer ge- 
bracht hätte, im Raudcoupe während 
der Nacht mir Gefellfchaft zu leiften. — 
Die Anderen legen fi auf’3 Obr im 
Shlafwagen und fhlafen wie die Rats 
ten, während ich verzmeifelnd im Raud)= 
coups auf und ab laufe, zum puren 
Zeitvertreib ben Konbufteur und Brafe- 
man burd allerlei unnöthige Fragen 
haranguire, ober mir bon einem biebe= 
ren Landmann ein höchft gleichgiltiges 
Privatiffimum über Kartoffelbau und 
Cinhbugs lefen laffe. — Ya, wenn ich 
im Schlafwagen fahren dürfte! — Aber 
daran ift fein Gedante! — Schon in 
Hammond, Ynd., ging ber Speftafel 
Sei meiner legten Weft Baben-Reife IoB, 
und obgleich ih um mein Lager, tie 
der Dad um feinen Bau, kämpfte, in 
Lafayette mußte ich heraus! Der Mob 
ber müthenden Paflagiere hätte den 
Konbukteur, den Porter und — mich 
gelyncht! — Du fprichft immer fo Teicht 
über ben mir anbaftenden Fehler, Du 
macht Dich Iuftig, daß ich, fonft ein fo 
lebensfroher Menſch, mir durch ſolche 
Lappalie meinen Humor verderben laſfe 
— Du verſtehſt es eben nicht beſſer. Je⸗ 
der weiß am beſten, wo ihn der Schuh 
drückt; er allein empfin det den Schmerz. 
Kennſt Du nicht die Geſchichte von dem 
Manne, der ſeinen Schatten verkqufte 
und nachher tief en darüber 
war? Wenn ich ein breihundertpfün- 
biger, afthmatifcher, alter Fettwanſt 
wäre — nun, dann wäre das Unglüd 
am Ende nicht fo groß — aber ein 
junger, jchneidiger Kerl, wie ih — ber 
jegt ernftlih darauf ausgehen möchte, 


fih unter den Töchtern bed Landes 
ober der Stabt en old Sek 


—b elaftet mit einem ſolchen der 
 Xücherlichteit — Jage Geor ber 


| 


ö— — nn nn nn > 


— — — — — — — —— — — — — 
ö— — — — — — — ——— — — — — — — — — — 
— — — — 


— Und | if eine 


germutter, fämmtlichen Tanten und wer 
immer Sit und Stimme in dem Fa— 
milienrathe meiner Zufünftigen hat, 
buch Lijt und Niedertracht meinen 
Yebler zuı verbergen, würde nicht das 
unjchuldige Opfer fchon in der Braut- 
nacht die fürchterliche Entdedung ma> 
hen und entjeßt von mir fliehen ? — 

Gejtehe ich meinen Fehler ein, jo be= 
fomme ich überhaupt feinefgrau! Wenn 
ih mit Dir davon gefprochen habe, fo 
halt Du mich ausgeladt. ch mußte 
aber jehr wohl, mas ich fagte. Laß 
mic Dir ein Geftändnig machen, mit 
dem ich bisher, jelbjt Dir gegenüber, 
zurüdgebalten babe. 

In der Annahme, daß die heirath3- 
Iujtigen Damen, welche den Weg nad 
ben Bermittelungöbureaus einfchlagen, 
den lebten Schuß auf der Jaad nad) 
dem Mann thun und deshalb nicht be= 
fonder3 mählerifch find, beſchloß ich 
auch, auf demjelben Jagdrepier meine 
Schlingen zu jtelen — ich begab mid 
zunädjt nach einer Fabrik, mo Phono- 
graphen hergeftellt werden, und ertheilte 
dem Befiter genaue Inſtruktionen 
zmwedsHerftellung einesinjtruments.— 
Der Herr hörte mich ruhig an, dann 
flinaelte er nach dem VBormann. Sie 
fprachen eine Weile leife mit einander, 
ich unterfchied aber deutlich die Worte: 
„Webergejchnappt, Erfinder, Polizei, 
Losiwerden!” „Meine Herren“ unter= 
brach ich die Beiden, „Sie halten mid) 
für einen berrüdten Erfinder, einen 
Granf oder dergleichen. Sie find im 
Sırthum. ch bin nichts von alledem. 
Sch bin ein — — — Shnarder! 
Sa,en Shnarder! Man faat, 
ich fchnarche wundervoll. it es nicht 
ganz natürlich, daß ich mich einmal 
jelbft fchnarchen hören möchte ? So— 
lange die Welt fteht, ift dem armen 
Schnarcher der Genuß der eigenen mu= 
fitalifchen Leiftungen verfagt gemweien ! 
Erft der Phonograph ift berufen, diejes 
taufendjährige Unteht zu fühnen. — 
Sch mwill der erfte Mann fein, der fich 
felber fehnarhhen hört. — Bauen Gie 
mir biefes neuefte Inftrument, da die 
ältefte Mufit reproduzirt — —” In der 
nädften Nacht fchnarchte ich in ein 
Ding, das ich mir vor die Nafe und 
den Mund binden mußte und das mie 
ein Trichter ausfah. — Yn drei Tagen 
hatte ich meinen Selbtfchnardher — er 
ſchnarchte fein!!! — 

Mit dieſem Schatz unter dem Gewan— 
de ſchlich ich zu dem Heirathsbermittler 
und ſtellte ihm meine Bedingungen, un— 
ter denen er mich verheirathen ſollte. 
Dann gab ich ihm eine kleine Probe 
meiner Muſik. Der arme Kerl zitterte 
am ganzen Leibe. „Sehen Sie, ſo 
ſchnarche ich,“ ſagte ich triumphirend. 
„Sehr angenehm,“ Iog er ftotternd, in= 
dem er unmillfürlich gegen die Muſik— 
bor eine VBerbeugung machte, jehr anges 
nehm, aber...“ „Sie verftehen mid) 
nicht,“ fiel ich ihm in die Rede, „nun 
gut, jo paffen Sie auf. Erfüllt eine 
Dame die anderen, bon mir geftellten, 
mäßigen Bedingungen, fo geben Sie 
ihr einen Ton aus diefem Schnard- 
Phonographen. Läuft fie nicht entjett 
fort, jo wideln Gie ihr daS Ding ein 
und geben es ihr für 24 Stunden mit 
nad) Haufe. Sie bedeuten ihr, e3 mit 
auf ihr feufches Lager zu nehmen und 
Nachts um 12 Uhr anzudrehen. Am 
nächſten Tage werben Sie dann ja hö> 
ren, wie ihr das Konzert gefallen. Die 
Erfte, die Ihnen erzählt, daß fie bei 
dem Ding die ganze Nacht ausgehalten 
hat, heirathe ich innerhalb 48 Stunden, 
Telegraphiren Sie dann fofort." — 

Als ich in 14 Tagen weder einen 
Brief, noch eine Depejche befam, ging 
ich zu bem Heirathävermittler. Ich be— 
grüßte ihn freundlid und fragte ihn, 
vie die Aktien ftänden. Er erwiberte 
fein Wort, fondern nahm meinen feit 
berpadten Apparat, legte ign mir in die 
Arme, öffnete die Thüre und brüllte: 
„Raus! — Am Fuß der Treppe, mo 
ich merfwürbig fchnell gelandet, traf ich 
den Elerf bes Vermittlers, den ich bei 


einem früheren Beluch fennen gelernt‘ 


hatte. Der überfahb mit einem Blide 
die ganze Situation und fagte höflich: 
„Der „Alte“ ift jchlecht gelaunt. — Sie 
müffen ihm das nicht übel nehmen. — 
Der Schnorh- Apparat hat unfere 
ganze weibliche Klientele in die Flucht 
gefhlagen und für ein halbes Yahr 
mwentaftens ift unfer Gefäft ruinirt, 
Hätten nur hören follen, mie die Da 
men gefhimpft Haben. — Ein halbes 
Dutend Anjurienprozefie ſchweben 
auch noch in der Luft herum. Sie fün- 
nen fich wohl denfen — da3 Schnar= 
hen aus bem Bettzimmer unferer un- 
verheiratheten Kundinnen die 
Hatfhfüchtige Nahbarfhaft — u.f.m. 
Die Adoofaten und Gerichte befommen 
Etwas zu verbienen! Ha, ha, ha — Gie 
haben etwas Schönes angerichtet!“ 
Seit ber. Zeit fteht meine : Ma= 
fehine müßig über meinem Schreibtifche 
und fürchte ich faft, Daß bie beiten Töne 
eingeroftet find. — Was thut’3? Auch 
mein Herz mwirb.balb einroften und ich 
mwerbe zu dem alten Eifen geworfen 
werben! — Wirft Du jebt noch be= 
baupten, das Schnardhen habe nichts zu 
bedeuten? — : 
Heute Abend um 9 Uhr fahre ich vom 
Volt Street:Depot ab. — Lebe wohl, 
alter Junge. Bon Welt Baben mehr. 
Dein ü Frank! 


"Dent Die Biop, k ß hi 
Dir bloß, ich muß hier zwei 


Chicago, Sonntag, den 9. Iuni 1901. 


Neuigteit mitzuiheilen. — Den® Dir, | 


der Mr. Frant Millner fährt auch mit 
dem nächiten Zuge nach Weſt-Baden. 
Er hat mir früher immer jehr den Hof 
gemacht und hat beinahe einmal um 
mich angehalten — aber, dann jchien 
ihm der Muth auszugehen. — Mit ein- 
mal fchnappte er ab. Wielleicht hat er 
gar gehört, daß, — na, Du meißt ja, 
mas ich meine. Al er mich auf dem 
Bahnhofe hier jah, begrüßte er mich — 
ih möchte faft jagen, in ftürmifcher 
Weiſe; fpäterhin entfchuldigte er fich, 
daß er noch fehnell einen Brief fchreiben 
müffe, mas er auch jet am anderen 
Ende des Tifched, auf dem ich biefe 
Zeilen fchreibe, thui. ch vermuthe, 
daß er im Schlafwagen fahren wird, 
deshalb — na ja, damit er nicht eima 
die fchredliche Entdedung madt, — 
werde ich in der „Day Coadh” fahren. 
— Er ift foeben mit feinem Briefe fer- 
tig und ich fhließe auch. 
Taufend Grüße und Küffe bon 
Deiner Freundin Olga. 


P. S. — Ich konnte keine meer— 
grünen Handſchuhe bekommen! Iſt das 
nicht ſchrecklich? — Aber der Hut iſt 
himmliſch!!! DD. 


Freund George! 

Geh’ fofort mit dem Erprekjungen, 
ber Dir diefen Brief überbringt, nad 
meiner Wohnung und gib ihm Die be- 
mußte Mafchine. Dann jporne ihn mit 
einem Irinfgeld an, daß er fofort da- 
mit bier nad) dem Polt Street Depot 
geftürzt fommt. — Ich habe eine große 
nee! — In Weſt-Baden ſoll der Wür— 
fel fallen! — 

Obwohl der Zug mit 2 Stunden 
Verjpätung abfährt, fann ich das De- 
pot nicht verlaffen. ch habe Fräulein 
Dlga Herter — Du meißt ja, meine 
Göttin — getroffen und ih muß mich 
an ihre Ferjen haften, damit ich febe, 
in melden Wagen fie einjteigt. — 
Wahrjcheinlic nimmt fie den Schlaf: 
wagen. Dann bin ic im Rauchmwagen 
oder der „Day Coach“ ficher, im ans 
beren Falle muß ich den Schlafmagen 
benugen, und das Hinausgeiworfenmer- 
den riöfiren. — Dies Zufammentref- 
fen erjcheint mir mie eine Fügung des 
Himmels! — Wenn fie bloß bis Weft- 
Baden nichts von meiner Schnarcherei 
entdectt, — dort will ich mich in ihrer 
Gunft erit befeftigen und fie nad und 
nach vorbereiten, bis ich ihr meinen 
Heirathsantrag Stelle und meine Mu= 
fit andrehe. DB fie dann wohl „Ja“ 
fagen- wird? Kneife den Daumen für 
mic, und jebt gefcehwind mit der Ma- 
Thine. — Gruß Frank. 


Mr. George Kertel, Chicago. 
Nachts 2 Uhr. Hurrah! Sie a + auch! 
rant! 


Freund George! 

Verliebte haben befanntli” menig 
Zeit, ich bin nicht bloß verliebt, fon= 
dern Jogar verlobt. Mit mem, mweiht 
Du — please, omit flowers. Na, ic 
habe wenig Zeit, denn mein füßes Kind 
befchäftigt mich den ganzen Tag. — 
Entfcehuldige daher mein flüchtiges 
Schreiben! Der Botenjunge hatte mir 
gerade die Mafchine gebracht, — (be= 
jten Dant übrigens) — als der Por— 
tier zum Einfteigen in unferen Zug die 
Stationdnamen abrief.. Wider Er- 
warten hüpfte meine Kleine in die 
„Day = Coach“. Ych ftürzte nah dem 
Schalter zurüd, um ein „Schlaftidet“ 
zu löjfen. Der Porter wies mir eine 
Lagerftele an. Das Ermartete ge= 
hab. — In Hammond umjtanden 
ſchon ſämmtliche „Schlafpaffagiere“ 
masculini generis meine Lager— 
ſtätte; zum größten Theil nur halb be— 
kleidet, aber alle bewaffnet, mit Stö— 
cken, Regenſchirmen, Kofferriemen, 
Schuhen, Stiefelknechten u. ſ. w. — 
„Raus! Raus!“ brüllte der Mob! Der 
Porter undKondukteur verſuchten mich 
zu ſchützen! Vergeblich! — „Raus“ 
war die Löfung der entrüſteten Menge, 
und „raus“ hallte dasEcho von denLa— 
gerſtätten der weiblichen Paſſagiere 
wieder. — Hier hörte Muth auf, eine 
Tugend zu ſein! Ich wich der Ueber— 
macht. Kondukteur und Porter deck— 
ten meinen Rückzug nach dem Rauch— 
wagen. Der Kondukteur tröſtete mich. 
„Im Rauchwagen,“ ſagte er, „können 
Sie ſchnarchen, daß die Haide wackelt. 
Es iſt bloß ein Paſſagier darin; den 
haben fie vor einer Weile aus der „Day 
Coach“ hinausgejagt, denn der Tleiftet 
doc noch) etwas mehr im Schnarchen, 
ala Sie." — Der betreffende Paffa- 
gier lag auf den vorberften zufammen- 
gefchobenen Siten, fo daß ich ihn nicht 
fehen fonnte! — aber Hören! Großer 
Gott! Das war ja [hredlich! — Töne, 
aus allen Höhen und Tiefen — bald 
wie das Brüllen eines wüthenden Lö— 
wen, der auf fein Opfer fpringt, bald 
wie das Meckern eines melancholifchen 
Ziegenbocks, der die Grippe hat, — 
dann piano, pianiffimo, wie dad Sum: 
men einer gefangenen Biene unter einer 
Slasglode, dann der ängitlihe Auf 
ber Mutterhenne nad ihren Küchlein, 
— der verzieifelte Schrei einer Band- 
Täge, ehe fie plagt — und fo da capo 
al fine mit immer gefteigerter Leb—⸗ 
baftigteit. — Da hatte ich meinen Mei: 
fter gefunden! — ich öffnete meine 
„Mufichor”" — fie fang ihr Lied — 
aber beihämt [hloß ich fie wieder! — 
— — eine Dom⸗ 

en und mit. 
SR. 2 1 rief 
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mir mit Hererei zu thun hätten. 
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Mufik verftummte augenblidlih. — 
Der Mann aber rührte fih nicht. — 
Sch wurde noch neugieriger, jtand von 
meinem Plage auf und ging nach der 
Vorderfeite des Waggons!— Hätte fi 
die Erde aufgethan und mi” jammt 
meiner „Mufitbor“ verfchlungen, ein 
größerer Schred hätte mir nicht in die 
Glieder fahren fünnen. Denn por mir 
lag zufammengefauert wie ein Häuf— 
chen Unglüd — meine Angebetete! !!!— 
Ich wünfchte, ich hätte ein Bild von 
dem dummen Gefichte, das ich in dem 
Augenblid gemacht habe, Zeit mei- 
nes Leben® mürde mir dann ber 
Stoff zum Laden nicht ausge— 
ben, — Die Olga und der Schnar= 
cher ein und diefelbe Perjon! — 
Unmöglih! — Sie hatte mich offenbar 
fhon an der Stimme erfannt; fie 
meinte ftill vor fich hin, ohne ein Glied 
zu rühren. „Sie haben gehört?” fragte 
fie mit gebrochener Stimme. Jh gab 
feine Antwort. „Sie haben mid — 
Ihnarcden gehört?” wiederholte jie 
die Frage, wartete diesmal aber 
feine Antwort ab, fjondern ride 
tete fi) aus ihrer zuſammenge— 
Happten Qafchenmeffer = Lage auf, 
und ergriff meine beiden Hände und 
Ichluchzte: „Und Gie verachten mich 
deshalb nicht?“ » 

Georg, ih jhwöre Dir, als ich ihr 
jebt in die lieben, fo unendlich trau= 
tigen Augen fah, ging e& mir wie einem 
Menjchen, der, vom Auffchauen in bie 
Sonne durch die große Lichtftärfe ge— 
biendet, die nächjten Gegenftände nicht 
eriennt; was ich in der nächiten Vier- 
telftunde gejagt, wie ich fie getröftet, mie 
ich ihr eingejtanden,, daß ich unter dem= 
jelben Fluche leide, wie ich ihr meine 
Liebe erflärt und mie fie mir die ihrige 
eingeftanden — Alles das ijt für mid) 
ein Geheimniß. &3 ift, als hätten ich 
und Olga die Erde verlaffen und dieje 
Viertelftunde im Himmel gelebt, denn 
auch fie hatte feine Erinnerung, wie das 
Alles zugegangen. — No fchwebten 
tsir zwifchen Himmel und Erde, al? der 
Kondufteur „Rafayette, Ind.“ rief. — 
Das lag offenbar jchon wieder auf Dies 
fer Erde, mo Du mohnft, mein befter 
Freund. ‘ch habe Di dann aud 
Nachts 2 Uhr von dem Telegraphen- 
boten heraustrommeln laffen, dam.t 
Du unverzüglich erfahren follteft, daß 
mein Engel fchnardht. — Als ich aus 
dem Telegraphenbureau nach dem Zuge 
zurüdgetehrt war, jaß Olga betrübt da 
und machte ein Gefiht, ala wollte fie 
wieder zu meinen anfangen. Aufmeine 
beforgte Frage nach ihrer Betrübnif 
deutete fie zögernd an, daß böfe Ziei- 
fel fie quälten. — „Zweifelft Du an 
meiner Liebe?” fragte ich verlegt. — 
„Ach nein,” verficherte fie, „aber an Dei= 
nem Schnarchen. Sch denke, Du haft 
mich nur tröften wollen, daß Du aud 
an bemjelben Fehler leidet — und Du 
Ihnarhft in Wirklichkeit gar nicht. — 
Hu !hu !hu!“ 

„So?“ ſagte ich, holte meinen 
Schnarchapparat herbei, gab ihr Nr. 3, 
7 und 8, leßtere mit Röcen-Bariatio- 
nen... dann zmeifelte fie nicht mehr. 

Diefe Naht fchnarchten wir nicht 
mehr; wir hatten ung fo unendlich viel 
zu erzählen. Damit ung der Konduf- 
teur nicht belaufchen konnte, ließ ich 
meinen Apparat: bejtändig fpielen. Als 
er ung fo lebhaft jprechen fah, dabei 


aber die fürchterlichjten Schnarchtöne 


bernahm, mußte er wohl glauben, daß 
Er 
warf ung einen fcheuen Bid zu — feine 
Haare fträubten fich zu Berge und er 
befreuzte fi” — und fprang hinaus, 
Erft bei Tageanbruh in Dr 
lean3 wagte er jih in den Wagen. 
©o, lieber Freund, das ift mein Ro= 
man, deffen Schluß eine fröhliche Hoch» 
zeit in Chicago fein foll, zu der ich Dich 
fchon jet feierlichfi einlade. — Bi3 das 
bin lebe mohl! 
Dein glüdliher Freund 
Frank. 
P. S. Meine RKleine hat mir ver⸗ 
boten, über meine und Ihre Schnar⸗ 
cherei etwas verlauten zu laſſen; fie 
fürchtet den Spott ihrer Freundinnen! 
Na, alter Junge, zwiſchen uns Beiden 
giebt's aber doch ſo 'was nicht. a 
DD. 


* 


Liebe Laura! 

Den? Dir, ich Hab’ mich mit Frant 
Millner auf der Reife nach Weft-Baden 
verlobt und die Tante ung ihren Segen 
ertheilt und verfprochen, mit Mama 
und Papa Alles in Ordnung zu brin= 
gen. Ach, ich bin fo glüdlih! Ich 


* * 


-tönnte nicht bloß den Frank, ich könnte 


die ganze Welt umarmen. 

Du mußt nicht etwa denen, daß ich 
meinen Fehler meinem Bräutigam bers 
heimlicht habe, o Gott, bemahre! Am 
Gegentheil, ich habe ihm nicht bloß er- 


zählt, daß ich fchnarche, fondern ich habe. 
ihm jogar etwas vorgefchnarcht. Uber: 


er liebt mich jo, daß er darum nichts 
giebt. Er fagt, dag Schnardhen fei jo- 
gar etwas jehr Schönes, und er merbe 
fi) bemühen, e3 auch zu lernen, damit 
wir nach unferer Hochzeit immer fo 
ſchön zuſammenſchnarchen können. Sch 
bin vor Freude ſo aufgeregt, daß ich 


faſt nicht ſchreiben kann. Entſchuldige 
daher die wenigen Zeilen und ſei 1000 


Mal gegrüßt und geküßt dn 
Deiner glückllichen 


— 


Mutter und Sohn. 
Nah A. von Hedeftjerne) 


Die alte Mutter und ihre Tochter 
Marie wohnten in einem Kleinen Stäbt- 
hen in einer armen Gegend, die noch) 
feine Eifenbahn kannte, wo feine Divas 
fangen und wo die Moden erjt anta= 
men, wenn fie in Bari und Schöppen= 
ftebt alt gemorben waren. 

Die alte Mutter hieß eigentlich Frau 
Sculge, ihre Tochter Marie alfo na= 
türlih Fräulein Schulge und ihre alte 
Miefelage „Schulgen’3 Kabe“. Gie 
bewohnten ziwei fleine Zimmer und hat- 
ten die Mitbenugung der Küche. Herr 
Sculte, da3 Haupt der Familie, bean= 
fpruchte feinen Plat. Er ruhte bereits 
feit vier Kahren im Weiten der Stadt 
an einem Drte, mo die Schlummernden 
nicht mehr in ihren Träumen geftört 
werben und die Sonne in jedem Tyrüh- 
ling bie Trauerweiden mit frifchem 
Grün befleidete. 

Herr Schulte war Tifchler gemwejen 
und hatte fein Zeben lang fleißig gear= 
beitet, befonders feit fein Sohn Rudolf 
al Student ber Rechte nach Berlin 
ging. E3 gehört furchtbar viel Geld 
dazu, bi8 man fo gelehrt ift, daß man 
ein tüchtiger Neferendar merden fann. 
Herr Schuige wollte nichts von dem 
Heinen Kapital aufnehmen, welches er 
für feine Frau md Marie erfpart hatte, 
aber e3 follte Rudolf doch an nichts feh- 
len. Da mußte er denn für Zwei ar— 
beiten, jeiner geliebten Pfeife entfagen, 
die er nach dem Mittageffen zu rauchen 
pflegte und den alten Sonntagsrod 
wieder menden laffen, der jchon brei 
Prediger und zwei Bürgermeifter des 
Städtchens erlebt hatte. Wenn fein 
quter Freund, Schuhmacher Rabe, ver 
feinen Jungen wieder Schuhmacher 
werben ließ, ihn am Sonnabend zu 
einem Glafe Bier im Rathöteller abho- 
len mollte, mußte er jedesmal danten, 
denn er durfte fein Geld für fein Ver— 
gnügen und feine Erholung ausgeben, 
weil fein Sohn Rudolf jeden Pfennig 
gebrauchte, den fein Vater erübrigen 
fonnte. 

Der alte Schulte Stand alfo Tag und 
Nacht in der zugigen Werkitatt und ho— 
belte Zifche und Bänte und ohne daß 
er e3 gewahr wurde, hobelte er babei 
feinen eigenen Sarg. WI3 diefer fertig 
war, fam ein Tag, an dem bie Bemoh- 
ner de3 Gtädtchend da3 gefurchte Ge- 
fiht und da3 meibe Haar des alten 
ZTifchlers nicht mehr durch das Feniter 
feiner Werkftatt fahen. 

Rudolf kam zum Begräbnik nad 
Haufe und fah jehr elegant in dem 
neuen fchwarzen Rod aus, der mit dem 
legten fauer verdienten Gelbe feines 
Vaters bezahlt war. Er meinte bie 
üblichen Thränen, fhloß feine Mutter 
und Marie in die Arme und verfprad), 
recht fleißig zu fein, bamit er fie bald 
unterftügen könnte. . 

Mutter und Tochter faßen von jeht 
tagau3, tagein an bem fleinen mit 
Blumen —— Hoffenſter. Zwi⸗ 
ſchen ihnen ſtand eine Nähmaſchine, die 
fleißig ſummte und munter ſang. 

Die Blüthen fielen ab und knospeten 
wieder. Die alte Frau fiel auch ab, 
ohne wieder aufzublühen und Marie 
wurbe blaß und mager und befam hef- 
tige Schmerzen im Rüden von dem be= 
ftändigen Mafchinennähen. 

Manchmal aber verftummte diefe am 
hellen Bormitiage. Dann ging Marie 
nach der Sparfaffe und fam mit großen 
Ihönen Banfnoten wieder, melche bie 
alte Mutter liebfofenb und fegnend mit 
ber Hand jtreichelte, um fie dann mit 
einem Seufzer in ein großes Koupert 
zu fteden, welche Marie mit fünf gro- 
ßen Siegeln ſchloß. 

Das Studium der Rechtswiſſenſchaft 
mußte doch ſehr ſchwer ſein, weil es ſo 
ſehr ſehr lange währte. 

Dieſe Briefe erregten die lebhafteſte 
Freude, wenn ſie in der Chauſſeeſtraße 
bei Rudolf anlangten, der dann ge— 
wöhnlich Beſuch von irgend einem guten 
Freunde hatte, 

„Bift Du aber ein Glüdspilz!” hieß 
e3 dann. „Mitten im Gemefter Geld 
zu friegen. Deine Alte ift wahrhaftig 
bie Krone aller Mütter!“ 

„a, gut ift fie, das ift wahr! Jetzt 
wollen wir aber hin und etwas Ber- 
nünftige3 genießen.“ 

Wenn bie quite alte Mutter Schulge 
ben großen Brief mit den ſchönen Bank⸗ 
noten abgejchidt hatte, gab fie jeufzend 
ihrer Tochter Marie zwölf Pfennige. 

„Dir effen heute moieder gefalzenen 
Hering zu Mittag, liebes Kind.“ 

Als das Heine Kapital in der Spar- 
faffe immermehr zufammenfchmolz, fa= 
ben die Bewohner bes Stäbichenz, wel⸗ 
che Abends durch die Gaffe gingen, die 
Köpfe der beiden Frauen noch bis in bie 
Nacht hinein über die Nähmafchine am 
Tenfter gebeugt. Der alte Kopf wurde 
immer. weißer und rungeliger, bie Züge 
be3 ftet3 bleicheren jungenGefichts mur- 
den immer jhärfer und der Strom der 
weißen Leinwand, der burch die ftet3 
rollende Mafchine flo, nahm gar fein 
Ende mehr. Die Mafchine jelbft war 
aud gewiß längft müde, denn fie fang 
gor nicht mehr jo munter mie früher. 

anchmal famen glüdliche Bräute und 
‚brachten einen Jonnigen, buftigen Früb- 
lingshaud in das tleine niebrige Zim- 
‘mer. Marie follte ihnen ihre Ausfteuer 
‚nähen und erhielt dafür einen Antheil 


'I:pon ihrem Glüd und ihrer Freude. 
a — glü 2 
e einen zugenickt 


rahlenden 


bie Tpür' 


Sept hatte jie ein Kleines Theegebed 


‚mit rother Kante zu füumen, wmelches 


Die 
dem 
‚fin 


gerade für zwei Perfonen pabte. Wie 
mwunbervoll mußte e3 fein, wenn man in 
einem hübfchen, gemüthlichen Zimmer 
diefe Iheejerviette über den Tijch vor 
dem mweichen Sopha legen durfte, aus 
befien Ede zwei Augen liebevoll den 
Bewegungen der Kleinen Hände folg- 
ten, bie das Theegebäd und die Tafjen 
orbneten. 


Seht hatte Marie die feinjte hollän— 
dDifche Leinwand zu verarbeiten, die mit 
echten Spiten und reicher Stiderei per= 
ziert wurde. Ach, welch ein alüdfeliges, 
junges Trauenher; würde darunter 
ſchlagen. 


Blide auf die Mafchine, Marie, Dr 
Kleine Thörin! Nichte Deinen trüben 
Blid auf die Leinwand, damit die Naht 
gerade wird, und tritt weiter mit Dei- 
nem jchmerzenden Fuß. Dein Bruder 
Rudolf braucht Geld! 


Unter dem fehneeweißen Scheitel der 
Gtreifin an der anderen Geite bed Ti- 
fches mohnen noch frohe, glüdliche 
Träume. ‘e fehmwächer die alten Augen 
werben, dejto lieber bliden fie in bie 
Zufunft. Wovon mag wohl bie alte 
Mutter träumen? Welches Phantafie= 
gebilde ruft das fonnige Lächeln in 
ihrem rungeligen Gefichte hervor? 


‘hr Rudolf hat fein Eramen längjt 
mit Glanz beitanden und ift nun Yanbs 
gerichtärath in einer großen Stadt, die 
viel größer ift al3 fein Heimathaftädt- 
hen. Seine alte Mutter wohnt in dem 
märmjten, gemüthlichften Zimmer jei= 
ner großen Wohnung. Heute gibt ihr 


"Sohn eine große Gejelfchaft, denn ein 


Landgerichtsrath muß ja au hin und 
wieder mal Gefelfchaften geben. 

„Komm jett, Mütterchen!“ 

„Nein, Rudolf, ich gehe nicht hinein 
zu Deinen vornehmen Gäften.“ 

„Unfinn, Mutter. Der Bräfident 
freut fi fchon darauf, die Bekannt— 
Schaft meines Mütterchens zu machen.” 

„Aber Rudolf, Rudolf...“ 

Er legt mit zärtlicher Sorge ihre 
Heine, melfe Hand auf feinen jtarfen 
Arm, führt fie mit hoch erhobenen 
Haupte ftrahlenden Auges in das G©e- 
jelichaftszimmer und jchämt fich feiner 
alten Mutter gar nit. Die vorneh- 
men Herren verbeugen ſich vor der Mut⸗ 
ter des Landgerichtsraths und dann 
und wann erhebt der eine oder der an— 
dere ſein Glas und ruft ihr zu: 

„Wollen Sie mir erlauben, mein 
Glas auf Ihr Wohl zu leeren, Frau 
Schultze?“ 

„Ach Rudolf — Rudolf!“ 


„Liebe Mutter, unſere Kohlen find 
alle und die Bezahlung für meine letzte 
Arbeit iſt noch nicht eingegangen.“ 

„Ach Kind, warum ſtörſt Du mich? 
Ich träumte ſo ſchön!“ 


„Komme, was kommen mag, 
Mörgen iſt auch ein Xag, 
Heute ift heut!“ 


fingt mit fchmerer Zunge WRubolf 
Schultze, in ſein Dachſtübchen treten, 
in welchem trotz der Winterkälte das 
Fenſter geöfnet iſt. Mit heißen Wan— 
gen und verglaſten Augen ſucht er nach 
Streichhölzern und Licht. Nachdem er 
längere Zeit im Finſteren herumge— 
framt, werben feine Bemühungen von 
Erfolg gefrönt. Aber was liegt denn 
da? Ein Telegramm! Und er war den 
ganzen Tag ausgemwejen und hatte ge= 
fneipt. 

„Mutter Erant. Wünfht Dich zu 
fehen. Komm jofort! Marie.“ 

Er wurde leichenblaß und feine Lip- 
pen bebten. Er mußte, was ein Tele: 
gramm, welches feiner Schweiter fo viel 
Geld foftete, zu bedeuten hatte. Das 
war jicher in der höchften Noth abge- 
Ihidt. OD, jegt fam der Tob — der 
Iod und nahm ihm feine Mutter, die 
ihm alles geopfert, bevor er ihr etwas 
anderes al3 Sorge bereitet Hatte! Ind 
feit drei Jahren hatte er fie nicht mehr 
gejehen! 

Er hatte keinen Pfennig Reifegeld 
und verjegte fein legte Hab und Gut. 
Der&rtrag reichte nicht. Er bat, meinte, 
fluchte und flehte. Man antwortete ihm 
achfelzudend, melche traurige Erfah- 
tungen man mit ihm gemacht habe. 

„Sie haben Xhre Uhr ja au nicht 
wieder eingelöft, Herr Schulge.“ 

„Rein, Schulge, mit dem Anpumpen 
laß mich nur zufrieden.“ 

Zrleht hatte er aber dennoch das 
ganze Reifegeld zufammen gebeitelt. 

Welche traurige Yahıt! Er fah ganz 
allein in einem Koupe und drüdte fich 
mit  hochgezogenem Rodfragen in eine 
Ede, indem er Die Lippen zufammen= 
preßte, damit der Schaffner nicht mer= 
fen follte, daß er meinte. Er jah auf 
jeder Station nad der Uhr und zählte 
die Minuten, bis er bort fein Eonnte. 
Endlich kam die letzte Eiſenbahnſtation. 
Jetzt fehlten noch zwanzig Kilometer im 
Poſtwagen. Seine Gedanken flogen ihm 
voraus. Im Geiſte ſah er Marie ſchon 
weinend in der Hausthür ſtehen und 
ſtumm auf das Wohnzimmer zeigen, in 
welchem ſeine alte Mutter kalt und 
ſtarr lag. Der Schweiß dr 
allen Poren und ſein Herz ſiand bei⸗ 
nabe fill vor Angft. 

Endlid lag fein Heimathftädtchen 
bor ihm und nım jah er auch) das Lleine 
Haus, in welchem & Mutter wohnte. 

Genfer, "Röpfe her Sr 
: — € 

und des jungen Mäbejens 


1 7 


ihm aus 


Mädchens jah man 


ner Schweiter unb er la8 darin, bi 
ba3 theure Leben noch nicht em! 0) 


war. 
„Sei ja recht leife, Rubolf, Muttes 


pbantafirt! Sie wirb balb ausgelitten 4 


haben.“ 


Er wantte nah bem Yubenbe des 3 


Bettes und verbarg fein Geficht m’den 
Kiffen. 


„Ad — Hift Du endlich ba, Rudolf 
— meint geliebter Junge — Hilf — Hilf © 


mir doch, Rudolf — ich Habe ein fehmex 
res Gewicht auf der Vrufl. Marie 


fann es aber nicht heben — faß an — ° 


mein lieber Sohn — dann befommifk 
Du e3 Schon herunter. — E3 if. {hin 


— daß Du nun endlich tommft — une 
Deine alte Mutter Holft — ic) glaube 7 


— hätte ich nod; länger — malen 


müffen — märe mir — gewiß no — 
das Herz gebrochen. — Nimm dag Ges 7 
wicht — melches mir auf der Bnufi 


— 


J 
3 


liegt — einen Augenblid herunter — = 


So, danke — mein lieber — gut 
Junge. — Marie — laufe bodh Si 

— zu Frau Mielfe herum — und fage 
ihr — Rubolf wäre nun wirt — 
und wahrhaftig Landgerichtsrathl .... 
Ah, fe — Du tommit und will — 
uns gleih mitnehmen. — X 

ja — gar fein großes Zimmer — Rus 


dolf — mein lieber Junge — num einen = 


Heinen — tleinen Wintel — wo id 


bitten fann — meinem lieben 


feine Güte — gegen feine alte Mutiey 3 


zu bergelten. — Und dann fei recht guß” 


gegen Marit — das arme Kind, — EI 7 
ift ja nicht ihre Schuld — daß fie nihh 
fo hübfc; — und fo flug ift — wie Du, 
— Nein, Marie — heute feinen Hering = 


— imenn mir ben Herrn Landgerich 


tath — zu Mittag haben. — 
Thon alle Leute — in der Stabt — Kaß 
Du nun wirflih — Landgerichtän 


ift.... U, jet bin ich mübe — um > 
will ein wenig ſchlafen. — Nein, 


danke — lieben Leute — ich gebrauche 
kein Holz mehr — jetzt ziehe ich u— 
meinem Sohne — dem — 
— richts — rath. 


&3 murde auf einmal ganz fill in 
Rudolf richtete. fein bers 
mweintes Gejicht auf. Seine alte Muts ” 
ter war in da3 unbefannte Land bins” 
über gegangen, two e3 feine getäufchleg = 


ber Stube. 


Hoffnungen mehr gibt. 
Die alte Mutter hat viele Leibendges" 


fährtinnen auf ber Erbe. Gebufbige, = 


aufopfernde, fich auf die Zulunft 
tröftende Mütter. eid 
ihnen, ihr Söhne diefer Müttert 


DrArtIige Somaciten. * | > 


Zehn größe: Altmärkifche Hochzeit 
find innerhalb der legten Tage imftr 
ſe Salzwedel gefeiert worden. 
diefen Hochzeiten murde ber ik 
gewaltige Hoczeit3pomp miebertt 
tet. Auf der großen Lanbhadh; ei 
Gröningen waren über 500 Hodigellss 
gäfte zugegen, außerdem ftrömten ana 
allen umliegenden Ortſchaflen 
Dorfbervohner fchaarenweie herbei, bay © 
bei der Hochzeit für Jebermann, der 
Scheint, noch etwas abfällt. J 


weren bei den Hochzeiten in aifi 


Perſonen, in Hohentramm 


' fonen, in Püggen 275 Perſonen 


Siedenlangenbedt über 300 Berfoi 
in Niendorf 150 Berfonen, in 


gegen 450 Berfonen, in Molig 350Pern > 


jonen, in Wallftane 150 Perfonen; « 
der in Auborf am 10. Mai ftatig, 


denen großen Landhochzeit Haben min 3 


deitens 300 Hochzeitägäfte theilgenom« 
men. Das find auf biejen zehn Ki > 
zeiten minbeften® 3000 @äfle; 1 
Zahl ift aber eher zu niebrig, als ; 
boch gegriffen. Man kann für bie 
Hochzeiten folgende Schlachtungen ai 
nehmen: 20 Kühe, 45 ne, 
Hammel, 800 bis 1000 Hühner, 
Kälber; der Kuchentonfum umb bei 
Kaffeeverbraud; ift überhaupt nicht fef 
zuftellen, ebenfo kann a: 
Branniwein- und Weintonfum 
nicht annähernd beflimmt werben, 
ften3 fünnte man den Meinberbre 
auf 20,000 Zlafchen tariren. Bei 

lich dauern große Landhochzeiten ; 
ober drei Tage. Der Verbrau 
Vieh für obige Hochzeiten würbe 

ganz reſpektablen Viehbeſtand 
größeren Ackerwirthſchaft aust 


Die verunglüdte „„Barifei 


Die vielumftrittene Riefen» Se 
der PBariferin, die gon ber Hab 
Eifenthores der Weltausftellung 
Befucher grüßte, follte diefer Zag 
Baris nach Budapeft transporztir 
den, um forian auf dem © 
Käufers, eined reichen. Ungarn, 
ftellung zu finden. Man de 
Riefentifle von 8.50 Meter 2ä 
8.50 Meter Breite gebaut und 
gepoljtert. Das Gewicht ber'$ 
auf 6000-7000. Kilogramm 
anihlagt. Ein graufames € 
bat eö aber in letter Stunde 
bert, daß die „PBarijerin“ ihr 
ftabt entführt wurde. Heil wei 
follte fie die Seineftabt nicht ve 
und mern ihr „Liebhaber“ fie je 
will — ja, dad müßte die ma 
fein. Alfo — bie Leute, bie 
Einpaden ber Statue | 
haben jo übel manöveritt, 
ben Seine-Quai binfiel u 
fend Stüde zerbrad. Ur 
nod) der Kopf fort, beffe 


ihren 


Habt Mitkeip "mike 


ruhig liegen — und ben Tieben Gotk 


Land — ge ° 





föiras Hofichneiber in Berlin wär 
Schöpfer : ‚ber: erquifiten Zoilette. 
Die Prinzelin hatte Wulfhilo zu bie- 
Ertrapaganz zu überreden gemußt, 
wollte ihr das Kleid jchenten als 
mpenfation dafür, daß fie in ihrem 
Concert fang. Gegen diefe Großmuth 


Tehnte fi der Stolz des Freifräulein 


F Hon Dellmenhorft empfindlich auf, aber 


Ihlieplich mwilfigte Wulfhild ein, vas 
@elb dazu geborgt zu nehmen. Borgen 
war mehr ftandesgemäß. 

Sie jah munderfhön aus in ber 
hochmodernen Toilette, und befeitigte 


no einen Tuff auserlefener Rofen an 


Hi 
h 


— 
— 
— 


— 
— 


© ihrer Bruft, die ihr Prinz Arnulf fo- 


eben mit feiner Karte geichidt, ala ih- 


ze Mutter eintrat, die ibr mit einem | 


fpäteren Zuge nachgefahren war, um 
‚ micht bei dem erjten Auftreten ihrer 


- Zochter zu fehlen. MWulfhilb Hatte ihr 


“ einen verborgenen Plaß in einer Gei- | 


= tenloge bes Eoncertfaal verichafft, 
20 fie in nächfter Nähe des Podiums 


15. 


2 e 
Br: 
* 


ohne geſehen zu werden, denn ſie 
ſchuie ein Wiederſehen mit alten Be⸗ 


= Tannten. 
= Smihrem fchleppenden, jchrarzen 


 Seibenkleid, mit der fchivarzen Spi- 
genbarbe auf dem filbergrauen Schei- 
tel, einer Toilette aus früheren, beife- 
zen Tagen, fonnte niemand. der Baro- 


= ain von Dellmenhorjt die jahrelange 


ER: 
= 


— 
BE 


Erifteng auf dem Bauernhof anjehen. 


- Sie war ein Typus der vornehmen 


Dame. 
„Rathe, mas ich Dir bringe,” fagte 


- fie, freubig auf die Tochter zueilend. 


57 
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\ 


Moderich?” fragte Wulfhild gejpannt, 


indem fie ungeduldig die Hand danadı 
ausſtreckte. 


Sie wartete ſeit einiger 


it fehnfüchtig darauf. 
I e3 war ber erjehnte Brief; fie 


. „Einen Brief — einen Brief von | 


{ 


— UrBtD font Inden: 
mb. ftarrie- aber en di 


in. *2* * 

Eine Welt war für ſie in Trümmer 
geſchlagen, die Welt ihrer Liebe. An 
der fruchtbaren Oede in ihrem Innern 
und um ſie herum merkte ſie, wie ſie 
| mit ganzer: Seele und mit allen Fa⸗ 
ſern ihres Seins in dieſer Idealwelt 
gelebt hatte. Nur dort hatte ſie die 
Kraft geſchöpft, die Entbehrungen, die 
Demüthigungen ihres jetzigen Daſeins 
| zu ertragen. ’ 
Alles hatte fie von biefer Liebe ge- 
| hofft, alles von dem Mann, dem fie ihr 
ı Herz geichentt. 
| Mit gläubigem Vertrauen hatte fie 
| auf ihn gewartet. Glaube, Hoffnung, 
ı Liebe waren zu Schanden gemorben — 
er, der Mann, der ihren reinen Mäd- 
| henlippen den erjten, heiligen Kuß ber 
| Ziebe geraubt, hatte fie zum Narren 
' gemacht, zum Narren ihres Vertrau- 
ı eng! 
Er hatte fie gefüßt, mie man eine 
| Dirne tüpt! — 

Sie fprang auf und ftand tobten- 
| Hleich mit funfelnden Augen mitten 
im Zimmer, halb von Sinnen bon ber 
| bohrenden, ftechenden Qual dieſes Ge- 
dankens. 

Jetzt küßte ihn eine Andere — in 
Ehren — ſein Weib — jene ſchöne, 
ſudblandiſche Papierprinzeſſin — die 
Tochter des größten Actionärs der ja— 
paniſchen Bahn, mit deren Hand er ſich 
und Roderich den Weg zu den kühnſten 
Speculationen und zu großem Gewinn 
eröffnet! 

Und Roderich ſchwärmt von den 
märchenhaften, dunklen Sammetaugen, 
von den bethörenden Reizen dieſer exo— 
tiſchen Schönheit und preiſt ſeinen 





Freund einen Glückspilz! 


Vor Wulfhilds Bild taucht plötzlich 
das Bild der Glückszjagd auf. 
Und ihr iſt zu Muth, als läge ſie 





zerſchmetiert auf dem ſchwindelnden 
Steg, unter den Hufen des Roſſes, 


über ſie hin ging die tollkühne Jagd 


riß den Umſchlag in Fetzen und fing 


- an, eilig die acht eng geſchriebenen Sei— 


- ten zu lejen, während Frau von Dell- 
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Er 


menborft, ftrahlend vor mütterlichem 
Stolz, ihre Erjcheinung in der fojtba- 


E: zen Toilette mufterte und bier und da 


eine Yalte zurechtichob und eine Spite 
ober Schkife ordnete, 
Sie jehwelgte bereits in dem Vorge- 


> indes Srtumphes, ben ihre Igöne 


E all ber 


Sie 


ochter heute hier feiern würde. End⸗ 


© ic) wurde ihr doch ein Mal das Glüc 


du Theil, MWulfhild da zu fehen, vo fie 
ingehörte, in der Gejellichaft von 

andesaenöflen, ja, in der Allerhöch- 
kei fe ui denn die Prinzeffin 


te fer zu einem fleinen, intimen 


‚Souper nad) dem Concert eingeladen, 
amd fie, die Mutter, jollte Daran theil- 
nehmen. 


Vergeflen tvar in diefem Augendlid 
gehabte und noch bevorjtehende 
mit dem Gatten, vergeifen die 


 Heimlichen Uengfte und Gemiljensbifle 


Messen Diefes 5’ hrlichen Verkehrs mit 
ber Prinzeffin, ver einem Berrath an 
dem Gatten gleich fam — die mütter- 
liche Eitelkeit, die Mutterliebe, die fich 

bit aufgiebt für das Glück des ge- 

Kindes, beſiegte Alles. 

on wem haſt Du denn die ſchö— 
nen Roſen?“ fragte Frau von Dellmen— 
horſt bewundernb. 

Wom Prinzen,“ war die ungeduldi— 
9% abwehrende Antwort. 

Frau von Dellmenhorſt hob die 
auf ben Boden gefallene Karte des 
Prinzen auf und betrachtete fie mit 
reude und einer gewifien Andacht. 
Po e3 fich noch nicht einzugefte- 

er fühne Hoffnungen zogen 


“Durch ihre Seele. Wer weiß, was für 


Dt 
Er 


IN. 


©, eine ı glückliche 


. Sohn bes 


2öfung der unfelige 
Conflict zwiſchen den Dellmenhorits 
und bem Herzogshaufe noch nimmt! 
Prinz Arnulf mar ja jebt der Befiter 
bes ftreitigen Lehns:. Als jüngiter 
13093 war eine morgana= 
tifche Ehe für ihn durchaus feine Uin= 
möglichhkeit, befonber3 wenn feine Er- 
mählte einer der ältejten Familien des 
Landes angehörte. 


= Mie alle fhwachen Charaftere und 


N 


geiftig trägen Naturen rechnete Frau 


MR bon Dellmenhorft jtet3 mit ungeheuer- 


J 

— 
Bi 

ex 


J 


—* 
Er 


richten — Sehr gute — e3 Tcheint, 


k 
> 
= 

— 


Lichen Glücksfällen, die eintreten konn— 
n. 

löslich entzog fih Wulfhild mit 
einer faft heftigen Bemeaung den müt- 
terlihen Händen, die jo liebevoll an 
ihr Herumgupften. Sie manbte ber 
Mutter den Rüden, und an das Fen- 
E tretend, ftarrte fie hinaus, d: h. 
ihr Auge blidte ins Leere. 

„Bas ift?“ was jchreibt denn Rode 
ri?" fragte Frau von Dellmenhorft 
Bazmlos, die zu jehr an die Launen ih- 


er. Tochter gewöhnt war, um zu er- 
reden 


recken. 
Aiie, lies ſelbſt — ich glaube, Du 
erlangſt auch jetzt noch, daß ich Dir 


: ben Brief vorlefe — er ift jehr nett — 


immer — und lauter gute Nach: 
ie 


> Kommen wirklich bald ala Millionäre 


ee: a — Rauſchnigkt hat ſich 


Frau von Dellmenhorſt ſchrieb den 
emb Llingenben, gepreßten Ton die— 
Antivort auf Rechnung des Debü- 
» Wiebers, griff aber mit einem 

if ber fyreude und Ueberrafchung 

m Schreiben ihres Sohnes, das 
bauf den Toilettentifch gemor- 


At fei Dank! Gott fei Lob und 
“ murmelte fie ein paar Mal 
a Defen. „Ach, Wulfhild, welche 
bei welches Glück! wie wird fich 
freuen! Und es fcheint mirt- 
‚ hätten fie den Haupterfolg erft 
Heirath zu verbanten. 
1, was für ein Glüd biefer 
ige hat — er imar bod) immer= 
Blebejer, der fi mit Roderich 
aa it u 
mich nicht jeht n 
allein seien, ich 


J J 
J 4 A 


nm 


und berſchwindet in unerreichbaren, 
nebelhaften Yernen. 


©ie blieb liegen — zertreten — ein 


todtmundes Weib — 

&3 Hopfte an der Thür. 

Der Mufikpirector ſchickte ſein 
Dienftmädchen mit der Botfchaft, daß 
der Wagen in zehn Minuten fommen 
würde, das gnädige Fräulein abzuho- 


len. 

MWulfhild raffte fich gemaltfam auf. 
Niemand durfte ihr Geheimniß er- 
rathen, niemand die Schmach verlafje- 
ner, verrathener Liebe ahnen! 

Nein, fie war nicht das Weib, das 
fich zertreten ließ! Der heutige Ubend 
follte ein Wendepunkt in ihrem Leben 
werden! 

Sie brauchte einen großen Triumph, 
um Balfam auf die Wunde ihres Stol- 
3e3 zu thun. Sie brauchte Glanz und 
Huldigung, viel Ehren und Weihraud), 
um ihr Gelbftgefühl, wieberzufinden. 
Noch einmal trat fie vor den Spie- 


el. 

Ob fie nicht: auch jene erotijche 
Schönheit 
fonnte? 

War das nicht ein königliches Bild, 
da3 ihr aus dem Spiegel eittgegen- 
ftrahlte? Sieht fo ein Weib aus, das 
man verrät und vergißt, wenn man 
e3 einmal in Liebe umfangen? 

Die Dämonen der Tiefe regten fich 
in Wulfhildg Seek, die in den bunt: 
fen Abaründen der Menfcheneele 
ichlummern und ftet3 das. Heiligite 
des Herzens zerftören, wenn fie eriwa- 
chen. 


23.Capitel. 


Das Eoncert begann mit einem gro= 
Ben, dreitheiligen Clavier - Opus des 
gaſtirenden Virtuoſen. 

Profeſſor Bloomfield, ein noch jun— 
ger Amerikaner, beſaß eine glänzende 
Technik, aber keine Seele. Er marterte 
das geduldige Publikum faſt eine gan— 
ze Stunde lang mit akrobatiſchen Fin— 
gerkunſtſtücken, bis ſich alle todtmüde 
an ſeinem ſchwarzen Frack und ſeinem 
farbloſen Profil geſehen hatten und 
vor Langeweile ganz ſteif und ſtumpf— 
ſinnig geworden waren. 

In den erſten Reihen des Saal— 
Parquets ſaß aͤuf Sammetſtühlen El—⸗ 
vira mit ihrem Hofſtaat, dicht hinter 
ihr der Intendant. Daran ſchloß ſich 
die weitere Hofgeſellſchaft und die Spi— 
tzen der ſtädtiſchen Honoratioren auf 
numerirten Rohrſtühlen. 

Die übrige, ſehr gemiſchte Menge 
folgte auf unnumerirten Plätzen. 

In einer der kleinen GSeitenlogen er- 
ſchien und verſchwand Prinz Arnulf 
abwechſelnd. Ihm gegenüber, auf der 
andern Seite bemerkte man den Erb— 
prinzen mit ſeiner glattgeſcheitelten, 
quäferhaften Gemahlin, die den fteifen 
Rüden und den langen Unterkiefer ver 
Engländerin hatte. 
gen waren theil3 mit Dfficieren, theils 
mit Mitgliedern der Bühne gefüllt. 
Während der Dauer des breitheiligen 
Clavier = Opus. verfchwanden Prinz 
Arnulf und fämmtliche Dfficiere; mie 
faft alle Herren, die in den Seitengän- 
gen, in der Nähe der Ausgangsthüren 
ſtanden. 

Das Reſtaurationszimmer, das über 
der Treppe lag, war um dieſe Zeit 
überfüllt von Herren. 

Bei den verſchiedenen Productionen 
des Abends zeigte ſich wieder einmal 
der große Unterſchied zwiſchen künft 
leriſch geſchulten und dileitantiſchen 

ungen. 

Selbſt einige von den Zeuten, bie fich 
im Salon und auf dem Hofparquei 
mit Sicherheit bewegten, verloren auf 
dem Podium die Haltung und machten 
eine fomifche Figur. 

Nahdem man von dem amerifani- 
hen Zaften = Afrobaten erlöft mar, 
I Iten zwei ältere Comteflen, bie 
üchter dei Höchſtlommandirenden, 


uche rare er — oe 


in den Schatten ftellen | 


Die anderen Ro= | 


PT 


weißen Gtenbogenfanbfeuße Sat 
jevenfalls die ganz gleiche‘ Zahl : von 
Knöpfen. — 

So harmoniſch die äußeren Erſchei⸗ 
nungen zuſammenſtimmten, ſo wenig 
konnten die Comteſſen mit einander 
auf dem Podium zurecht kommen. 

In tadelloſer Haltung ſtiegen ſie 
nacheinander die immerhin etwas 
ängjtlich fteilen Stufen empor und tra- 
ten mit fcheinbar Tüchelnder Unbefan- 
genheit an, traten fich aber por Verle- 
genheit gegenfeitig auf Die Schleppen, 
und als fich Jede nach einer anderen 
Seite verneigte, ftießen fie mit berRüd- 
feite heftig aneinander, ma3 einen jo 
lächerlichen Eindrud machte, ba ber 
ganze Saal nur mit Mühe einen Heis 
lerkeitsausbruch unterbrüdte, 

Eine ähnliche Scene wiederholte fich 
beim Abtreten. Eine war immer ber 
Anderen im Wege und fie ftolperten 
ftet3 um einander herum, um unfehl- 
bar zufammenzurennen. 

ALS auch dies überftanden war, trat 
die dide Frau Bürgermeifter ald So- 
Iofängerin auf. 

Sie hatte einmal eine große Altftim- 
me gehabt und trug ihr feierlichites 
Bratenkleid. Die Stimme war jet et- 
was verfettet und lautete  gequeticht, 
da e3 der corpulenten Frau an Athen 
fehlte, auch hatte e8 eine etwas humo- 
riftifche Seite, als fie jang: 

„Ich bin die [chönfte Maid im Land, 
Schlank iſt mein edler Wuchs —“. 


Zwei Herren mußten ihr die Stufen 
hinauf und hinab helfen, und das Po— 
dium ächzte und bog ſich unter ihren 
Tritten. 

Selbſtverſtändlich zollte man ihr rei⸗ 
chen Beifall, und ihr Gatte ließ ihr ein 
kleines Wagenrad von einem Teller⸗ 
bouquet übereichen. Man ſchüttelte ihm 
die Hände und gratulirte zu dem Er— 
folg ſeiner Gemahlin. 

Jetzt trat ein Quartett von Streich⸗ 
inſtrumenten an, das von Herren aus 
der Geſellſchaft zuſammengeſetzt war 
und ſich hören laſſen konnte. Darauf 
trug eine Sängerin der Hofbühne eine 
Arie vor, die deutlich zeigte, mas zu eis 
nem guten Vortrag gehörte. 

| Die große Paufe folgte, und alles 
jtrömte in den Erfrifchungsfaal. 

Elvira hielt einen Tleinen Cercle, 
während Prinz Arnulf fi fortjtahl 
und an die Thür des Geitengemadh3 
opfte, in bem Wulfhild fi) von den 
übrigen Debütanten abgejondert Bielt 
und wartete, bi3 bie Reihe an fie fam. 
Sie mar ganz allein. 

„Darf ich, Baroneß?”" fragte der 
Prinz befcheiven durch die Thür. 

„Bitte, Hoheit!” Tautete Die Antwort. 

„sch bringe Ihnen hier eine Flafche 
bon Papas berühmten, alten Burgun= 

| der, ich habe fie mir eben Durch meinen 

| Diener holen haffen. Bitte, trinten Sie 
ein Gläschen, das gibt Courage! Gie 
haben doch fein Lampenfieber?" 

„Ich alaube nein. ch bin ziemlich 
ficher. Sch dante Jhmen, Hoheit.“ 

MWulfhild nahm den Kroftallfelch, 

| den er mit dem rubintothen köftlichen 
Traubenblut füllte, aus feiner Hand 
und leerte ihn mit einem Zuge. 
Seine Blide ruhten mit leidenfchaft- 
| licher Bewunderung auf ihr. In das 
| Heine Toilettezimmer drangen das 
Stimmengemwirr und ber Lärm aus 
| ven Sälen nur wie eine ferne Bran- 
| dung berauf., Die Luft war überheizt 
und roch nad) Gas und alten Politer- 
möbeln. 

„Strafen Sie mid) immer noch mit 
diefer eifigen Kälte? Habe ich mir nicht 
mieber ein wenig Vertrauen von hnen 
verdient?“ bat der Prinz leife und fle= 


bend. 
„Hoheit find jehr gütig. Sch Dante 
aufrichtig. Diefer Trunt hat mir gut 
| gethan, er geht mie Tyeuer durch bie 
Adern,” ermiberte Wulfhild etwas 
wärmer. 
„&3 gab eine Zeit, mo Sie mich nicht 
| „Hoheit“ nannten! Haben Sie denn 
meinen Namen ganz vergeflen?” 
Wulfhild blickte ſchweigend in das 
ſchöne, leidenſchaftlich erregte Knaben⸗ 
geſicht. Es war etwas in ihrer Seele, 
das nach Vergeltung ſchrie, das ſich 
aufbäumte gegen die Qual, die ſie litt. 


Nein! Sie wollte nicht das verlaſſene, 


zertretene Weib ſein, das ſich an einem 
Verrath verblutete! Das war ſo all— 
täglich, ſo gemein! Die Welt wimmelt 
heutzutage von getäuſchten Frauen. 
Wenn ſie nicht lieben durfte, ohne ſich 
wegzuwerfen, ſo wollte ſie herrſchen! 

Seien Sie einmal wieder gütig ge⸗ 
gen mich — ſehen Sie nicht, daß Sie 
einen ganz anderen Menſchen aus mir 
gemacht haben?“ bettelte der Prinz in 
ſeiner vaſenden Verliebtheit. 

„Sehen Sie nicht, Prinz, daß ich 
Ihre Roſen trage?“ lächelte Wulfhild 


mit ihrem bezauberndſten Lächeln und 


ſah wie eine Königin auf ihn herab. 

„sch bin fo ſtolz darauf!“ jauchzte 
der Prinz leiſe, „und wenn Sie mich 
zum glücdlichſten Sterblichen machen 
wollen, geben Sie mir die kleine, rothe 
Knoſpe, die an Ihrer Bruſt geruht!“ 

Und wieder lächelte Wulfhild Ge— 
währung, ſie zog die Knoſpe aus dem 
Strauß und reichte ſie ihrem Verehrer. 

Prinz Arnulf drückte ſie an die Lip- 
pen und ſteckte ſie in das Knopfloch ſei⸗ 
ner Uniform. 

„Run gehen Sie, Prinz, gehen Sie,“ 
drängte Wulfbild, „der Mufitbirector 
wird mich gleich holen, die Paufe geht 
zu Ende — gehen Sie — Arnulf —“ 

Mit leivdenfchaftlicher Freude drückte 
ber Prinz feine Lippen auf die Hände, 
die ihn zur Ihüre hinausfchoben. 

„Richt wahr, Wulfhild — das eine, 
ba3 fübe Lied, das fingen Sie nur pe 
mich!“ flüfterte er noch auf 
Schwelle. — 

Der Muſikdirector führte Wulfhild 
am Arm in ben Saal und begleitete 
feine lerin jelbft zum Gefang. 


Erfcheinung cu Senjation, 
‚war in ihrem tlagtleid mit | a ‚die 
den Ro i m bon it * ne i 2 B = , 
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2. und bie Herzenäqual ber eigenen 


iebe. 

Sie war noch feine Sängerin, die 
auf der Höhe bed Können fteht, aber 
fie wußte ihre Zuhörer zu erwärmen 
und binzureißen, denn eine ftarte, lei- 
denjchaftlice Seele ſprach aus ihrem 
Geſang. 

Beſonders mit einem einfachen 
Volkslied entfeſſelte ſie Beifallsſtürme, 
es war das Lied, das Prinz Arnulf 
für ſich allein geſungen haben wollte. 

„All meine Herzgedanken 

Sind immerdar bei Dir; 

Das iſt das ſtille Kranken, 

Das immer bleibt bei mir. 

Seit Du mich einſt umfangen haſt 

Iſt mir gewichen Ruh und Raſt, 

All meine Herzgedanken 

Sind immerdar bei Dir — —“ 

Bei dieſer Strophe ſchweifte einmal 
ihr Blick nach der Loge, in der Prinz 
Arnulf verborgen ſaß und außer ſich 
vor Glück die Roſenknoſpe an ſeine 
Lippen preßte. Ein Lächeln war in 
ihrem Blick, ein beſtrickendes Lächeln. 

Wulfhild hatte den Erfolg des 
Abends für ſich. Sie mußte drei Lie— 
der zugeben, und der Saal erdröhnte 
vom Beifall. Zum erſten Male koſtete 
ſie den Rauſch des Triumphes und um⸗ 
nebelte ſie der Weihrauch öffentlicher 
Huldigung. Es wirkte wie eine Nar⸗ 
koſe auf den bohrenden, brennenden 
Schmerz der ihr geſchlagenen Herzens⸗ 
wunde, ſie verlangte nach immer höher 
geſteigerter Aufregung, um die Qual 
zu betäuben. 

Ein herrlicher, großer, goldgeflochte— 
ner Korb mit ben jeltenften Treibhaus- 
blüthen wurde ihr auf das Podium ge= 
bracht und nod) ein zweites prächtiges 
Blumen;= Arrangement. Sie mußte, 
daß es von Arnulf und Elvira Fam, 
aber der Stadtklatjch fnüpfte feine be- 
fonderen Bermuthungen daran. 

Der Herzog, der niemals Concerte 
befuchte, war indeffen gar nicht anmes 
fend und hatte von dem Auftreten eis 
ne3 Fräulein von Horft bisher jehr 
wenig Notiz genommen. 

Nach dem Concert fam Elvira in die 
Garderobe und fiel Wulfhild um den 
Hals. 

„Einzig! entzückend! Sie haben 
magnifique ausgeſehen und ſuperb ge— 
ſungen! Sie Goldkind!“ 

Und Prinz Arnulf kam freudeſtrah⸗ 
lend, er gratulirte und hüllte Wulfhild 
ſelbſt in den Pelzmantel. Frau von 
Dellmenhorſt bekam ein gutes Theil 
von den Gratulationen und Glückwün— 
ſchen ab. Sie war ganz verklärt von 
mütterlichem Stolz. 

Die drei Damen fuhren nun in der 
Hof-Equipage nach dem Theater⸗Re⸗ 
ſtaurant, wo Elvira in dem ſogenann—⸗ 
ien Fürſtenzimmer ein erquifites Sou= 
per beſtellt hatte. Der Muſikdirector 
und der Intendant waren ebenfalls 
dazu geladen. 

Man war bis tief in die Nacht hin— 
ein bei Sect und auserleſenen Genüſſen 
ſehr heiter beiſammen. 

Prinz Arnulf entfeſſelte die Lach— 
luſt, indem Er in der ausgelaſſenſten 
Weiſe die Debütanten des Abends 
nachahmte und unbarmherzig carikirte. 
Er war ſo ungeheuer drollig, wie er 
mit Kiffen ausgeflopft al3 Bürgermei- 
jterin auftrat und ihre fette Stimme 
nahahmend fang: „sch bin die Tchönfte 
Maid im Land, fchlant ift mein ebler 
Wuchs —“, daß die Anmwejenden faft 
Lahfrämpfe befamen. Und ebenjo 
übermältigend fomifch zeigte er fich als 
Elapier = VBirtuofe und in verfchiebes 
nen anderen Rollen. 

Er fand im Laufe des Abend3 reich- 
lich Gelegenheit, Wulfhild heimlich und 
öffentlich in der feurigjten Weife zu 
huldigen. Sie war in feheinbar über- 
müthigfter Stimmung und fprühte 
bon Leben und Lebenäluft. Sie fpru- 
delte über von amüjanten Einfällen, 
bald nedte fie den Prinzen, bald quälte 
fie ihn. Abmwechjelnd zeigte fie fich un- 
gnädig und läcelnd gemährend, fo 
daß Prinz Arnulf den legten Reft von 
Verftand volljtändig an dDiefem Abend 
verlor und ihr millenlojer Sflave 
wurde. 

Später, allein auf ihrem einſamen 
Lager, in tiefer, ſtiller Winternacht, 
fam die Reaction auf die fünftliche Be- 
täubung. Sie preßte ſchluchzend das 
Haupt in die Kiſſen, bis ſie ſich todt⸗ 
müde in den Schlaf geweint. 

Auch ihre Mutter hatte eine unru— 
hige Nacht, die fie mit der Tochter in 
einem Hotel der Reſidenz zubrachte, da 


es zu ſpät war, nach dem Waldhof zu- 


rückzukehren. 

Freude und Triumph über den Er- 
folg der Tochter mechlelten bei der al- 
ten Dame mit dem Gefühl großerBan- 
gigkeit und Sorge. 

Sie hatte dem Gatten gegenüber ein 
fehr fchlechtes Gemiffen. Yhr Pflicht- 
gefühl gegen denjelben fam in fchmeren 
Eonflict mit ihrer übergroßen Mutter- 
liebe und Muttereitelfeit. 

€&3 war flar — der Prinz liebte ihre 
Tochter! 

Was follte daraus werden? Märe 
ed nicht herrlich, wenn ihrem Kinde 
da3 große Loos in den Schooß fiele, 
eine Gattin zu werden? Die Gattin 

Befigerd non Eberärom? Sie 
hatte ja bereit3 die Pringeffin fo voll- 
Hländig für fi) gewonnen, daß dieje bie 
‚offentundige Werbung ihres Bruders 
unterftügte? Würbe fie nicht ebenfo 
gut den Herzog für fih gewinnen. Wer 
tonnte ihr überhaupt miberftehen? 
War fie nicht dazu geboren, eine große 
Rolle in ber Welt zu fpielen? Und 
gäbe das nicht die ſchönſie Löſung für 
den böſen Conflict mit dem Herzogs⸗ 
haufe, bei dem bie Dellmenhorfts doch 
nur den Kürzeren zogen 
Aber centnerſchwert fiel ihr der un- 
verföhnliche Hab ihres Gatten gegen 
ben —5 auf die Seele, ſeine Siatr⸗ 
löpfigleit und ber Zorn, den er bereits 
uf DI) van tig x hatte. 


Und mie fe fang, toor fie felbft ifrer 
An EHER 0X Tina das Hk 
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auch fie endlich 
felöftftändig einzugreifen. 


24. Sapitel. 

‚Auf Diefes Concert folgten einige 

böfe Wochen für den Waldhof. 
Wulfhild war nicht unbeventlich er- 
tranft. Gemüthsaufregüng und Er- 
fältung hatten zufammengewirtt, ihr 
ein böjes katarrhaliſches Fieber zuzu⸗ 
ziehen. Sie hatte Stubenarreft und litt 


Unthätigfeit und Ginfamteit. Die 
Witterung war nod) einmal rauh und 
mwinterlich geworben, der Arzt verbot 
jeden Ausgang, und vor allen Dingen 
mußten die Gefangübungen auf län- 
gere Zeit ganz unterbleiben. 

Der Dberft, dem die Freude über die 
guten Nachrichten aus Japan zuerft 
über den Nerger mit dem Concert bin- 
meggeholfen hatte, fluchte nun mieber 
auf bie „Singerei” ala die Wurzel al- 
len Uebel3 und quälte feine rau mit 
erneuten Vorwürfen, daß fie den Un 
fug geduldet. 

‚Die Spannung auf imeitere Nad;- 
richten vonoderich machte ihn in höch- 
ftem Grade nervös. E3 war, ala mwoll- 
te ihn dicht bor dem Biel feiner Wün- 
[che der Muth verlaffen. Er, ber in 
ben fchiwierigften Zeiten die fangui- 
nifchiten Hoffnungen aufrecht erhalten, 
—* jetzt an, zu zagen und zu zwei⸗ 
eln. 


Nach Roderichs letztem Brief an 
Wulfhild ſtand zwar der letzte, aus— 
ſchlaggebende Erfolg in Ausſicht, aber 
er hatte doch das Geld noch nicht ſicher 
in der Taſche. 

Was konnten da nicht noch alles für 
Zwiſchenfälle eintreten, es gibt jaLeute, 
die zum Unglück prädeſtinirt ſind, und 
der Oberſt ſuchte eine gewiſſe Wolluſt 
in der Ueberzeugung, daß er ein Un⸗ 
glücksrabe und Pechvogel ſei und ſeine 
Familie dem Untergang geweiht. 

Zu dieſer Ueberreizung ſeiner auf 
die Folter der Erwartung geſpannten 
Nerven kam noch ein harter Schlag. 

Eines Tages kam er wie ein Raſen— 
der nach Hauſe und tobte einen ſeiner 
ee Zornesanfälle aus. Er 
hatte erfahren, daß Stodhaufen in den 
Befig der Normannz übergegangen 
war, und daß dieje dort fchonungslos 
den ganzen orjt, feinen geliebten 
Wald berunterholzten. 

Nachdem er feiner Wuth und feinem 
Grimm über die Wortbrücdhigfeit und 
den Verrath Normanns genügend Luft 
gemacht hatte, verfiel er fürmlih in 
Zieffinn. Er hatte die Hoffnung, 
Stodhaufen wieder im Befig feiner 
Yamilie zu fehen, wenn Roberich als 
Capitalift heimgefehrt, nie ganz auf> 
gegeben gehabt, um jo größer war jet 
fein Schmerz, die geliebte Scholle ent- 
merthet und ihrer größten Sierde, bes 
herrlichen, alten FForjted, beraubt zu 
wiffen. Und noch dazu beraubt und 
entehrt durch die fchnöde Gemwinnfucht 
besjenigen, der ihn zu Fall gebracht 
und fi) mit feinem Verluft gebedt hat- 
te, der ihn mit lügnerifchen Verſpre⸗ 
Hungen bingehalten und betrogen, um 
fich jelbft um fo ficherer in den Befit 
feines Eigenthbums zu jegen! 

Gab «8 eine heimtüdifchere Schur: 
ferei, eine abgefeimtere Schlechtigkeit 
auf Erden? Hatte er nicht Recht, daß 
man feinem Menjchen trauen darf, fei- 
nem! Und er mar da3 unglüdliche 
Opfer, das fig Alle auserfehen Hatten, 
e3 zu verfolgen und zu berauben! Eins 
nach dem Anderen nahmen fie ihm, bis 
ihm nur noch dad nadte Leben blieb. 
&3 mürde fi ja mohl Einer finden, 
der ihm auch das roch nahm! 

Seine geängftigte Frau furirte an 
ihm mit Homdopathie und frommem 
Zufpruc herum. Er lieh Alles wider: 
jpruch&los über fich ergehen, was ein 
Ihlimmes Zeichen war, denn er pflegte 
fie fonjt mit ihren Wedicinfläfchchen 
und Andadtsbüchern zu- verlachen. 

MWulfhild fühlte fich jelbit zu elend, 
um feine Gegenwart zu ertragen. Sie 
blieb oben auf ihrem Stübchen und 
träumte tagelang in’3 Leere, Yhre Le= 
bengenergie lag Darnieder, eine bums 
pfe, töbtliche Gleichgiltigfeit mar über 
fie gelommen. 

Grau und freublos jchlichen die Tage 
dahin. Das Frühlingsgrün in ber 
Natur fröftelte und Irantte bei den an= 
dauernd trodenen, falten Winden, und 
die Sonne verftedte fich täglich hinter 
Wolken. 

Die Arbeitsthätigkeit auf dem Wald— 
hofe wickelte ſich mechaniſch ab und 
wurde von Wulfhild ohne beſonderes 
Intereſſe vom Zimmer aus geleitet. 
Es war Alles ſo wohlgeordnet, daß es 
auch mal eine Zeit lang ohne ihr per⸗ 
ſönliches Eingreifen ging. 


In der Depreſſion ihrer Nerven und 


Gemüthsſtimmung war ihr zu Muthe, 

als würde die Sonne nie wieder kom⸗ 

men, als wäre der Frühling todt und 
rben. 

Die kranken, angeftorenen Blatt: 
Inofpen des alten Nußbaumes por 
ihrem fyenjter waren das Bild zerjtör- 
ter Qebenshoffnung, und ſtatt ſüßer 
DVogelftimmen hörte fie nichts alö das 
Raffeln der alten, roftigen Wetter 
fahne auf dem Dace, dad am Tage in 
ihre Gedanten und Nachts in ihre 
Träume hineinfprad). — 

Immer dieſes eintönige. ächzende 
Rafleln, jo häßlich fo gequält, wie bie 
ganze Lebensmühſal! 

Auf die Frage ihrer Mutter, ob ſie 
vielleicht einmal zur Prinzeſſin gehen 
ſollte, ihr eine Botſchaft zu bringen, da 
weder dieſe noch der Prinz auf den 
Waldhof kommen lonnien, hatte Wulf⸗ 
hild nur ein ablehnendes, verſtimmtes 
Nein 


Nein, fie wollte feinen Finger rüh⸗ 
ren. Wenn ber Brinz fie dereinft be= 


h ein. Sie fand | war jehr ftolz barauf, ihr 
meber bie Kraft noch den Muth in ſich 


» 


ET 


fie gornig auf den Boden — 
und mit dem Fuße von ſich geſtoßen. 
Das fehlte auch noch, daß man eine 
Delmenhorſt an die Oeffentlichkeit 
zerrte und von Zeitungsſchreibern be— 
ſchnüffeln ließ! 

Wulfhild ſelbſt legte wenig Werth 
auf dieſe Kritiken, die durch Hofgunſt 
gefärbt waren. Sie wußte, daß ſie et⸗ 
was leiſten konnte, aber doch noch 


lange nicht auf der Höhe des Könnens 
namenlos unter der aufgezwungenen war 


Frau von Dellmenhorſt ſeufzte und 
grämte ſich, ſie konnte nichts Veſſeres 
thun. Sie verſtand jetzt ihre Tochter 
ſo wenig wie immer. 

Endlich kam der Tag, der eine Wen—⸗ 
dung in die andauernde Verſtimmung 
auf dem Waldhofe brachte. 

Ein Mann kam als Gaſt in das 
Bauernhaus, den man am allerwenig⸗ 
ſten erwartet hatte, der frühere Bankier 
Juſtus Normann. 

Er und der Oberſt hatten ſich zum 
letzten Mal als lebenskräftige Männer 
geſehen, und fie erfchraten vor dem ge⸗ 
genfeitigen Anblid. 

„Ja, jehen Sie mid) nur an, das ha= 
ben Sie au8 mir gemacht!“ fchrie der 
Dberft mit hartem, zornigem Aufla= 
chen, inbem er jeinem Gajte faft dro— 
hend entgegentrat. 

Nur die geheiligte Pflicht des Gaft- 
rechtö verhinderte ihn, noch deutlicher 
zu werben, und die Erfcheinung feines 
Schuldner war eher dazu angethan, 
Mitleid als Zorn zu erregen. 

So frühzeitig gealtert und gebeugt, 


jo von Gram und gehrender Sorge ge= | 


zeichnet jah das triumphirende Lafter 
nicht aus. 

Juftus Normann ftredte befänfti- 
gend, faft bittend die Hand aus. 

„Derurtheilen Sie mich nicht, ehe 
Sie mich gehört haben. Ach komme, 
heute einen Theil meiner Schuld abzu= 
tragen. €3 ift leider vorläufig nur ein 
Heiner Theil — aber mehr fann ih 
jegt nicht, wenn ich nicht felbft betteln 
gehen fol.“ 

„Er.30g feine Brieftafche hervor und 

zählte dem ftumm darein blidenven 
Oberſt zehntauſend Mark in blauen 
Scheinen auf den Tiſch des Hauſes. 

„sit das vielleicht ein Kleiner Neben- 
geminn aus dem Stodhaufener Forft?“ 
fubr der Oberft gornig auf. „Und mit 
diefer Lappalie wollen Sie mich ab- 
finden, nachdem Sie mein Eigenthum 
in bie Tafche geftedt?“ 

„Kalt!“ rief Normann. „Schmähen 
Sie mich nicht, ehe Sie mich gehört ha= 
ben. Ich till Ihnen mahrheitägetreu 
den Hergang der Dinge berichten.“ 

Und nun gab er dem Oberften ein 
getreued Bild feiner Lage. Er er- 
zählte, wie er fich bis zur Rüdffehr fei- 
ner Söhne mühfelig Durchgequält, ohne 
je Die verlorene Bofition wieder errin- 
gen zu fünnen. Schwarz auf weiß, mit 
den Zahlen in feinem Tafchenbucd, gab 
er ein Bild feines Soll und Haben. 
Das Eingreifen feiner Söhne in das 
darnieberliegenbe Geichäft führte erft 
den großen und fchnellen Aufſchwung 
herbei, aber diefer erftaunliche Erfolg 
war nur mit dem Opfer aller jener 
Grundſätze zu erreichen, auf denen bie 
Firma bis jet baſirt gemefen fei, 
Principien, bie mit feiner perfönlichen 
Ehre iventifch gemeien. 

Er f&hilberte getreulich ven häßlichen, 
aufreibenden Kampf mit feinen Göh- 
nen, und wie e8 endlich bei Gelegenheit 
des Kaufe vonStodhaufen zum Bruch 
zwiſchen ihnen gekommen. 

Weil ſeine Söhne ſeine Verpflich— 
tungen gegen den Oberſten nicht aner⸗ 
lennen wollten, ſei er aus dem Geſchäft 
getreten und habe ſich mit einer be— 
ſtimmten Summe abfinden laſſen. Er 
behalte für ſich nur das Nothwendigſte 
zum Leben; was er erübrigen könne, 
bringe er hier, um ſein Gewiſſen zu be⸗ 
ruhigen und nicht wie ein Wortbrücht- 
ger dazuſtehen. 

Es war etwas Ergreifendes in dieſer 
einfachen, ſachlichen Darlegung, aus 
der der ſchwere Lebenskampf eines mit 
dem Schickſal ringenden Mannes 
ſprach. Ein erfolgloſes, aber ehrliches 
Ringen. Und der kämpfende Mann 
trug deutlich die Wunden und Merk— 
male aus dieſem Streite an ſich. Sein 
Herzblut war gefloſſen, das ſah man 
ihm an, abez er war erlegen. 

Der Obelſt ſchwieg eine Weile, es 
kämpfte etwas in ſeinen verwitterten 
Zügen. 

Dann ſtand er auf, ſtreckte ſeinem 
Gaſte die Hand hin und ſagte: 

„Ich danke Ihnen, Normann. Sie 
haben Ihr Wort gelöſt und Ihr Mög—⸗ 
lichſtes geihan.“ 

Tief ergriffen, zitternb vor innerer 
Erregung, griff Juftus Normann mit 
beiden Händen nad biejer Rechten. 
Seine gebeugte Geftalt richtete fich 
fürmlih auf, und ein verflärenber 
yreubenfchein ging über feine Züge, 

„Das thut wohl — das thut wohl,“ 
murmelte er, „bad nimmt mir ben 
fohiwerften Stein von der Seele! Es 
war wohl hart, ba3 alte Haus verlaf- 
fen zu müflen, aber viel Ipredlicher, 
als ein Chrlofer vor fi} "jelbjt ge- 
brandmarkt zu fein!“ 

„Kommen Sie, trinien wir ein guie3 
Glas zufammen, wenn e3 in biejem 
Bauernneft noch etwas Derartige im 
Keller gibt,“ Tagte der Dberft, eine auf- 
fteigende Rührung fehnell bemeifternd. 
Under rief nad) feiner Frau. 

„Aber jagen Sie, alter Freund,“ be= 
mertte er, als fie fpäter bei einem 
Glafe Rothwein beifammen jaßen, 
„mar. denn das nit ein dummer 
Streich, daß Sie das junge Mübel, die 
Elfe, geheirathet haben?“ Und er 


‚deohte mit dem Yinger. „Sa, ja, wenn |- 
haben 


der liebe Gott. einen Narren 
foill, läßt er einem alten Mann. feine 
Frau fierben!” 


J 8: 


Gr bereute fait das Gefagte, denn 
befle- | ein. Ausbrud bon ea und 


03, fie flehte mich an, fie als Haus: 
bälterin zu mir zu nehmen. Nun, das 
ging nicht qut wegen des Gereves — 
ich dachte tarum mit diefer Heirath ein 
gutes Werk zu thun. Gie hat mir je= 
denfall3 nur Nuten gebracht, denn fie 
ift eine |parfame, gemiflenhafte Frau. 
Die Erfparniffe, die ich im vn 
bei ihfer Führung machte, ließen mic) 
einjehen, daß felbjt meine alte Haus: 
hälterin, die ich für grundehrlich hielt, 
in ihre Zafche gemirtbichaftet Hat.“ 
„Kun, fo,trinten wir ein Glas auf 


das Wohl Ihrer jungen Frau,“ ſagte 


der DOberft. „Wenn jie noch jo jchön 
und lieb ift, wie jie al Mädel mar, 
dann find Sie ja ein beneidenswerther 
Mann, und das Küffen jhmedt doch 
am Ende jegt beffer ala früher bas 
Beten. Aber mo mohnen Sie denn, 
wenn Sie Ahr altes Heim den Söhnen 
überließen?” 

„Die Stadt ift mir verleibet,“ erivi- 
derte Normann mit bdemfelben, nod) 
berijchärften Ausdrud von Pein. „IH 
bin mweit hinaus gezogen, in einen Bor- 
ort, wo wir faft wie auf dem Lande 
leben.“ 

Und er brad) das Gefpräd ab, um 
bon etwas Anderem zu reden. 

„Sb da mohl Alles in Ordnung 
ift?“ jagte der Dberft jpäter zu feiner 
Hrau, „Kann’s mir nicht recht bor= 
ftelen, das Staat3mädchen und biefe 
traurige Ruine von Mann! Er fann 
wohl nichts dafür, aber ein Efel ift er 
ja doch jtet3 gemefen. Seine Söhne 
jegen jeßt fort, was feine liebe Selige 
ftet3 gethan, fie fchuhriegeln ihn und 
maden eine Null aus ihm. Na, 8 
fehre ein eder vor feiner eigenen Thür, 
man erlebt ja jo Manches an den lieben 
Kindern.” 


25. Sapitel. 


Acht Tage fpüter hatte ji die große 
Wandlung des Gejdhides auf dem 
MWaldhofe vollzogen, die alle ausgeftan= 
denen Kümmernifje in überfchwängliche 
Hreude verwandelte. Wenigftend für 
bie beiden alten Leute. 

Normanns Beſuch war gleichſam 
nur der Vorbote des Glücks geweſen, 
aber er hatte das Gemüth des Oberſten 
bereits bedeutend beſänftigt. Die baa—⸗ 
ren zehntauſend Mark bedeuteten eine 
weſentliche Erleichterung ſeiner Le— 
benslage. Sein geſunkener Lebens⸗ 
muth richtete ſich wieder auf, und der 
große Glücksſchlag kam infolge deſſen 
nicht ſo ganz unvorbereitet. 

Zuerſt dam ein Brief von Roderich, 
der den günſtigen Ausgang und Abs 
ſchluß ſeiner und Rauſchnigts Thätig- 
keit im Auslande meldete. Er ſelbſt 
brachte ein Vermögen von mehr als 
einer halben Million heim, während 
Rauſchnigk durch ſeinen Onkel und 
durch ſeine Heirath glücklicher Beſitzer 
von zwei und einer halben Million ge— 
worden war. 

Sehr bald darauf folgte ein Teles 
gramm aus Gingapore, das die Rüds 
reife der beiden Trreunde meldete. 

Diefe aufregenden Nachrichten riffen 
auh Wulfhild aus ihrer Lethargie. 

hre Lebensenergie var. wieder ba, fie 
erholte fich jehr [chnell, und war in kur⸗ 
zer Zeit. blübend undb.;gefund mie 
früber. 

In wenigen. Wochen konnte man bie 
Heimtehrenden erwarten. 

Seht hatte auch der Frühling ben 
Winter völlig befiegt. Der Walphof 
fhmücdte fi mit dem lieblichjten Grün, 
bie Wielen jhimmerten von Maßlieb> 
hen und Butterblumen, und der erjte 
Kududsruf ertönte im Forft. 

&3 war, ala hörte man die Ströme 
de3 jungen, eriwachenben Lebend durch 
alle Adern der alten Mutter Erbe 
braufen, und die Luft war voll Sang 
und Klang und goldener Lichtfluthen. 

Kein junges, gefundes Menfchenherz 
fann fi biefem Zauber verjchließen, 
und Wulfhild mar am menigften zu 
dauerndem Zrübftnn und Kopfhänges 
rei gefchaffen. 

Sie war fertig mit ihrer Enttäus 
THung. Der Lebendtrog fam über fie, 
der Schmerz undQual wie etwas Tod⸗ 
feinbliches zu Boden tritt. Sie wollte 
leben und froh fein, fie mar jung und 
Thon, die Welt gehörte ihr. 

Sie wollte nicht leiden! E3 war viel 
naturgemäßer, daß Andere um fie lit- 
ten! 

Prinz Araulf, deflen Leidenjchaft 

für Wulfhild am Concertabend ben 
Gipfelpuntt erreicht Hatte, verging faft 
vor Ungeduld und Sehnfuht während 
der darauf folgenden längeren Iren» 
nung. 
- Dur) den Mufifbirector war Prins 
äjeffin Elvira von Wulfbilds Erfran- 
fung benadridtig. E3 war eine 
langweilige Gejhichte und verfegte bie 
PVrinzeffin in fehr Ichlehte Laune, denn 
fie fonnte gar nicht mehr ohne Wulf» 
hild fein, Die fo viel mie ein Steden- 
pferd für fie bedeutete, das ihr momens 
tan über die Leere und Langemeile 
ihre3 müßigen Dafeins hinweghalf. 
Aber dba war nichts zu machen, denn 
der Waldhof blieb für ſie doch eine un⸗ 
einnehmbare Feſtung. 

Prinz Arnulfs Liebesſehnſucht hatte 
endlich jenen Höhegrad erreicht, der ihn 
zu jeder Tollheit befähigte, und er 
plante bereits, in Verkleidung, als 
Bauer oder Landſtreicher, in denWald⸗ 
hof zu dringen, nur um einmal wieder 
des Anblicks der Dame ſeines Herzens 
theilhaftig zu werden. Da war der 
Zufall ihm endlich günſtig und führte 
ihn an das Ziel ſeiner Wünſche ohne 
alle abenteuerlichen Extravaganzen. 

Er pflegte faft täglich die Forft um 
ben Waldhof herum zu Pferde zu 
burchftreifen, um der Geliebten menigs 
ftens fo.nahe wie möglich zu fein. 

(Hortfegung folgt.) 
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II. 
Seilfpleißer und Kicker“. 


Sepp Wurzbacher hat ſich an dem 
Montag Morgen, an dem er als Geil: 
Tpleißer in das große Heer der Minen- 
arbeiter eingereiht werben joll, bei Zei- 
ten auf dem Bahnhof eingefunden und 
wartet auf feinen neuen „Bo“. Es 
ift ihm ziemlich vergnüalich zu Sinn, 
benn er hat fi) bei Stolberg Rath und 
Zuverficht- geholt. Dabei war ihm freis 
lich ein wenig von feinem Selbſtbe⸗ 
wußtſein verloren gegangen, denn ſeine 
Zuverſicht war ihm erſt gekommen, 
nachdem Stolberg, als er ſah, daß 
Sepp ſeiner wiederholten Verſiche— 
rung: „Sie werden's ſchnell lernen“, 
nicht ſo recht Glauben ſchenkte, folgen— 
dermaßen zu ihm geſprochen hatte: 
„Na, Sepp, nun, hören Sie einmal! 
Willen Sie, mas ein Statift ift? Eine 
Perfon auf der Bühne, die nurdazus 
ftehen, aber nicht mitzufpielen hat— 
nicht wahr? — Na, alfo, fo ein Statijt 
find Sie.” 

„Das tjt nicht wahr; ich hab’ immer 
mitgeſpielt ...!“ 

„Ja, auf der Zither oder beim 
Schuhplatteln — aber draußen auf 
den Minen werden Sie nich t mitſpie— 
len — Sie haben nur herumzuſtehen 
und zut hun, als ob Sie was thäten; 
denn, wiſſen Sie, der Knaup hat ſo 
eine Art Monopol in dem Spleißen der 
Seile für die großen Betriebe. Der 
Seilantrieb iſt was Neues, und die 
Seile müſſen auf eine ganz beſondere 
Weiſe geſpleißt werden, was aber nur 
ſehr Wenige kennen. Knaup iſt ſo ziem— 
lich der Einzige, mit Ausnahme von 
ein paarFreunden von ihm, denen er es 
zeigte und auf die er ſich verlaſſen 
kann. Er ſelbſt hat's von einem 
Schotten gelernt, der von der Firma, 
welche die Maſchinen liefert, herüberge— 
ſchickt worden war, aber bald darauf 
ſtarb. Natürlich verſuchen die Eng— 
länder, ihm die Kunſt abzugucken, ſie 
haben ſich ſogar einmal Matroſen kom— 
men laſſen. Aber Knaup iſt ſchlau und 
wenn irgend wer herumſchnüffelt, ar— 
beitet er entweder gar nicht, oder er 
läßt von einem ſeiner Getreuen — er 
hat immer noch drei Mann bei ſich — 
einen falſchen Spleiß machen. — 
Für den, der weiß, wie's gemacht 
wird, iſt die Arbeit wirklich leicht — 
zum Ziehen der Seile ſtellt die Mine 
ein paar Dutzend Kaffern — und 
Knaup könnte die Arbeit ganz gut al— 
lein, oder mit höchſtens einem Mann 
machen. Aber er kriegt gut bezahlt — 
er hat 40 Minen und bekommt im 
Durchſchnitt von jeder 260 Pfund im 
Jahr — und „damit 's nach mehr 
ausſieht“, nimmt er ſich immer noch ein 
paar Leute (zumeiſt gute Landsleute) 
mit. Das ſind alſo die Statiſten, die 
„dazuſtehen haben, aber nicht mitſpie— 
len“, und ſo einer werden Sie. Ihre 
Hauptaufgabe wird ſein, die Zeit todt— 
zuſchlagen, und das werden Sie ja 
wohl fertig bringen. Wenn Sie hinaus 
auf die Eaſt Rand Minen gehen, da 
können Sie ſich auch einen Schießprü— 
gel mitnehmen und zur Abwechſelung 
'mal in der „Brakpan“ auf die Jagd 
gehen auf Schnepfen und Wildenten. 
Und der Knaup iſt ein guter Kerl, 
wenn er auch immer viel zu raiſoniren 
hat und ſo was, wie ein „grantiger 
Kerl“, oder, wie die Engländer ſagen, 
ein „Kicker“ iſt. Er ſpricht nur 
deutſch, eigentlich bairiſch, und kaffe— 
riſch. Engliſch behauptet er nicht zu 
verſtehen; aber da flunkert er — er will 
ſich nur mit den Engländern auf nichts 
einlaſſen.“ 

„Alſo ganz kommuner Statiſt!“ 
hatte daraufhin Sepp nachdenklich in 
den Bart gemurmelt, „einbilden kann 
man ſich nichts darauf — meiner Frau 
brauchen Sie das nicht zu ſagen —aber 
können werd' ich's wohl.“ 

Zur rechten Zeit erſchien Knaup mit 
noch zwei anderen Leuten, und nach 
dreiſtündiger Bahn- und etwa einſtün— 

diger Wagenfahrt war die Mine er— 

reicht. Unterwegs hatte Sepp ſich von 
ſeinen Reiſegenoſſen noch über die 
Minen erzählen laſſen. „Wenn ſchon 
das Seile ſpleißen ſo gut bezahlt wird, 
dann muß die andere, wichtigere Arbeit 
doch erſt recht guten Lohn bringen?“ 

„Gewiß! Da ſind an erſter Stelle 
die ſogenannten „Conſulting Engin— 
eers“, die in Johannesburg ihre Offices 
haben und die Pläne für die Anlage 
der Minen ausarbeiten; ſie arbeiten zu— 
meiſt für drei oder vier Minen und ver— 
dienen leicht 5000-—10,000 Pfund und 
mehr im Jahr. Dann Hat jede Mine 
ihren Chef-ngenieur, der aleichfall3 
ehr qut bezahlt wird; fo etwa mit 
3000 Pfund. Dann geht's abwärts — 
Hilfsingenieure mit 2000 bis herab zu 
1000 Pfund, Maſchiniſten uſw. mit 
500 bis 1000 Pfund uſw. Die gewöhn⸗ 
lichen „Miners“, ferner gewöhnliche 
Mafchiniften ufm. befommen 1 Pfund 
den Tag, und Kaffern fchlieklih — 
jeder „Miner” hat 3-—4*Raffern als 
Helfer — 23 Shilling den Tag, wozu 
ihnen noch der „Mealie-Pap“, ihre ge= 
liebte Matsgrübe, geliefert wird, und 
natürlich auch die Schlafgelegenheit in 
den „Compound“, 

* * * 


Die Arbeit, dieSepps harrie, hielt jo 
etwa, was Stolberg von ihr geſagt 
hatte. Sepp brauchte fi nicht anzu- 
ftrengen und hatte reihlih Muße, fich 
die Kaffern zu. betrachten (zumeift 
fchlante, kräftige Geftalten, oft nur mit 
einem Lenbenfchurz befleidet) und ei- 
nendlid in die „Compounds“ hineinzu- 
werfen. Das Bild, das fich ibm da 
bot, war intereffant genug. NahAußen 
zeigt ber „Compound“ auf brei Seiten 
lange, table von feinem Fenfter burdh- 
brodhene Mauern von etwa 2 Fuß 


1 bie 
Ü 


idhe Zöcher, bie bon 
meln und behufs : 
fter über der in den Hof führenden 
Ihür aufmweifen. Längs ber durch die 
Kompound-Mauer gebildeten NRüd- 
wand und ben Geitenwänben diejer 
Räume befinden fich (in zwei und brei 
Reihen übereinander) die Schlafftellen 
ber Kaffern, von denen 25—80 in ei- 
nem joldden Raume haufen — neben 
Millionen Kaffernflöhen, die jeden 
MWeiben, der e3 einmal magt, feine 
Nafe dahin zu fteden, jchnel in bie 
Ylucht treiben. Inmitten des von Die: 
jen Schuppen eingejchloffenen Hofes 
| liegt die jogenannte Küche und der 
Bruhnen, oder die Wafferftation, mo- 
hin das Maffer in einer Röhrenleitung 
bon den Minen gelangt, und in einer 
Ede des Hofes befindet fich das große 
MWafferbaffin, in dem die Kaffern, fo 
fie Luft dazu verfpüren, baden können. 
Im Hofe Spielt fich, abgefehen bon 
Schlafen und Arbeiten, daS Leben der 
3000 bis 4000 Kaffern ab, die einen 
folhen „Compound“ bevölfern. Hier 
bratet der Kaffer fich fein Fleifch, hier 
focht er fich feinen „Mealie-Bap“; vor 
faft jeder Thür ift eine Feuerftelle; hier 
macht er Toilette und jhmüct fi für 
feine Fefte, und menn’3 einem Befud 
in der Stabt gilt, dann werden Pferde- 
haare und Bindfaden in den [pärlichen 
Bart geflochten — allerhand bunte 
Läppchen fommen zur®erwendung und 
da3 Schmarzhaar wird mohl gar, bei 
den Delagva = Bai-Saffern, ziegelroth 
gefärbt. Hier fpielen fich endlich nahezu 
jeden Sonntag mehr oder weniger blu= 
tige Kämpfe ab zmifchen Angehörigen 
der verfchiedenen Stämme — und hier 
ift das Reich der Kaffernpolizei — ei: 
ner Truppe von 25 bis 30 audgejuchten 
fräftigen Kaffern für jeben „Com= 
pound“, deren Hauptwaffe die Nil- 
pferdpeitfche, der gefürchteteSchambod, 
ift, mit deren Hilfe fie die Ordnung 
aufrecht erhalten, fo gut e8 geht. Waf- 
fen dürfen die Minentaffern natürlich 
nicht im Befi haben, aber fie jchniten 
ſich eine Art Keulen ausHolz, die ſie ge— 
ſchickt zu werfen verſtehen und die in ih— 
ren Händen zu todtbringenden Waffen 
werden können, machen ſich aus einem 
Stücke zähen Holzes und einer alten ir— 
gendwo gefundenen eiſernen „Mutter“ 
einen Art Todtſchläger und wiſſen ſich 
bei einem Beſuche in der Stadt hie und 
da eine Klinge zu verſchaffen, worauf 
der „Aſſagai“ bald fertig iſt. Im Eſſen 
ſind die Kaffern alles Andere eher, als 
wähleriſch. Von Beſuchen der Stadt 
bringen ſie wohl etwas der ſogenann— 
ten „Kafferwurſt“ mit, ſcheußliches 
Zeug, das zu 6 Pence das Pfund 
verkauft wird und aus Fleiſchabfällen 
aller Art beſteht. Dieſe „Kafferwurſt“ 
iſt aber, ſo ſchlecht ſie iſt, noch gut und 
appetitlich gegenüber der Fleiſchkoſt, 
die der Kaffer ſich ſonſt zumeiſt leiſtet. 
Verdorbenes Fleiſch, Fleiſch von kre— 
pirten Thieren ſammt den ungereinig— 
ten Eingeweiden — alles wird hier mit 
Appetit verzehrt. „Durch das Waſchen 
geht das Beſte verloren,“ erklärte ein— 
mal ein Kaffer, und ſo wird aller 
Schmutz mit Guſto verzehrt. 
* * * 


Sepp und feine Kollegen hatten, 
wie gejagt, vollauf Gelegenheit, ich 
das Leben und Treiben derftaffern an 
zujehen, denn wenn Knaup aud) immer 
darauf bedacht war, den Eindrud zu 
erweden, ald werde ungeheuer energijch 
geatbeitet, fo gönnte er fich und feinen 
Leuten, wenn die Arbeit nicht gerade 
drängte doch viel freie Zeit, und eine 
Arbeitsleiftung, die in zwei Tagen 
hätte getbpan merden fünnen, murde 
über eine volle Woche ausgedehnt. AL 
Duartier wurde ihnen eines der Häu= 

| fer angemwiefen, welche jede 
feljchaft für ihre Arbeiter hat — Well- 
| blehhäufer mit 12—16 Zimmern, Die 
| den MWrbeitern koſtenfrei überlaffen 
i werben, ebenjo mie die eifernen Bett- 
ftellen in denfelben — je zwei in einem 
Bewer Auch die Beleuchtung wird 
| allen Arbeitern von der Mine geftellt, 
| jo daß die Leute nur für Koft und 
Kleidung aufzulommen haben. Koft 
ift für 7 Pfund den Monat zu be 
fommen, Kleidung tft billig, und e3 ift 
| aud auf den Minen nicht viel davon 
nöthig, und da wohl faum ein Weißer 
| meniger al3 1 Pfd. den Tag verdiente, 
| fonnte, wer nur wollte, tüchtig jparen, 
| zumal die Gelegenheit, Geld auszuge- 
i ben, jehr gering mar, fintementalen 
| die einzige Wirthichaft, die auf jeder 
Mine erlaubt mar, zumeift „abjchre- 
end“ hohe Preife verlangte. 


Sepp hatte geipari, und ala er 
an Samjtag Nachmittag hinter feinem 
„Boh“ in den Wagen jtieg, der fie zur 
Bocdsburg = Bahnftation führen fohte, 
da war er fehr vergnügt, denn um volle 
bier Pfund reicher würde er nad) jechs- 
tägiger Trennung feiner Nandl mie- 
ber unter die Augen treten. Um fo 
fchlechterer Laune war Knaup. Man 
hatte ihm mwieber etwas abauden mwol- 
Ien, und Wenzel, der Dberingentieur 
berMine hatte ihn fogar gefragt, wozu 
ır benn die 20 bi8 30 Kaffern braudır, 
das Seil werde doch wohl faum meg- 
laufen, auch wenn fie'3 nicht hielten. 
Der Mann hatte offenbar feine Ar: 
beitsmweife durhfchaut, und menn e3 
ihm, Rnaup, auch gelungen war, jchnell 
eine®rflärung für dasKaffernaufgebot 
zu finden, mit der der Ingenieur fich 
zufrieden gab, fo hatte er fich doch über 
den Klugjchwäger geärgert, und diefer 
YAerger fonnte nur befehwichtigt werben 
durch fräftiges Raifoniren. 

Heilig⸗Gewitter!“ brach er los, 
„das nennt fih eine Straße! Steine, 
Löcher und Staub, daß Einem bie 
Seele auß dem Leib 'rauß gefhüttelt 
und die Zunge voll Sand gefüllt. wirk! 
'© ift überhaupt ein trauriges Land. 
Entieber zu wenigWaffer, oder zu viel. 
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Platz. — daß man ganz Baiern 
Zimmer, 


” 


Ungeziefer wim- 
| tilation nur ein 
| och in dem Dach und ein tleines den⸗ 


Minenge: | 


-ift meiner A 
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„Was haben Sie denn ge | 
Die Trage fam von einem gutgefleis 
beten älteren Herrn mit angenehmen, 
intelligenten Gefichtszügen, der als 
dritter Yahrgaft die Fahrt mitmachte. 

„a3 ich gegen bie habe? -Na, hö- 
ten’3 mal, da braucht’ ih ein KXahr 
dazu, dad Alles zu erzählen.” 

„Run, führen Sie nur etwas an.“ 

„zum Beifpiel, jehen Sie fich ’mal 
die Straße hier an. Sit das eine 
Straße? a, breit genug ift fie, an 
manden Stellen 500 oder 600 Fuß 
breit, aber da3 tommt, meil jeder fich 
ein neues Geleife fährt, wenn die Rin- 
nen zu tief werben. Steuern werben 
genug eingetrieben bon den Auslän- 
dern, aber das meilte wird von der 
forrupten Bande gejtohlen, und die lies 
ben Boeren bezahlen gar nichts. it 
das ’ne Art und MWeife, von jedem 
männlichen Nusländer über 16 Xahren 
eine Kopfiteuer. von 18 Shilling 6 
Pence im Jahre verlangen und ' ihnen 
gar feine Rechte geben?! — für jedes 
lumpige3 Stüdchen Land in$ohannes- 
burg, faum groß genug, daß eine an- 
ftändige Hundehütte drauf geht — 25x 
50 Fuß mißt ja ein jogenannter 
„Stand“ — 23 Kronen monatlich ver: 
langen? Für fo 'ne „Gold Claim" — 
100x300 Fuß — müflen 5 Schillinge 
monatlich bezahlt werden, aber ber 
Her Boer brauht für das „Ero“ 
(Tagwerk) Land höchjten3 ein paar 
Schillinge dad Jahr zu bezahlen, 
und wenn er’3 nicht bezahlt, ijt’S auch 
gut — und meiften? bezahlt er’3 nicht.” 

„Debes Steppenland fünnen Sie 
doch wohl nicht mit Yand in der Stabt 
Sohannesburg vergleichen, und wenn 
Sie oder fonft Jemand, Engländer 
oder Deutjcher gleichviel, Yarmer mer- 
den wollen, dann brauchen Sie für das 
Land auch nicht mehr Steuern zu zah- 
len, al3 der Boer — Sie werben Jich 
aber bedanfen, denn bei der Arbeit wird 
nicht viel verdient. Und haben Sie 
‘chon je einmal gehört, daß man hart 
mit irgend einem Ausländer verfuhr, 
meil er feine Kopffteuer nicht bezah- 
len fonnte? Antworten Sie!” 

„Ra, das nicht, aber mie jpringt 
man mit dem armen Saffer um? 
einem armen Teufel, der bei Gott 
Zeug frißt, vor dem fi ein 
anftändiger bairifher Hund efeln 
mürde, fnöpft die Regierung mo- 
natlich 23 Sh. für den „Kleinen Pap” 
ab, den er immer bei fich tragen muß, 
und 5 Sh. muß der arme Kerl blechen, 
für den „Großen Pap“, den die Mi- 
nengefellichaft befommt. Und was gibt 
fie ihm dafür? Er ift der Hund, ber 
niedergefchoffen wird, menn er wagt, 
jich zu mehren; bei jevem Anlaß friegt 
er Die Nilpferbpeitiche zu Fchmeden; 
fchlimmer als das Vieh wird er in ben 
„Sompounds“ zujammengepfercht, und 
wenn er ich nach jchmerer Urbeit ein- 
mal erfrifchen will, jo muß er Wafjer 
jaufen — etwas TIrinkbares darf er 
nicht friegen... “ 

„Halt, einen Augenblid! Wer Hat bie 
Kaffern in fo großer Zahl hierher ge= 
bracht nad) dem Rand — die Boeren 
etwa? Wer ift für die fcheußlichen Zus 
ftände in den „Sompound&“ berant= 
mortlich? — mer befteht darauf, daß 
dieftaffern keinerlei altoholhaltigenGe- 
tränfe befommen dürfen? ch mwil’s 
Shnen jagen: Die Boeren nicht. — 
Die würden den Kaffern morgen den 
Genuß von Bier zugeftehen, aber die 
Herren Minenbefiger mollen dapon 
nichts mwilfen; in erfter Reihe find die 
Engländer dagegen, obgleich in ber 
Kapkolonie die Kaffern fo vielSchnaps 
trinken dürfen, imie fie nur bezahlen 
fünnen. Die Ausländer haben bie 
80,000 Kaffern, die heute zmijichen 
Bofsburg und Randfontein zu finden 
find, bier zufammengezogen; die Aus— 
länder find für die jcheußlichen Com= 
pounds verantwortlih, und Auslän- 
ver liefern den Kaffern troß aller Ge- 
fee und Meberwacdhung doch immer 
noch den mijerablen Fujel — Kaffern- 
ichnaps — der fie zu Zeiten mild 
macht und eine ftarfe Polizei nöthig 
macht, für alle Fälle Sicherheit zu ges 
mährleiften. Ich meine, es ift nicht 
mehr als Recht, daß die Kaffern und 
die Ausländer für die Unfoften auf: 
fommen müjfen,. die fie verurfachen. 
Richtiger wäre e8 vielleicht, wenn man 
nur die Ausländer befteuerte, aber 
das geht nicht — da würde ja das 
ganze liebe Ausland Krämpfe friegen.” 

„Run, das mill ich alles noch zuge— 
ben, aber — mie ijt’3 mit dem Monos 
polwejen? Wollen Sie au) da3 fa= 
mofe Schnapsmonopol entfchuldigen, 
durch das jene feine rirma Lewis & 
Marks Millionen verdient? und ift’s 
recht, daß Krüger fih von den Leu: 
ten die Mufterfarm bei PBretoria fchen= 
ten ließ, die 40,000 Pfund foftete?! 
Wie ift’3 mit dem Dynamit-Monopol, 
— ift’3 Recht, daß das Dynamit bop- 
pelt und dreimal fo viel fojtet, ala es 
follte? Und mie ifl’3 mit ben andern 
Monopolen, die die Regierung plant — 
mit dem Streichhol3-Monopol, dem 
KRonferven = Monopol u. j. m.? Nun 
erflären Sie mir das einmal!“ 

„sndem man der Firma Lewis &- 
Martz das Schnapdmonopol gab, trug 
man eine alte Schuld der Dankbarkeit 
ab, denn bdiefe Firma lieh der Regie- 
rung in den achtziger Jahren 40,000 
Pfo. Sterl., und da war damals eine 
große Hilfe; die. Regierung mwar fo 
gut wie banterott, und außer 2.& M. 
mollte fein Menjch ihr ein Pfund bor= 
gen. Daß Krueger fi die Farm 
fchenten ließ, . darüber will ich nichts 
fagen, aber daß da Schnapsmonopol 
dem Lande fehr gefhadet babe, das 
ann ich nicht einfehen. Der Schnaps 
ift ja noch a unerſchwinglich 
theuer. Und das Dynamit⸗Monopoi 
ee 
o imm, wie n ‚ ä 
gemacht wird, Das Dynamit ift 
aber die Minen können biefe Bel 
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— fie find. geradezu unfittli — ber 
"patentirte Raub!“ 
„Das trifft im Allgemeinen zu, aber 
die Südafrifanifche Republit befindet 
fich in einemAusnahmefall. Sie ift eine 
Bauernrepublif, in der über Nacht, jo= 
zufagen, wie ein riefengtoßer Pilz, eine 
$nduftrie aufgefhoflen ift, die ihrem 
ganzen Charakter und ihrem Bolte 
fremd ift. Dadurd; wurden plöglic 
Anforderungen an den Staat geitellt, 
denen gerecht zu merden er zu Aus- 
nahmemitteln greifen muß. ch fann 
es nicht verftehen, daß fih au no 
Deutiche finden, die in das englijche 
Gehete über die Monovole einftimmen. 
Willen Sie, was fommen würde, wenn 
der Johannesburg = Bezirt enalifch 
wäre? — Das „Sompound“-Spftem, 
das heute in Kimberlen herricht und 
das ehemals dort, wie in Johannes 
burg, blühende Sejchäft völlig getödtet 
bat! Heute wählt das Gras in ben 
Straßen Kimberleys, wo ehemals reg- 
fter Verkehr berrjchte; es gibt dort fein 
Gejhäft mehr, das heißt fein felbit- 
ftändiges; die „KRompagnie“ ijt Alles; 
fie liefert Wlles,: vertreibt Alles — 
Ssedermann in Kimberley ift ihr An 
geitellter.“ 

Rnaup mußte jehr wohl, daß das, 
was fein Reifegenoffe jagte, zumeilt 
richtig war; aber er wurde, ala ihn 
der jsremde derart heiß machte, nur 
noch ärgerlicher, und fpielte jchließlich 
feinen legten Trumpf aus. 

„Und die Juftiz, Herr, wie ift’3 da- 
mit?! SKorrupt, von Oben bi3 Unten. 
Sm ganzen Iranspaal gibt’s feinen 
ehrlihen Richter. Beſtechung iſt 
Zrumpf! Wer gut bezahlt, befommt 
Recht. Das hab’ ich Feldft erfahren, 
das fünnen Sie mir nicht abftreiten. 
sh bin fehändlich um mein Recht be= 
trogen worden, und ich Jage Xhnen, alle 
Richter in Johannesburg und Pretoria 
find fortupt und fönnen gefauft wer— 
den!“ 

Der Andere langte feine Brieftajche 
heraus. „Sie jagen, Sie find durd 
Beltehung eines Richters um Ahr Recht 
gebracht morden? Können Sie mir 
den Richter nennen?“ 

„5a, das fann ich.“ 

„Dann, bitte, befuchen Sie mich ein- 
mal in meiner Office. Hier meine 
Karte.“ 

Knaup nahm die Karte und ſchnappte 
nach Luft. „W. Vanderberg, Land— 
droſt, Johannesburg,“ ſtand auf der 
Karte zu leſen. Knaups Reiſegefährte 
war der bekannteſte und beliebteſte 
Richter der Stadt. 

Knaup ließ ſich ſonſt ſo leicht nicht 
verblüffen, aber jetzt war er doch etwas 
verlegen, und er klappte erſt recht zu— 
ſammen, als Vanderberg, nachdem ihm 
Knaup ſeinen Namen genannt hatte, 
fein bemerkte: „Knaup, Knaup? — Ich 
habe ſchon öfter von Knaup ge⸗ 
hört, der eine Art Mondpol im Seile— 
ſpleißen hat, und es verſteht, dasſelbe 
mit allerhand Spiegelfechtereien auf— 
recht zu erhalten, aber das können Sie, 
dem jedes Monopol unſittlich iſt, ja 
natürlich nicht ſein.“ — — 

Knaup hat ſich ſpäter niemals in's 
Gedächtniß zurückrufen können, was er 

darauf erwiderte, und Sepp ſagte, er 
habe — wohl des Rumpelns des Wa— 
gens wegen — nichts verſtehen können. 
Das weiß aber Knaup, daß er es als 
ein ungeheures Glück empfand, daß 
gleich darauf der Wagen an der Bahn- 
platform hielt, an melcher der Zug 
Ichon bereit ftand, und daß er in jei- 
nem heißen Bemühen, nur ja nicht mit 
Banderberg in ein Abiheil zufammen- 
zulommen, in die dritte Klafjfe Hinein- 
gerieth, freilich nur, um vom Konduf- 
teur jchleunigjt und mit groben Anzüg- 
lichkeiten — der Holländer hielt ihn für 
betrunfen — mieder hinauzbefördert 
zu werben, benn die dritte Klaffe ift im 
Zranädaal nur für Kaffern beftimmt 
und darf von Weißen nicht benußt wer- 
en. 


Frühlingslachen. 


Bon Ulbert Heiderid. 


Habt Yhr e8 fchon einmal bemerft? 
Menn die Sonne warm am blauen 
Himmel leuchtet und auf Erden Alles 
fprießt und blüht, grünt und wächſt, 
dann gehi eö wie ein Lachen durch die 
junge Natur. Eima wie ein Kind lacht, 
das fich jpielend im Grafe tummelt, 
oder wie eine junge Mutter, die ihr 
„Erjtes“ im Arme hält. -So herzlich, 
jo rein und unfchuldspoll, fo fonder 
Vleden und Sünden iſt dieſes Früh— 
lingslachen. Nur in glüdlichen Augen- 
bliden verrimmt man e8. Wenn das 
menfchliche Herz eins tft mit der Natur, 
wenn e3 lauter und fchladenlos ift wie 
da3 faum entfeimte Grün, wenn es 
mild ift wie die Frühlingsfonne, und 
weich wie Maienluft. 

Doc hört, wie e& zuging, als ich e3 
vernahm -— das Frühlingslachen. 
Draußen mar es, wo die Stadt ein 
Ende nimmt, mo die leßten Häufer jte- 
ben und fich [chüchtern ein paar Wiejen- 
flächen zeigen und Kunde geben bon der 
Herrlichkeit weit, weit hinten im flachen 
Lande. 

Auf einem der MWiefenfledchen ftan- 
den wie Dentmale aus längft verfloffe- 
ner Zeit zwei alte KRaftanien, und eine 
sıenjchenfreundliche Hand hatte unter 
einem jeden diefer Bäume eine kleine 
Bank errichtet. 

Dies verlorene, entlegene Pläßchen 
unter den Kaftanien, mie oft habe ich3 
aufgefuht an Haren Sommerabenden? 
Wie vielTräume habe ich dort geträumt 
vom Glüd? 
jhon dem unaufdaltfam  vordringen- 
ben, gefräkigen Ungeheuer, da3 mir 
Stadt Zn Opfer gefallen fein. 
Ic weiß e& nicht. t 
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ı endlich noch einmal hoch in die Luft em= 
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Medien ihre jungen ni 
r n aus dem Sean hervor. 
der Ferne flimmerte der Sonnendunſt. 
Still, faſt regungslos ſchien die Natur. 
Bis hier hinaus drang der Lärm dee 
Stadt nicht, hier konnte man ſinnen 
und ſich mit ganzer Empfindung der 
holden Frühlingsluſt hingeben. 

Da hörte ich plötzlich Stimmen. Ich 
blickte auf und ſah auf der Bank unter 
der anderen Kaſtanie ein junges Mäd— 
chen ſitzen. Vor ihr ſpielte ein kleiner 
Junge im Graſe. Hatte ich ſo tief ge— 
träumt, daß ich ihr Kommen gar nicht 
bemerkt hatte? 

Ich ſchaute das Mädchen genauer an. 
Sie hatte ein ſanftes, angenehmes Pro— 
fil. Blondes Haar ſchaute in dicken, 
welligen Strähnen unter ihrem Hut 
hervor. Sie war mit einer Handarbeit 
beſchäftigt und ſchien ſich weiter nicht 
um ihre Umgebung zu kümmern. 

Ich intereflirte mich deflo mehr für 
fie. Frühling war es, und ich blut- 
jung. Wer wollte da nicht verzeihen? 

Aber ich hatte nicht den Muth, mit 
ben fchönen Kinderfräulein direft ein 
Gejpräcdh zu beginnen. ch ging ftra= 
tegifcher, gemiffermaßen mit einer 
Kriegslift zu Werte. 

AlE der Heine Knabe gerade dicht 
an meiner Bank einige Gänjeblümden 
pflüdte, zog ich ten Eleinen Kerl zu mir 
heran. 3 war ein munterer, fluger 
Snirps mit leuchtenden, blauen Augen. 

„Wie alt bifl Du denn, mein Jun 
ge?“ fragte ich. 

„Bier Sahre!” lautete die prompte 
Antwort. 

Sch fühlte, wie das Fräulein zu mir 
binichaute, und deshalb behielt ich den 
Kleinen noch ein wenig bei mir, jete 
ihn auf mein Knie, ließ ihn über mei- 
nen Spazierfiod jpringen und hob ihn 


por, daß das kleine Menfchlein vor 
Freude jauchzte. Dann pflüdte ich eine 
Ichöne, große, blaue Blume, gab re dem 
Sungen und fagte: 

„Bting’ die Blume dem Trräulein, 
mit einem jchönen Gruß von mir!” 

Und fon war der Kleine drüben 
und richtete flüfternd meine Beftellung 
aus. Das Mädchen lächelte ein wenig. 
Über die Blume ftedte fie nicht an, Jon= 
dern legte fie neben fich auf die Banf. 

Das verftimmte mich etwas. ch 
haderte ein wenig im Geifte mit ber 
ftrengen Zurüdhaltung der beutjchen 
Mädchen und mag wohl an das leben3= 
luftige Treiben, an da& gluthpolle Ge- 
bahren jüdländifcher Frauen gedacht 
haben. Solche Gedanten liegen in der 
Maienluft, nicht wahr? 

Da bemerkte ich, wie fich meine Nadh- 
barn drüben zum Aufbruche rüjteten. 
Das Fräulein that ihre Saden in ein 
Handtäfchchen, dann jäuberte fie dem 
Kleinen Gefiht und Hände und fagte 
ihm darauf, daß ich e3 hören fonnte: 

„Seh’, Bubi, faq’ dem Herrn Adieu 
und bedanfe Did) bei ihm!” 

Das freute mich, und als der Kleine 
zu mir heran fam und nach Jugendart 
einen übertiefen Büdling machte, da 
flopfte ich ihm freundichaftlich die vol- 
len rotben Wangen. 

„Srüß mir auch das Fräulein recht 


ſchön!“ ſagte ich. 


Da beugte ſich das kleine Knäbchen 
dicht an mich heran und flüſterte mit 
verſtändnißvollen veſchämten Augen: 

„Es iſt ja Mutti!“ 

Dann rannte er davon. 

Das ſind nun ſchon lange Jahre her. 
Aber nie werde ich vergeſſen, wie der 
kleine Knirps vor mir ſtand mit glän— 
zenden, lachenden Augen und dicken 
rothen Jugendwangen. 

„Es iſt ja Mutti!“ ſagte er. 

Und es kam über mich wie Erlöſung. 
All' die anderen Gedanken entflohen, 
und in meinem Herzen blieb nur die 
Empfindung, die köſtliche Empfindung 
von der Reinheit jungen Mutterglückes. 

Und als ich die junge Mutter ſtolz 
und langſam über die Wieſen davon— 
gehen ſah, an ihrer Seite den Kleinen, 
hüpfend und ſpringend, bald Blümchen 
pflückend, bald nach zarten Schmetter⸗ 
lingen haſchend, da war es mir, als ent» 
ſchwebe dort der Frühling, der Liebe 
und Leben ſpendende Frühling ſelbſt. 

Und ich weiß nicht, meine Seele war 
ſo froh, ſo heiter, ſo voll Lachen. Und 
Alles lachte, die Blumen und Gräſer 
auf der Wieſe, der linde Maienwind, die 
Vöglein auf den Bäumen und die milde 


das verlaſſene blaue Blümlein dort auf 
der Bank unter der Kaſtanie. 
— 


Zur Gefhichte der Wiege. 


Sn den eriten Zeiten, als die Völker 
noh im Nomadenzuftande lebten, war 
eine Wiege ein unbekanntes Ding. Das 
neugeborene Kind wurde bei den alten 
Germanen, jowie bei allen Bölterftäm- 
men bon der Mutter auf dem Rüden 
getragen, entweder in den Falten ihres 
Gemandes, oder in einem Tuche. Noch 
beute fünnen wir das ja bei den Zi- 
geunern beobachten; und-auf altegypti- 
TchenDenfmälern find Frauen mitfin- 
dern auf dem Rüden abgebildet. Spä- 
ter, ald aus den Nomaden jeßhafteBäl- 
fer wurden, taucht die Wiege zum er- 
ften Mal auf. Bei den alten Deutfchen 
bertrat ein ausgehöhlter Baumftamm 
die Wiege, bei den Juden ein Korb 
aus Binjengeflecht, in dem ja befannt- 
li auch Mofes ausgejegt wurde. Die 
Zafedämonier, diefer raubhe und frie- 
gerifche Volksftamm, mwiegten ihre Kin— 
der im Schilde des Vaters, während die 
Römer bereits die Wiege mit allem 
KRaffinement ausftatteten. Im Mittel- 
alter war e3 Sitte geworden, für Kin- 
ber reicher Leute außer der gemwöhnli- 
hen Wiege für alle Tage gewiſſerma— 
Ben eine. Parademwiege anzufchaffen. 
Seit einigen Jahren hat fich die Wiege 
bei uns eigentlich überlebt, ihre Stelle 
hat der Kinderwagen eingenommen. 
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' Band⸗Offerten. 


Hier iſt eine Gelegenheit, neue friſche 
Bänder zu Preiſen zu kaufen, die ge— 
wöhnlich für Sorten verlangt werden, 
die durch langes Liegen ſchmutzig gewor— 


den find. 
3c die Yard für aanzieidenes fanch Saar: 
Band, No. 5, 8c werth. 


5e die Vard für ganzſeidene fanch Bänder, 
No. 7 und h9, Plaids und perſiſche Ent— 
würie. reculäre e Qualitãt. 
9e die Vard für ganzſeidene Taffeta Bänder, 
« No. 40, in einer grogen Auswahl von 
bochieinen Farben, ream. 19c Werth. 
2dc Die Mard für Trölliges Xiberty Seiden- 
band, in. der pradtvollfien Färbungen 
von Did Roie. Turguoiie, Hellblau, Wofa, 
Maize, Ladender, Weib, Eream und Ehiwarj. — 
Reguiärer 60c Werth. 


ößertes Waſtchſtoffe⸗Dept. 


Wir offeriren bei Weitem das hübſcheſte Aſſortiment in Waſchtoffen 
s j go zur Schau gebracht wurde. Wir bringen am 


das je in Chica 


und 


2!c 
für 


10c 
1%. 


4 
15c faffen eine gute Auswahl von Farben und 
Vard verkauft. 


Ta N 
N2-14-16 STATE ST. 


tag eine Auswahl don Farfimile Muftern zum Verlauf, wie Ihr ; 
früher in der Saijcen zu SreditladensPreijen für bis 3m © x 
$1.00 die Yard fauftst—unjere Baarpreije jind 2Be, 38e 39€ > 


Beau de Soie, Moujjeline de Soie, in allen den Be 
einige einfach, andere in Streifen, Zupfen, Blumen: Defigns, perfle CZ 
ihen und Foulard:@ffelten. > 3 
für Magnolia Dimities in beilen und dunklen 
* in Steifen, Figuren und Foufard 
Stoff für Nleider, Waifts u. j. w., mwerth 7e. 
eine volle Auswahl in Patiftes, Dimities und Peiond 
gute Auswahl in Muftern und Pyarben, 
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3000 Yards ganzleinenes farrirtes@las 
10e Sorte 

# Größe jchwere halbgebleichte leinene 
mufterte Servietten, feite Kante, pafiend. 
f. Reftaurants, 75c das Did. werid.n.n 
58 Zeil breiter ertra jchiverer ganzleinen 

bleihter Iafel Damaft, die reguläre De 
Sorte,: Yard 


| Sutterjtoffe — Speziell. ?* 


3c die Yard für Groß barred Erinofine,. & 
werth 


3 
öc l15e wertb. 
4c die Yard für Abenpihattirungen in = 
brit = Reitern bon mercerized Sateens, 
zu We die Yard wertb. k 


Sutter, regul. Preis löe. * 
die Vard für ſchwar zes Spun Glas Futter, 


Erfter 
Bang. 
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150 Difigns und Mufter zur Auswahl. Satin geftreifte Dimities, 


2 


neuen 


- 


Werth Bid uw 


Dad. fr cinfah farbige Satin geftreifte Land, Baummoll Foulards und Dimities, fie ums 
ns der 


— 
Muſtern und werden rings um u zu 


Teppiche, Rugs, Mattenſtoffe und Tapeten. 


Spezielle Anſtrengungen dieſe Woche, um alle 
ſtellen — dieſe Preiſe erzählen die Geſchichte: 


25c für Columbian Angrain Garpet3 in hüb: 

e fhen Bruffel Muftern. 

719: für $1.39 Smorna Rugs, Üx54 Zoll, 
7: ganzwoll. Fyranien, in all den neuen per: 


fifhen und Blumenmuitern. 
9: 123e, 22e, 25c für Hinef. und japan. 

Strobmatten, im bübjhen Muftern u. Far« 
ben. Sie müjjen gejehen werden um ſie zu wür— 
digen. Sie find 1:3 billiger al3 der Jmportpreis. 


früheren Verkäufe in den Schatten zw 
für 6 bei 9 Fuß Bimmerge 


1.98, Rug, in all den neuen 


5e Rolle für hübſche rothe, grane, lobferdige 
und blaue Farben Tapeten, 9 und 18 Sol 
breit, dazu pajlende Borders. 


B8c Role für feine Goldtapeten, pafienb für 

Barlor?, Ehzimmer und Bibliotbel, im 
bübjhen Farben, Weite 9 und 18 Zoll, dazu. pay« 
fende abgetönte Borders. 


Gras 


Schluß unferes großen Spisen-Gardinen-Berkaufs 


Ter größte Verkauf der Saijon in Spiten-Gardinen. Alle noch übrigen Heinen Bar: 


tien von unjerem großen Fabrif-Ginfauf. 


Die großartigfte Auswahl in Geweben, die 


je in Chicago gezeigt wurde — Werthe, die die Stadt mit Sturm nehmen muhten. 
Der Raum geftattet uns nicht, eingehende Beichreibungen von diejem großen Berfauf 


zu geben — die Partien beitehen aus jchottijchen Spigen, Madras = 


Point und Brufjels Nets, rangirend im P 


83.48, 52.98, 52.48, $1.98 


653 wird fich für Fuch bezahlen, unfer Drapery Department zu befuchhen, bevor Ahr P 
in guten 
«75, 83. 


andersivo kauft. Ummendbar: Portieres, 
einige 6) Zoll breit, 81.29, 82.29, 82 

UND GUPREEE- iss casnehssrre namen dee 
De für goftreiften Gardinen-Muslin, 42 Zoll breit. 


Feftoon Draperies, in unmendbarer‘ Derby Zapefiry — alle 


belichten Farben, wertb 8.00 — Montag nur 
Die beite Cualität Silfolinee, Cretonunes, Denims 


werth 19c Yp.—auf unf. Bargaintiih Montag Eure- Auswahl, Yard 


Montags verlodende 


ge 


Shirt Waift Hilte in emdlofer Auswahl — die. mobernen 
forreft befegt mit den Dazu paffenden Materia: 
lien zu der Hälfte des regulären, Breifes — 


Geweben, Iriſh 
reis wie folgt: 


und 98c das Paar. 


neueiten ‚Muftern, ® * — 
*4. 8 


twertb 15c per Yard, 


Farben und 


und Art Draperies, 


Puswaaren- Offerten. 


Schöne Yuswaaren waren nie fo Billig, afs.Bier 


jest ift die Beit,. — 
Facong 


diefelben rangiren im Breife von $3.28 


herunter 3u..... 


„ennnnnrern en bemurihonhr nn nun. rt — 
VD 


Unjer Affortiment von garnirten Hiten. zu $10 nnd $12 in vlel — 


groß für diefe Jahreszeit — wir haben 150 von den ‚beteh auss. 
aejucht, in hellblau, Pinf und anderen hellen Scattirungen die 
teten Hiüte für den Sommer: Gebrauhd — Tünftlerifche Modelle, 


Handgemachte Hüte — fancy Stroh üner Draht: 
cons umd Farben, wih. bis zu $1.50, 49€ 
Montag 

Fancy Stroh Braids — 35 Farben, ein⸗ 
ſchließend ſchwarz und weiß, werth Sc 
die Yard — Montag per V 
Draht:Rabmen — aus Seiden:Draht ce: 


macht — Hunderte don Facons — 


wertd 25: — Montag de 
Bajement- Bargains. 


23c tür  giberiy: 
4° Spirting Prints, 
vom Stüd aeihnitten— 
reg. 6c Sorte. 


u rlir gebleichten 
ot ambric, — gute 
QDualität—die 8e Sorte. 


2 6c für gebleichte Kil- 
ie für Fabrit · Re⸗ ſenbezüge, die Sor⸗ 
2 jter von Lawns, te. für welche Ihr an— 

Batiſtes und verſchiedene derswo 18c bezahlt. 
Sorten Waſchſtoffe. 
für Standard Tou⸗ 


3: für ſchlicht farbiges Te riſten Flanelle, in 
— die Fa. Streifen und Bez 
te, welche gewöhnl. scan, Die gewöhnt. e 

für Te verfauft wird. 

€ 3 für farrirte 

4 Schür zen-Ging⸗ 


Sorte. 
gr für volle. —9* 
zer: Kleider Ginghams 
bams — die be Dual. __ peliebte Mufter und 
3 für türfifchrothe gutes Affortiment, .123c 
4Ü Ralitoes, Indi- 
oo Blues, Mourning- 


werth. 
Brints und fanch Klei- für 9:4 ge: 
der:Ralitoes, Werthe bis 1 le dleiöten Mus: 


au. Te. n, die Sorte, für die 
für 323Öfl. fanch 


Ihr 18c besablt. 
Dice - i 
2 Kleider u. Shirt 


Waiſt Percales, in bels 
lem und dunklem Grund 
—ie 10 Sorte. 


Spitzen! 
Dies if ohne 
Zweifel der größ⸗ 
le und beſte Bar— 
gain in waſchba— 
ten Svizen, wel (SS 
chen Chicago noch F 
ie gejeben het — % 
am Montaa vr: 4 
faufen wir 15.009 m 
Yard: Raifen Ton MB 
Pat Valencienmes 
und feine englifch: e 
Torhons, mit da: APR 
zu vaſſenden Gin: 
fügen, Hundert: 
von bübjhen Mu= 


12!e für 5-4 farbi- 
2 ges TafelOel⸗ 


ch, erſte Qualität, 18c 


tu 
Sorte. 


— der Preis wird 

Euch überraſchen — werth das Drei⸗ 

8 Vierfache dieſes Preiſes — c 
großes Afjortiment dom 
5, Ihmwarzın j 


rd 
J die Vard für ein 
Gall eidenen 


requlären 2ic von 

Ghentily und Nottingham Galloons, 

breit un) mittelbreit, Yard 

Ye die. Yard für ſchwarze und farbige feidene 
Ponffelinet, Chiffons und "Liberty 

Seide am Montag— Yard 

50 dag Dusend Vards für des befte und feinfte 

Ajjortiment in franzöfiihen Valenciennes Spi— 

gen und Einfägen in der Stadt- 2 x 

Dugend Yard3...unueensecunee derssansene 


Strumpiwaaren u. Anterzeug. 
Ns are nd genline Aare, ie 


2 
.. 


jeder einzelne derjelben, 
und haben diefelben für Mon: 
tag herunter marfirt 


Leghorn-Hüte — Morgen legen wir den Reft unfe 
res großen Ginfaufs don importirten Segborn - 
ten zum DBerlauf auf — wir fauften eine 
Quantität zum halben Preis — am Montag ba 
hr eine Gelegenheit, einen $2.00 


fen Edge Leghorn Hüte — paffend 
ür Mädchen und Kinder, merth 49€ 
Montag 


— —— 


zeug, in fleinen oder großen Kartirungen, In C 
x S { 


3 


* 
8 
* 


die Nard für aemuftertes Spun Glas 8 


Muftern, der, paffentdite > 2 


fi 
2 


nd 


EORERTE N RE 


ELLE 


Echte Tuscan Short Bad Sailors — — 
natürliche Farbe, die rechte Facon, 89€ J 
werth 81.50 — Montag. ....... * ne 


Wir garniren Yüte frei | R 


Droguen-Bargaind. } 


f.B.& ©. % 
2 Seife, 5c FR rg 17e 
6c für Dainty Färbe⸗ 
pulber, allefyarben. 


Bc 5 Sn Scrub, 


10c für Jewel Car» 
pet Eleaner. 


Be 


Te Flafche. 


pound. 


Kurzwaaren. 
le lg © Die FE 
1c —— 


1c 
2c 
für Bapier v. 40 


2%c 
Needle Point 
Stednadeln. 


import. 
für 4 Did. Hafen Stiednadeln. 
und Dejen. 


Stüd für Kragen 3 
Steifer. teen 


a 


SC Bir 


Glaftic. 


Großer Juni-Perkauf von 


Muslin-Unterzeng. 


Gambric- und Muslin-Beintfeider für 
breiter Flounce beickt mitt 
Torhon und Balenciennes Spige, } 
volles Afjortiment, Täc mertb — 

ORIREa 20 0 nn ae nn ee ee un 


Gorons für Damen, V: oder 
Does, don Stiderei u. Tud3— 
Peintleider— Breite 

fäunıt beickt— 


Muslin VBromenaden-Röde f. 
Danten, breiter Flounce, tudeb 
und mit Stiderei 3%: 
bejeht 

Feine Muslin Nöde für Des 
men, ein großes Affortiment, 
breiter Flounce, Spigen, 
dereien und bonlaefäumt Dejegt 
— Juni⸗Berlaufs 9 
Veeis 


$1.00 Gomus für 
81.00 Möde für 
81.00: Ehemiies- für 
$1.00 Beinfleider für 
Kinder « Beintleider 
Kinder - Wailts 


Er 
. 
* 


für Greme Mars $ 
quife od.Drange I 
Flower Skin od,  L 


f. Diebıgs Bee, I 
350 Iron * a & 


58e kenne } 


d für Sist BE 
a 


— 





bezu herrlich 
 zwifchen Doberan und Heili- 
mm, e8 find Wälder tie mir fie 
uf Rügen wiederfinden. Auf 
= Berbindung von See und Wald 
berubt ber Ruf von Doberan und 

jeiligenbamm als bevorzugte Seebä- 
"ter: Eime Sehenswürdigkeit erften 
£8 befigt das fleine medlenburai- 
Stäbigen Doberan in feiner che- 


* 


find bie 5 


Roftod. 


maligen Klofterkirche, welche in neuerer 
Meife renopirt ; 
worten ift und unter fämmtlichen pro= i als das Kröpelinmerthor von Ro— 
teftanifhen Gotteshäufern Deutſch- 
4 Ihönften gelten | 
= muß. In der Grabfapelle ruhen Die | 
{ Heinrichs des Lömen, fomie | Städte ift. Hoffen wir, daß es erhal: 


Seit in Lünftlerifcher 


lands als eine3 der 


Sebeine 


Buchenz ] ganz ein; 


Kröpeliner Thor. 


— 


zute iſt ſie faſt ausſchließlich 
von Medlenburgern beſucht, die ihr 
Pflichtſemeſter dort abſolviren, um in 
den Hafen des mecklenburgiſchen Be— 
amtenftandes ſpäter einlaufen zu kön— 
nen. Ueberhaupt intereſſirt in Roſtock 
heute noch mehr die Vergangenheit, das 
alte verſunkene Roſtock, dieſe Perle in 
der Hanſaherrlichkeit, und ihre vielſei⸗ 
tigen Schickſale, ihre Bedrängniſſe 
durch Schweden, Dänen und durch die 
mecklenburgiſchen Herzöge. Und dieſe 
herrlichen Thorbauten Roſtocks, welche 
man pietätvoll herübergerettet hat in 
die Gegenwart, obſchon ſie mächtige 
Verkehrshinde niſſe ſind und in unſe⸗ 
rer täglich materieller denkenden Zeit 
vielleicht noch fallen müſſen, um der 
praktiſchen Gegenwart zu genügen. 
Findet man unter den vielen noch er⸗ 


haltenen Thorbauten Deutſchlands 
eins, das ſchöner und maleriſcher wäre, 


— — —— — — — 


ſtock? Es iſt eine ſchönere Zierde für die 
Stadt an der Warnow, als es man— 
cher berühmte Münſter für andere 


biejenigen verfchiedener Mitglieder bes | ten bleibt und auch noch fpäteren Ge: 
medlenburgiihen Fürftenhaufes. Auch | nerationen erzählt von trukigem Yür- 


“ mehrere der Reliquien aus fatholijcher | 


Zeit werben noch aufbewahrt, unter | 


"anderen bie „Salzfäule”, in welche | buntelfte und trübjeligfte in der Ge- 


— Rots Frau verwandelt murbe! Be- 
- zühmt it die Doberaner Kirche noch 
© burch mande merfwirdige Grabjcrift. | 
2 So fehl 5. B. unter dem Stanbbilbe | 
des Herzogs Magnus (gejtorben 1503) 
= folgende Anfchrift: 
msn diefer Melt hab ich meine Züft 
Allein mit kalter Schalen gebüßt 
Drum gib mir Herr im Himmelsfaal 
Au) die ewige Kalteichal”. 


Roftod ift eine uralte Stadt und 
auch Heute noch ift fie die bedeutendſte 
Siabt Medlenburas, wichtiger wohl 
als die Refivenzftadt Schwerin mit 
> dem wunderbaren Pruntichloß, das 

eigentlich gar nicht hineinpaßt in die 
Heinbürgerliche Atmofphäre des med 
 Henburgi,igen Yürftenfiges, dem noch 
Mandes anhaftet aus der „Dörch— 


gerfinn und republifanifcer Gejin- 
nung zu einer Zeit, die wir ald die 


Der Marktplatz in Lübed. 


ſchichte unſeres Vaterlandes anzuſehen 
gelernt haben. Roſtock hat ſich aus 
alter Zeit, in dem Lande, in welchem 
der Abſolutismus am längſten in ganz 
Deutſchland ſeine Macht bewahrte, 
noch Freiheiten gerettet. Es beſitzt 
eine eigent Beſteuerung, eine Art von 
republikaniſcher Selbſtregierung aus 
14 Räthen und 60 Mitgliedern der 
Bürgerſchaft gebildet, und es führt, 


verſchieden, jedoch es paßt 


tg un ‚in ugsburg, D ebte au L 
ber alten Hanfaftabt an der Warnom 


die wohlhabende. Bürgerfhaft ihren 


Stolz darein, das Aeußere ihrerWohn- 
bäufer fünftlerifch auszufehmüden und 
reihe und prunfoolle Straßenbilder 
barzubieten. Jedoch auch das moder- 


Thor in Roſtock. 
ne Roſtock zeigt viel Schönes auf. Hier 
herrſcht noch alter Wohlſtand und 
das gibt ſich überall kund in den neuen 
ſtolzen Stadtvierteln, welche mit den 


prächtigen alten Ziegelbauten der Ver: ' 


gangenheit ſo grell contraſtiren. Der 
neue Theaterbau kann ſich wohl ſehen 
laſſen. Ein vornehmer und ſchöner 
Bau der neueren Zeit iſt auch die Uni— 
verſität, in deren unmittelbarer Nähe 
man dem alten Blücher, der ein Ro— 
ſtocker Kind war, ſein Denkmal (von 
Schadow) gegeben hat. 

Roſtock beſaß einſt ein wundervolles 
Rathhaus, leider hat dasſelbe bei ei— 
nem Neubau durch die Verſchlimmbeſ— 
ferung eine® „praftifchen“ Baumei- 
jter3 derartig an Schönheit eingebüßt, 
daß es heute nur noch ein intereffantes, 
faum nod) ein fchönes Gebäude zu nen- 
nen ift. Glüdlichermeife hat man dein 
Rathhaus bei dem Umbau die berühm- 
ten fieben Ihürme gelaffen, melche 
ſtets ein Wahrzeichen Roſtocks waren. 

* * 


Lübeck. 


Lübeck iſt eine freie Stadt und von 
dem benachbarten Mecklenburg grund— 
geogra⸗ 
phiſch derart in den Rahmen dieſes 
Artikels, daß wir denſelben mit einer 
kurzen Schilderung der ehemaligen 
Königin der Hanſa ſchließen wollen. 

Urfprünglich lag dieStabt nicht, mo 
fie jeßt liegt, fondern eineStunde nörb- 
licher in einem Wintel ziifchen den 
Ylüffen Schwartau und Trave, hatte 
jeboh damals, zwifdien 1050 und 
1138, fo furdtbar von mendijchen 
Yürften, jo wie von den gefürchteten 
NAugiern zu leiden, daß fie nach einer 
abermaligen Zerftörung im‘ahre 1138 
bom Grafen Adolf von Holftein, dem 
DBater de3 Begründer von Hamburg, 
an ihrem jegigen Plate aufgebaut 
murbe. Gie gerieth dann unter Bor= 
mäßigfeit Heinrih des Lömen, ba!d 
darauf jedoch an das Reich und Bar: 
barofja gewährte Lüibedt große zreihei= 
ten. Bon Kaijer Friedrich II. wurde 
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Lübeck. Das Holſtenthoͤr. 


Lübeck 1226 zur freien Reichsſtadt er— 
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Der Markt in Mismar. 


wie Wiömar, aud) heute noch eine ei- 
gene Flagge. Die Stadt zählt 52,000 | 
Einwöhner. Die eigene Ahederei Ro- 
ftods (150 Schiffe) ift jeßt die bebeu- 
tendjte an der ganzen deutſchen Ditfee- 
füfte. Der wirkliche Hafen der Stapt 
ift. jebod), ebenfo wie in Bremen, Ham- 
burg und Lübed, nicht unmittelbar bei 
Roitod, jonder: in Warnemünde, too 


hoben und nun begann hier eine ge- 
maltige Blüthe. Lübeck wurde das 
teutoniſche Karthago, die Führerin der 
Hanſa. Vielleicht war unter allen 
deutſchen Städten damals nur Köln 
volkreicher als die Stadt an der Trave, 
welche um das Jahr 1350 gegen 90,- 
000 Einwohner gezählt hat. Diele 
Zeit der Blüthe hat lange gedauert, 
über zmweihundert Sabre, und ihre 
Spuren treffen wir nod) heute in Lü- 
bef an. Dur die Entdedung der 
neuen Seewege wurde bie Ditjee ein 
wenig bedeutendes Binnenmeer, das 
Anſehen der Hanſa ſchwand dahin und 
damit auch der Glanz Lübecks. Auch 
dieſer Niedergang dauerte mehrere 
hundert Jahre und fand ſeinen tief— 
ſten Stand unter der Herrſchaft Napo— 
leons im Anfange des 19ten Jahrhun—⸗ 
derts. 

Seit der Zeit regt es ſich wieder in 
Lübeck. Das neue Gedeihen knüpfte 
an die Reſte des alten an, denn der Ort 
iſt trotz der unſäglichſten Bedrückungen 
niemals wirklich verarmt. — Lübeck 
iſt trotz aller Neuerungen und moder⸗ 
nen Verſchönerungen immer noch eine 
Stadt, welche das Gepräge ihrer gro—⸗ 
Ben Zeit trägt, es ift eine prächtige 
folge alte Gtabt, poll der 
Thönften Baumerfe. Sein herrliches 
Holitenthor, fein Burgthor, fein 
Schöffelhaus, feine Marienkirche, >*- 
ren Zwillingsthürme zu den höchſten 
Bauwerken der Erde zaͤhlen, ſeinRath⸗ 
haus mit jener Kriegsſtube, in welcher 
von einfachen Bürgersleuten über 
welterſchütternde Ereigniſſe beſchloſſen 
wurde, die langen Reihen ftolzer Gie- 
belhäufer erinnern auch heu 


e te noch an 
die gro ahrhunderte Lübecks Was 
— —— Rathgen 


aus nicht alles zu 
er und | Don mä 


| 


n em Han franzö n 
Rothweinen. Die Erbauung des Nord⸗ 
oſtſeekanals hat Lübeck nicht unbedeu⸗ 
tend geſchädigt, jedoch wird dieſe Schä— 
digung wohl ausgeglichen werden, 
durch die Wirkungen, welche der ſoeben 
bolfendete Elbe-Trave Canal derStadt 
bringen wird. 

Der Lübeder ift meit meniger fteif 
und zurüdhaltend in feinen Umgang3- 
formen, wie fein Vetter aus Bremen. 
€&3 find freundliche, Tiebensmwürdize 
Menfchen, diefe Lübeder, und was bie 
Frauen anbetrifft — ihre Schönheit 
ift weltberühmt; herrliche, fraftoolle 
Hrauengeftalten mit den echtnorbifchen 
„Mil und Blut“-Gefidtern und dem 
munberbollen Blondhaar. — Emanuel 
Geibel hat in feiner Vaterftadt Lübed 
ein prächtige Denkmal. Alles in ls: 
lem, Lübed ift ein ftolzes Glieb im 
Bunde der Dreien, bon melchen. ber 
Dichter finat: 

„Blüht auf ihr ftarfen Dreie 

Am deutfchen Meecresftrand; 

Ein Rei der Zucht und Treue, 
Ein Schmud dem deutfchen Land. 
Mer alfo treu gehalten 

An Vaterland und Eid, 

Soll ferner auch vermalten 

Der Heimath Herrlichkeit”. 


—-0 
Parfüm! 


ran. 


Eine recht unliebftmte Ueberraſchung 
murde der Gattin eines Leipziger 
Amtsrichters zu Theil. Von einem 
Ausflug zurüdfehrend, wurde ihr von 
einem bor dem Haufe poftirten Gicher- 
heit3beamten gemeldet, daß man ihre 
und des Dienfimäbchens furze Abme- 
fenheit zu einer Einbrucspifite benügt 
habe, bei welcher es fich Hauptfächlich 
um den Inhalt zweier erbrochener Gar- 
derobenschränte handle. Nur die ganz 
befonder® Iururiöfen Zoilettengegen- 
ftände waren entwendet worden, u. U. 
aber auch zwei Garnituren der jebt jo 
beliebten, an Bändern aufgereihten jei- 
denen Riechfiffen. Aus dem Umfiand, 
daß die Diebin — das fann nur eine 
Frau gethan haben — ihre Beute in 
einen gleichjal® bermißten, großen 
Reifeforb gethan hatte, 30g der Beamte 
den Schluß, daß die Gaunerin wohl 
einen der demnächft abgehenden Eijen- 
badnzüge benußen merbe. „infolge 
deffien murbe die polizeiliche Weber: 
mwachung der in Betracht kommenden 
Bahnhöfe angeorbnet. Die Yrau 
Amtsricster aber, die mit Recht ver— 
mutbete, daß meibliche Eitelfeit bie 
Einbrecherin verleiten dürfte, einen 
oder den andern der entwendeten Toi- 
lettengegenftände gleich anzulegen, be— 
gab fi nad dem in unmittelbarer 
Nähe liegenden Bayriſchen Bahnhof, 
um hier die weiblichen Paflagiere einer 
fharfen Mufterung zu unterziehen. 
Nach faſt zweiſtündigen, reſultatlos 
verlaufenen Vemühungen ſchickte ſich 
die Befiohlene, bereits völlig „ſeh“krank, 
eben an, den Bahnhof zu verlaſſen, als 
ein dicht neben ihr aufſteigendr, ſtarker 
und ihr merkwürdig befannter Duft 
fie froppirie. Orangen, Veilden, Ges 
liotrop, — fein Smeifel, das Parfüm 
ihrer Niechkiffen! Eine haftige Wen- 
dung nach der Richtung, aus Der ber 
Duft fam — ein leifer Auffchrei und 
dann der Ruf: „Sie — Wally?“ Noch 
ein prüfender Blid über die Geftalt ber 
anderen, dann: „Maden Sie fein 
Aufbebens, Wally, drüben fteht bereits 
der Beamte.“ Auf dem Polizeibureau 
gab die Frau Amtsrichter an, Daß 
Fräulein Wally in ihrem Haufe bedien= 
ftet gemefen und vor nicht langer Zeit 
von ihr entlaffen worden fei. Yräulein 
MWally aber wurde fofort einer Leibes- 
pifitation untsıworfen und nun ergab 
fich, daß die Holde fich nicht nur bereits 
der eleganten Deffous und fonftigen in- 
timeren Unterfleider, fondern aud — 
zum Zmwed der befferen „Hebung“ ihrer 
etwas fchlanf gerathenen Büfle — der 
eingangs erwähnten Riechliffen bebient 
hatte, die nun fo jchnöde.zur Verräthe⸗ 
rin geworden waren. Jetzt endlich ließ 
ſich „Fräulein Wally“ auf dringendes 
Zureden des Beamten zu einem Ge⸗ 
ftänbniß herbei. Lediglich ihre glühende 
Vorliebe für elegante Toiletten, Die 
Frau Amtzrichter ja kenne, habe fie zu 
der unfeligen That verleitet. Dos Ge⸗ 
richt, das für ihre Leidenſchaft kein 
Verſtändniß hatte, verurtheilte die Toi= 
letienfreundin zu ſechs Monaten Ge— 
fängniß. 


Gefärbte Blumen. 


Einen eigenartig ſchönen Tafel— 
ſchmuck bilden gefärbte lebende Blumen. 
Man ſtellt ſie mit Anilinfarben her, die 
einfach in Waſſer aufgelöſt werden. Die 
geſchnittenen Blumen werden in die 
Farblöſung geſtellt, die nun langſam 
in dem Röhrchen des Stengels empor— 
ſteigt. In „Gardeners' Chronicle“ 
werden ſehr intereſſante Verſuche dieſer 
Art geſchildert. Scharlach-Anilin, in 
Waſſer gelöſt, erzeugt rothe Blumen 
aller Schattirungen, mit Indigo-Car⸗ 
min erhält man blaue, mit einer Mi— 
ſchung beider Farben wunderſchöne 
Töne in Purpur und Violett. Mai— 
glöckchen werden in ſechs Stunden blau 
oder roth. Weiße Narziſſen zeigen ſich 
nach zwölf Stunden im ſchönſten Pur— 
pur. Gelber Asphodelus bekam nach 
12 Stunden Scharlachſtreifen. Tulpen, 
Schneeglöckchen, Hyacinthen, Chriſtro⸗ 
ſen u. ſ. w. färben ſich ſchneller. Bei 
einzelnen Blumen vertheilt ſich die Far⸗ 
be nicht gleichmäßig, ſondern netzartig 
oder in flammenden Adern, wie z. B. 
beim Schneeglöckchen. Kamelien, Flie⸗ 
der, Priemeln und Epheu laſſen ſich 


ebenfall3 färben. 


7 


bem Ader hauſt man 


tNaumverhãltniffe 6 eine Matte i 
von Piag Chicago no -nerfügt. — Und wie wenig 


5 dabon benüßt. — Grgebnifje der don der „City 
Homes Affociafion- angeftellten Erhebungen über 
die Arbeiterwoßnungen der Stadt. — Drii Di: 
ſtritte, wo es in dieſer Hinfit ‚gar traurig aus- 
ſieht. — Statt neben einander zu wohnen, hauſt 
man über-, unters und durcheinander, 


Obgleich unſere lokalen Verkehrsmit⸗ 


tel unfraglich noch in vieler Hinficht zu 
‚wünfjcen üsrig laffen, ift darin doch im 
Laufe ber legten zehn, fünfzehn Jahre 
gar mande Verbejjerung eingetreten, 
und die lofalpatriotifchen Chicagoer — 
andere find überhaupt felten — haben 
feither nad) allenRichtungen de3 Stadt- 
gebietes auzgedehnte Forfchungsreifen 
unternommen. Dabei haben fie zu ihrer 
Yreude entbedt, in inie großartigem 
Maßftabe in einzelnen Wards bie 
Landwirtbichaft blüht, und dak Chi- 
cago nieht nur im Schlächtereibetrieb, 
fondern auch in Bezug auf die Vieh- 
zuchi jeder anderen Großftabt der Welt 
den Rang abläuft. Unabjehbar erftre- 
den fich, jobald man nur ein menig 
in’3 Freie fommt, die prächtigften Wei- 
beländereien nach allen Richtungen, und 
fie bleiben nicht unbenütt. 

An diefe Beobachtung fnüpft fich ald- 
dann naturgemäß bie Erwägung: mie 
biele, viele Menfchen werden fih hier 
no unterbringen laffen! Wie meit 
wird Groß-Nem York Hinter ung zu= 
rüdgeblieben fein, wenn alle diefe Chi- 
cagoer Rittergüter erft einmal „in Lot— 
ten ausgelegt“ und von unternehmen 
den Baufpefulanten mit Mietbatafer: 
nen im Bienenforbftyle bededt worden 
find. 

* * * 

Und in der That, das Menfchenge- 
tiimmel am Michigan See und längs 
ber verjchiedenen Yzlußläufe, Die unfere 
Siedelung durchſchneiden, kann gut 
werden, wenn wir fortmachen, wie wir 
begonnen haben. Nah den Erhebun- 
gen,. welche vor Kurzem bon der „City 
Home Affociation“ angeftelt morden 
find, leiften wir in einzelnen Stabdtthei- 
Ien, mo man auh für Wohnamede 
über einander gebaut hat, jtatt neben 
einander, betrit3 das Menfchenmög- 
lihe. Wir haben’3 da auf eine Benöl- 
ferungsbichtigfeit von 400 Seelen per 
Ader gebracht. Arme Seelen! — Wür- 
de man die ganze Stabtgemarfung im 
felben Berhältnif mit Menjchheit über- 
ziehen, fo ließen fi in unferen 35 
Wards 50,000,000 — fage und fehrei- 
be: fünfzig Millionen Zmeibeiner aus 
der eriten Hlaffe der Säugethiere zu- 
fammenpferchen! 

Die „City Homes Affociation“, mel- 
che fich die Löhliche Aufgabe geftellt hat, 
auf die Einfchaltung von Bejtimmurt- 
gen in bie Hädtifche Bauordnung hin= 
zutirfen, melche ein gar zu frafles 
Ueberbandniehmen des Lebels zu ver- 
bindern geeignet find, und die auch fom- 
menden EChicagoer Gejchlechtern ihr 
Erbtheil an Luft und Kicht, an Gon= 
nenjchein und atmofpbärifhem Sau— 
erſtoff möglichſt unverkürzt ſichern ſoll, 
hat ſich für ihre Erhebungen drei Be— 
zirke ausgeſucht, wo dieſes Erbtheil be— 
reits ſtark bedroht erſcheint, ja zum 
Theil den zum Nießbrauch berechtigten 
Lebeweſen ſchon jetzt entſchieden ber— 
kümmert wird. 

ar * * 

Der erſte zur Unterſuchung gewählte 
Diſtrikt wird begrenzt: im Norden von 
der Polk Straße, im Oſten vom Fluß, 
im Süden von der 14. und im Weſten 
von der Halſted Straße. Seine Be— 
völkerung wird im nördlichen Theile 
überwiegend von Italienern gebildet 
und im ſüdlichen von Juden, die in den 
lebtvergangenen Jahrzehnten als 
Flüchtlinge aus Rußland und Ruſſiſch— 
Polen hierhergekommen ſind. — Der 
zweite Diſtrikt, vorwiegend von Polen 
beſiedelt, liegt zwiſchen Diviſion Str., 
Aſhland Abenue, Blanche Straße und 
Noble Straße. — Im dritten Diſtrikt: 
zwiſchen 16. und 20. Allport und Laf— 
lin Straße, bilden Böhmen das ſtärkſte 
Bebölkerungs-Element. 

In dieſen drei Bezirken leben, in 
3117 Gebäuden, unter denen ſich 730 
Hinterhäuſer befinden, welche ihrer An— 
lage nach, ſich beſſer für Hühnerſtälle 
eignen würden, als für die Unterbrin— 
gung von Bürgern und Bürgerinnen 
einer aus dem Vollen ſchöpfenden demo— 
kratiſchen Republik, im Ganzen 9428 
Familien von zuſammen 45,643 
Köpfen. Durchgängig kommen auf je— 
den Acker Flächenraum im erſten Di— 
ſtrikt 100 Bewohner, im zweiten 266 
und im dritten 219, für alle drei Di— 
ſtrilte ſtellt der Durchſchnitt ſich — auf 
206 Einwohner per Acker. 3u bemer- 
ken iſt dabei, daß die Gebäude in dieſen 
Diſtrikten nicht etwa hochragende Wol⸗ 
fenjchaber, jondern zumeifi nur zmei- 
ftödige und ohne befondere Rüdficht 
auf Bequemlichkeit oder Yyormenfchön- 
heit in aller Eile zufammengejchlagene 
Bretterbuden find. Wer fih feinen 
rechten Begriff davon machen fann, 
was Ziffern wie die borftehend angege- 
benen in biefer Berbindung zu beveu- 
ten haben, dem mag zur Belehrung die- 
nen, daß 3. B. in Holyofe, Maff., auf 
den Ader Flächenraum 4 Einwohner 
fommen, in Youngstown, D., 74, in 
Hort Wahne, nd., 133, in Waterhury, 
Eonn., 19, und in Rorfolf, Ba., 29, — 
Selbft in Ealcutta, Tokio und anderen 
afiatifchen Städten wohnen auch in den 
am bichteft bevölferten Diftrikten nicht 


mehr ald 8O— O0 Menfchen auf dem 


Ader. Und im Vorftehenden find für 
jene Chicagoer Diftrifte nur Durd; 
Tchnittözahlen aufgeführt morben, die 
jtellenmeife weit überftiegen werben. In 
dem 34 Ader großen Häufergeviert 
zwifchen Bladhamwf, Eleaver, Bradley 
und Holt Straße im Bolenviertel auf 
der Norbmeitfeite wohnen runb 1600 
Menfchen, oder genauer: 457 auf dem 
Ader. Zur Rate von 412 Köpfen auf 
zwifchen Clinton, 
De koven 
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Thusmuhr-Apotheke. 


" Günftige Gelegenbeit, 


Batent:Kedizinen zu Faufen. 


St. Bernard Kräuter Pillen 
Eaftoria 

Et. Jacobs Del 

Hamburger Tropfen . . » 


Eie erfparen Geld. 


Stabttheilen, mo man wegen bed er- 
böhten Bobenmerthes ben Jo beliebt ge- 
mordenen Thurmftyl auch bei Wohn- 
bauten antvenbet, bat man freilich, mas 
die Benölfterungspichtigfeit anbeirifft, 
roch hebeutenvere Ergebniffe erzielt. 
E3 wohnen dort auf einem Ader Bo- 
denfläche bi3 zu 900 Menfchen, mas 
einer Rate gleichfommt, nad melcher 
man auf ben 187 QDuadratmeilen Chi⸗ 
cagos die ganze gegenwärtige Bevölke— 
rung bon Nord-Amerifa, Merito,. Zen= 
tral-Amerifa und Siüd-Amerifa würde 
unterbringen fnnen. Dennod) fieht e& 
dort uin die Raumvertheilung erheblich 
günftiger, al3 in ben porerwähnten Di- 
firiften. 
* * 
Um etwas näher auf die Raumber: 
bältniffe einzugehen, jo fei erwähnt, 
daß in den Wohnungen der Tenement- 
haus-Bevölferung, welche durchgängig 
nur aus je drei und zwei Drittel kleinen 
Zimmern beftehen, faum mehr alß brei- 
Big Quabratfuß Raum auf jedes Fa— 
milien-Mitglied fommen. . — Dazu ift 
noch in Betracht zu ziehen, daß die mei= 
ften diefer Zimmer wenig oder gar fein 
direltes QTaaezliht Haben, daß fie 
Schlecht ventilixt find und fi in einer 
faft außnahmälos von Schmuß ftarren- 
den Umgebung befinden. 3% 
Das Logirhausgefeg don linois 
fchreibt vor, daß aud) in ben billigiten 
Herbergen mindeftens 400 Kubitfuß 
£uftraum auf jeden Schlafgaft fommen 
follen. Der englifche Naturforjcher und 
Soziologe Hurley hält dafür, daß ei- 
gentlich daS Doppelte biefes Raumes 
eıft das richtige Größenverhältniß für 
ein Schlafzimmer ift. Die Agenten ber 
„City Homes Affociation“ fanden, daß 
zwei Fünftel der Tenementhaus-Be- 
pölferung in dunflen Schlaflammern 
nächtigen, die weniger ald 250 Kubif- 
fuß Raum enthalten, und daß im Al- 
gemeinen auf jeden Schläfer biefer 


Kammern nur von 100—150 Aubif: | 


fuß Luftraum entfallen. — In ben 
drei durchforfchten Diftriften murben 
921 Kellerräume oder „Sputerrains“ 
entdeckt, welche zufammen 4,845 Ber- 
fonen ala Wohnung dienen. 1 

xn 408 Hinterhäufern, melde bie 
Agenten befucht haben, und die von zu= 
fammen 3,200 Berfonen bemohnt wer: 
den, wurden im Ganzen nur brei Babe- 
warnen entdedt. In den Vorberhäu- 
fern, von denen 1,598 mit zufammen 
21,602 Bewohnern befucht murden, 
ftand e3 in diefer Hinficht nicht viel beſ⸗ 
fer. Die Zahl der darin ermittelten 
Badewannen beträgt 161, doch befan- 
den fi 24 davon in einem erfi bor 
Kurzem errichteten Neubau. 

* * * 

Das Beſlreben, welches die „City 
Homes Aſſociation“ bei dieſer Unter— 
ſuchungsarbeit verfolgt, geht dahin, 
eine Bewegung zur Verbeſſerung der 
Wohnverhaͤltniſſe im Gang zu bringen. 
Und man will ſich nicht damit begnü⸗ 
gen, auf die Errichtung ſchmucker Back⸗ 
ſteinbauten hinzuwirken, deren ſani— 
täre Einrichtungen allenfalls den An» 
forderungen entſprechen würden, welche 
gegenwärtig von der Baupolizei und 
dom Geſundheitsamt geſtellt werden. 
Man will zunächſt die Einſchaltung 
eines Paragraphen in die ſtädtiſche 
Bauordnung veranlaſſen, welcher ver⸗ 
bieten ſoll, daß Neubauten, die Wohn⸗ 
zwecken dienen ſollen, mehr als 65 
Prozent der Bodenfläche des Grund⸗ 
ſtückes bedecken. Gegenwärtig gibt es 
in dieſer Hinſicht keinerlei Vorſchriften, 
und das Ergebniß iſt, daß 90 Prozent 
und mehr von den Grundſlüden bebaut 
wird. Dunkle, dumpfe Wohnzimmer, 
als Schlafzimmer dienende Höhlen, in 
die weder Sonne noch Mond ſcheint, 
ſind die natürliche Folge dieſer unge— 
ſunden Sparſamkeit mit dem Boden. 
— Die „City Homes Aſſociation“ wird 
auch in anderer Hinſicht Verbeſſerungs⸗ 
Vorſchläge machen, und da fie nur Ver— 
nünftiges verlangt und ihr einige von 
den einflußreichſſen Bürgern und den 
angeſehenſien Damen der Stadt ange⸗ 
hören, ſo wird ſie wenigſtens einige von 
ihren Forderungen auch durchſetzen. Im 
Uebrigen weiſt ſie darauf hin, daß man 
in anderen Großſtädten ſchon vor Jah⸗ 
ren zur Anſicht gelangt iſt, daß luftige 
und helle Wohnungen ein unabweis— 
liches Bedürfniß für die Bevölkerung 
der Großſtadt ſind, dem früher oder 
fpäter Rechnung getragen werden muß, 
wenn unter dem Mangel davon nicht 
die allgemeine Wohlfahrt leiden fol. 

* * * 

Die Zenfusagenten der „Eity Homes 
Affociation” haben fich in den breit oben 
des Näheren bezeichneten Bezirken auch 
nah Schattenbäumen umgefehen. Sie 
fanden in dem Diftrift der Italiener 
und ber ruffifen Juden ganze acht 
und fünfeig Bäume, in dem ber Polen 
ungefähr bie gleiche Anzahl und i 
ber Bö gar nur acht 
7 Gtundftüden, bie in 


-Shnen befaffen, jo fünnten Sie 


Malted Mitt, die 50c-Gräße . s 
Malted Milk, die 1.00:Größe . . 
Malted Milt, die 3.75-Größe 


Baines Eelery Compound . 
Hoods Sarjaparilla . 


... 2,27. v. 


. .® 


Briefliche Aufträge von außerhalb der Stadt wohnenden Kunden erfüllt. — Bers 
langen Sie unjere Preije für irgendwelde in unjer Fach einfhlagende Artikel. 


Quadrat. — Wer durch diefen Diftrift 
geht, wird e3 allerdings bemerfens- 
merth finden müffen, daß man Chicago 
die Öartenjtabt genannt hat, und wenn 
die „City Homes Affociation“ hier 
Wandel jchaffen will, jo wird fie viel 
Urbeit finden. —S8, 
— 


Ein Höfliher Patient. 


Ein Mann, der fi} mit den Gefegen 
ber Höflichkeit gut vertraut zeigt, ift 
der biedere Landwirth, der dieſer Tage 
in einer Wiener Klinik Hilfe ſuchte: Er 
klagte über Schmerzen in der Bruſt. 
wurde ſorgfältig unterſucht und erhielt 
dann ein Rezept, ſowie Vorſchriften 
für ſeine Lebensweiſe. Dem Profeſſor 
ſowohl, als den Hörern war es aufge— 
fallen, daß der Mann während der 
ganzen Prozedur Len Hut auf dem 
Kopfe behalten hatte, und der Kliniker 
ſagte endlich. 

„Hören Sie, wenn wir uns ſchon mit 


doch 
wenigſtens den Hut abnehmen!“ 
„Herr Profeſſor,“ erwiderte darauf 
der Patient, „im Kopf fehlt mir ja 
nix!“ 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Edoft:Ede LaSalle uıd Madifon Str. 


Kapital . . S500,000 
Ueberſchuß. $500,000 
EDWIN @. FOREMAN, Präfbent. 


OSOAR G. FOREMAN, Bic®Prüfbenk 
GEORGE N. NEISE, Raificez, 


Allgemeines Bant » Geihäft. 


Konto mit Yirmen und Private 
yerfonen erwünfdt. 


Geld aus Grundeigenthuns 
zu verleihen. niit ie 


CGreenebaum Sons, 


Bankers, 83 u. 85 Dearborn Sir. 


Wi ben Gel» Der! 
Geld an * — ar 
u Betroge gu den nienrigs 


— bis zu irgend einem 
etrage 9 
verleihen *- *copaneimr 


Bdeiiel und Srebitbriefe auf Euronen. 


C. F. Schumacher, 


Id 256 Blue Idlan» Ave. 

(HE zu verleiden. Günftige Bedingunger 
Niedrigfte Zinfen. Grundeigentbun 
verfauft. Feuerverfierung. ma3l,3nt, jon,mife 


an 


Kunſt- 
Vhotograph 


1167 Milwaukee Avenue, 
nahe North Ave. — Zel. 1055 Melt. 
5538. Halsted Str., 
nahe 14. Str. — Tel. 633 Ganal, 


Spezielle Offerte. 

Ein 16%X20 lebensgroßes Por: 
trät von irgend einem alten Bild, 
D5e und aufwärts. 

Dust. Photograppien 500 
und aufwärts. 

Hoch zeits⸗Geſellſchaften beſon⸗ 
ders ſchöne Auslage. Alle Sor⸗ 
ten Bilderrahmen. 

Dieſe Anzeige iſt 31.00 werth, 
wenn fie von einem Kunden in 
das Nielier gebradht wird, und 

SE beredtigt zu einem fancy Bild 
. und Rabmen. 23m;3.fajon,6m 


ür alle feklichen Gelegenheiten empiehlen 
mir unfer reichhaltiges Lager importirter 
fowie alle Sorten hiejiger Weine, darunter 
ben von ben beiten Aerzten jo iehr empiohle: 
nen BLACK ROSE. Außerdem enthält unjer 
Lager bie größte Auswahl feiner Whistkies, 
Sherries, guteBortw eine, Arac, Iamaica 
Rum, echtes Zwetſchenwaſſer, Kirſchwaſſer ꝛc. 

Kirchhoff & Neubarth Co., 
55 & 55 Rate Str. Teg,bifrfon* 


Tel. Main 2397, 2 Ihüren Iflig von State Str, 


boldzier, Rodgers & Froehlich, 
Aduokaten, 


820 Chamber of Commerce, 


LA SALLE & WASHINBTON STR. 
Tel Main 3100. 3jan ba,ja, jor,di.dın 


. Ungenehm für den 

—— — 

regend für den Ma⸗ 

MATME Stärfend f. den 

ganzen Körper. Gin 

Kriens Getränk, gemaht vom beſten 

eritens Mal; und feinfttem importirtem Dopiım. 
Malzreih. Unverfüht. Klar wie ein Thrutro-fen, 

Upotheler, Grocer, alle Händler. Auf Flaichen ges 
sogen einzig im dem Malz-Ertrafi:Dept, von der 

IHnimx P.Schoenhofen Brewing Co. 


K 6. Schmidt Ge@. Dechert 
SCHMIDT & DECHERT, 
a Importeure und Zühole © don 
Weinen, Ligquören und Rye nud 
Bourbon Whislies. 
Tel. Central 3274. 43 ®@. Elart Str. 
19mai, 10.di.do,Ime CHICAGO. 


En nen 50 
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Bon Albett Weitze. 


— — · — 


Quabbe: Ja, ja, Mr. Gries— 
huber, das iſt ja allerdings ganz richtig. 


Dowie mag ein ibergeſchnappterHeting⸗ 


oder ein Betrü⸗ 


ein religiöſer „Crank“ 
das Eine aber 


ger und Heuchler f fein; 


tieht feit, niemals wůrde er eine ſolche 
Anhänger gefunden 


enge begeifterter 
haben, wenn er nicht auf die Menfchen 
durch feinen großen perjönlichen 
Magnetis mus einen munderbaren Ein 
fluß auszuüben im Stande wäre. 
Lehmann: Quabbe, det ftimmi. 
Stimmt auffallend. — Gonntag tad)= 


mittag war id im Iabernafel und id | 


habe ooch recht deitlich den Majnetis- 
mus berfpiert. Ct hätte nich ville je- 


feh!t und id hätte mir ooch als einen | 
bon bie Kleineren Propheten einmuftern | 


laſſen. 
Kulicke: 
der Dowie äktet. 


& 


Sit er ein quter 


- Spietfehmäfer oder bloß ein Klaun auf | 


dem PBulpit? 

& barlie (ver Wirth): 
Du bit und bleibjt Do 
mwüthiges Schaf, dem der Lehmann die 
unverfchämtefien Lügen aufbinden 


Kulicke, 


kann. Denkſt Du wirklich, daß der zum 


Dowie geht? Dem lkann der Elias und 
ſämmtliche großen und kleine Prophe— 
ten geſtohlen bleiben, ſo lange er ſeinen 
„Chinee-Buß“ bei'm Levy oder Meneſſe 


kriegen kann und ſo lange er noch Mo⸗ 


ſes und die Propheten dafür hat. 
Lehm.: Charlie, Du jammerſt mir! 


Deine Limonade, die Du Schnaps nen⸗ 


nen thuſt, is matt wie die Luiſens im 
Schiller'ſchen „Wilhelm Tell“, aber 
Deine reſpektwiderlichen Witze ieber 
Deine Stammjäſte ſind noch ville mät— 
ter. Als Filoſoph ... 

Charlie (der Wirth — für ſich): Als 
halbberrückter Schneider ... 

Lehm. (fortfahrend): „Weeß ick, det 
Allens, was is, ooch wirklich is. — 
Von niſcht is ni iſchi. Wo Rooch is, muß 
Feier find, So dachte ick ooch, det an 


den Dowie ſeinen Klimbim am Ende 


ooch wat is, wonach ick meine philoſo— 
phiſchen Fielhörner ausſtrecken 
und det ick womöglich een Steinchen zur 


Ergrindung der Weltweisheit finden 
an'n 


würde. — Ick habe mir alſo 
Sonntag Nachmittag nach'n Taberna— 
tel an die Michigan Avenue bejeben, 
und mat meine, Dpjen da jejehen, det 
jeht uff feene Ochfenhaut ruff. — 
Elias IIL, in Bleif$ Dr. Domie, ftand 
da in ’'ne Propheten-liniform, fchnee= 
weiß, 


nmen Lorbeerkranz uff'n Kopp, und um 
ihn die himmliſchen Heerſchaaren der 
Zionswächter, die untere Partie wie 
preußiſche Leutnantsſchmanthoſen und 
die obere wie'n Droſchenkutſcherrock 
erſter Jiete, mit ſilbernen Litzen und 
Armuffſchlägen und joldjeſtickien Zions— 


läppchen uff'n Kopp. Dann waren noch 
12 Engel — reizende Kinder von ſo un- 


gefähr 1000 Wochen — mit Engels⸗ 


fliegel und wallende Kleedje, die jrume | 


pirten ih um den Elias jeine Xe- 
moblin, mo 'nedimmeltenigin vorftellte, 
herum. Der Brophet ftredte die Hände | 


jen Himmel und die janze Nefellfchaft | 


fing nu an zu fingen — id) fage Eich, | 
fingen, 
Himmel börte fich det an. 
jo janz blümerant zu Muthe 
Ihränen famen mich in bie Dojen.... 
Charlie (der Wirth — für fi): Der 
ſchlechte Schnaps vom Meneſſe .. 
Lehm.: Die nächſte Nummer in't 
Programm war det Heiljeſchäft. Kein 
Wunder, det die Doktors uff Dowie'n 
eiferſichtig ſind. In 10 Minuten heilte 
er mit'n bloßen Handufflejen 35 
Kranke von allerlei Jebrechen. Aus 
einen alten Weib trieb er 10 Deiwel 
aus, die mit'n großen Jeheil durch det 
Dach fuhren. — Ooch eenen Dodten 
brachten ſie uff die Plattform. De 1 
dauerte 'n Bislen länger, aber ſchließ⸗ 
lich ſſand der ooch uff und erzählte, wie 
et unien in die Hölle zujeht. — 
Ka, 'n Bisfen uffjefchnitten wird der 
tmob! haben, denn det die He jenau fo | 
ausgudt wie Chicago, bet gloobe id 
denn doch nich jo recht. — Der dritte | 
Alt war bie Jeſchichte von der In—⸗ 
farzeration des Eliad. Er erklärt 
den Elia® I. und den Johannes ben 
Täufer, der befanntlich Elia® II. mar, 
for die reinen Waijenfnaben gegen ihm, | 
Eliad II. — So meit hatte mir det 
Allens janz jut jefallen und id hätte 
mir al® Domiete uffnehmen laſſen, 
wenn er nich anjefangen hätte, ſo je— 
mein zu ſchimpfen. Ick bin nu eenmal 
eene eß⸗thee⸗tiſch veranlagte Natur, und 
was mir bändigt, iſt's Jemeine, wie 
Schillern ſagt. Und jemein wurde er, 
for eenen Propheten ſojar hundsjemein! 
Zuerſt kamen die Herrn Jeiſtlichen 'ran. 
Grundiütijer Jott, ſind dei 
Menſchen! Ein reißender Löwe is een 
Lamm, een Menſch A la Sternberg in 
Berlin i8 een. Unfchuldgengel gegen | 
ihnen. 
peften fie die Wihmogpberie. 
tor& und Wpothefers find ftaatlich ab- 
jeftempelte Mörder. Die Zeitungs- 
menfchen find in die Hölle auzjebrietet 


Mir wurde 


und baben das -Leidartikel Pr 
et. | darf, geiwachl 


bei Satans Grofmuiter jeletnt. 
J e lamen die ‚Freimaurer a 


‘ch bin fehr kurios, mie | 


ein gut= | 


fann | 


mit ’nen Mittelding bon ’ne | 
joldene Krone und 'nen eifer=| 


juftement wie die Engel in’n | 


und die | 


| ter —— 


jemeine | 


| und zu medern mie’n iebel beleimundes 
ter Ziejenbod. Ob er det nu zur Stär- 
fung feines Majnetigmus oder zur Ver: 
Höhnung von die Freimaurer jethan 
‚ Bat, weeß id nid. ed hatte jenung 
und jing weg. 

Gr.: Lehmann, Du bift und bleibit 
ein Hanzwurft. Der Domiesmus ift 
durchaus nicht dazu angethan, darüber 
Witze zu machen und zu lachen. Es iſt 
| ber größte Schandpfahl für unferen 
; Staat, der errid,tet werben fonnte. Was 
muß die Welt von uns denten? Ein 
| Wahnfinniger oder Yanatifer, ein 

Sceufal in menfchlicher Form — oder 
: für mas immer man Domie anjehen 
mag — mordet ungejtraft direft durch 
| feine Lehren die von ihm Bethörten, 
; er befchwindelt feine Opfer in der raffi- 
nirtefien Weife, reizt zum Aufitande 
; und bDroht bie befiehenden Staatsfor- 
men fraft feiner göttlichen Sendung zu 
| zerfchmettern — und der Gtaat, der 
| große mächtige Staat, der fich felbit 
; feine Gefege macht, ohne beffen Erlaub- 
ı niß wir feine Zigarette rauchen dürfen, 
| biefer Staat zudt die Achfeln und jaat: 
Non possumus — unfere Gefebe bie- 
ten feine Handhabe, dem Patron fein 
Geichäft zu legen. — 

Du.: Wir werden... 

®r.: Zur Höfe mit dem „Wir 
werden“ Läuft da ein Menfch in 
Chicago herum, der den Ausfah hat! 
— Aud fo ein Domiete! — Leute, die 
an Scharladh, Mafern, Poden u. f. m. 
erfranien, werben ifolirt — der Mann 
aber fann die ganze Stadt anfteden; 
bon Ausfat fteht nicht3 in den Statu: 
ten. Daher werden Mir ihn erft 
ifoliren, wenn wir ein Geſetz gemacht 
haben werden u. f. m. 

Qu.: E3 ijt allerdings fehr bebaueı= 
lich, aber fo lange fein Gefe erlaffen, 
fann man dem Domie nicht? anhaben, 
Sie mifjen ja: Fiat justitia, pereat 
mundus, 

Kul.: Man ift ja jonft nicht fo par: 
tifular mit die Labd. or inftanz: 
Bei den Treiel von dem Doktor Unger 
& Co. tft außgefunden, daß der Coro- 
ner bor ſechs emptie Tſchärs den In— 
* über die Diefenbach abgehalten 


hat. 

Lehm.: Det is nämlich fehr praktijch 
und verdient Achtung, Anerkennung 
und Nachahmung. Wenn det fchon vor 
zwei Jahre Mode jewefen wäre, denn 
wär’ ber janze Speftafel ieber die Jury: 
beftecheret nich jewefen. So’n Stuhl 
laßt fit nu eenmal nich bejtechen und 
ſteht in die Durchſchnitts-Intellijenz 
_ Jurer bille nad). 

Ihnen ifi nichts heilig, Hert 

Das Aurpipflem ift ein 
| Grundpfeiler in dem Treiheitstempel 

ber Bölfer. Ebenfo mächtig, mie das 
ı Verlangen nad) einer Konftitution, war 
der Wunfh der unter der abfoluten 
Regierung ihrer Yürften feufzenben 
Völter nad einem Gerichtöverfahren, 
| im dem nicht der vom Staate befoldete 
ı Richter aus den dehnbaren Paragra- 

phen des Geſetzbuches, ſondern in dem 
der vorurtheilsfreie Bürger über feinen 
Mitbürger nad dem gefunden Men- 
| fchenverjtande Recht ſprach. 

Lehm.: Mit niſcht in die janze Welt 
wird ſo viel Schindluder jetrieben, als 
mit'n lieben Herrjott und die Freiheit. 
Wat for Verbrechen ſind in den Namen 
dieſer Beiden veriebt worden? Jebel 
lann Einen werden! Den lieben Herr⸗ 
| jott rufen je an, wenn fe uff ihre Raub» 

| ziege au&jehen, det er ihre Waffen in 

dieſen „heilijen Krieg“ ſegnen 
möge (dieſe Jemeinheit), und die Frei— 
heit, die die Völker von ihre Sklaverei⸗— 
| fetten „befreien“ ſoll, entpuppt fi ala 
| eene feile Straßendirne, die fie außs 
| —* und denn in'n Stich läßt. 
: Herr Lehmann, Sie übertrei⸗ 
bent "so lange da& mächtige Sternen- 
| banner weht, werben bie unterbrüdten 
| Völker immer noch einen Pla finden, 
| too fie Die mahre Freiheit finden! Gehen 
| Sie nad) Kuba bin, mie wir unſere 
| feine Schmefter au den Armen des 

ee geriflen . 

. und ießt nicht wiſſen, un⸗ 
Vorwande wir ihr die 
Würze der verſprochenen Freiheit vor⸗ 
enthalten können. 

Qu.: Haben wir uns in China als 








—— 





| Räuber gezeigt? 


Lehm.: Det iS ’ne Lichtftelle in un- 
fere Bolitit. — Belcheidenheit ift eene 
3ier, wir wollen bloß ’ne offne Thür. — 
Uber zur Zivilifation haben wir nich 
pille beijetrajen; in’n Sejentbeil, wir | 
haben bie- Entfäbijungen und damit | 
ihre Schulden herunterjehandelt, meil 
wir vergaßen, det je mehr zibilifirt een 
Volk jein will, je mehr Schulden muß 

ı et haben. — 

Sr: Du, Lehmann, Du mußt Ki 
uff Dich jelbft fticheln. — He, Gaft- 
| haus, jchlaf’ nicht! Bring’ die Karten! 


Mit ihren bloßen Athen ber> | 
Die Dot: 


— Drudfehler. (Aus einer Opern 
euer) * —— er 
in ber geftrigen Vor ſie al⸗ 
Ien Anforderungen, erg an eine 


€ Ten (fängerin) ftellen 


— nr — me 


— ee Spinat min; 
put, indem man die Wurzeln und 
Blätterftiele abſchneidet; mehrere Male 
gewafchen und in vielem fochenden Waj- 
fer mit Salz weich gelocht, wozu je nad 
ber Aabreszeit 10 Minuten bis eine 
Viertelftunde erforderlich find. Damit 
er recht grün bleibt, thut man am be= 
ften, nıır wenig auf einmal abzukochen. 
Dann gießt man ihn auf ein breites 
Sieb, ſpült ihn mit kaltem Waſſer ab, 
preßt ihn trocken aus und hackt ihn ent⸗ 
weder fein oder ſtreicht ihn durch ein 
Sieb. Hierauf ſchwitzt man eine fein— 
gehackte Zwiebel in Butter oder Bouil- 
lonfett, thut geröſtete Semmel dazu, 
läßt es einige Augenblicke braten, rührt 
den Spinat damit klar, verdünnt ihn 

etwas mit Fleiſchbrühe, thut das nö— 
thige Salz und geriebene Muskatnuß 
dazu ı und läßt ihn noch kurze Zeit auf 
dem feuer anziehen. Der Spinat darf 
nicht zu dünn fein, fondern er muß fich 
auf der Schüffel beliebig hoch anrich— 
ten laffen. Man garnirt ihn mit 
Kalbs⸗ Hammel⸗ oder Lammkotelettes, 
mit Omelettes, Setzeiern, verlorenen 
Eiern, Rindszunge, Saucischen oder 
auch nur mit aufgebratenem Rind» 
fleifch, auch kann man runde gebratene 
Kartoffeln dazu geben. Die gehadie 
Amiebel kann auch fortbleiben. — Da- 
mit der Spinat nit fo meichlidh 
fchmede, vermifhe man ihn mit etwas 
Sarbellenhutter. 

— Spinat (gemöhnlid) Man 
verlieft den Spinat qut, indem man die 
äußeren Blätter verwirft und von den 
anderen bie Stiele abſtreift. Alsdann 
wird er gewaſchen, gebrüht, auf ein 
Sieb zum Abtropfen gebracht, fein ge— 
wiegt und mit Fleiſchbrühe, etwas But⸗ 
ter, in der man eine gehackte Zwiebel 
důnſtete und einer Priſe Mustatblüthe 
bolfends meich gebämpft, mit in Yutter 
geröfteter Semmel gebunden. au dem 
Spinat gibt man: in Salzmwajfer ge- 
fochte, geichnittene Kartoffeln, gibt da- 
zu Sebeier oder gedämpftes Rind— 
fleiſch. 

— Wirſingkohl. Um denſel— 
ben auf einfache Art zu bereiten, ſchnei— 
det man die Kohlköpfe nach Beſeitigung 
der äußeren grünen Blätter in vier 
Theile, entfernt die Strünke, wäſcht 
und brüht ihn etwa zehn Minuten in 
Waſſer und Salz. Dann gießt man 
ihn ab, ſchneidet ihn ein paarmal mit 
dem Meſſer durch, kocht ihn mit fetter 
Hammel- oder Rindsbrühe und dem 
nöthigen Salz weich, thut etwas Weiß— 
oder Braunmehl dazu, läßt den Kohl 
nebſt geſtoßenem Pfeffer und Muskat— 
nuß gut durchkochen und gibt ihn mit 
abgeſchälten und in Waſſer mit Salz 
abgekochten Kartoffeln über das ge— 
kochte Rind- oder Hammelfleiſch. 

— Gedämpfter Wirſing— 
kohl. Nachdem der Kohl zertheilt, 
von den harten äußeren Blättern, 
Strünken und großen Blattrippen be— 
freit und mit ſiedendem Salzwaſſer ge— 
brüht iſt, übergießt man ihn mit fri— 
ſchem Waſſer und läßt ihn abtropfen. 
Dann röſtet man einen Löffel feinge— 
hackte Zwiebeln in Butter oder Rinds— 
fett, thut den Kohl hinzu, würzt ihn 
mit Salz, Muskatnuß, weißem Pfef— 
fer, übergießt ihn mit Fleiſchbrühe, 
dünſtet ihn weich, ſtäubt eiwas Mehl 
an und läßt ihn unter Umherſchwenken 
noch kurze Zeit kochen. Man garnirt 
ihn mit Bratwürſichen oder gibt dazu 
gekochten Schinken, Hammelkotelettes, 
Rind- und Hammelbraten. 

— Süßer Wirſingkohl. 
Den Kohl dämpft man wie oben ange— 
geben, und fügt dann ein Stück friſche 
Butter, 2 Eßlöffel Zucker und 1 Priſe 
Muskatnuß hinzu. Dazu gebratene 

| Leber. 

— Mirfinglohl mit Kar- 

| toffeln. Die Wirſingkohlköpfe wer- 
den je nach ihrer Größe, nad Beleiti- | 
gung der äußeren Blätter in Hälften 
oder Viertel gefchnitten, von den gröd- | 
ften Strünfen befreit, gemafchen und 10 

| 


Minuten in ſiedendem Salzwaſſer ge— 


brüht, in kaltem Waſſer abgekühlt, das 
Waffer abgegoffen, und auf einem Sich | 
abgetropft. Dann jehichtet man fie im 
Keffel und übergießt fie mit fräftiger, 
durch belle Mehlfchwite feimig gemwor- 
bener Fleifchbrühe, fügt Aindernieren- 
talg, Musfatnuß und Salz zu, läßt 
den Kohl weich tochen und vermischt ihn 
mit abgelochten, gefchnitienen Kartof- 
fen. Dazu Rind oder Pökelfleifch. 

— MWeißfohl mit Kartof- 
feln. Der Kobltopf, von den äußeren 
Strünten und fiärkfien Rippen befreit, 
wird in Hälften oder BViertel zerjähnit- 
ten, fein gefcehnitten und mit fochendem 
Waſſer gebrüht; nachdem der Kohl 10 
Minuten in heißem Waſſer geſtanden, 
gießt man das Letztere ab, thut kräftige 
Fleiſchbrühe, durch — ſei⸗ 
mig geworden, und ausgelaſſenes Rin— 
derfelt hinzu und miſcht noch etwas 
grob geſtoßenen Kümmel bei. Zuletzt 
werden weiche, in Salzwaſſer gekochte, 
zerſchnittene Kartoffeln darunter ge- 
rührt. 

— Gedämpfter 
kohl mit Kartoffeln. Die 
Kohlköpfe, und zwar um die Hälfte 
mehr Roth⸗ als Weißkohl, werden von 
Strünken und ſtarken Rippen der Au⸗ 
ßenblãtter befreit, dann theilt man ſie 

in Hälften, um ſie mit dem Meſſer zu 

hobeln; brüht den Kohl 10 Minuten 
lang mit ſiedendem Waſſer, läßt das 
letztere ablaufen, miſcht ſiedendes Fett 
unter den Kohl, läßt ihn unter Umrüh—⸗ 
ren darin ſchmoren. gießt kräftige 
Fleiſchbrühe zu, gibt Salz, Eſſig, Nel⸗ 
len und Zucker hinein, reibt einige rohe 
Kartoffeln darunter, die den Kohl glät⸗ 
ten und zerſtampfl die übrigen Kartof⸗ 
feln 2 an bie man bazu gibt. Hier⸗ 
zu Klops oder Würſtchen oder mage⸗ 
ren, geräucherten Speck. 

——— — —— 
Die Kohltöpfe. von Strun 


Schmor— 


ümn N IE! 


een — an 


Kartoffeln Für 8 Perſonen 
ſchneidet man 4 Pfund fetten Sped in 
feine Würfel, bratet ihn langfam, mifcht 
3—4 Löffel Mehl dazu und verfocht 
eine diinne Sauce mit Waffer, Effig 
und Salz, die man ftarf pfeffert. Se 
nad ihrer Größe werden 2—4 Meiß- 
kohlköpfe in feine Fäden geſchnitten und 
33 Pint Kartoffeln geſchält und in feine 
Scheiben geſchnitten. Die letzteren thut 
man in einen Schmortopf, darüber be— 
reitet man den Kohl, gießt die Speck— 
ſauce darüber, verſchließt den Topf mit 
einem paſſenden Deckel und läßt das 
Gericht kochen, bis Kartoffeln und Kohl 
weich und gar ſind und die Brühe ein— 
gezogen iſt. Hierzu gibt man Brat— 
wurſt in Bier gedämpft. 


— — — —— — 
Die Heiltkunſt in der Muſit. 


Zur Zeit als die „Zahnheilkunde“ 
hauptſächlich auf Jahrmärkten von 
quackſalbernden Zahnbrechern geübt 
wurde, wurde die Operaticen unter 
Trompetenblaſen und Paukenſchall 
vollzogen. In der franzöſiſchen Aka— 
demie hat Profeſſor Laborde jüngſt 
Mittheilung davon gemacht, daß die 
Muſik auch in die moderne Zahnheil— 
kunde ihren Einzug gehalten hat. Die 
von dem Akademiker mitgetheilte Me— 
thode beſteht darin, dem Patienten, der 
mit Leuchtgas anäfthefirt wird, gleich- 
zeitig Ducch den Phonographen ein aus- 
gefuchtes Mufitftüd vorzuführen. Der 
Zahn wird unter den begeifternben 
Klängen -der Marfeillaife oder eines 
populären Liedes gezogen, und ber Pa 
tient verbringt einen feligen Moment. 
Die Anwendung ver Mufit ala Beruhi⸗ 
gungsmittel iſt indeſſen uralt, wie der 
Mufikvienft von David bei dem franf- 
haft berbüfterten Saul bezeugt. Sm ben 
Ber. Staaten foll e8 ein mufifsthera- 
peutifches Anftitut geben, two als ein- 
zige Behandlung der Geiftesfranten die 
mufifaliiche Douce angewandt wird. 
Aehnlih wie ja frante "und unrubige 
Kinder in den Schlaf gefitngen werben. 
Den Befiihern von Theatern und Kon- 
zerten ift ja die einfchläfernde Macht 
gewiſſer Muſikſtücke allzuwohl bekannt. 

Es iſt Thatſache, daß die Muſik den 
Organismus phyſiſch beeinflußt. Die 
Frage wirft ſich auf, ob die von einem 
Muſiker empfundenen Wirkungen, die 
ſich zu einem extatiſchen Vergnügen 
ſleigern können, die gleichen ſind bei ei— 
nem der Muſik gleichgiltig gegenüber⸗ 
ſtehenden Laien. Zwei franzöſiſche 
Pſycho⸗Phyſiologiſten Binet und Cour⸗ 
tier haben, wie wir dem „Matin“ ent— 
nehmen, mit den der Wiſfenfchaft heute 
zu Gebote ſtehenden neuen Erfindungen 
experimentirt, mit dem Kardiographen 
und dem Pneumographen, die es ge— 
ſtatten, die Veränderungen im Rhyth— 
mus und der Kraft von Herz und 
Lunge, wie die kleinſten Modifikationen 
im Pulsſchlage feſizuſtellen. 

Was aus dieſen Experimenten am 
Harften erhellt ift, daß unter dem Ein- 
flurffe eines Liedes Herzichlag und Ath- 
mung fich etiva3 bejchleunigen. Aber 
diefe Befchleunigung ift ungemein mä= 
Big. Der „Lebte Gedanke”, von We- 
ber permehrte die Zahl der Athemnzüge 
um brei in der Minute, der „Indilche 
Marich” von Sellenif lediglih um an- 
berihald. Die Arie im Fauſt „Laſſe 
mich“ bewirkt nur einen AWihemzug 
mehr, mährend der Walfürenritt um 
fünf fteigert. Beim Herzen finden bie 
Veränderungen in gleihemSinne ftatt. 
ı Der „Lothringen’fhe Mari“ ergab 
fünf Schläge mehr, der Marfh im 
Fauſt“ ſechs; BeethobensTrauermaſch 
ſieben. Wiederum iſt es der Walküren— 

ritt, der den Herzſchlag am lebhafteſten 
—— fünfzehn Schläge mehr. 
Der Einzugsmarſch im „Tannhäuſer“ 
blieb vollſtändig effektlos: 84 Pulſa— 
| tionen vorher, während und nachher. 
| Die mufitalifche Unreaung brachte 
I nie eine Verlanafamung des Herzens 
| oder Uthmens hervor. Den traurig- 
| fien Melodien gelinat dad niht. Mag 
| die MWeife Iuftig oder Hagend fein, im- 
mer tritt Befchleunigung ein, fie ift in 
beiden Fälle diefelbe: Drei ober bier. 
| Hieraus darf man fchließen, daß im 
| Ganzen die mufifalifchen Erregungen 
I nicht zu denen gehören, die den menfch- 
lichen Organismus ftark angreifen und 
daß man den Genuß von Mufit aud 
ben mit SHerziranfkbeiten behafteten 
Berfonen geftatten fann. 

Ein anderer Erpesimentator, Féré, 
ſchäht allerdings die Wirkſamkeit von 
traurigen oder luſtigen Liedern anders 
ein. Bei der Beobachtung der Muskel⸗ 
kraft der Perſonen, mit denen er ex— 
perimentirte, fand er, daß die langſa⸗ 
men, traurigen Weiſen in Moll die 
Musteltraft mindern, während Iuftige 
Weifen im Gegenfak die Kraft verftär- 
fen. Lebhafte und Iuftige Mufit wirft 
daher anregend (tonifch), das ift auch 
der Grund, mit dem furdhtfame Berfo- 
nen fingen, wenn fie Nachts marſchi⸗ 
ren, ſie flößen ſich Muth ein. Sie 
treiben Muſiktherapie, ohne es zu wiſ⸗ 
fen. Die ktriegerifche Mufit in ver 
Schlacht dient offenbar demſelben 
Zweck. 


— — — 


Schuldig oder Nichtſchuldig ? 


Neun aus zehn Männern detennen ſich ſchuldig der 
Uebertretung der Natur⸗Geſetze. Wahr ſcheinlich war 
es ihnen nicht betaunt. daß eine Ver ſündigung gegen 
die Ratur Reis fhlimme Folgen bet. Ih felsk Kite 
lange Zeit an diejen Folgen, befonders an Rerbens 
ihwäde, Gnergielofigteit, Impotenz, uunatürlichen 
Beriuften, Gedähtnigihwähe, Müdigkeit und Nieder: 
gefhlagenbeit und verjuchte mehrere ber-fogenannten 
Inttitute, do ohne jeglichen Erfolg. Dur Zufall 
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Nur ein Tropfen im Cine! 
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9 Ddiefe Woche zu ung; viele extra Vergünftigungen. a 


Ein Ipezielle Bartie in fanch eifernen Pett- 
ftellen. Stahl Seiten-Rails und ertra ftarf, 
bübihe Mufter, gemacht, um für $1.00 bis 
85.00 verkauft zu werden — 

aroße fpezielle Offerte zu 


Kredit 


Wundervoll 


iſt die Anzahl von Häuſern, welche wir in dieſer 
Saiſon zu dieſen Offerten auseſtattet haben, 
dies kommt davon her, weil die Offerten an und 
fi fo weitreihend und bemerfensiwerth find. 
ür liefern wir Rüden: und Bett: 
48. 00 zimmer = Ausjtattungen, — 
zum Gebrauch, fie leiten Haushalt. 35.00 
Er und $4.00 monatli 
r liefern wir vollftändige Küchen⸗, 
75. 00 Bettzimmer- und Wohnzimmer— 
Ausftattungen. Bedingungen: $8.00 Anzahlung 
und $5. monatlich. 
Für 100 liefern wir eine volltändige 4- 
Zimmer Flat Ausftattung— Küche, 
Ehzimmer, Bettzimmer und Wohnzimmer, $0 
Anzahlung und $5 monatlich. 

Die Artikel find bübfh und fubftantiell und 
ninfaſſe n: Teppiche, Gardinen, Bettzeug und al— 
ic3 andere in den Zimmern Benöthigie. Habt 
Ihr iemal3 dieje Offerten näher unterfudt? 


Offen Abends. 


—8 * 
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Mafjive Chafed Leder Couches, ſchwere Eichengeſtelle, handgeſchnitzt, vol⸗ 
les Set Stahl Springs, ¶tta — oeftügt, die allgemeine Bauart voll 


garantirt und der hajed Ledersileberzug don dem Fabrifanten — 


= 


—* als Leder zu fein, Tops tief tufted und ſehr 
bi — Montag 


Bedingungen: 


Parlor:Stühle, jhön gepol: 
ftert in import. Belours op. 
Damaft — Heine Bartie, 
muß fort, 


Auswahl zu Bedingunge 


34.80 Gine fve3. Bartie, 
werden jeßt verfauft zu Dem einheitlichen 
Preife ron 


3 Ehzimmerftühle — jolides SHartholz, 
ftart braced, 6 verfchiedene Mufter — 


zn, prädtige Farben, 


Sorte, welche gewöhnfih für Le verkauft 
wird, jest nur 


Sinmer don gewöhnlicher Größe— 
D 


Wilton Velvet Nugs, 54 Zoll lang bei 30 
Zoll breit, pradtvolle Farben, Auswahl.. 


S 


Autike Reklaͤmeſchilder. 


sesosassoes www & 


Sin Bompeji find einige Tuffrelief3 
erhalten, welche, in die Straßenmände 
der Läden oder Häufer eingelaffen, die 
dort getriebenen Gemwerbe verfündeten. 
Auch ift befannt, daß man im Alter: 
thum ebenfal3 2 Wirthshauszeichen 
hatte; und e3 fcheint ficher, daß Die Be- 
zeichnung bon Stationen in den römis 
chen Stinerarien, wie 3.8. beim Hahn, 
Heim Wagenrad, beim großen Adler, 
bei der Gans von Gaft- und Rafthaus- 
aushängefchildern genommen find. We- 
niger hat man 'in Griechenland und im 
Diten folde Schilder gefunden; mag 
daran Schuld fein, daß das Material 
ein borzügliche3 mar oder daß die Han- 
tirung auf der Straße und der Handel 
auf offenem Marfte die Anlodung3- 
fchilder-unnöthig machten. Aber doch 
fennt man 3. B. das Aushängefchild 
eines griechifehenGarkochs, auf dem ein 
Kalbstopf und Kalbfühe in verfchiede- 
ner Herftellungsart dargeſtellt find. 
Aus fpäterer Zeit ift ein Wirthshaus- 
[child „Zum Kameel“ literarifch über- 
liefert. — Ein wirkliches Straßen-Re- 
flamefchild aus der ptolemäifchen Zeit 
hat vor kurzem Dtto Rubenfohn in ber 
eftfchrift zum 70. -Geburtätage bon 
Johannes Vahlen (1900) beröffent= 
licht. 3 befindet fih im Mufeum zu 
Gizeh, wurde zu Saqgarah 1877 ges 
funden und ftellt ein Tempelchen bar, 
dejien breiediger Giebel durch zmei 
nadte, ägnptifch frifirte rauen gehal⸗ 
ten wird. Ein Apisftier und eine grie- 
chiſche Inſchrift iſt mit ſchwarzer Far—⸗ 
be aufgemalt. Man hat dieſe Stelle 
früher für ein Grabmonument oder ein 
Px voto gehalten. Gegen das Erſtere 
ſpricht ſchon der oben auf der Rück— 
ſeite laufende Kanal, der den Strick 
zum Aufhängen durchließ; gegen beide 
Deutungen der Inhalt der von Ruben⸗ 
ſohn richtig geleſenen — es ſind Tri— 
meter, bezeichnend für das Beherrſcht⸗ 
werden ſelbſt des Volkslebens durch die 
Metrik der Alexandriner — Worte: 
Ich deute Träume in der Gottheit 
Auftrag. Sei Tyche hold. Ein Kre—⸗ 
ter iſt es, der ſolches deutet.“ Der 
Eigennamen fehlt; aber mit feiner Her= 
funft will fi der Kreter jedenfalls em- 

pfehlen, obwohl‘ man benten fönnte, 
daß nad) dem Sage: „Ale Kreter find 
Lügner” man fi) einen Bewohner der 
Ing eſtreckten Inſel als Traumdeuter 
lterthum ebenſowenig herausge⸗ 
Fucht haben würde, als in Frankreich 
heutzutage einen Gascogner. Da aber, 
mie Rubenfohn richtig anführt, bas 
ägpptifche Heer fehr ftarf mit freti- 
hen Sölbnern, welde mit Weib und 
Kindern in Aegypten lebten, burchjehf 
war, fo hat fich ber gottgefandte fretis 
ſcheWahrfager zweifellos ſeinen Lands⸗ 
leuten empfehlen wollen. Es iſt nicht 
anzunehmen, daß er Tempela üter 

des —* in deſſen Nähe zu 
telle gefunden wurde 


— 


wtb, 10.00 Baar, 
6.00 —2 
Grobe Beträge zu ſpez. 


n. 


— —— Aufräumung unſeres großen Lagers; 
ehr hübſch u. mit neueſten Verbeſſerüngen, 
alle werth bis zu 


Dat Finiid— 
5; 


Carpet-Bargains. 


1000 Vards Reſter von Bruſſels Carpets, were 


J Vards Reſter von Velvet Carpets, ertra feine 
Qualität, die meiſten davon ſind groß ** Au 


| 


| 


unfere 
leiten 
Beding: 
ungen. 


nur 
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Hübſcher Dreſſer, ſolides Hart⸗ 
boſz. prachtvoller Golden Daf 
Finiſh, Meſſing Trimming und 
mit großem beveled Plate Spies 


gel, ertra fpeziell 


diefe Woche zu 
s welche 


a Er 
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Zahlungen find jogar no ger 


Degen der günftigen Kredit-Bedingungen und den bei weitaus größten Bargains me . 


Giferne Bettitelle, ertea große Pfoten und Zub- 
ing, volle Meiline Trimmings, Meifingitengen 
am Kopi: 
Ahr könnt Diejelben anderdino nicht 
unter 87.50 faufen — nur 


und Fußende, ſeht ſanch 


mn m 


voll nidel-bes 


Große 5-löherige Kochherbe, 
für ausge - 


ihlagen und verziert, garant, 
zeichnete Baden, 
ſpeziell 


Dat Frames und überzogen mit feinften 
import. Velourd3 — jo bequem 6 


Bett Lounges, gerade 48 davon — falibe 
wie ein Bett — jpeziell 


Gajolin-Defen, fpezielle Bargains in zuberläffigen 

—— die ganze Partie heruntermarkirt, große 
otte mit 2 Löchern —* ze groß genug für 

eine große yamilie, nur 

!üherigen 83. 

Löchern jegt für nur 


6.75. Die regulären $s 
10 und 3 mit zwei 
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Refrigerators, die neueſte verbeſſerte patentirte Qufts 
Sirkulation, der iparjamfte ie gemachte 4 7 
Nefrigerator, diefe Mode f ” 


Carpet-Bargains. 
200 Misfit Carpet3, angefertigt aus den hadhfeinften 
Ingrains und Brufjels Carpets—alles neue Frübs 
jabr3:Mufter. 
ſie beſtimmt waren, baber werden ſie jetzt zum 


Sie paßten nicht für Zimmer, für 


Keſtenpreiſe verlauft. Jene, welche ſonſt für ver⸗ 


Volle Dinner-Sets, impor⸗ 
tirte dekorirte Maarr, fanch 
Facons und ausgeze wo 


‘ 15 » Qualität — 


durch eigen Beamte des Tempels ge— 


deutet, während beim Asklepios-Tem⸗— 
pelſchlaf der Gläubige ſeine Schlüſſe 
aus der Erſcheinung ſelbſt zieht. Aber 
als Prieſter hätte der Kreter gewiß kei⸗ 
nes marktſchreieriſchen Schildes be— 
burft; und dem frommen Mann, ber 
bon feiner göttlichen Sendung zum 
Zraumdeuten fpridt, hat man biel- 
leicht nicht gewagt, diefe3 Gejchäft zu 


N unterbinden. — Noch) zwei intereflante 


Details find dem Rubenjonjchen Auf- 
fa zu entnehmen. In der Nähe des 
Serapeions von Memphis wird heute 
noch „Es Sign-Youſef, Joſefs Ge— 
fängniß“ gezeigt, wo Joſef den Traum 
des Pharao gedeutet habe. Angeſichts 
der zahlreichen Serapeum-Traum⸗ 
deutungen möchte man da wohl einen 
Zuſammenhang konſtatiren. — Dann 
zitirt Rubenſohn „den älteſten akade— 
miſchen Anſchlag“ aus Lukians Her— 
motimos, der auf dem Wege in den 
Hörſaal durch einen Bekannien zurück— 
gehalten wird, weil dieſer an der Thür 
des Saales ſchon mit großen Lettern 
auf einer Tafel geleſen hatte: „Mein 
Vortrag über Philoſophie fällt heute 
aus.“ (Der Profeſſor hatte nämlich 
am Vorabend zu ſtark gezecht, ſo daß 
die Hörer abziehen mußten.) 
En 


Der König und die Shildwade. 


Der König von Italien ging uns 
längft in Zivilfleivbung im Part des 
Quirinal fpazieren. Er näherte fich 
einer Schildwade, und der Soldat 
präjentirte da3 Gemehr. „Du weiß 
alfe, wer ich bin?“ fragte der Skönig, 
ber jtehen geblieben war. „Der König,“ 
antwortete der Soldat. Viktor Ema⸗ 
nuel lächelte befriedigt und mollte weis 
ter gehen, als der Soldat ihn aufs 
hielt: „Hier ift fein Durchgang,“ Tagte 
er. Der König that, ald wenn er 
nicht3 gehört hätte, und machte mieber 
Mienen mweiterzugehen. Die Schilb- 
mache aber wiederholte no einmal: 
„Meine Drbre lautet, baß ich bier fei- 
nen Menfchen paffiren laſſen darf, 
felbit den König nicht.“ Der König 
eriwiderte lächelnd: „Du haft recht,“ 
und fehrte um. Zwei "Tage jpäter gab 
ber Hauptmann der Kompagnie dem 
Soldaten eine filberne Uhr mit dem 
Wappen des Königs und mit der ns» 
fhrift: „Al soldato che sa 
mantenere la consegna“ (Dem 
Soldaten, der die Weifung zu befolgen 
weiß). Der Soldat ftammt aus 
labrien: und gehört dem 53. Infanterie 
Regiment an. 


— Abgemunten. — Fräulein Amas 
fie, darf ih mohl Ihre Frau Mama 
zur Schwiegermutter machen?" — „D, 
warum nicht, wenn Gie einen Mann 
für mid) wiffen, der mir gefällt!” 


faxjt werden, gchen jußt zu 810 
zu 87.50 und die $lOd Garpet3 für 


Garpet: Größe Rugs, Größe 3x33 Yardp, 
Aus wahl jetzt 


; die $15 Garpeis 


5.75 


PETERMANS ROACH FOOR 


@ie frefien Danleihe un gchen zu Grunde. - 


Es if das allerneneſte beſtbewã 
braucht nur einmal im Jahre a 
Man ftreut e8 einfach in die Miife 
benfutter lodt das Urgeziefer aus im © 
fie freifen e8 und geben dabei zu Gru ° 
Injeltenpulver vertreiben Diefelben ne J mirten 
teınporär. Diefes Futter vernichtet bas große um 
Meine Ungeziefer in einem oder zisei Tagen uni 
nicht giftig umd wirkt noch fihneller als biäher. 


Peterman’s 
DISCOVERY 


tödtet Käfer, mel: . 
Ge darüber hin — 
weglaufen. 2 

Wird veriandt in Kannen mit e i6en Gem er 
ftüden und Außguß, um bie „su Ye in —** Riffe 
und Spalten. hineinzubring man’s Erfins 
dung in feiteriyorm ıfl eine Außer wert ge „Emuls. 
fion* ven Quedjilber und n febe — 
Bürſte auf das Holzwert he; in — * 
werden und wird von den Wanzen, imeidhe — 
binmweglaufen, abforbirt und deren Xdd 
fübrt.. && iR von tmohlbefannter Thati 
früher n’e ein Mrtitel bekannt imer, welder zur 
frıevenheit Wangen tödtete. 

Fabrizirt Ausjchliehlih Don 4— * * e erm —— 
54 Weſt 13. Straße, New Dorf » London. ; 

„Rab Ford“ ift eine ——— ee 


&he Plon Etore, Glegel, Gacher En. Xhe | 

e Lion Etore iege 

bert — &., 171 —— Etr,, u 

& Go., © Gommercial Upe., und allen Beine x 
Läden” J— Upotbeten. 19,26me, > 


Reuefte Berriätungen sum Nuteriuchen — 
Unterfachung trei 
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„Zinmer 818. Schüler Bi. 103 Rand 
und eingengläfer werben: 
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eins, Ernft gerid 
 zaih Braun feierte fein 5Ojähriges 


erlin. Nad, langem jhmeren 
Veiden verfchieb im 54. Lebensjahre Fr 
‚Direltor des Börfen - Handels = Ber- 
onas. — Landgerichts⸗ 


‚Dienftjubiläum. Ende 1875 murbe er 
era in Berlin und 1879 
beim biefigen Landgericht 1, bei bem er 
feit langen Jahren in ber vierten 
Straftammer thätig it. Hauptmann 
a. D. v. Kirfch, feit 28 Jahren Mitre 
bakteur der „Kreuzsgeitung”, feierie 
fein 50jähriges Militärjubiläum. — 
Eritidt ift die 36jährige Wäſcherin 
Rehfeld, die ſeit drei Jahren in der 
Frantfurter Allee 60 eine kleine Par⸗ 
“terremohnung innehatte. Ihre Stube 
lag: unmittelbar über dem jehr niebri= 
gen Wafchkeller, in welchem eine Nach⸗ 
darin eine Peiroleumlampe benutzte, 
durch welche die Balkenanlage zum 
Schwelen gebracht wurde. 

Ehfarlo 
Bee zu Tode gefommen ift ber 42 
Kahre alte Kaufmann Richard Papritz. 
Als er in ſeinem Colonialwaarenge⸗ 
ſchäft einen Stoß Waaren auf beiden 
Händen tragend fich nach dem Schau⸗ 
fenſter begab, trat er mit dem rechten 

Fuß auf eine Erbſe und glitt aus, ohne 
zu Boden zu fallen. Hierbei wurde je— 
doch ber Körper des Kaufmannes von 
einem heftigen Rud erjchüttert und bie 
Folgen desfelben machten jich durch 
große Schmerzen im Rüden bemerk⸗ 
bar. Infolge Zerreißung eines Blut⸗ 
gefäßes war innere Blutung eingetre⸗ 
en. Aerztliche Hilfe nahm Papritz zu 
ſpät in Anſpruch. 
Eberswalde. Dieſer Tage wa— 
ten es 70 Jahre, daß der Ehrenbürger 
unferer Stabt, Rentner Schreiber, bor 
dem damaligen Bürgermeifter Körna- 
gel ven Bürgereid leiftete. 
Köpenig. Großfeuer fam Nachts 
in der Köpenider Glasfabrit an ber 
Dahme zum Ausbrud. An turzer 
Zeit waren bie Wehren aus Ober⸗ 
Schöneweide, Johannisthal, Adlers— 
hof Grünau, Friedrichshagen u. ſ. w. 
verfammelt. Erſt nach mehrſtündiger, 
angeſtrengteſter Thätigkeit gelang es, 
das Feuer zu dämpfen. Der Schaden 
iſt bedeutend. un 
Potsdam. Verſtorben it im 
Alter von 70-Zahren der ehemalige Di- 
eftor der Spree- und Habel-Dampf- 
fchifffahrtö-Gefelichaft „Stern“, Aus 
quft Gebhard. Er mar ber erite 
Sciffebeliger, der mit einigen Dam- 
pfern ben Perjonenverfeht auf der Ya- 
bel bon Potsdam aus in Schwung 
brachte. 
Provinz Oftpreußen. 
Allenftein. Gelbjtmorb durd) 
Grhängen beging der Hausbeſitzer 
Haßbad von hier, Vertreter einer gro- 


ı 


"Ben Cichorienfabrit und mehrerer aus- 


märtiger Wein- und anderer Firmen. 
Haßbach lebte auf großem Fuße ; die 
Sonturseröffnung ftand nahe bevor. 

Bortenftein. Den zmeiten 
Staatsanwalt vom hiefigen Landge- 
richt, Prebell, fand man in jeiner 
Mohnung todt auf. Der Berjtorbene 
tar erft or einigen Tagen von Glei- 
tin, wo er Affefjor war, ald Staat3- 
anmwalt hierher verſetzt. Er mar nod) 
nicht lange verheirathet und Hinterläßt 
feine Wittwe mit einem Kinde. 

"Braunäberg. Der 1888 gebo- 
rene Schüler Friedrich Gerlach aus 
Reichenbach, welcher bereits mit acht 
Monaten Gefängniß wegen Diebſtahls 
beſtraft iſt, ſtand vor der hieſigen 
Sirafkammer unter der Anklage der 
borfählichen Brandftiftung. Er-ftedte 
im März das Wohnhaus der Arbeiter: 
frau int in Brand, weil dieje idm 
feine Milch für feine Mutter geben 
wollte. Bei dem Brande fam da& 4- 
jährige Töchterchen derFrau Link um's 
Leben. Der Brandſtifter erhielt 10 
Jahre Gefängniß. 

Golap. Rittergutsbeſitzer Kobligk— 
Babken, Rittmeiſter a. D., iſt nach 
furzem Krantenlager im Alter von 66 
Jahren geſtorben. 

Froving Weſtpreußen. 
Danzig. Verhaftet wurde der 
Kaufmann Röhr aus der Langgafle, 
Inhaber eines Modewaarengeſchäfts, 
wegen Theilnahme an betrügeriſchem 
Bankerott. 

Konitz. Profeſſor Paczotta, ſtell— 
dertretender Direktor des Konitzer 
Ghmnaſiums, der durch ſeine aſtrono— 
miſchen und meteorologiſchen Beobach⸗ 
tungen befannt wurde, ijt geitorben. 
Poczotta, der eine lange Reihe von 
Yabren an der Anjtalt thätig mar, 

‚Hand im 64. Lebensjahre. 

Kulm. Amtögerichtsratb Lud— 
Mig Gregor, ein allgemein geachteter 
und beliebter Mann, jtarb an denfol- 
gen eines Schhlaganfalles im 69. Xe- 
bensjahre. 
 Wodgorz. Wegen Scharlad und 
Diphtherie find die hiefigen Schulen 


‚gefclofjen worden. 


;  Sommerau. m Alter von 67 


ihren farb Pfarrer Schmeling. 


: aft 40 Yahre lang hat er hier ge 
wirkt 


Ste 


Thorn. Sein 5Ojühriges Bür- 


* gerjubilãum beging Stadtrath und 
Rathszimmermeiſter Behrensdorff. 


Yrovinz Pommern. 


tfin. Im Elektrizitätömerte 
in der Schulgenftraße wurde der Ma- 
binift Kaifer durch ausftrömenden 
jampf am Halfe und am linterleib 

jimer verbrüht. — Nachts erftach vor 
nem Wirthshaufe der 18jährige Ar- 

t Baul Friedrich den 21 Jahre al- 

auf dem „Vultan“ bejchäftigten 

beiter Carl Milfter. Die beiden Nr- 

fer waren im Wirthshaufe in Streit 

‘ben, ber fich dann auf wer Straße 


Untla m. Arbeiter Kronfoth und 
ai feierten ihre goldene Hochzeit. 
pe 3 überreichte ihnen ein Fäi- 
ent, — Für infolvent 

fi Kaufmann Hugo Storm. 

in. Direltor Sons in 

W de um t des 


ttenburg. Durd eine 


4 hna 
man die Leiche 
mißten Arbeiters Medow. 

Greif swald. Ihre diamantene 
Hochzeit begingen der 84 Jahre alte 
Arbeiter Sukowsky und ſeine um ein 
Jahr jüngere Frau. 

Treptow a. T. Um den Miß—⸗ 
handlungen ihres Mannes zu entge— 
hen, ſprang eine Frau Ewert aus Ro— 
femarſow in ſelbſtmörderiſcher Ab— 
ſicht in einen Torfgraben beim Dorfe 
Zehleben. Hinzulommende Arkeiter 
retteten fie und jchafften fie in das 
biefige Krankenhaus. 

Provinz Schleswig: Holflein. 

Schleswig. X M. H. Hinrid- 
fen, Kanton zu St. Johannisklofter, 
ift geftorben. 

Altona. Gajtwirth Narjes Hat 
feinem Leben durch Erhängen ein Ende 
gemacht. 

Edernförde Nah langem 
Siehthum ift der in meiten Kreifen 
befannte Sanitätsrath Dr. Wolff ge- 
ftorben. 

Friedensthal. Dem land» 
mwirthichaftlichen Arbeiter Heinrich 
Rath ijt das allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. Rath fteht fett 1851 
ununterbrochen im Dienfte der Familie 
Schmidt. 

Friefeldt. Bis auf den Grund 
niedergebrannt ift die umfangreiche 
Lanpditele des Hofbefiters Anders 
Schmidt. 

Grebin. Zum Gemeinbevorite- 
her wählte man den Yufner Heinrich 
Stender. 

Kiel. Umfangreiche Diebereien im 
Waarenhaus von Jakobſen führten die 
Kommis Julius Lüth und Emil Deth— 
leffen vor die Strafkammer. Als Heh— 
ler war derhandelsmann OlofJönſſon 
angeklagt. Letzterer wurde zu 1 Jahr 
3 Monaten Zuchthaus verurtheilt, Lüth 
zu 1 Jahr und Dethleffen, welcher ſich 
auch noch einer verſuchten Erbreffung 
ſchuldig gemacht hatte, zu 1 Jahr 9 
Monaten Gefängniß. Wegen Beihilfe 
zu letzterem Verbrechen erhielt der Cri— 
minalcommiſſär a. D. Voß 3 Monate 
Gefängniß. 

Neumünſter. Bei der Neuwahl 
eines Stadtraths an Stelle des ver— 
ſtorbenen Stadiraths Röſeler wurde 
der Stadtverordnete Johannes Thode 
mit 282 Stimmen gewählt. 

Provinz Schlefien. 

Breslau. In Zahlungzfchwies 
rigfeiten gerietH Kaufmann Herrman 
Sacoby. — Zmei zur Schäffer’fchen 
Brauerei = Mafchinenfabrit gehörige 
große Lagerfchuppen brannten nieder. 

Ghörlig. Das Schmwurgericht ver- 
urtheilte im Revifionsprozeß gegen den 
Bankier Müller und den Sohn beide 
Angeklagte zu je fieben Jahren Zucht: 
haus unter Anrechnung eines ‘ahres 
auf die Unterfuhhungshaft. 

Kotenau nfolge Scheuend 
des Pferdes wurde der Stellenbefiter 
Gurke aus jeinem Wagen gefchleudert; 
man fand den Verunglüdten ſchwer 
verlegt auf. 

Laubau. Auf den Wege zmwifchen 
Waldek und Pretin fand man den 
Arbeiter Petermann in einem Wafjer: 
Ioche in unmittelbarer Nähe der Kreis- 
chauflee todt auf. E3 liegt ein Verbre— 
Hen’vor. — Die Firma E: E. Burg 
harbt, die zweitgrößte Firma der Ta= 
ſchentuch-Branche am hiefigen Plabe, 
beging da 50jährige Geſchäftsjubi— 
läum. 

Liegnit. Xhre filberne Hochzeit 
begingen die Eheleute Bojtrath Pefchef. 

Rothenburg. Buchhalter Her- 
mann Schmidt, der bei dem Mühlen 
befiter Brunzel in Stellung mar, 
fuhte nach Unterfhlagung von 10,- 
000 Mark dasMeite; er wurde bereit3 
einige Tage darauf in Razendal in 
Holland verhaftet. 8967 Mark fand 
man bei ihm noch vor. 

TZihepplau Der Hebamme 
Frau Eleonore Sturm ift die von ber 
Kaiferin gejtiftete Brofche für 40jäh- 
tige Dienjtzeit verliehen worden. 

MWaldau Gutsbefiger Rudolf 
Schubert it ala Gemeinbevorfteher 
gewählt und beftätigt morben. 

Yrovpinz Polen. 

Pofen. Die hier fürzlich verjtor- 
bene Wittme Augufte Schulz hat die 
Stadtgemeinde Bofen ala Univerfaler- 
bin eingefeßt. Die Stabt dürfte ein 
Kapital von-etma 100,000 Mark zu= 
fallen. Ferner hat die Dame 30,000 
Mark für eine Stiftung zur Unterftüs 
tung bebürftiger Handwerker be— 
ftimmt, außerdem Legate für verfchie- 
dene DAHER in Beträgen von 8000 


arf. 

Liffa. Den Biberfeld’fchen Ehe: 
leuten ijt aus Anlaß ihrer goldenen 
Hochzeit die Ehejubiläums - Medaille 
verliehen worden. 

Djtromo Der Agent Milmin 
Rojenbund aus Krotofchin erhielt mes 
gen Meineid3 1 Yahr Gefängnif. 

Racot Mrbeiter Yunder auß 
Kielczemo, melcher einen mit ihm zur 
Frübjahrsgeftelung gemejenen Kames 
raben mit dem Meffer geftochen hatte, 
fo daß diefer an den Folgen ftarb, ift 
zu drei Jahren Gefüngnif verurtheilt 
worden. 

Shneidemühl. Generalagent 
Nathan Yeraelfohn aus Pofen wurde 
wegen Unterfchlagung zu 2 Jahren 
Gefängniß verurtheilt. 

Wreſchen. Zum Bürgermeifter 
unferer Stadt ift Herr Patfchte, bi3- 
ber Bürgermeifter in -Angerburg, auf 
die Dauer von 12 Jahren gewählt 
worden. 

Froving Sachlen. 

Magdeburg. Kaufmann Albert 
Siebert meldete den Konkurs an. — 
Goldene Hochzeit feierte das Ehepaar 
Privatmann Karl Krewotſcheck und 
Gattin. 

Harbke. Landarbeiter Andreas 
Gieſecke vom Rittergut Harbke gerieth 
auf dem Felde unter die von ihm be— 
diente Drillmaſchine und zog ſich er⸗ 
bebliche Verlegungen zu. 

‚Seehaufen. Nod größter Rü 
ftigteit.erfreuen fich die Chriftian Doh; 
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chemifchen Fabrit wurde der bei dem 
Deitillirapparat beichäftigte Arbeiter 
Noad, ein aus Schlefien gebüttiger, 
unverheiratheter junger Mann, dur 
Dämpfe, die dem Apparat in olge 
de3 Plapen3 des Mannlochbedel3 ent- 
jtrömten, jofort getöbtet. Ein anbe- 
rer hiefiger Arbeiter, Namens Raud, 
wurde ebenfall3 durch die Dämpfe ver= 
legt; er jprang in feiner Angjt zum 
Teniter hinaus, fiel mehr ala 6 M. tief 
hinab und 309g fich dabei fehwere Ver- 
leßungen zu. 

Wallwitzz. Geſchirrführer Jä— 
ger fiel mit dem Wagen und zwei 
Pferden einen vier Meter hohen Ab— 
hang hinunter. Er war ſofort todt. 

Wernigerode. Ihre Zahlun— 
gen eingeſtellt hat die Firma Johan— 
nes Schinkel. 

Wittenberg. Auf der Za— 
ſtrow'ſchen Kunſtziegelei, von der ein 
Theil erſt vor zwei Jahren abgebrannt 
iſt, entſtand Feuer, das bedeutenden 
Schaden verurſachte. 

WPropinz Sannover. 


Hannover. Hocdbetagt, im Al: 
ter von 83 Jahren, ftarb der Veteran 
der Zurnkunft, der Turnlehrer a. D. 
Wilhelm Met. — Beim Abrüften 3e3 
Haufes „Hotel Terminus”, Ede Schil- 
ler- und Rojenftraße, ereignete fich ein 
fchmwerer Unglüdsfall. Durch das Um- 
Ichlagen eines Theiles des nody ftehen- 
den Gerüftes erlitt der Maler Hans 
Büggemann fo fchwere PVerlehungen, 
daß an feinem Auflommen gezmeifelt- 
wird. 

Abbenhbaufen. Durd eine ein- 
ftürzgende Scheunenwand verfchüttet 
wurde der 22 Sabre alte zweite Sohn 
des Hofbefiger® Arntens hier. Der 
junge Mann erlitt fo jchmwere Ber- 
legungen, daß er noch am felben Tage 
verſchied. 

Aurich. Das Feſt der goldenen 
Hochzeit begingen in geiſtiger und kör— 
perlicher Friſche, unter zahlreichen 
Ehrungen aus allen Kreiſen der Bevöl⸗ 
kerung, Conſiſtoralrath Paſtor prim. 
Kirchhoff und Gattin. Zugleich voll— 
endete Konſiſtorialrath K. ſein 80. Le— 
bensjahr. 

Geeſtemünde. Erſchoſſen hat ſich 
der Oberlehrer der Realſchule Dr. 
Behrens in ſeiner Wohnung. 

Göttingen. Sein 50jähriges 
Berufsjubiläum beging der Setzerfak— 
tor Fr. Buſſe in der Dietrichſchen 
Univerſitäts ⸗-Buchdruckerei Gebr. 
Kaeſtner. 

Harburg. Am Dampfſchiffsan— 
legeplatz wurde die Leiche des 25jähri- 
gen DienftinehtsNpolf Sederdied aus 
dem benachbarten Hut-Moor gebor- 


gen. 

Stotel. Nievergebrannt ift dus 
Mohnhaus des Gemeindevorftehers L. 
Könner hier. Das Vieh fonnte geret- 
tet werden. 

Walsrode. Xn feiner Scheune 
erhängt aufgefunden wurde der Ab— 
bauer Georg Filcher in Ahlden a. d. 
Aller. In leßter Zeit waren oft Zei- 
chen von Schmwermuth an ihm mahr= 
genommen morben. 

Yrovinz Weltfalen. 

Münfter. Wegen SKörperberle- 
bung mit tödtlihem Ausgange hatten 
fi) die YFabrifarbeiter van E3 und 
Hermann Hinnen zu verantworten. 
Sie erhielten je 4 Jahre Zuchthaus. 

Allagen. In Goeft ftarb der 
Sljährige Lehrer emer. Heinrch Noeker. 
Ueber 51 Nahre hatte er in hiejiger 
Gemeinde gewirkt. 

Annen. Musfetier Karl Yfenberg 
bom Inf. Regt. No. 61 in Thorn, der 
bier bei feinen Eltern auf Urlaub 
meilte, gerieth in angetrunfenem Zus 
ftande mit feinem Vater in Streit und 
gab auf ihn einen Revolverfhuß ab, 
ver jeboch fein Ziel verfehlte. Darauf 
entleibte fich der ungerathene Sohn 
felbft durch eine Kugel. 

Harth. Diefer Tage verjchied 
Joſeph Gruß; wenige Stunden fpäter 
folgte ihm feine Gattin Agnes nad) 
SYähriger glüdliher Ehe im Tode 
a 


nad. 

Herford. Zn einem Anfall geis 
ftiger Umnadtung erfhoß fich ber 
Kaufmann 9. Schulz. 

Sferlohn Auf der Meifing- 
Gußmaarenfabrif von 9. und R. 
Kuhlmann fonnten die Arbeiter Heinr. 
Beder auf eine 5Ojährige und Ep. Al: 
bert auf eine 56jährige ununterbroche- 
ne Thätigfeit zurüdbliden. Die Firma 
veranftaltete aus diefem Anlaß eine 
entiprechende Feier. 

Dege Ein Raub der Flammen 
murbe das Fabrikgebäude der Firma 
Filcher und Wirmingshaus. 

Dffendorf. Porfteher Karl 
Albers ift nunmehr 25 Jahre im 
Amte. 

Ramsbed. Der Yjährige Schüler 
G. Meyer hängte fich hinter einen Was 
gen. Dabei gerieth ein Bein zmwijchen 
die Speichen eines Rades; das Bein 
wurde unterhalb des Knies mehrere: 
mal gebrochen. 

Rheinproving. 

Köln. Wegen Sittlichkeitsverbre⸗ 
chen erhielt der Kaufmann Georg 
Spiegel 12 und der Kaſſirer Peter 
Siagemann 8 Monate Gefängniß. 

Bonn. In einem Abtheil erſter 
Klaſſe erſchoß ſich kurz vor derStation 
Bonn der Privatlehrer Zimmermann 
aus Köln. Der Selbſtmörder hatte 
auf einem Zettel, der ſich in den Klei- 
dern befand, angegeben, daß er wegen 
großen Geldverluſtes und dann, weil 
ein Mörder ihn verfolge, den Tod 


ſuche. 

Eſſen. Das 15jährige Lehrmäd⸗ 
chen Doblinski aus Hattingen iſt das 
Opfer eines Luſtmordes geworden. Die 
Leiche wurde in einem Teiche bei 
Sprockhövel aufgefunden. Sie befand 
ſich in arg Sad, der mit Sieinen be- 

mar, 


es. Die evangelifche Ge- 


de 


[. Geit 1868 mar er bei der 
preußifchen Banf und von 1876 bis 
1899 als erfter VBorftandsbeamter Hier 
thätig. — Der Rangirer Doetfch aus 
Rubenadh wurde auf dem Güterbahn- 
hofe Zügel - Eoblenz überfahren und 
fofort getöbdtet. 

Trier. Der Schneidergejelle 
Molz wurde Nachts Hier ermordet. 
Mörder unbelannt. 

Provinz Sbefler: Naffau. 

Kaffel. Das Kriegsgericht ver- 
urtheilte den Vice = Wachtmeifter Voll- 
mer vom 11. Xrtillerie » Regiment in 
Kaflel wegen Mißhandlung bon Re- 
truten, hauptfädlih in der Spnjtruc- 
tionsftunde, durch Obrfeigen, Schläge 
in’3 Gelicht in 107 Fällen, ferner iwe= 
gen Anftiftung zur Mißhandlung, 
mMipbraudes der Strafgemwalt zu einer 
Gefammtftrafe von fech3 Monaten Ge- 
fängniß. 

Bodenheim. Der Mebgermei- 
ſter Franz Joſeph Schregmann mird 
vermißt. Er war zum Vieheinkauf 
über Land gegangen und hatte den letz— 
ten Zug Nachts in Berkersheim ver— 
ſäumt. Man vermuthet, daß er auf 
dem Heimwege in die Nidda gefallen 
und ertrunken iſt. 

Frankfurt. Im Alter von 70 
Jahren ſtarb Prof. Dr. Johann Georg 
Zehfuß. Er war ehedem Director der 
höheren Gewerbeſchule, aus der ſich 
ſpäter die Wöhlerſchule entwickelt hat. 
— Die Leiche des 14 Jahre alten 
Schülers Auguſt Krüger wurde aus 
dem Main geländet. Der Knabe hat 
ſich aus Furcht vor Strafe das Leben 
genommen. 

Hanau. Bei einer Schlägerei 
wurde der Goldarbeiter Moſer ſo 
ſchwer mißhandelt, daß er einige 
Stunden ſpäter ſtarb. Als muthmaß— 
licher Thäter wurden zwei Silberar— 
beiter, Schmidt und Gilden, verhaftet. 
Moſer hinterläßt eine Frau und zwei 
kleine Kinder. 

Limburg. Verhaftet wurde auf 
dem hieſigen Bahnhofe der Stadtver— 
ordnetenvorſteher Auguſt Nathan von 
Runkel wegen bedeutender Wechſelfäl— 
ſchungen. Ueber Nathan's Vermögen 
iſt der Concurs eröffnet. 

Oberlahnſtein. Der hier 
wohnende Heizer Jacob Gietzen wurde 
beim Rangiren auf dem Bahnhofe 
Troisdorf durch die Puffer todtge— 
drückt. 

Mitteldeutſche Staaten. 

Braunſchweig. Der Schuh— 
machermeiſter Wilhelm Droge ſtürzte 
aus einem Straßenbahnwagen und 
ſchlug ſo heftig mit dem Kopfe auf das 
Pflaſter auf, daß er einen Schädel— 
bruch davontrug. — In dem Kaliwerke 
Beienrode verunglückte der Bergmann 
Johann Carius. Während er im 
Schachte arbeitete, löſte ſich ein großes 
Stück Salz los und ſtürzte aus einer 
Höhe von mehreren Metern herunter. 
Carius wurde durch das Stück am 
Kopfe getroffen. 

Deſſau. Ihre goldene Hochzeit 
begingen in körperlicher und geiſtiger 
Friſche Schneidermeiſter Wilhelm 
Mehrmann und Frau; ? 

Detmold. Mitver Canalifation 
unjerer Stadt wird no in diefem 
Sahre der Anfang gemadt; es ift da= 
für ein Betrag von etwa 200,000 M. 
ausgeworfen. 

Gera. Bei einem Schulausfluge 
wurde in Pforten der Oberſecundaner 
Wolf von einem herabfallenden Stein 
auf den Kopf getroffen. Der junge 
Mann ſtürzte rücklings einen ſteilen 
Abhang hinunter und zog ſich einen 
complicirten Schädelbruch zu. 

Jena. Nach langen Leiden iſt der 
frühere Leiter der Veterinärklinik, Me— 
dicinalaſſeſſor a. D. Dr. Emil Schu⸗ 
ſter, verſchieden. 

Negenborn. Da die Wahl des 
Vorſtehers Grimme behördlicherſeits 
nicht beſtätigt war, ſo iſt jetzt der 
Großköter Karl Blume zum Ge— 
meinde-Vorſteher gewählt worden. 

Salzuflen. Dr. meb. Boll- 
meyer 30g jich in Ausübung feines Be⸗ 
rufes eine ſchwere Blutvergiftung zu. 

Sachſen. 

Dresden. Der frühere Apothe— 
fer Junghaus hierſelbſt hat der Ge— 
meinde Schwarzenberg unter der zu 
Ehren ſeiner verſtorbenen Mutter, der 
Frau Charlotte Junghaus, geb. Heub⸗ 
ner, gewählten Bezeichnung „Charlot⸗ 
ten-Stiftung“ ein Vermaächtniß von 
15,000 Mark zu wohlthätigen Zwecken 
zugewendet. — Auf der Straße hinter 
den Futtermagazinen in der Albert— 
ſtadt war der verheirathete Sergeant 
Gottſchalk vom Gardereiter-Regiment, 
gegenwärtig commandirt zur Militär— 
Reitſchule, mit Einreiten beſchäftigt, 
als das Pferd unruhig wurde und der 
Reiter zum Stürzen kam. Er fiel ſo 
unglücklich, daß er Verletzungen am 
Kopfe davontrug, die den Tod zur 
Folge hatten. 

Döhlen. Im hieſigen Carola— 
ſchachte wurden die Bergarbeiter Hutz⸗ 
Ihenreuther aus Deuben, 27 Jahre alt, 
und Kühle aus Großopik, 37 Jahre 
alt, durch Hereinbrechende Kohle vers 
fhüttet. Die Verunglüdten, denen ber 
Bruftlorb eingedbrüdt mar, konnten 
nur al3 Leichen herporgezogen werben. 

Dittmannddorf. Teuer zer- 
ftörte die Schubert’fche Scheune. 

Eibenberg. Hier fand bie fei- 
erlihe Grundfteinlegung zur neuen 
Kirche ftatt, die nach den Plänen bes 
Architelten Lange = Leipzig errichtet 
wird. 

Gehyer. Pofamentiermeifter Louis 
Arnold feierte mit feiner Gattin die 
goldene Hochzeit. | 

Leipzig. Im „Erlanger Hof" 
u Bamberg verlehte fidh der Cop 
Biefigen Oberrabbinerd? Dr. P 
duch einen Revolverfchuf 
fährlich. — Carl Auguft Berg 
Ranzleirath beim Reichsgerich 
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n des zum Ortsvorſteher erhielt die 
MDdenſtetten. Zum Zwed einer 


Rähe der Zacher'ſe Fabrik in’ 
Waſſer und ertrani. 

Lomma tz ſch. Das hieſige Schöf⸗ 
fengericht verurtheilte den 4 
walt Fiſcher in Rieſa wegen Körper⸗ 
verletzung und Hausfriedensbruchs zu 
3 Wochen Gefängniß und 200 Mark 
Geldſtrafe. 

Meerane. Aus Furcht vor Be— 
ſtrafung machte der im Roſenthal 
wohnhafte Handarbeiter Riezold ſei— 
nem Leben durch Erhängen ein Ende. 

Meißen. Der bei der hieſigen 
Ofen- und Porzellanfabrik, vormals 
C. Teichert, jeit 1. Juni 1870 in Ar- 
beit ftehende Töpfer Eduard Ferdi- 
nand Schmidt erhielt das tragbare 
Ehrenzeichen für Treue in der Arbeit. 

Shirgismalde. Wittwe 
Henke, die älteſte Perſon der Stadt, 
ſtarb im 97. Lebensjahre. 

Schilbach i. V. Eine Feuers— 
brunſt zerſtörte das Jäger'ſche Gaſi— 
haus. 

Steinigt wolms dorf. Der 
Hausweberin Karoline Friederike 
Hermann, geb. Isrel, hierſelbſt, die 
35 Jahre lang ununterbrochen für die 
Firma Gebrüder Thomas in Ringen— 
hain gearbeitet hat, iſt das Ehrenzei— 
chen für Treue in der Arbeit verliehen 
worden. 

Seſſen⸗ Darmſtadt. 

Jugenheim. Hofgärtner Ger— 
net auf Schloß Heiligenberg beging 
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum als 
Hofgärtner des verſtorbenen Prinzen 
Alexander von Heſſen und des Prinzen 
Ludwig von Battenberg. 

Klein » Welzheim Adam 
Seebader jr. murde auf neunjährige 
Dauer zum Gemeindeoberhaupt er= 
wählt. 

Mainz. Ineiner hiefigen Braue- 
rei hatte diefer Tage der 18jährige 
Georg Anftatt vom Braumeijter wegen 
einer Arbeit einen Verweis erhalten. 
Als derBraumeifter meggegangen war, 
Thleuderte Anjtatt aus Zorn megen 
biejes Vermeifes eine Flafche wider die 
DWand. Ein Glaziplitter flog einem 
in der Nähe arbeitenden 19jährigen 
Mädchen in das linfe Auge und ver— 
legte dasfelbe fchmer. 

MWormd Kaufmann Richard 
Markendorf hat Concur3 angemeldet. 

3mingenberg. Verhaftet wur- 
de megen GSittlichfeitäverbrechens ber 
63 Jahre alte Armenhäusler Plößer 
von Seeheim. 

Banpern. 

München. Vermift wird der 25 
Sabre alte Kaufmann Yulius3 Wal: 
lach, der eine Gebirgätour unternom- 
men hatte; man fürchtet, daß er verun- 
glüdt-ift. — In dem Neubau an ber 
Auttaftraße No. 3 in Neubaufen ftürz- 
te ein Gewölbe ein. Der Maurer Phi- 
lipp Bacher wurde jofort getöbtet und 
die Arbeiterinnen Anna Schröder, Se- 
raphine Müller jowie Unna Nod jehr 
Tchmwer verlegt. — Das oberbayerifche 
Schmwurgericht dahier verurtheilte die 
Poitillonzfrau Elife Kammerer in 
Hamerau, die ihrem Mann durd) fort: 
gefegte Gaben von Rattengift nach dem 
Leben trachtete, um ihren Liebhaber 
heirathen zu können, zu 14 Jahren 
Zuchthaus. — Der Kunft- und Han- 
delsgärtner Joſef Koch iſt geſtorben. 

Amberg. Der Landwirth Johann 
Hagler in Seibertshof, der ſeinen Va—⸗ 
ter, als dieſer ihn mit der Axt be— 
drohte, in der Nothwehr erſchlagen 
hat, wurde von den Amberger Ge— 
ſchworenen freigeſprochen. 

Augsburg. Wegen Ermordung 
des eigenen Kindes wurde der aus Oe— 
ſterreich ſſammende Gymnaſtiker Franz 
Winkler von dem hieſigen Schwurge— 
richt zu 6 Jahren Zuchthaus verur— 
theilt. 

Dies peck a. Aiſch. Herr Lob 
Schönwaſſer und Frau begingen ihre 
goldene Hochzeit. 

Fürth. Die Glasſchleiferei und 
Spiegelfabrik von Hohlweg und Hol⸗ 
ftein an der Nürnbergerftraße iſt total 
abgebrannt, 

Nürnberg. Hier murben der 
Schreiner Höfling und der Taglöhner 
Schaller, beide au3 Fürth, die Höf- 
lingg Schwiegermutter, die MWittme 
Scelter, um deren Sterbefafjengeld 
zu erlangen, gemeinjchaftlich ermorde- 
ten, durch den Scharfrichter Reichhart 
mit dem yallbeil hingerichtet. Beide 
ftarben reumüthig. — Maler Troft, 
der Senior der hiefigen Künftler, ift 
gejtorben. \ 

Wegſcheid. In Kasberg brach 
bei dem Häusler Roger Feuer aus, 
welches neun Anweſen einäſcherte. 

Weinfeld. Hier ſtießen zwei 
Güterzüge zuſammen und bei dieſem 
Unfall erlitten die Zugführer Engert 
und Ranf erhebliche Verlegungen; der 
Materialfchaden ift bedeutend. 

Würzburg. Der Fubrinecht %o- 
fef Mittnacht wurde bei dem Fuhmeg- 
übergang an dem Buchner’fchen Kalt: 
ofen nächft der YFaulenbergftraße von 
einem Schnellzuge überfahren und ge= 
tödtet. 

Wiirttemberg. 

Aichelberg. Der vor Kurzem 
verjtorbene Kaflier der hiefigen Darle- 
henskaſſe, Lehrer Rieder, hat, mie jo 
nunmehr herauäftellte, ca. 18,000 M. 
unterfhlagen; 7000 M. hiervon find 
durch feine Lebensperficherung gededt, 
während die übrigen 11,000 Marf von 
den Mitgliedern der Kaffe und dem 
Auffihtsrath zu tragen find. 

Bietigheim. n den Germa- 
nia = Linoleummerfen gerieth ver 25- 
jährige Sohn ve3 Schuhmadhers Edert 


mit dem Kopf in einen Aufzug und‘ 


murde auf der Stelle getöbtet. 
Birkmannsweiler. 
Wahl des Gemeindepflegers A. 


Die 
aller 
ſtã⸗ 


— wurbe über- 


Flein. Beim Spielen wurde der 
Sjährige Sohn des Landwirth3 Ri- 
hard Münzing von einem umftürgen- 
ben Bretterftoß erfchlagen. . 

Fichtenberg. Unſer neuerbau⸗ 
tes Schulhaus wurde unter Theilnah⸗ 
me der ganzen Gemeinde, zahlreicher 
Bezirf3beamten, Geiftlicher und Lehrer 
des Bezirks, feierlich eingeweiht. 

Kannftatt An der König- 
Karlsbrüde ländete'man die Leiche de2 
Drugoners Raifchle vom Dragonerre- 
giment No. 26, der jeit Mitte April 
bei feinem Iruppentheil fehlte. 

Ludwigsburg. Durch ein 
glänzendes Feitkonzert beging der hie- 
ige Männergefangverein jein 60jähri- 
ges Stiftungäfeft. 

Dttenhaufen. Xn lehter Zeit 
Yamen bier verich'etene Brandfälle vor. 
Die Unterfuchung ergab, daß das Feu— 
er in jämmtlichen Fällen gelegt wor: 
ben ivar. Wegen Verdbachts der Brand- 
jtiftung ift nun der Sohn des Schult- 
beißen Keßler verhaftet worden. 

Ulm. Hauptmann Fehl vom In» 
fanterie = Regiment No. 130 ftürzte 
beim Ererciren auf dem Lerchenfeld 
mit dem Pferde und fam unter bajjel- 
be zu fliegen. Er. erlitt fchmere 
Duetichungen. — Mit Beichlag belegt 
wurde das Vermögen des fahnenflüd- 
tigen Musfetiers Chrift. Müller aus 
Möſſingen. 

Baden. 


Karlsruhe. Maler Eduard 
Tenner, ſeit 1872 Profeſſor an der 
Akademie der bildenden Künſte in 
Karlsruhe, iſt im Alter von 71 Jahren 
geſtorben. 

Achern. Der zehnjährige Schüler 
Wilh. Hauſer, Sohn des Schmelzers 
Georg Hauſer, rettete einen Schüler 
der erſten Volksſchulklaſſe, der in den 
Mühlenkanal gefallen war, vom Tode 
des Ertrinkens. 

Allensbach. Bei der Gemeinde— 
rathswahl wurden Waiſenrath R. 
Mahlbächer und Engelwirth L. Keller 
wieder und an Stelle des zum Wald— 
hüter ernannten bisherigen Gemeinde— 
raths Peter Zembrodt Karl Hagmül— 
ler neu gewählt. 

Altſchweier. Altbürgermeiſter 
Ig. Kiſt wurde mit großer Stimmen— 
mehrheit zum Orisoberhaupte er— 
wählt. 

Durlach. Nach langem Leiden iſt 
im Alter von 75 Jahren Rentner Carl 
Ludwig Egla verjtorben. 

Digelfingen. Einen Schaben 
bon 7000 Darf verurfadhte ein Feuer, 
welches da3 Anmejen des Landwirthes 
Martin in Aiche leate. 

Sreiburg. Zollverwalter a. D. 
Schmid und Frau, geb. Dietler, feier- 
ten die goldene Hochzeit. 

Heidelberg. Diefer Tage wa— 
ren e3 50 Yahre, daß der Hijtorifer 
der Mathematit, HofrathH Profeflor 
Dr. Cantor an der hiefigen Univerfität 
fih den Doftorgrad erworben hat. Die 
Studentenfhaft veranftaltete zu Eh 
ren des Gelehrten einen Tyadelzua. 

Lichtenau, Unter großer Theil- 
nahme murde der im 56. Lebensjahre 
berjtorbene Gemeinderath Georg Frid 
zu Grabe getragen. Ueber 21 Jahre 
war Yrid Mitglied des hiefigen Ge- 
meinderaths; in früheren Jahren war 
er auch im Bezirksrath thätig. 
auf drei Wochen Gefängniß. 

Moos. Niedergebrannt iſt die ſo— 
genannte „Schlappenmühle“, der Fir— 
ma Wertheimer und Co. gehörig. 

Murg. Bei der Gemeinderaths— 
wahl wurden neugewählt Holzhändler 
H. Ebner, Kaufmann B. Brutſche und 
Sattlermeiſter J. A. Döbele. 

Neuſtadt. Im hieſigen Spital 
liegt der Streckenarbeiter Albert Win— 
terhalder ſchwer darnieder. Er war 
an einem Abhang beſchäftigt, als ſich 
plötzlich eine größere Erdmaſſe löſte 
und ihn mit ſich fortriß. 

Nußloch. Auf Anordnung des 
Bezirksamtes wurde wegen Ausbruchs 
der Maſern die Schule geſchloſſen. 

NBeinptalz. 

Dammheim. in der Scheune 
ber Beliter Ludwig Volz und Martin 
Göbel brach Feuer aus, das fehr rafd 
um fich griff, fo daß da3 gemeinfchaft- 
liche Wohnhaus, Stall und Scheune in 
furzer Zeit niedergebrannt waren. 

Deidesheim Weinhändler 
Louis Yeik ift infolge von Lungenent- 
zündung geftorben. Er mar eine län- 
gere Reihe von Yahren Mitglied des 
Stabtrathed und hat fich ala jolches 
um die Stabt große Verdienjte ermor- 
ben. Sein Nachfolger im Stadtrathe 
wird Lehrer Friedrich Wilh. Maper. 

Kandel. 
Dienftinecht 
bängte fih in der Scheune jeines 
Dienſtherrn. 

Landau. Nach längerem Lei— 
den ſtarb hier der ſeit einigen Wochen 
in Ruheſtand befindliche Erſte Staats— 
anwalt Eduard Reither. 

Ludwigshafen. Eine mit 
dem Puten der.Schnellpreile beichäf- 
tigte Einlegerin Namen? Marie Breit- 
wiefer wurde vor der Mafchine, welche 
in Gang gejeßt worden mar, ohne daß 
man Kenntniß davon hatte, daß das 
Mädchen daran hantirte, am SKopfe 
erfaßt. Das Mädchen mar jofort 
tobt. 


Ellaß: Setdrinzen. 
Aumet. Der Barrierenmärter 
Charry wurde in dem längs dem Ge- 
leife laufenden Graben neben bem 
Bahnmärterhäuschen mit zertrümmer- 
tem Schädel, gebrochenem Arme und 
theilmeife zermalmtem Körper aufge- 
funden. Man nimmt an, daß der Un 
glüdliche beim’ Ueberfchreiten des Ge- 

leifes vom Zug erfaßt wurde. 
"Sierd. Sein verfehltes Dafein 
endete der Bolizeifergeant Wilhelm 
Ziegler aus Elberfeld vor den Augen 
feiner Familie bei dem Forfthaus FKa- 
Ienbofen im Walde bei Kirchnaumen, 
Er war Irinten? aus dem 

Dienfte entlaffen morben. 
Belid. 5 
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Der 21 Nahre alte 
Johannes Kaiſer er⸗ 


% 


‚fahren. Das NKind trug erhebliche 


Verlegungen davon. 
Kirch » Örubenbagen. Auf 
eine 5Ojährige Amtsthätigkeit blict 
Paftor Hoyer zurüd. 

Oldenburg. 

O Id enburg. Geftorben ift 
nad) längerem Leiben die Oberhofmet- 
fterin der Großherzogin Mary Frei: 
frau d. Toll, geb. Freiin v. Pabtberg. 

Brake. Ihren Concurs ange⸗ 
meldet hat die Firma Otto Werner 

Delmenhorſt. Der beim An— 
bau der hanſeatiſchen Juteſpinnerei 
beſchäftigte Arbeiter Barwald ftürzte 
aus beträchtlicher Höhe von einer Lei— 
ter und brach den Vorderarm und die 
Wirbelſäule. Er ſtarb bald nach ſei— 
ner Einlieferung in das Krankenhaus. 

Kapenbüttel. nfolge Bli- 
Ihlags ging das Haus des Kötterz 
Brung in Flammen auf. 

Streie Städte, 

Hamburg nm Zürich wurde 
der bon ben hiefigen Behörden wegen 
großer Mechjelfälfhungen verfolgte 
Dr. Edefhoff verhaftet und in Deutſch⸗ 
land ausgelieferi. — Der 5öjährige 
Oberrangirmeijter Johannes Rohfe 
wurde auf demRangirbahnhof Rothen- 
Burg3ort von dem von Berlin fom- 
menden Schnellgug erfaßt und buch— 
ftäblih zermalmt. Er hinterläßt 
Frau und mehrere Kleine Kinder. 

Bremen Der Wirth H. Wil- 
helm Brand und deffen Ehefrau aus 
Bremerhaven hatten ih wegen Ver— 
ſicherungsbetruges vor dem Schwurge⸗ 
richt zu verantworten. Brand hatte 
in ſeiner Wohnung die Möbel ange⸗ 
zündet, nachdem er ſie vorher mit 
denaturirtem Sprit getränkt hatte. 
Nachdem Frau Brand ein offenes Ge— 
ſtändniß abgelegt hatte, wurde Brand 
wegen Verſicherungsbetruges unter 
Annahme mildernder Umjtände zu 2 
„Jahren Gefängnif verurtheilt. Frau 
Brand murbe freigefprochen. 

-Lübed. Die Straflammer ber- 
urtheilte den Zügführer Sühlfen, der 
das Eifenbahnunglüc bei Gremamüh- 
len verfchuldet hatte, wobei eine Per⸗ 
ſon getödtet wurde, zu einem Jahre 
Gefängniß. 

Schweiz. 
| Bern. Herr Dr. Stierlin-Haufer 
| will Diefen Sommer auf Rigi-Schei- 
| deas eine Hagel⸗Schießſtation errich—⸗ 
en. 
|. Herisau.- Die außerrhoidijche, 
ı ftarf befuchte Lanbögemeinde in 
| Hundioil wählte neu in die Regierung 

Gemeinde-Schreiber Schieß und Ge- 
meindehauptmann Alber, beide in He- 
risau. Neuer Landammann murde 
alt Pfarrer Regierungsrath Eugjter 
bon Speicher. 

Rorihad. Das Gerüft beim neuen 
Poftgebäude brah und 4 Maurer 
ftürzten von beträchtlicher Höhe in den 
Keller. met derjelben find fchmer, 
die beiden anderen leichter verlegt. 

Stäfa. Pfarrer von der Erone 
feierte feine filberne Hochzeit und er= 
hielt aus diefem Anlaß das Ehrenbürs 

| gerrecht. 

| Zürid. Derimegen Unterfchla- 

; gung ftedbrieflich verfolgte Briefträger 

Adam Udermann audß Darmitadt 

| wurde bier verhaftet und mirb an 

| Deutichland ausgeliefert werben. 
Defterreid: Angarn 

Wien. Yn Folge eines Herzichla- 
ge3 verjhied der Hauptmann des 
Reichs ⸗ ea ag Joſef 
Höpfner v. Brandt im Alter von 45 
Jahren. — Ferdinand Poſch, der An— 
reger und Gründer des Vereins der 
Urwiener, erlag einem Herzſchlage. 

Greifendorf. Den Gaſtwirth 
Thol fand man in feiner Wohnung er= 
mordet und beraubt auf. 

Aſch. Im Stiembruche Gregnitz 
wurden die Arbeiter Jacob Frauenhof 
aus Fuhrmannsreuth und Joſef Söll—⸗ 
ner aus Mühlbühl von einer einſtür— 
zenden Felswand verſchüttet. Söllner 
ſtarb infolge der Verletzungen auf dem 
Transporie nach dem Krankenhauſe; 
er hinterläßt Frau und 5 Kinder. 
Frauenhof liegt ſchwer darnieder. 

Budapeſt. Die Näherin Mar— 
tha Meilinger hatte auf offener Straße 
ihren 17jährigen Bruder Rudolf wegen 
Diebſtahls von Schmuckgegenſtänden 
feſtnehmen laſſen. Während des Ver- 

hörs bei der Stadthauptmannſchaft 
ſchoß ſich Rudolf Meilinger eine Kugel 
in die Bruſt. Er wurde in ſterbendem 
Zuſtande in's Spital transportirt. 

Budweis. Der auf einer In— 
ſpectionsreiſe begriffene Biſchof von 
Budweis, Rziha, ſtürzte bei Langen— 
dorf im Böhmerwalde'mit feiner Equi- 
page einen Abhang Binunter und blieb 
betäubt, aber nicht gefährlich verwun= . 
det, liegen. Seine Begleiter- wurden 
fchmer verlegt. 

Freimalbau Der Zimmer- 
mann Sojef Weiß bat jeinem Leben 
Dadurch) ein Ende bereitet, daß er ich 

in eine am Fuße des KRöhlerberges 
ftehende, mit Frucht und Heu gefüllte 
| Scheune jchlich und diefe anzündete. 

| "Sofienfaß. Her ftarh plöglich 
"an einem Schlaganfalle der Kurarzt 
| Dr. Karl Münner im 72. Lebens- 
jahre. 

S$glau.: Gemeinderat Kammer: 
maher, Oberinfpector i. P., verjchied 
infolge eines SHerzleidens. — Maler 
und Iheaterarbeiter Anton Klouczet 
verübte Selbjtmord, indem er fi von 

| einem Zuge überfahren ließ. Er ver- 
| übte die That nad einem häuslichen 

Streite. Klouczet gehörte feit 18 Jah⸗ 
ren ‚der Feuerwehr an. 

 JSuzxzemburg. 

Zuremburg Ein Rabfahrer 

! überrannte die in der Bahnhof Avenue 
mohnenbe Witte des früheren Redat- 
teur3 Karl Beder von ber „Wäfchfra“. 

| Die Unglüdlide ftarb eine halbe 

Stunde fpäter. 

Sralingen. m Haufe bes 
Ackerers Bi, Haller entjtand. Feuer, 
das fih dem Haufe, dem Stall und der 
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"Die Boleros feinen ungertsennlich 


U yon ber Toilette, begleiten fie doch die 


einfachen Schneiderkoſtüme, wie die 
Prinzeßkleider und legeren Sommer— 
toiletlen. Man ſieht ganz kurze und 
dann wieder lange Boleros, ſolche, die 
hinten in Form einer Blouſe in den 
Gürtel geführt ſind, und wieder an— 
dere mit kleinem Frackſchoß. Volants 
en forme bei fajt allen Toiletten, bald 
fehr hoch, bald vorn tief beginnend 
und hinten Höher auffteigend. Bolants 
mit geſteppten ſchwarzen Taffetſtreifen 
bei den praktiſchen eiſengrauen Home— 


m 


- | polantß.verfehenen Mermel, bie wie bie | 
 Zaille Rofetten aus Babyband garni- | 
ren. : he; 

.. Geht praftifch ift ber. mit fleiner 


Pelerine gearbeitete Anzug aus hefl- 
grauem Quchftoff, Figur 2, der mit 
dunferen Atlasftreifen befegt ft. Die 
Garnitur grenzt auf dem Rod ein 
ZTablier ab, an das fi} vier Querftrei- 


ſpun⸗Coſtümes, Volants in Fältchen | 


abgenäht bei den beliebten Taffettoi- 
Ietten in fohwarz oder „cameleon“. 
An leiten Stofffen, wie Voile, Fou— 
lard, Moufjeline: mehrere Volants mit 
Spitenintrujtation, mit Sammtband- 
bejaß in geraden Streifen oder Grec⸗ 
quemufter. Hierbei müffen mir als 
Neuheit Röde erwähnen mit Falten an 
der Hinterbahn, die in halber Höhe von 
einer Stoffipange zufammengehalten 
werben. 

Eine reizpolle Mode, die der Winter 
Thon gebracht, die fich aber jegt erft 
recht einführt, find Kragen der ber- 
TSiedenften Formen aus Spiten, aus 
Zinon mit Spiteninkfruftration außen, 
aus gejtidtem Linon oder aud) in fei- 
ner Arbeit aus Fältchen, Spiten und 
Plifjes zufammengefett. Solche Kra- 
gen zieren bas einfache Bolero de3 


Schneiderkleides, die Bloufe, wie bie 
elegantefte Toilette. Die pornehmften 
Garnituren bilden befticte und be- 
malte Spitzen. Zu einfacheren Stra- 
Benkleidern im Genre Zailleur trägt 
man biel Kleine Battijtfragen mit ge= 
knüpfter ſchwarzer Taffetkravatte. 
Auch aus Battiſt werden ſchwarze La⸗ 
vallieres neben ſolchen in blau, roſa 
und mauve getragen. Sie ſind am 
Rande mit einer Inkruſtation ausge— 
ſchnittener weißer Battiſtblumen ver— 
ſehen, die gefällig ausgeſtickt ſind. Zu 
kleinen Umlegekragen in gleicher Art 
werden weiße Battiſtkravatten mit be— 
ſtickten Tupfen getragen. 

Sehr modern ſind kurze Umhänge, 
bie ſich vorn in der Mitle zu langen 
ſchmalen Theilen verlängern. Sie 
ſind aus pliſſirtem Taffet, haben kurze 
Aermel gleicher Art und eine breite mit 
Spitzen ausgarnirte Kapuze. Mehr 
apart als kleidſam ſind kurze weite 
Zaffetjaden, faum über den Gürtel 
herabreichend, die mit langen PBagode= 
rg und Spikenfragen ausgejtattet 
ind. 

Die Hüte werben immer noch ehr 
flach gehalten. Kopf und Rand von 
Zoqued und Capelines verfchminden 
faft unter den üppigen Blumenguirlan- 
ben, die jich mit dem Yutrand hinten 
über die Frifur hinabneigen. E3 ift 
ſchwer zu fagen, welche Blume, welche 
Farbe und Form am meijten in Gunft 
ftegt. Nie mar die Hutmode unbe- 
ftimmter als jeßt. Leichte Geflechte 


aus Roßhaar oder weichem Stroh fieht 
man neuerdings in den Farben mor= 
 bore, „berbranntes Stroh“, weiß und 
der Holzfarbe. Modeblumen find ne- 
ben Rojen und den zierlichen Mairös- 
en: Hyazinthen, Brimelen, Geranien, 
Hortenfien. Man fieht Hüte gang aus 
Blumen bergeftellt mit einer anderen 
Blume ald Garnitur. Iroß der Blu: 
menflor3 hat man die ftolgen Strauß: 
amazonen nicht vergeffen. 
Recht anmuthig erſcheint die ju— 
—— Toilette in unſerer erſten AÄb⸗ 
ildung; veranſchaulicht in der Zu: 
fammenftelung von meißem Mollen- 
frepp und gelblicder Guipüre, deren 
Mufterung farbig ausgenäßt ift; felbit- 
verftändlich läßt fih das. Kleid au, 
aus anderen Stoffen, wie Wafchfeide, 
Froulard u. bergl. anfertigen. Der leicht 
hleppende Rod umjhließt oben fal- 
enloß den Körper. Die binten und 
born in gleiher Weife zadenförmig 
ausgefchnittene, mit einem Stehfragen 
begrenzte Blufentaille ift an den Aus» 


—— mit Guipüretheilen verbun⸗ 


und mit einem hinten ſchneppenar⸗ 
ig, born rund gearbeiteten Guipüre- 
gürtel begrenzt. Born am Schluß wir) 
: r fchmaler Guipür reifen 


ar | 


fen anfügen, welche ringsum den Rod 
garniren. Unter der Pelerine wird 
die mit hellem Einfaß verfehene Taille 
fichtbar; der Spibenfragen fann au 
durch Baffementerie erfegt werden. Die 
mit Geidenfutter verjehene Pelerine 
hat einen vorn ftolaartig verlängerten 
Paffentheil, der an dem bogenformig 
ausgejchnittenen. Rand mit einem 
Ichmalen Atlaspliffe und ringsum nit 
einem Streifen begrenzt ift. Atlasjtrei- 
fen ſchmücken auch den Belerinentheil, 
der fih der PBafle anfügt. Dunkler 
ſchattirte Schnurſchlingen, welche den 
kleinen, mit Schnurrofetten umnähten 
Knebeln übergehaft merden, vermit- 
teln den Schluß. Die vornehme Gar- 
nitur des eleganten Hute3 aus ſchwar— 
zem Strobgefleht bilden lange, mwm:!- 
Be und Ihmwarze Straußfedern. 

Recht Eleidfam und einfach herzuitel- 
len ift die Blufe aus rothem Wollen 
muffelin, Figur 3, der qruppenmeife in 
feine Säumchen gefteppt ift. Die born 
mit Goldjenfeln und =Anöpfen ze= 
Tchloffene Blufe legt fih mit Tpiten 
Auffchlägen um, die wie der Ueberfall- 
theil des Stehfragend mit golddurd- 
wirkten Paflementeriefiguren ae 
Ihmücdt find. Der GStehfragen tritt 
born, pattenartig zugefpikt, augeinan= 
ber und ift mit GSteppftichreihen und 
Goldfnöpfen verziert. In dem Aus: 
fchnitt wird ein apart umzulegender 
Lat nebit Stehfragen aus weißen 


Säumchenbatift jichtbar. Mit diefem 
barmoniren bie gleihfalld nur einges 
befteten, mit Gtepperei umranbe- 
ten Manjchetten, der, wie erfichtlich, 
mit Säumdiengruppen gejchmüdten 
Aermel. Flott und jugendlich wirft der 
Zoquehut aus baufchigem, fchwarzem 
Rophaargefleht, das Strohborten zie— 
ren. Born find große, helle Rofen 
und ſchwarze Sammetjchleifen ange— 
bracht. 

Paſſementeriebordüren von ſeidener, 
golddurchwirkter Soutache garniren 
das Kleid aus beigefarbenem Krepp— 
ſtoff, Figur 4, deſſen oben faltenloſer 
Rock loſe auf einem nach dem gleichen 
Schnitt gearbeiteten Futterrock ruht. 
Die Bordüren garniren den mit feinen 
Säumchen umrandeten, ſtark ge— 
ſchweiften Rock, ſowie die Taille und 
die Aermel. An der Taille zieht ſich 
die Paſſamenterie kragenartig rings 
um den Ausſchnitt. Die einfache Blu— 
ſentaille bauſcht ſich leicht über einen 
faltigen, ſchwarzen Taffetgürtel und 
öffnet ſich vorn über einem Einſatz aus 
türkisfarbenem Kreppchiffon. Dem 
Einſatz ſchließ ſich ein gleicher Stehkra⸗ 
gentheil an, auf den ſich vorn, in Pat— 
ten ausgeſchnitten, der beigefarbene 
Slehkragen legt. Letzterer iſt mit Paſ— 
ſementerie begrenzt. Ineinanderge— 
ſchlungene, ſchwarze Taffetenden, die 
mit Goldſtiften abſchließen, bilden den 
weiteren Ausputz der Taille. Der 
Hut aus hellem Phantaſiegeflecht iſt 
mit großen roſa Roſen, ſowie mit gold⸗ 
gerändertem ſchwarzem, Taffetband 
verziert. 


Doppelte®ermwendung. 
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mmer wollen Sie 
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hen Reichs - Hauptftabt gehört 
das Reichsbant-Gebäube. Wert man 
baffelbe von ber Jägerſtraße aus, be⸗ 
tritt, fommt man in einen großen 
Licsthof, in dem außer anderen öffent: 
lihen Zahlungsftellen auch die Um- 
mwechslungstaffe untergebracht ift, ein 
für ven Geldverfehr außerordentlich 
wohlthätiges Inſtitut, das von Der 
Reichsbank mit einem ziemlichen Ko— 
ſtenaufwand lediglich zu öffentlichem 
Nutzen unterhalten wird, denn dasUm— 
wechſeln der Geldſorten geſchieht dort 
ohne jedes Entgelt. Den Hauptumſatz 
hat die Umwechslungskaſſe am Sonn— 
abend, wenn in den vielen tauſend 
Werkſtätten, Fabriken u. ſ. w. die Aus— 
zahlung der Arbeitslöhne vorbereitet 
wird. Dann herrſcht dort ein koloſ— 
ſales Gedränge yon Leuten, die große 
Kaſſenſcheine in Gold- und Silbergeld 
einwechſeln. Dann raſſeln die eiſer— 
nen, zweirädrigen Karren nach dem 
keinen Treſor, der ſich mit der Um— 
wechslungskaſſe im gleichen Stockwerk 
befindet, und holen hier von den eiſer— 
nen Regalen, die eine kleine Stadt von 
ſich kreuzenden Gaſſen bilden, die 
Säcke herunter, in denen, wohlgezählt 
und verpackt, die Nickel-, Silber- und 
Goldſtücke liegen. Es wird meiſt neu— 
gemünztes Geld ausgegeben, ſoweit es 
ſich um kleinere Scheidemünzen han— 


Bi Hi SO | IHN 
3ählen der Scheine 


delt, und diejes neue Geld wird zur 
MWeihnachtzeit fogar ſehr ſtark be— 
gehrt. Dann kann man an allen Ta— 
gen zahlreiche Clienten ſehen, die an 
der Umwechslungskaſſe neugeprägte 
Ein-, Zwei- und Fünfmarkſtücke be— 
gehren und bereitwilligſt erhalten. Die— 
ſes neugeprägte Geld dient zu Weih— 
nachtsgeſchenken, und mancherLehrling 
in den kleinen Geſchäften freut ſich 
mehr über zehn blanke, nagelneu ge— 
prägte Markſtücke, die auf einem Car— 
ton befeſtigt ihm überreicht werden, 
als über ein einzelnes goldenes, nicht 
mehr ganz blankes Zehnmarkſtück. An 
die Umwechslungskaſſe kommen aber 
auch wiederum von Inſtituten und Ge— 
ſellſchaften, die große Einnahmen an 
Kleingeld haben — wie Eiſenbahndi— 
rectionen, Pferdebahn, elektriſcheBahn, 
Omnibuſſe, Automatengeſellſchaften — 
Boten und Beauftragte, die ganze 
Wagenladungen von in Rollen und 


Beuteln verpackten Nickelſtücken mit ſich 
Dieſe liefern die Beutel an 
der Umwechslungskaſſe ab, wo der Be⸗ 
trag der Geſellſchaft gutgeſchrieben 
wird. Das eingegangene Kleingeld aber 


bringen. 


geht an die beſondere Abtheilung der 
Reichsbank, die ſich mit dem Zählen 
des Geldes befaßt. 

Wer ein einziges mal dieſe Abthei— 
lung beſucht hat, dem prägt ſich le— 
benslänglich ein Abſcheu vor dem ent— 
ſetzlich ſchmutzigen Dinge ein, das 
man Geld nennt. Erſt wenn man Sil— 
ber- und Nickelſtücke in hohen Haufen 
aufgeſchüttet ſieht, wenn man den 
furchtbaren Geruch kennen gelernt hat, 
der ſich in den Zahlräumen von dem 
Schmutz entwickelt, der dem Gelde m— 
haftet, dann weiß man, welcher Ver— 
unreinigung die Münzen im Verkehr 
unterliegen dadurch, daß ſie von Hand 


Sortiren vonGoldmünzen. 


in Hand gehen. Ebenſo ſchmutzig wird 
das Papiergeld; in der Abtheilung, die 
die Kaſſenſcheine zählt, bündelt und zu 
Packeten zuſammenpackt, wie ſie bank— 
mäßig wieder zur Auszahlung gelan— 
gen, werden beſtändig ſehr ſchmutzige 
Stücke Papiergeldes wieder ausge— 
ſchieden, die, in Bündeln vereinigt, in 
beſonderen Treſors aufbewahrt wer— 
den bis zum Tage der Verbrennung, 
an dem dieſe Kaſſenſcheine vor den Au— 
gen einer eigenen Commiſſion in be— 
ſondern Oefen vernichtet werden. 
Wenn ein Treſor, der gepacktes, 
ſchmutziges Papiergeld enthält, geöff⸗ 
net wird, dann prallt man zurück vor 
dem betäubenden Geſtank, der aus dem 
Treſor herauskommti, und von der Ab— 
ſcheulichkeit und Gemeinheit des Mam—⸗ 
mons erhält man einen neuen, ſehr zur 
Naſe gehenden Begriff. 

Mit dem Zählen der Münzen iſt 
immer einPrüfen derfelben verbunden; 
in der Zähltaffe, in Räumlicfeiten, die 
dem PBublitum unzugänglich find, be- 
finden fih Mafchinen, mit dene Die 
abgegriffenen Goldftüde daraufhin ge: 
prüft werben, ob fie noch das Paflirge- 
wicht haben, das heißt, ob ihr Gemight 
nicht unter die Grenze beruntergegan- 
gen ift, die für Münzen gezogen tft, Die 
noch umlaufsfähig, bleiben follen. Das 
Abmwiegen diefer abgegriffenen Gold 
ftüde gefchieht durch automatifche Wa- 
gen von der Art, wie fie in ber Münze 
zur Prüfung der Golbplatten vor der 
Prägung aufgeftellt find. Nur haben 
die automatifchen Wagen in vereih3- 
bant fleineren Umfang. Man fchüttet 
durch eine Röhre die Goldftüde in die 
—— 3 — dieſe ie 
ie durchaus jelbitjtändig in verjdie- 
dene Kategorien, zwijchen benen ein 


— von Bruchtheilen 
afftelle vermiethen?! Da | eines nmö befteht. ° 
ie. ich jehe, | "ein Eh — ge REN 
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Södfer ged 


0 4 N 20 eln die 
t ſind. Der Treſor⸗ 
raum iſt durch Fenſter erhellt, die nach 
dem inneren Hofe hinausgehen-und mit 
ftarfen erfernen Zraillen verfichert find. 
Boden, Deden und Mände bes Tre- 
for3 find durdhaus einbruchsſicher aus 
Beton, Cement und Doppelt-T-Trä- 
gern hergejtellt. Selbftverftändlich ijt 
diefer Raum au völlig  feuerficher. 
Die nach dem Gange zu durch ziemlich 
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Sm fleinen Trefor. 


engmaſchige Drahtgitter verficherten 
Regale jind aus Eifen conftruirt, und 
in jebem der Fächer ruhen gleichvieie 
Beutel deffelben Formats ftet3 genau 
in derfelben Ordnung. Man kann ih 
daher fchon bei flüchtigem Durchſchrei— 
ten einer folcher Gaffe von eifernen Re- 
galen mit einem einzigen Blid davon 
überzeugen, ob alles in Ordnung if. 
Sede Lüce in einem Regalfach, jedes 
Tehlen eines der leinenen Beutel würde 
ih) dem Auge ohne mweiteres aufbrän- 
gen, meil bei dem gleichmäßigen Bild, 
das Regale und Fäder bieten, die ent- 
ſtandene Lücke ſchon von weitem ſicht— 
bar ſein müßte. Es ſtehen im kleinen 
Treſor aber auch gewaltige, zweithüri— 
ge Eiſenſchränke, in denen das Papier— 
geld verwahrt wird, das in der Zahl— 
abtheilung bankfertig gepackt wurde. 
Man gibt uns eine Million in Tau— 
ſendmarkſcheinen in die Hand, und 
dieſe Million beſteht in der That, wenn 
es ſich um Tauſendmarkſcheine han— 
delt, nur aus zwei Packeten zu je 
fünfhunderttauſend Mark, die man be— 
quem in einer Hand halten kann. In 
eine Cigarrenkiſte gehen dieſe beiden 
eine Million repräſentirenden Packete 
ohne weiteres hinein. Die eiſernen, 
mehr als mannshohen Schränke ſind 
von oben bis unten vollgepackt mit Pa— 
cketen von Tauſend- und Hundertmark⸗ 
ſcheinen. 

Aus der Giroconto-Abtheilung kom— 
men zwei Beamte, die einen großen 
Blechkaſten tragen. Sie wollen „fri— 
ſche Munition“, wie ſie ſagen, für die 
Girokaſſe haben. Es werden jetzt am 
Nachmittag außerordentlich vieleChecks 
zur Baarzahlung präfentirt. In den 
Blechtaften werden ungefähr 12 Mil: 
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itionen von Werifpapieen, die un 


bon 
münbigen Erben gehören. Hier bepd- 
niren Öefhäftzlerte und — 
nur aus Deutſchland, ſondern auch 
ausRußland, Defterreih-Ungarn,jelbft 
aus-Jtalien ihr Vermögen, weil fie es 
bier wohl für ficherer halten als i 
ihren heimathlichen Trefor3. * 

In den erſten Tagen jedes Viertel⸗ 
jahrs, wenn in der Auszahlungsſtelle 
für Zinſen und Coupons im erſten 
Stock dieſes neugebauten Flügels der 
Reichsbank die Inhaber der Werthpa— 
piere gegen Vorweiſung der Legiti— 
mation die Quartalsräten abholen, 
herrſcht hier ein außerordentlich lebhaf⸗ 
tes Treiben. Sonſt geht es in dieſer 
Abtheilung recht ſtill zu. In beſonde— 
ren, mit elektriſchem Licht und allem 
Comfort verſehenen verſchließbaren 
Zellen arbeiten diegnhaber von Wertb- 


papieren, die Veränderungen mit ihren |’ 


Papieren vornehmen wollen oder neue 
Quantitäten von Werthpapieren ein- 
lieferten. Schweigend arbeiten bie 
Bankbeamten an ihren Bulten, und ge- 
gen alle Störungen find durch Glas- 
mände die Bantbeamten gejchüht, die 
die Verloofungstliften von Werthpapte- 
ren burchfehen, um zu prüfen, ob die 
deponirten Werthpapiere, die unten !rı 
Keller in den Trefors liegen, von der 
Verloojung mit betroffen find. Der 
große, für das Publitum beftimmte 
Saal diefer MWerthpapierabtheilung 
ebenjo wie das Veftibül find arshitefto- 
niieh und decorativ mwirkliche Sehens- 
würdigkeiten. 


— 


Das Germaniſche Muſeum. 


Das Germaniſche Nationalmuſeum 
in Nürnberg, deſſen Sammlungen 
dank der Munifizenz ſeiner Protekto— 
ren und Freunde ſtetige Bereicherung 
erfahren, hat, um weiteren Platz zur 
Unterbringung jener zu gewinnen, ſo— 
eben ein neues Haus erſtehen laſſen. 
Vortrefflich reiht ſich dieſes den bereits 
vorhandenen älteren Gebäuden an. 
Aus einem Erdgeſchoß, zwei Stockwer— 
ken und einem Erkeraufbau beſteht das 
ſtattliche Eckhaus, deſſen Faſſade, ein— 
fach gehalten, einzelne alte, dem neuen 
Bau aufgeſetzte Skulpturen aufweiſt. 
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DerNeubau. 


sn jehr reicher, charakteriftifcher Aus- 
ftattung zeigt fich dagegen ber Firft. 
Bon drei Thürmchen flanfirt, umzieht 


| in zierlicher Gteinarbeit eine Gallerie 


auf beiden Seiten den Edbau. Die 
Mappen verfchiedener deutfcher Städte 
aneinander gereiht, bilden einen meite- 
ren Schmud diejes prächtig wirkenden 


NV: Geländerganges. Malerifch umfchließt 
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Erne Million. 


fionen Mark hineingepadt; er kird 
verfchloffen, und die Beamten tragen 
ihn nad) der Girofafle, wo der Kaffirer 
das Schloß des Blechfaftens öffnet und 
den Kaften mit geöffnetem Dedel un: 


ter die Barre des Zahltifches jtellt. | 


Zange hält der Inhalt nicht vor, denn 
wenn mir nach der Girocontofafje hin- 
übergehen und und neben den auszay- 
lenden Kaffirer ftellen, fehen wir, daß 
Chefs von Hunbderttaufenden etwas 
ganz Gemwöhnliches find, und daß felbit 
Ched3, auf die 2 Millionen M. und 
mehr ausbezahlt werden, durchaus 
nicht zu den Geltenheiten gehören. Die 
noch größeren Cheda von 6, 12 und 20 
Millionen M. gelangen nicht zur Aus: 
zahlung; fie find „gefreuzte Ched3”, Die 
nur für die Umbucdhung beftimmt find, 
indem der Ausfteller des Cheda durch 
denjelben anordnet, daß von feinem 
Guthaben dem Guthaben des Chedem- 
pfängers eine bejtimmte Summe zuge: 
fchrieben wird. 


Contor für Werthpapiere 


Vom Haudvogteiplag aus kommt 
man in die neue Abtheilung der Reichs⸗ 
bant, die dem Verkehr mit Werthpa> 
pieren dient und vor allem ben Zimed 
hat, gegen verhältnigmäßig geringe®:s 
bührt Wertpapiere - aufzubewahren. 
Hier deponirt der Rentner feine Pa- 
piere und weiß fie ficher, denn die 
Reichsbant verwahrt die Merthpapiere 


in ihren Trefors löft rechtzeitig Sie 
Ben 2 Birken 


erlegen 


nur dur) einen ganz fchmalen Weg 
getrennt, die alte Stadtmauer mit ih- 
rem Walle, ihren originellen -Thürmen 
und Thoren das Muſeum, deſſen In— 
neres eine Fülle von Schätzen alter 
Kunſt in ſich birgt. Als „Eigenthum 
der deutſchen Nation“ bezeichnet dieſe 
die über dem Hauptportal ſtehende In— 
ſchrift. 


In Hilverſum. 


Seit einigen Wochen weilt Präſident 
Krüger zur vollen Kräftigung ſeiner 
Geſundheit in der als Luftkurort ge— 
ſchätzten Stadt Hilverſum, ſüdöſtlich 
von Amſterdam, und zwar dient ihm 


ui 


Casacara. 
die idylliich aelegene Villa Casa cara 
als Aufenthalt. „Dom Paul“ Hat fi 
bon feiner jüngften Crfranfung vor: 
züglich erholt, und man bemerkt an 
ihm nicht die geringfte Spur des über: 
ftandenen Leidens. 


Unterjdied, 


Bun a 
Sehe? Sie, nr 


u erzie- 
len und dem Kind nicht mehguihun. 
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liegt es auch in 

linge, wenn dieſe nicht als Krüppel 
zur Welt kommen, zu wohlgeſtalteten 
Menſchen — zu laſſen. 
Selbſtverſtändlich muß auf Ernäh— 
rung und Körperpflege des Neugebo— 
renen die größte Sorgfalt verwendet 
werden. Dann aber gibt es noch vie⸗ 
les zu beachten, was leider manche 
junge Mutter in ihrer Unerfahrenheit 
überſieht. 


Naſenmaſſage. 


Wie grauſam können ein paar ab- 
ſtehende Ohren und eine platte, hoch— 
geſtülpte Naſe ein ſonſt anmuthiges 
Kindergefiht entftelen! Es liegt 
durhaus feine Nothmwendigteit vor, 
ein Kind dem Spott feiner dereinfti- 
gen Schulgefährten auszufegen, indem 
man e3 mit jogenannten Gjeläohren 
und einer „Mopsnafe“ aufmwachlen 
läßt. Beide Schönheitsmängel find 
ohne jonderlihe Mühe auszugleichen, 
borausgefeßt, daß früh genug damit 
begonnen wird, 

Vom erjten Tage der Geburt an 
muß darauf geachtet werben, daß bie 
Hleinen Erdenbürger nicht auf einem 
umgebogenen Ohr liegen. Die ber- 
fändige Mutter oder Pflegerin wird 
ftet3 dafür forgen, daß fie) das äußere 
Ohr dicht an das Köpfchen fchmiegt. 
Sogar menn das Baby auf dem 
Rüden ruht, darf das mweichite Kiffen 
nicht die winzigen Ohren aus ihrer 


Ohrenkappe. 


richtigen Lage verdrängen. Iſt das 
Kind während der erſten zwölf bis 
achtzehn Monate vernachläſſigt wor— 
den, dann iſt es ſchon recht ſchwierig, 
es vor dem Loos zu bewahren, ſein 
Leben lang mit abſtehenden Ohren 
herumzulaufen. Um dieſe Deformi— 
tät weniger auffällig zu machen, iſt 
vor vielen Jahren eine aus Leinen— 
ſtreifen und Gummiband gefertigte 
Ohrenkappe erfunden worden, die 
man um den Kopf bindet. Die Kappe 
muß bon einem folcden Rinde minde- 
ſtens ein halbes Jahr hindurch faſt 
beſtändig getragen werden. Und jetzt 
zur Naſe! Dem menſchlichen Schön— 
heitsideal hat ſtets die ſchmale, gerade 
Naſe entſprochen. Wie häßlich er— 
ſcheint uns ein plattgedrücktes, aufge— 
ſtülptes Geruchsotrgan! Wenn Müt— 
ter nur etwas mehr Vertrauen in die 
Schönheitspflege ſetzen wollten, dann 


Kopfmaſſage. 
würden wir wohl äußerſt ſelten 
ſtumpfnäſigen Kindern begegnen. Das 
Näschen eines Säuglings iſt ſo weich 
wie Wachs. Es hat noch keine Kno— 
chen, und man kann durch ſanftes 
Drücken und Streichen mit Daumen 
und ——— ein Verfahren, das 
täglich mehreremal wiederholt werden 
muß, das häßlichſte kleine Geruchsor⸗ 
gan in eine hübſche griechiſche Naſe 
verwandeln. Alerdings iſt Geſchick 
und Geduld erforderlich und auch 
eine leichte Hand, um mit dieſem „Mo— 
delliren“ ein gutes Reſultat 


Bevor das Baby anderthalb zwei 
ziehe alt wird, darf die Nafenmaj- 
age nicht aufhören. Später hat bie 
Mutter barauf zu achten, daß tbr 
Liebling nicht in die Gewohnheit fo 
vieler Kinder verfällt, fein Näschen zu 
puhen, indem es mit dem Taſchentuch 
ehe — nach aufwärts aus⸗ 

Viele Neugeborene ſtellen ſich mit 
erſchreclend unſhmmetriſchem Kopf 
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2ä) fanfte, v0 \- 
be Si 
fage viel Gutes bewirken. m 
Ihmwellungen lafjen fi in einem Zeit» 
raum bon wenigen Wochen fortglät- - 
ten, und dem jchiefen Schäbel wirb 
duch vorfichtiges Drüden, indem man 
den Hinterkopf mit ben - 1: 
und Fingern umfpannt, allmählich d 
mangelnde Symmetrie gegeben. 

Bon großer Wichtigkeit ift e8, wenn 
jede Berfon, deren Obhut das Kind 
für fürzere ober längere Zeit ander: 
traut wird, genau weiß, wie ein jo 
zarte Wejen getragen werden muß. 
Man follte meinen, daß fein mit ge- 
ſundem Menjchenverftand ausgejtat- 
teter Eriwachfener einen Säugling wie 
eine Holzpuppe handhaben wird, Leis 
ber aber fieht man nur zu oft eine 
junge Mutter oder ein Kinbermäbchen 
die £leine Bürbe in einer Weife um- 
berfähleppen, die dem hilfloſen Ge— 
Ihöpf nicht nur Unbehagen und Bein 
berurfachen muß, fondern fogar Te 
benslängliche Gebrechlichkeit zurolge 
haben fann. 


Dertannte Mode 


„Siechſt es, Hias, dös Stadiftäuln 
thut Dir's 'runter! Du kimmſt mit 
zwoa Hüt' aus der Stadt — die hat 
aber glei' drei auf'm Kopf drob'n!“ 


Anzüglich. 


N 


„E&3 kommt mir fait fo vor, als 
wollten Sie mich wegen meiner Reis" 
gung zum Dichten aufsiehen!“ er 

„D wie können Sie nur fo eimaa 
denfen — dafür können Sie doch 
nihts!.... Der Eine hat einen Kropf, - 
der Andere fchielt und der Dritte muß 
halt dichten!“ 

— Si... I 
Ahnungsvoll. ca 


) 


Pferbeverleiher: „Wie lange mollen 
Sie denn den Gaul miethen?” — 
Sonntagsreiter: „Hm, wie lange 
bleibt er denn für gemöhnlich aus?" 


ueberraſchung. 


* 


„Aber, Fritz, Du biſt ſeit einigen 
Tagen fo ungezogen, daß es faumı 
mehr mit Dir auszuhalten ift!“ 2‘ 

„Ja weißt Du, Papa, ich will bie 
Mama zu ihrem. Geburtätag damit 
überrafchen, daß ich recht bran Bin!” 

„Aber warum bift Du dann jegt jo 


„Damit fie'3 nicht vorher mai! 


Der Kleine Gefhäfts- 
mann, 
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ine Jagbgefellfchaft Übernachtele in 

mer Bauernhütte. Der Mond gudte 

‚bie penfter hinein, Draußen quietfchte 

| eine Harmonita. "Die Jäger 

fpradden von Hunden, bon rauen, von 

ber erfien Liebe, von Wilbpret. Nach- 

Dem man alle befannten Damen auf’3 

genauefte hatte Revue pafficen Iaffen 

and einige Dubend Anefpoten zum Be- 

‚ften gegeben hatte, gähnte ber-Dichfte von 

‚den Yügern, ein. Staboffigier, der im 

- Dunleln einem Strobhaufen ähnlich 

. jab, laut und begann mit tiefer Baß- 
imme zu jprechen: 

„EB ift feine große Kunft, geliebt zu 
werben. Die Damen find ja dazu ge= 
I&affen, um unfere Brüder zu lieben. 
Wurde aber jemal3 einer von Xhnen, 
meine Herren, gehabt, leivenfhaftlich, 
rafend gehaßt?” 

&3 erfolgte feine Antwort. 

„Niemand, meine Herren 2" fragte 
ber Baß. 

„3% alfo bin gehaßt morben von ei- 
nem niedlichen Mädchen, und ich konnte 
die Symptome be3 erjten Hafjes an mir 
ftudiren. Des erften, meine Herren, 
benn e3 war ein erfter Haß, genau Pas 
Gegentheil der erften Liebe. Webrigens 
ereignete ih das, mas ich gleich er- 
dählen merbe, zu einer Zeit, da id) 
mweber in ber Liebe noch im Haß etwas 
erdbacht hatte. Ach war damals acht 
Sahre alt, das fchabet aber nichts: hier 
ift nicht er, fondern fie die Hauptperjon. 
Alfo, bitte, aufgepaßt, meine Herren. 
An einem. mwunderfchöonen Sommer: 
abend, furz vor Sonnenuntergang, faß 
ich mit meiner Goupernante Sinotfchfa, 
einem lieblichen poetifchen Gejchöpf, das 
erjt furz vorher aus dem Anftitut ent- 
laffen mar, in der Kinderſtube und be= 
fam Unterriht. Sinotfchla blickte zer- 
ftreut au3 dem Fenster und fagte: 

„sa. Wir athmen Sauerftoff ein. 
Jebt fage mir, Petja, mas wir wieder 
ausathmen.“ 

„Koblenfäure,” antwortete ich und 
blidte. nach demjelben enfter. 

„a,“ ftimmte Sinotjchfa ein, „Bei 
den Pflanzen ift es umgefehrt: fie 
athmen Kohlenfäure ein und Sauer- 
ftoff aus. Kohlenfäure ift-im Gelter- 
mafler und im Samovarraud enthal= 
ten... Sie ift ein fehr ſchädliches Gas. 
In der Nähe von Neapel befindet Tich 
die jogenannte „Hundägrotte,“ die Kob- 
lenfäure enthält; wenn ein Hund hin= 
eingerätb, dann erfticdt und jtirbt er.“ 

Sinotſchka vertheidigte ſtets eifrig 
den Nuhtzen der Naturgeſchichte, doch 
wußte ſie in der Chemie kaum etwas 
anderes, als die Geſchichte von dieſer 
Höhle. 

Sie ließ mich wiederholen. Ich 
wiederholte. Sie fragte dann, was ein 
Horizont wäre. Ych antwortete. Wäh- 
rend mir den Horizont und die Höhle 
burchfauten, rüftete fi; mein Vater 

draußen zur Jagd. Die Hunde bellten, 
die Pferde vor dem Wagen ftampfien 

‚ üngebuldig mit den Füßen und fofettir- 
ten mit den Rutfchern, die Diener pad- 
ten den Wagen mit allen möglichen 
Saden voll. Neben dem Reifewagen 
‚Stand eine Kutfche, in welche die Miutter 
und meine Schweftern finftiegen, um zu 
manipfis zum Namenstag zu fahren. 

u Haufe blieben nur id, Sinotfchla 

td mein älterer Bruder, der Student 

x. und Zahnjchmerzen Hatte. Sie 
Binnen fi} denfen, wie ich die Anoeren 
beneibete und mich ärgerte ! 

„Was athmen wir alfo ein?” fragte 
Sinotſchka, immer nach dem Fenſlier 
blickend. 

„Sauerftoff.” 

„sa, und Horizont nennen mir bie 
Stelle, an der Erde und Himmel fi 
zu berühren fcheinen .. .“ 

Jetzt jehte fich der Wagen in Beie- 
gung und hinterher die Kutſche ... Ich 
ſah, wie Sinotſchka einen Zettel aus der 
Taſche zog, ihn ſorgfältig faltete und 
an die Schläfe drückte, ſodann erröthete 
und auf die Uhr ſah. 

Merk Dir alſo,“ ſagte ſie, „bei 
Neapel befindet ſich die ſogenannte 
Hundsgrotte.“ Wieder ſah ſie nach der 
Uhr und fuhr fort: „Wo Himmel und 
Erde ſich zu berühren ...“ 

Die Aermſte durchſchritt in größter 

Aufregung das Zimmer und blichkte 
nochmals nach der Uhr. Wir hatten 
noch eine halbe Stunde Zeit. 

Jetzt Rechnen,“ ſagte ſie, ſchwer ath⸗ 
mend, und durchblätterte mit zitternder 

gr bas Rechenbudh. „Löfe Aufgabe 

t. 825, ih... . fomme fogleich wieder.” 

Sie ging hinaus: ich hörte, wie fie 

Die Zreppe hinunterfprang, und dann 
fab ih, Dur das Teniter, wie ihr 
blaues Kleib über den Hof hufchte und 
Hinter der Gartenthür verfchwand. 
Shre haftigen Bewegungen, die geröthe- 
ten Wangen und ihre Aufregung madj= 
ten mich neugierig. Wo.ift fie Hinge- 
 zannt und wonah? Da ich für mein 
Alter unheimlich flug tvar, reimte ich 
mit fchnell alles zufammen und öegriff 
Miles; fie benuhte die Abmefenheit mei= 
ner ftrengen Eltern und lief in den Gars 
- en in die Himbeerfträuche oder auch um 
Kirchen zu pflüden! Was fie fann, 
das kann ih au! Weir werben bie 
iſchen auch ſchmecken, hol's der Teu⸗ 
FL! X warf das Redenbuch Hin und 
Tief in den Garten. — Aber bort mar fie 
nicht. An den Himbeeren, Gtadhel- 

— dem Portierhäuschen vorbei 

10 fie an den Teich, ganz bleich und 

n leifeften Geräufe erzitternd. Sch 

ich ihr nach und ſah Folgendes, 

ine Herren: am Zeichufer, zimifchen 
diden Stämmen zioeier alter Wei- 

t ftand mein älterer Bruber Safda; 

i Geficht fah man ed nicht an, daß 

Bahnfchmerzen RN Er 2 

entgegen, n 

en bor Glüd. Und 

ta ging zu ihm, ala-triebe. man 
ie e und ließe fie Koh« 
— — 
hmete und n 
— —— 


fie hen nn 


‚Das 


auf ihr Angefiht, 
Das Wetter war herrlich, meine Her- 
ren... Der Hügel, hinter welchem die 
Sonne verfhtwand, die beiden Weiden, 
die grünen Ufer, ver Himmel — dazu 
noch Saſcha und Sinotſchka — alles 
ſpiegelte ſich im Teiche. Sie können ſich 
denken, wie ſtill es war. Ueber dem 
Riedgras ſchillerten goldig hunderte 
von Schmetterlingen mit ihren langen 
Fühlern, hinter dem Garten trieb man 
das Vieh. — Kurz, ein Bild zum 
Malen. 

Von allem, was ich geſehen hatte, be⸗ 
griff ich nur, daß Saſcha und Si— 
notſchka ſich geküßt haben. Das war 
unanſtändig. Wenn Mama es erfährt, 
dann bekommen ſie Beide etwas zu hö⸗ 
ren. Da ich mich beſchämt fühlte, ohne 


zu wiſſen, weshalb, kehrte ich nach mei⸗ 


nem Kinderzimmer zurück, ohne das 
Ende des Stelldicheins abzuwarten. 
Dann ſaß ich über dem Rechenbuch, 
ſann nach und grübelte. Ueber mein 
Geſicht ergoß ſich ein ſiegreiches Lä— 
cheln. Einerſeits war es angenehm, in 
fremde Geheimniſſe eingeweiht zu ſein, 
andererſeits — war das Bewußtſein 
ebenfalls ſehr erfreulich, daß ich ſolche 
Autoritäten, wie Saſcha und Sinotſch— 
ka, zu jeder Zeit wegen Vernachläſſigung 
der guten Manieren rügen konnte. Jetzt 
waren ſie in meiner Macht, und ihre 
Ruhe hing völlig von meiner Großmuth 
ab. Ich würde es ihnen ſchon zeigen. 

Als ich ſchlafen ging, kam Si— 
notjchfa mie gewöhnlich in’3 Kinder⸗ 
zimmer, um zu jeben, ob ich nicht ange- 
fleidet eingefchlafen mar, und ob ich ge= 
betet hatte. ch fchaute in ihr hübfches, 
glücfliches Geficht und lächelte. Das 
Geheimniß quälte mich und verlangte 
binauszugelangen. Wenigftens etwas 
andeuten und fi an dem Effeft er- 
gößen ! 

—* weiß etwas!“ ſagte ich lächelnd. 
„Hi — i!“ 

„Was weißt Du?“ 

„Hi—hi! Ich ſah, wie Sie ſich unter 
den Weiden mit Saſcha geküßt haben. 
Ich bin Ihnen nachgegangen und habe 
alles geſehen ...“ 

„Ich habe geſehen, wie Ihr ... Euch 
küßtet ...“ wiederholte ich kichernd 
und ergötzte mich an ihrer Verlegenheit. 
„Und ich werde es Mama ſagen!“ 

Das erſchrockene Mädchen blickte nich 
unberwandt an, und als es ſah, daß ich 
wirklich alles wußte, ergriff es ver— 
zweiflungsvoll meine Hand und ſtam—⸗ 
melte mit zitterndem Geflüſter: 

„Petja, das iſt gemein ... Ich flehe 
Dich an, um Gotteswillen ... Sei ein 
Mann... ſage es Niemand ... An⸗ 
ſtändige Menſchen ſpioniren nicht ... 
Das iſt gemein ... Ich bitte Dich fle— 
hentlich.“ 

Die Aermſte fürchtete meine Mutter, 
die wohlthätige ſtrenge Herrin, wie das 
Feuer — das war eins. Zweitens mußte 
mein lachendes Geſicht ihre erſte, reine 
und poetiſche Liebe beleidigen. Sie 
können ſich alſo ihre Stimmung vor— 


ſtellen. Durch mich ſchlief ſie die ganze 


Nacht nicht und erſchien am nächſten 
Morgen zum Thee mit blauen Rändern 
unter den Augen. Als ich nach dem 
The Saſcha begegnete, konnte ich mich 
nicht enthalten, zu lächeln und mich zu 
brüſten: „Ich weiß etwas! Ich ſah, 
* ‚Du gejtern Fräulein Sina gefüßt 
haft!“ 

Saſcha ſah mich an und fagte: 

„Du bift ein Efel.“ - 

Er war nicht fo ängftlid, wie Sis 
notfchla, und deshalb gelang das Er- 
periment nicht; daS erregte mich noch 
mehr. Wenn Sajcha nicht erfchraf, fo 
glaubte er wohl nicht, daß ich Alles 
gejehen Hatte und Alles wußte. Aber 
warte nur, ich werbe e3 dir jchon zei= 
gen! 

Während de3 Vormittagzunier- 
richts ſah mich Sinotſchka nicht an 
und ſtotterte oft verlegen. Anſtatt mir 


zu drohen, ſuchte ſie mich für ſich zu 


gewinnen, indem ſie mir nur gute 
Nummern gab und ſich bei meinem Va⸗ 
ter wegen meiner Unarten nicht be— 
klagte. Da ich für mein Alter unheim— 
lich geſcheit war, nutzte ich ihr Ge— 
heimniß aus, wie ich wollte: ich machte 
bie Arbeiten nicht, ſtellte im Schlaf— 
zimmer alles auf den Kopf und jagte 
ihr Frechheiten. Go erging. eine 
Wode. Das fremde Geheimniß er- 
regte und quälte mich wie ein Seelen- 
Schmerz. Ich hatte zu große Luft, e3 
preiäzugeben und mid) an dem Ein- 
drud zu ergößen. ALS wir eines Tages 
eine Menge Gäfte zu Tifch baten, Tad;te 
ich dumm, blidte Ginotfchfa boshaft an 
und fagte: | 

„Is mweiß eimad.... Hi—i! NG 
habe gefehen.....” 

„Was weißt Du?” fragte die Muts- 
te 


t. 
Noch boshafter ſah ich Saſcha und 
Sinotſchka an. Da mußte man ſehen, 
wie roth das Mädchen wurde und was 
für böſe Augen Saſcha machte! Ich biß 
mich in die Zunge und ſprach nicht wei⸗ 
ter. Sinotſchta wurde allmählich 
bleich, drüdte die Zähne zufammen und 
aß nichts mehr. An bemfelben Tage 
bemertie ich mährend ber Abenbbe- 
Thäftigung in Sinotfhla’3 Gefiht eine 
auffallende Veränderung. Es ſchien 
mir ftrenger, fübler, wie von Marmor, 
ihre Augen blidten feltlfam bvernichtend 
in mein Gefidht. 

Mitten in der Stunde biß fie einmal 
die Zähne zufammen und ftieß hervor: 

„sh hafle Dich! Ach, du jchlechier, 
efelhafter Junge, wenn du wüßteft, wie 
ich dich Hafje, wie mich dein gefchozener 
Kopf und deine abftehenden Ohren ans 
mwibern!“ 

In der Nacht merkte id. wie fie an 
mein Bett heranfam und mir lange in? 
Seficht jah. Die Betrachtung meine 
verhaßten Angefihts wurde für fie zur 
Nothwendigkeit. 
Das Heu buflele, ber Monb fen. 
der Allee fpazie: 


un 
x s 


omnernbenbe | 
3% | naiba 


1% Ben, * J — 
590 für Samberts Sifterine. 
29€ fü: Omega Dil. 3 
10e für Seidlik PBurlver. - 
49e f. Welbs Gatarch Anhalers. - 
6e für Beladonna Plafters. 
19e für die Pfund-Role Abfors 
bent Eutton. 
1B8e für 4-linz.sfFlafche importirs . 
tirtes Veilchenwaſſer. 


39e und 


— morgen für, nur 


für 2:Onart Fountain Springe, vollftändig mit 4 
47€ Rohren, bübfch verpadt in — wech 147€ 


en N 


100 f. Mennens Zaleım Rande. 
19c f. Prophhlactic Zahnbürſten. 
Se für Rubber Drefjing Käinme, 
&3e die Unze 
Iris Parfüme. 
100 p. Unze für Mayh Bells Par—⸗ 
füm. 


für Piver's Roſe 


750 für Pinaud's Eeau 


de Quinine. 


AND COMPANY 


BER” VPelsiadhren ausgebefjert und aufbewahrt. 
Gegen alle Berlufte verficdert. 


ne fanch Elaftie Side Supporters 


für Damen. 


10e da3 Baar für 19e fancg Mer 
cerized Elaftic Eide Supporters 


für Damen. 


Featberſtitched Braid. 
Se für J5c fanch 
Steumpfband- Längen. 
Se für 2 
0 Yard Mafchinenfaden. 


Se für Me und lie Bolt feinfte 
gangjeidene 


Spulen 3. 3. Elar!’s 


. Nihnabeln. 
3e für 500-Yatd + Spule Belt: 
faben. 


106€ daS Paar für-25e reine Mnb- 
ber gefütterte Drek:Shields. 


Se f. 2 Rarten beite Sprin ten 
und Defen. u.& 
5e die Rarte für 2 Dugend weiße 
Berimuttertnöpfe. 


Se für 2 Etüde 5 
Stiffener. Ken, 


Rieſiger Einkauf ud Verkauf von Shirt-Waiſts 


13,735 hübſche Waiſts, gekauft von S. M. Foſter &Co., Fort Wayne, Ind., zu einem kleinen Bruchtheil ihres wirklichen Werthes. Das ganze 
Südende und unſer 3. Floor ſind dem Verkauf dieſes großen Einkaufs gewidmet. Die Partie umfaßt eine großartige Auswahl der eleganteften Erzeugnifje der | 
Saijon, gemacht von den beften Stoffen, in hübjchen Muftern. Softer & Co.’s Annahme unferer Baargeld-Offerte für jolche riefige Partie von Waifts fam uns 
als eine Meberrafchung, total unerwartet jo früh in der Saifon. Der Abjchluf war bald gemacht und die Waifts find jet hier für Eure Auswahl am Montag 


zu unmwiderftehlichen Preijen. 


Ziih No. 
691 


Muftern von feinfter Qualität 


für 81.5 Ehirt Waifts für Damen, 


7 


in pradtvollen geitreiften 
Shirting Elotys, Surplus ⸗ 


felte mit breitem Border von einfachen Stoffen an Kante, dicht 
tucked mit weißem Lawn, hübſches Aſſortiment von roſa, blau, 
Ochſenblut und Heliotrop Färbungen, 


Biſchofs-Aermel, perfekt 


paſſend, alle Sorten von Größen — eine der eleganteſten Waifis, 


die gemacht wird. 


Tiſch No. 1 


für $1.5 Shirt Waiſts für 


Damen, 


Sront ift mit fehs Bor Plaids bejekt, 


* gemacht von Plain Chambray, in Pink, 
9— 6 Blood und Heliottope Farben, die 
mit franzöſiſchem tucked Rücken 


Biſhop 


Aermeln mit breitem Wriſt Band, per— 
fett gemacht und perfektes Paſſen, Größen 32 bis 4 
Eure Auswahl, keine Beſchräntung in Bezug auf Quan— 


tität. 


Ziih No. 2 


für $1.00 Shirt Waifts für 
Damen — 10  Dupend 
Standard Percale Waifts, 
nette geftreifte und gebliimte 
Mufter, wunderfchöne Far— 


e ben, neuefte Hacon Rüden u. 
Front, Bifhop " Aermel mit breitem Wrift 
Band, geftärkter Kragen, Größen 32 bis 44. 
f. 8.00 Shirt Waiits 
für Damen — bübfjche 
weiße Waifts, ein nicht 
+ au übertreffender 
Br der beiten Oualität 
weißen Lawn, ganze Front von Hamburg 
Stiderei und Elufter von Tuds, voller franzds 
fifjcher Rüden, neue Aermel mit beftidten dazu 
Kragen. 
Zieh No. 11 
für $1.50 Shirt Waifts, aus 
feinem Sheer Lawn in roſa, 
( blau, Zavender und jchwarz, 
mufterte Entwürfe, tuded 
5 Rüden u. volle Front, ta= 
bellos pajjend, Bifhop Aermel, Größen 32 biz 
#0 — jebr fühl und Heidfam. 


ziih No. 6 
Werth, gemaht von 
paſſenden Manſchetten, Taſchentuchſpitzen Stod 
große Streifen und nett ge- 
Eine große 


Gin großer SHerabjegungs-PVerfauf von Damen «Nadets — niemals hat jich eine der- 
Kluge Leute werden bier duch den 


artig günftige KaufsGelegenheit dargeboten. 


ficherften aller Magneten, der Geld:Erfparnik, angezogen. 


Tuded Taffeta, fragenlofe Etons, Spigentragen, 


bejegt mit Appligue; 
zahllofe andere Effefte; 


Bartien — 
812.00 Iadets, 


1.95 4.95 


Pebble Cheviots, importirte Venetian Tuh ton Jadet3, und 
Engliihde Top und Bor Coat3 — eingetheilt in vier große 


816.50 Jadets, 


6.95 


Diefe Gruppe zeigt genau neun Der 
pyopuläriten Facons. 


Ziih No. 9 


für $2.00 feine Zamı Shirt Waift3 für Damen 
— emacht aus ertra feiner Qualität Sheer 
Zamn, in Binf,. Blau und Meik, mit freis 
( rundem Sailorfragen und Bow Rnot, Kragen 


beſetzt mit hübſchen Muſtern in Hamburger 
Stickerei. ſebarates Front Stück und Kragen 


aus weißem Pique. Front beſztuit 14 Tuds und Rucken mit 16 


engen Tucks, Biſhop Aermel mit bübfchen 


Wriſtbands Vaſſen 


ſowohl wie Arbeit tadel'os — die erſte Auslage dieſer prachtvol— 
len Waiſts, welche niemals zuvor für weniger als 82. 9 vertauft 


wurden. 


1.95 


pi 

Tiſch No. 10 

für *1. 00 Novelty Shirt Waiſts für Da— 
men — eine neue Pariſer Kopie — ge— 
macht aus Mercerized Chambray und er— 
tra feinem Lawn, in Blau, Pink, Weiß. 
Heliotrope und Orblood — dieſe Waiſt 
iſt die prachtvolle Mode, die jemals in 


dieſer Saiſon offerirt wurde —kopirt lach einem der neurſten Pa— 
riſer Muſter — die Front iſt aus Combination weißem Lawn, 
fein tucked, beſezt mit Valeneiennes Spißen. Hamburger Sticde— 


vei und Glufters aus jträger Tuding, ſechs Tuds in jedem Clu— 


ſter, Biſhop Puff Aermel. Obertheil des Puffs mit 


Stiderei 


eingefaßt — die prachtvollſte Waiſt, Dis je offerirt wurde. 


AZuni-Näunmung von Damen Suits, Sfirts, Seiden-Wailt3 und Jadets. 


für 822 neue Sommer Gton Euit3 für 

Damen — 100 gerade fertig gemadt- und 

u abgeliefert für den am Montag ftattfinden- 
» den Verlauf, aus feinem Proadeloth umd 


Das Lager ſchließt ein: 
ſeidegefütterte Eton Jackets, modern 


820.00 Jackets. 


9.95 


Ihtwarz, blau, braun und Tan, neue, tragenlofe Mode, breiter 
und fhmaler Zaffeta Seide-Streifen auf einer Kante von Eton, 
fehe fhön fchneidergenäht, neue hointed 
mit dem vollen Flare gemacht, befekt mit Bands von Xaffeta 
Seide Strapping, gefüttert mit dem beften glazed Futter, und 
eingefabt mit ertra Qualität breitem VBelveteen Stokband; Die 
Schneiderarbeit an diefem Suit ift elegant, und das Pafjen und 
der Finifh können nicht übertroffen werden. 


extra Qualität Venetian gemadht, in 


acon Aermel; Slirts 


für 315.00 Etamine Damenröcke, die 
neue Sendung von dem modernen 
featherweight Stoff, im ſchwarz und 
’ 


mit Drod Rod don Near Silt, Accordion platied Rocſaum, 
elegant manztailored und perfelt hängend, in allen Längen. 


1.48 für $3 Damen-awn-Kleiderröde 
39 für T5e Damen-Percale-Wrappers 


Tiſch Nr. 58 


für 81.00 Sdirt Waiſts für Damen, von nied⸗ 
lichen geftreiften Muftern gemadt, von Stan: 
/ Dard Percale und corded Latons, im einem gro: 


ben Alfortiment von Farben, Matrojen Kragen‘ 


und Spiten befegte Revere Facon; 


die Mas 


troien Kragen Fracon Bat fanch weißen Lamn 
Square Kragen fantirt mit feiner Valenciennes Gpigen; Rebere- 
Facoı hat feine tuded weike Lan Weite, volle Front und voller 


franz. Rüden. 


Tifh Nr. 3 


für $9.00 geftreifte Mabras 


: ) Shirt Waift3 für Damen— 
50 Dukend, von einer feis 
nen ualität geimobenem 
Dadras Gloth gemadt, in 


einem prachtvollen Wifortis 


ment von farbigen Streifen, perfett pajiend — 
ein regulär jchneidergemantes Garment,—alle 
Großen—die Sorte, wofür Yhr bei den Sänb: 
lern in AusltattungSwaaren 3 bezahlen müßs 
tet — 50 Dugend kommen morgen zum ets 
fien Mal zum Berlauf. 


® > Damen, bon mweihem 
un acan, tuded 
= ) üten und bolle Front, jes 


AT 


15t 


Tiih Nr. 4 


für $1.00 Shirt MWalftt für 
Lawn, 


ebügelter Kragen 


parater 
medlich gemacht 


jede Mai 


und perfeft paffend — Dies it der befte Bars 
aair, den Aber unter den gegenwärtigen Bers 
hältnijjen befommen Zönnt. 


zii Nr. 8 

für Tic Shirt Waifts 
Damen, von abiolut e 
farbigem Bercale gemacht, 
niedlihe Streifen und Mus 


fter, neuefte Facon Rüden 
und Front, Kleider s Aermel 


und aebügelter Kragen, in allen Größen. Der 
Stoff koftet zweimal fowiel, al3 wir dafür vers 
langen, und die Arbeit und Zuthaten doppelt 
fo viel — Zhr könnt leicht die Wichtigfeit Dies 
fer Offerte jeben. 


Farben — der ideale Kleiderrod für 
den Sommer, Taffeta Strap garnirt, 


2.95 


die Facons find die allerbeften, garniet mit 
Glufter von Tuding, Spiken, farbigem Hohl⸗ 
ſaum, Sailorfragen und Bow Xie, Bilfhopllers 
mel, jehr ihön tude» und neuefte Yacon tuden 
Nüden, Größen 32 bis 2 — 
bon dem drei Facons zu 2.98, 


für neue EChinafeidene 9.00 
Damentwaifts, in weiß, in 
ihwarz, roja und blau— 500 
morgen zum Verlauf — drei 
fHöne Sommer Muller — 


Sure Auswahl 


Großer Juni-Verkauf von Muslin-Unterzeug und Baby-Sachen 


Ein' jährlicher Verlauf von Unter-Muslins, der Aufſehen unter de 


a 


heran, padte mich an der Hand und be= 
gann mir zu erklären: 

„D, wie ich dich haffe! Niemandem 
babe ich fo vieles Böfe gemünfcht, mie 
dir. Vegreife das! ch will, daß du 
e3 begteifft!“ 

Beritehen Sie — der Mondichein, 
da3 bleiche, leidenjchaftlich erregte Ant- 
lig, die Stille... Yu mir dummen 
Jungen wurde ganz mwohl.babei. Ich 
laufchte ihr, vertiefte meinen Blid in 
ihre Augen.... Zuerft war es mir 
angenehm und neu,. dann aber befiel 
mich ein Schreden, ich fehrie auf und 
lief über Hals und Kopf nad Haufe. 
Ach dachte, e8 märe das Befte, mich bei 
Mama zu beflagen. Und ic, beflagie 
mich, erzählte natürlich auch, daß bie 
beiden fich gefüßt hatten. Ich mar 
dumm und konnte mir die olgen nicht 
denten, fonft hätte ich das Geheimniß 
für mich behalten... Nachdem Ma- 
ma mich angehört hatte, war fie jehr 
entrüftet und fagte: „E3 ift nicht heine 
Sade, darüber zu fpredhen, bu biſt 
noch zu jung... ber, meld ein Bei⸗ 
fpiel für Kinder.” Nr 
. Um keinen Skandal zu machen, jagte 
fie Sinotfchla nicht gleich fort, jondern 
allmählich, fyftematijch, mie man an- 
‘ständige, aber unbeliebte Perfonen ge- 
möhnlich abzufchütteln pflegt. Ih er» 
innere mic, als Ginotfehta abreifte, 
war ihr leßter Vlid, den fie auf das 
Haus warf, auf das enter et, 
‚an dem ich faß, und ich be 
nen, daß ich mid) biß 
dieſes Blickes erinnere. * * 
 Sinotfäjle. wurde zeit bald. bie 


‚zelbeiten der Waaren = ( 


die allerneueften, Montag Spezialitäten find überzeugende Beweije von unjerem fortwährenden Unterbieten. 


—* für Korſet-Bezüge 
9 f. Damen, gemacht 
von guten Stoffen, 

mit felled Nähten u. Perl— 
garnirt 


mutterknööpfen, 
mit Spitzen. 


f. Damen-Bein⸗ 
2c kleider, gemacht 
v. Pride of the 
Weſt Muslin, mit tiefem 
Saum u. Cluſter vonTucks 


hat Zieh-Schnüre. nirt. 


Weiße und farbige Unterröcke — Gowns 


250 
49€ 
75e 


großen Ruffles und Zickzack-Flounce, ſchwer Corded, werth 81.25. 


89c 


morgen zu 89c. 


2.9 


nirt mit drei Heinen Auffles und ertra Staub Auffle, iwerth $5.00. 


69€ 
25 


Unterleutnant mit bem fchneibigen 
Schnurrbart nicht den verhaßten Pelja 
wiedererkennen, trogdem behandelte fie 
mich nicht, mie e& einem nahen Ber= 
wandten zugefommen wäre.... Auch 
jet nod) fieht fie mich trog meines gut= 


müthigen Kahlfopfes, meines runb= | 


lihen Schmerbaucdhes und meines be= 
fcheidenen Ausfehen? von der Seite an 
und fühlt fi ein wenig unbehaglich, 
wenn ich meinen Bruder befuche. Man 
bergißt offenbar den Haß ebenfo ‚wenig 
wie die Liebe.... 


Hamburger Handel 1900 mit 
Ehina, Japan und Oftindien. 


Einen dauernd ungünftigen Einfluß 
ber hinefihen Wirren auf die Ham= 
burger SHandel3beziehungen zu Dft- 
afien läßt die Hamburger Hanbelsfta- 
tiftif in den einftweilen allein veröffent= 
lichten Hauptzahlen für 1900 nicht er> 
fennen. Gie gibt für die Ausfuhr nad 
China die folgenden Zahlen an; für 
die Mengen 1898 : 379888, 1899: 
544780, 1900: 741541 Doppelzeniner, 
für die Werthe 1898: 19,7, 1899: 
28,1, 1900: 29,9 Mill. Mar. Die Ein- 
fuhr aus China nad) Hamburg ftellt 
fi demgegenüber 1898 auf 156011, 


1899 auf 128962, 1900 auf 220415 


Doppelzentner im Werth von. 18,6, 
17,8 und 29,1 Mill. Mt. 

: Die Handelsbeziehungen nad) Japan 
erjcheinen in der Hamburger Hanbels- 


ftatiftif gleichfalla in günftigerEntwid-: 


lung’ begriffen. 
Erft bie Veröffentligung ber Ein- 


hungen Erfaß für ven Bedarf bestzeld- 
zuges jelbft gefchaffen haben. 

Die beiden Großftaaten in Oftafien 
find für den Hamburger Handel zei: 
fellos hochwichtigeHandelsgebiete, ſchon 
deshalb, weil ein ungewöhnlich großer 
Theil dieſes Verkehrs mit deutſchen 
Schiffen und von deutſchen Firmen hü- 
ben und drüben bewältigt wird. Den 
Umſatzzahlen nach ſteht freilich Bri— 
tiſch⸗Oſtindien den genannten Staaten 
noch weit voran. Von dort her kamen 
1898 für 168.6, 1899 für 147.4, 1900 
für 153.8 Mil. Mt. Waaren nad 


19c 


für wajchbare Laton Damen=Unterröde, gemacht in Umbrellasyacon, mit zivei 
Doppel Flounces, werth 50c. 

für wajchbare Gingham DamenzIinterröde, Umbrellasfzacon, mit zivei Ruffles 
und extra Flounce, werth $1.00. 
für Nearfilt und Mercerized Damenlinterröde, gemacht mit 18301. Accordion 
Maited Nuffle, mit Ruching bejegt, hübjc gefüttert; ebenfalls einige mit drei 


für weiße Damenlinterröde, gemacht von feinem Gambric, große Ruffle, gar- 
nirt mit drei Reihen Stiderei oder feinen Eluny Spigen Cinjfägen und geräns 
dert mit Ruffle von Spiten, franz. JohsBand, tot. $1.50 — unjere Spezialität für 


für importirte Mercerized Nearüill und Seide Moreen Damen = Unterröde, 
einige mit drei großen Ruffles, andere mit Accordion Plaited Ruffle, gar: 


für Umbrella:Facon Damen-Unterröde, garnirt mit zwei Reihen Torchon Spi- 
gen-Ginjag und breiter Spigen-Ruffle, extra Staub NRuffle, franz. Joch-Band. 
für feine Damen-Dreffing-Sacquss, gemaht von Perfian Lation, mit großem 
Sailor:Kragen, Kimona Wermel, voller Rüden, farbige Borte, werth $1. 
98 für feine Damen-Gowns, gemadht von Cambric, Nainjoof u. feinem Muslin, Empire-Facon, hoher oder V = yacon Hals, garnirt 
c mit Spiten, Stiderei u. Hohljaum; ebenfalls BiihopsFacon, mit großer ARuffle, Flowwing Aermel, mit Spigen u.Bändern garnitt. 


3-E.CAOSS rohr Mitwandee Ar. 


für Damen: 
Chemife — ge: 25c 
macht von gu= 
tem Muslin; Jod) hat Elu: 
ſter von Tucks- hübſch gar— 


für Damen⸗Un— 
terröcke — Um— 
breila = Facon, 
mit großer hohlgejäumter 
Ruffle — extra Staub: 
Ruffle. 


Saden für Babies, 


u Damen Chicagos erregt. Jedes Jahr feit unjerem BVeftehen haben wir jpezielle Vorbereitungen für diefen Verkauf getroffen und wir find überzeugt, daß 
twir Diefes Jahr einen Grad von Volltommenheit erreicht haben, der jchiver zu übertreffen fein wird. Die Werthe find einfah unnahahmlid, die Yacons find 


für eine, höne Partie 

C von Gowns, gemacht v. 
beſtem Muslin, Joch 

garnirt mit 4 Reihen beſtickten Ein— 
ſäßen u. Hohlſaum; ſowie V Hals⸗ 
Facon, mitTorchon Spitzen⸗Einſatz, 
Hals und Aermel garnirt. 


Kinder-Kleider 


für Kinder-Unterhoſen, gemacht von Pride of the Weſt Muslin, großer Saum 


69€ 


de 
17e 
25c 
25c 
39€ 


twerth $1.00. 


89c 
98€ 


S5 pro Monat 


Hamburg (5.9, 5.1 und 4.5 Mill. Dop- |. 


pelzentner). Die Ausfuhr Hamburgs 
nad Britifh = Ditindien ift mejentlich 
geringer, fie bewerthet fi auf 28.8, 
28.0 und 38.6 Mil. Mi. und betrug 


1.0, 1.0 und 0,9 Mill. Doppelzeniner. 


Ald Ausfuhrland werden in Aſien 
die Philippinen unter amerifanifcher 


Herrfhaft beachtensmwerth. Sie nahmen, 


1898 für 1.8, 1899 für 2,8, 1900 fchon 
für 5.5 Mil. Mt. Hamburger Waaren 
auf. Das übrige Oftindien empfing 
für 19.6, (1899: 15.6, 1898: 14.4) und 
fandte für 27.8 (1899: 20.7, 1898: 
15.8 Mil. Mt.) Waaren, aud) bier 
alfo eine günftige Entmwidelun.. Was 
den Reit von Afien anlangt, jo betrug 
in ben drei Jahren 1898—1900 bie 
Hamburger Ausfuhr dahin 10.8, 12.0 
und 19.1, die Einfuhr, 12.0, 13.7 und 
15.9 Mil. Mt. _ 


* Sein ei. —— * Bi 
ide, Di Rebt mian ja jaraich miht im. 
Kirche?" se — Sloap is to 


‚konnt id doch 
floapen, äwer nu mic 


IE 
A 


L2otten 5325 und aufwärts. 


mit Glufter von Tud3, gearbeitete Knopflöcher. 
für feine wajchbare Gingham Kinder > 
Schultern, Jod) garnirt mit Stiderei, Aermel ebenfalls garnirt, with. 30c. 
für feine Cambric Babies Slips, Joch-Effelt, garnirt mit Clufter8 von 
Tuds und StidereisCinjat, einige mit ganz beftidtem Koch und Xuded 
Rüden, werth 50c. i 

für weiße Kinder-Kleider, volle Stirts mit tiefem Saum, jquare Joch mit 
Elufter von Tüd3 und drei Reihen von Stidereis@injag, Hals und Wers 
mel ebenfall3 garnirt, wert) 50. 
für wajchbare Kilt Knaben-Anzüge, in hübjchen Streifen, 
Sailor = Kragen, garnirt mit Ruffle und fanch garnirten Manjhetten, 
Bor Plaited Stirt, mit Gürtel, werth 7öc. 
für Pique Kinder-Reefers, gemadht mit Bor Rüden, runder oder fquare 
Kragen bejegt mit Stiderei-Ruffle und Einjak, in roja, blau und weiß, 


Kleider, 


zahlen für eine Lot in 


1 


—* Pr Nr 


—— 


Ausjehen eines Parks. 


große NRuffle über den 


mit großem 


für lange Babies Eloats, gemaht von Bedford Cord, mit großem hübjch 
mit Braid garnirten Kragen, durchweg gefüttert, werth $1.50. 
für feine Carriage Roben für Babies, gemacht v. ſchwerer Qualität Pique, 
mit doppeltem Zap, große beftidte Ruffle rund herum—werth $1.50. 


N. 


Die prädtigite Subvivifion auf der Noroweitfeite. — Hat gauz das 


FREIE EXCURSION 


verläßt den Chicago & Northweitern Bahnhof, Ede Wells und Kinzie Str., 
am Sonntag, 9. Zuni, 2 Uhr Nadım,, 


und. Hält an' der Giybokrn Station an. Freie Ciienbahn-Tidets am Bahnhofs-Ther, 
+ oder nehmt Milwaukee Ave. Cable und elektrijche Car3 bis zu dem Property. 


$.E.GROSS 


Sechster Floor, Masonic Temple, 
3 State und Randolph Str., Chicago. 





